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Unterstützung einiger 
Ko/cltosen. 
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SUPER GUT 

.. .itl l,e11lr11!1g1 g1t11iclrl1 melrr, 11icl,f m1/ ·,,, Ei11-
/eil1111g. Troldem itl u imtr:u wieiler Yll'Wlllfilerlicl,, 
i/18 10 Yie/e Worte, ori/111!/icl, 1111,/ 11cl,gemi1J 111ei11-
1nilergereilrl, ein111iil,en11111cltgerecltle11 Si1111 er­
gel,en. A!,er wie m111 ,ie/,f, 11 f/1ppl immer wieiler 
11nil immer 11ocl,. Ei11 J1l,r Frieile, Fre11ile, Eierf11-
cl,111, /elr111illicl, /,efri11!tf m111 ui1t1 Komiscl,l,eil mil 
1i11 G/11 SeKI. 
Wie jeiler l,eim P11rcl,l,/irlern 1111611lreif/,1r erfo11tt11 wir,/, gi!,f 111i11i111ic/,f/,m Relor­
m111 ilimt H1flcl,e111 uni/ /11 rvm /110/,/1 11/er. Nie/,/ 11111, /18 /er B,/y1lyler um 1i11iJe 
Fe11il/1!011i1/t111111i /tf111t111ö'/,111 reicl,er 11wori111 itl, 111i11, 1/u {fei11er will ·u; itl l,ier-
6ei iie Scl,imle {m111111cfe 1icl, 1111, m1I i/11 Bilil 111I Seile 2 ,,,, itl j1 wo/,/ :'ertli11illiclt, 
i/18 ilie feiller l,1611t will}. 
Nie/,/ rv Yer1111111 iie Ai,l,1/,11111 i/11 Preitet ilieur eil,fl1ti1111 Zei/11111 {w11 fi//1 i/111111 
1ig111llicl, eill?J, w11 j, wo/,/ • ,,, lli111111111erei i1r1t1//I. Pocl, liir Hif,ltrJriiH/1 1111,/ Fn­
l'", wech '~111er~ 1i11il wir immer 1er111 11He11 /1111/ m111cl,m1I 111cl, rv}. Wit wiirie H1i-
11er "Scl,mmy" BeMler 111u: "/1,r 1e/,f, B,/y1lyler i1/ e,rf/111iY 1111/ 11ic/,f liir jei/111 frq/1 

1111/ lii11/111 i/1. /tf111 will 161" 1111/er 1icl, t,/,i/J,11''. H11llelfllic!, 11iri /11 jefrf 11ic/,f 11i1ler 
ei11e Ri11111ii1f1111i1111 ••• 
&i 11111 itl Nlf Klilll S/11/11/1 Ai,r,;,111- 1111/ PR-uifer/i11 frei /111111 /11 /IIICl,111 wir 1/­
/1111//,1//, 1/,er imlfllmi11 f11111 jeier i1111111er1m 11111111ri11i1f111 C/11/, liir 1111111yme F,l,­

rerl!iic/,f/i1111 Pllfr 111/,1111111111/ 1i11fflft111111/ i1111cl, 1111/illiiJ liir f11r,,, lllfJIII. /lfif­
gli1i11111111i11 {1i11111cl,w,i8fl} Ji/,f ·1111/irlicl, 111cl, /J,i 11111. /lfifg/i,/,r fi11111/f /11111 

ml,illiJf /lf1111cl,111, 1/J,r 111cl, Tim, 11mhl,re1111/,r 11!fM11111 - /11 mn/,f SµB 1111/ i1f 
wifrig, 110!,ei 11ir 1cl,1111 tfi1ier l,ei 11111tre11 l,1/i1/,/111 Ti1Mr,11cl,1111i11i, lie 11ir li11m1/ 

1111/1//111 m116!111, 11m /11 H,lf, 11111i1 11 jefrf i1I, 111I iie &i11 /11/er Alllll} rv Kri1ge11. 
Pi11m1I !1/111 lt'ir iie /lf1fc/,/»x111!11 IN iie N1c!tf1cl,111cf111111/p,111111/ li161111i1 l,ei /er 
li11ji1,ri1111 F11rm1/ f, rv11mmt11 mif mel,reretf, iil,e/riecl,111/e11 /lfeg1-Scl,111f111, l1i/11el,­
me11, 1itH111iY1 ll11111hl,rer-Helm. P11 ll11111e11K0/111/1111i1 le1111ocl, {frqfr Helm} feiler 
11ic/,/ liir 1icl, l,11111pn1cl,111, 1!1Mi111111 lrijl P,r, G. {1i111 Y011 i111 N1c!tf1cl,111cf111wel­
pe11J 11i11111 rec/,/111 U11fmrm i11 Gip1, lt'11111I iie mfrimmf, Sifr/,1/f1111g kim f1/,re11 
1ti11u firme/ I-A11f111 rvricfrvliil,re11 i1f. M1rfi11 G. 11111111 {iie 111/ere N1c!tf1cl,11ecfe11-
welp1}, !1ii1f rvr Zeil 1111/,r K1101·p,!fo1cl,e11m1rhcl,1111111/. Pi,1111111: Scl,were Efllfltn111g1-
kl,/er lvrcl, Y11llfomm111 f1i/111ltm1/111 ru11liil,rte N1/,n111g l,eim A111iil,111 ler f11rme/ 1-
Tirigfeif ·K11pp/1111gn111lerlriicf1111111ilillr,11/1cl,1il,1/,e11!,/,er11 ·. 
P11cl, 111111 g11111g n1mguiilrt ... viel Sp,61,eim Hen1mm1111clte11 im 11111111 811ily1lyler. 
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Hallo Bodystylersl 
Durch das Abo, durch das ich den Body,­
styter wiedereinmal pünktlich ethielt, habe 
Ich Deine Aufl</llrungsversuche, lieber 
Marshall, mich betreffend, gelesen. Vielen 
Dank nocheinmal für den netten Versuch. 
Soweit habe ich das auch verstanden und 
Ich we/11 jetzt, da/1 der nette Mann auf Seite 
13 der ersten Ausgabe Eures Illustren Ma. 
gazins nicht Noir Man Ist, sondern Alex­
ander Hoffman von der Gruppe S.M.O.G. 
Doch was mußte kh entdecken, als ich 
Ausgabe Nr. 2 durchblätterle und dabei 
natürlich das Lesen nkht vergaß. Nun 
stellt sich mir folgendes Problem llbennals 
dei1 Augäpfeln meines Kopfes. Es scheint 
mir, daß Ihr mich abskhttlch llrgem wollt 
und so frage ich mich (diesmal mu/1 es 
aber stimmen), ob der junge Mann mit den 
Windeln um den Genitalien und dem her• 
ausguckenden Ei auf der rechten Seite der 
Windel, DAER SCHOEPFER /s~ oder die 
Figur rechts vom Schriftbild (Ich meine 
den Neandertaler mit der Moh"übe und 
der Keule In der Hand). Ich will Euch ja 
nun wtrldlch nicht nerven und weiß, daß Ihr 
eine Menge Arbeit, um nicht zu sagen ei-­
nen Haufen Arbeit habt Doch /cl/lrt mich 
doch bitte diesmal wieder auf. Ich ho"e, 
daß ich Euch niemals mehr nerven werde, 
außer m11l, wenn es eine CD zu gewinnen 
gibt 
P.U. aus LL. an der E. zur Grenze von R., 
zusammengelesen P11ller 

Hallo P.U. aus L.L. an der E. zur Grenze von 
R., zusammengelesen Pullert 
Dein Abo ist bereits um ein Jahr auf unsere 
Kosten erweitert worden, weil wir finden, daß 
Du genauso blOd und dämlich bist, wie die 
Afzheimer-Redaktionäre dieses Magazins sel­
ber. Eine Gewinn-CD ist bereits auf den Weg 
zu Dir nach Hause, man kann nur gratu­
lieren ... Glückwunsch! Doch nun zu Deiner 
Frage: Nein, es ist nicht Daer Schoepfer. 
Schon deswegen nicht, weil er meistens zu 
faul ist, für unser illustres Magazin zu schrei­
ben. Diesmal ist es Stefan Ackennann von 
"Das Ich·, aber das steht ja groß und breit 
(naja gut, breft nicht gerade) neben dem Foto. 
Ein Ei guckt auch nicht raus, da paßt "Steffi" 
schon auf. Ich hoffe, Dir damit Aufklärung 
geschafft zu haben und hoffe weiterhin, vor 
allem aber trotzdem, mal wieder was von Dir 
zu hören, denn 'Mr finden, daß Du genau mit 
dem Niveau der Redaktion mithalten kannst. 
Marsha/1 

P.S. : Die um Frontmann Alexander Hoffman 
erwähnte Gruppe heißt nicht S.M. 0. G, 
sondern S.P. 0 . C. K. 

Hello Prüder und 
Chwestem du Bodiestellersl 
Also/ Wie geht's, also uns geht"s prächtig. 
Das heißt nach eurer letzten Ausgabe des 
Bodiesteilers aberhaupt nicht mehr. Diese 
häßliche Blautilnung der hi/S/ichen Artikel 
war ja wohl total h/lß/ich (auch absto/lend 
genannt). Desweiteren stören uns (ach ja, 
wir sind zwei süße Jungs aus der näheren 
Entfernung von Potsdam) dieser kleine 
hli/lliche Bodyhors~ der zu sexistischen 
Aktivitäten aufruft. Wollen wir das denn 
wirlcllch? Also wenn Ihr uns fragt, Ja, denn 
wir beide lieben uns (auch körperlich) und 
wir lieben solche eindeutigen und heraus­
fordernden pornographischen Darstellun-­
gen. Ach ja, was wir Marschall schon 
immer mal tragen wollten: Soll Bodyhorst 
deinen Kampf um Gleichberechtigung und 

LESER -- !!esülze 

Anerkennung in der DJ-Szene zum Aus­
druck bringen? Marschall, du kannst es 
schaffen/ 
Doch es gab auch etwas Erfreuliches an 
Eurer Zeitung (wenn man das so nenn.n 
darf). Und das war der sehr gelungene 
Andreas Eisholz-Bericht Das Interview mit 
dem Serienstar Heiko Rkhter war auch 
recht amüsant Da wir Fans von ihm sind, 
haben wir uns gewund~ daß wir "Denn ls 
Pumpe · auf dem abgedruckten BHd nicht 
erlcennen konnten, denn schfie/J/ich hlitten 
wir, zu mindestens der Beschreibung 
nach, neben Ihm stehen mOssen und wir 
haben uns erlcann~ nur 'Derm 1s • nicht Da 
wir 'Denn ls • kennen, hat ..,. dies nattJr„ 
lieh starlc verwirrt. Des-,,.,..,, pledleren 
wir für bessere BUdqualltät (hast Du f1eh6rt 
Marschall?, benutze nicht Immer Deine 
Billigkamera). 
Anm. der Verlasser: Wir haben nichts ge­
gen Marschall, d.h. uns fllnt Im Moment 
nichts ein. W,r machen uns _,.,, auch 
nichts aus ihm, da er nur ein unter­
prlvlleGIERter DJ der EBM-Szene I.S. T .. 
Wir grU/len: alle die uns kennen und MC 
Rudi (den wir aRe sehr gern haben), Dldl 
Me/senkeiser (den wir alle nicht kennen), 
diverse subversive Schriffr,elehrte du Bo­
diesteilers, Pjöm, Pallhasar, Tom AS E. 
aus P. an der H. bei B. an der S., zwo ÖilF 
(wohnhaft In Klein Kllrls), ManchaU (der 
mir Immer mein Bier wegtrinlct, was kh .;. 
gentlich stark bedaure, da kh mir oftmals 
dieses Bier aufgrund erlKStem Durstes be­
stelle und dann auch noch bezahlen muß), 
und natürlich Chwanzus Longus und 
Prfan, sowie mich und auch Dich und alle 
anderen. 
Jürgen & Peter aus der näheren Ent­
fernung von Potsdam 

Hey Jürgen & Peter! 
Vielen Dank für Euren netten Brief und Eure 
nette Kritik (übrigens auch schlechte Beck­
messereien fassen unsere Ohren klingeln). 
Es haben sich zwar ·ne Menge Rechtschreib­
und Komma-Fehler in Eurem Schriftsatz wie­
dergefunden, aber das macht ja nichts (No­
body is perfect), so heiße ich nicht Marschall 
mit ·c·. sondern Marsha/1 ohne ·c· (weitere 
Aufklärung findet Ihr unter unserer neuen 
"Münchhausen News"-Rubrik). 
Die •häßliche Blautönung•, wie Ihr sie nennt, 
ist bewußt und mit sehr viel Sinn tar Design 
von uns ausgewählt worden, bei der wir in 
Zukunft auch bleiben wollen (wir würd' denn 
das aussehen, wenn wir mit weiß unsere lyri­
schen Ergüsse niederschreiben?). Daß Ihr 
Bodyhorst abstoßend findet und Ihr Euch 
gerne körperlich liebt, ist normal (die ganze 
Redaktion tut das). Desweiteren ist mein 
Kampf um Anerkennung in der DJ-Szene 
noch nicht ganz zum Ausdruck gebracht und 
schon lange nicht gleichberechtigt (schaffen 
werde ich es wohl nie, auch wenn Ihr mir mit 
•Mut-machen• damit weiterhelfen wollt, hat 

eh· keinen Sinn!). Ihr behauptet, daß ich ein 
benachteiligter (unterprivileGIERt) DJ bin. 
Nun steift sich bei mir die Frage: Was ist Gier 
und was heißt überhaupt DJ? Noch dazu "der 
EBM-Szene... Aber bitte, bitte schreibt nicht 
mehr solche Sachen wie "I. S. T. •1 Da würgeln 
sich dann immer meine Darmsplitter im Fort­
satz meines verlängerten Podexes, ja, also 
bitte! 
Daß Ihr auch nicht "Denn ls Pumpe · beim 
·Etsholz-Festival" erkannt habt, ist auch 
verständlich. Ihr habt vergessen, daß er sich 
kurz vor dem Konzert mit Andreas Elsholz­
Socken, -Schal, -T-Shirt, -Basecap und sogar 
einer -Schinnmütze komplett einkleidete. 
Braucht Euch aber deshalb nicht zu schä­
men, 'Denn ls • wurde von fast Niemandem 
erkannt. Nichtmal von "unseren Andi". 
Auch maßt Ihr mit der schlechten Bildqualität, 
meine Ueben, noch ·ne ganze Weile mit klar­
kommen {beim Graphiker verlangen die doch 
tatsächlich 15 DM für ein gescanntes Aqua­
rell in Große der jetzigen "Ohrgasmus"-Bilder­
chens). 
Tja, was soll man dazu noch sagen? 
Marsha/1 

P.S.: Es heißt nicht pladieren mit 'E", sondern 
plädieren mft "A'. So .. ! 

I Gott sei Dank, 1 wud niet BodistaHer, aber 
dat Magazin von d«Je, haha, wenn·• 
achejn macht .. Der Delvel soll Eu" hulnl 
Else Kling, Undenstra/Je 

Halli-hallo Eisei 
Keine Sorge, der holt uns bestimmt! 
Marsha/1 

Daß der Bodystyler auch international seine 
Auswirkungen zeigt, beweißt der nächste Le­
serbrief aus dem fernen Osten (siehe nächste 
Seite!). Leider waren wir der östlichen Schrift 
nicht ganz so erfahren, doch siehe da, es 
fand sich einer, was bisher keiner wußte, und 
versuchte auch diesen Leserbrief normge­
recht und anspruchsvoll zu beantworten. Hier­
bei ist anzumerken, daß der/die, der/die uns 
da geschrieben hat, wohl selber nicht der ei­
genen Landessprache kundig isttwar. So 
schrieb er von links nach rechts. Jedoch wuß­
te Mat (unser Heuler) mft Bravour und Raffi­
nesse diesen schwef'Megenden Fehler zu 
übertünchen und schrieb die Antwort von 
oben nach unten, so, wie sich es gehört. 
Eigentlich sollte ja auch noch ein Fanbrief von 
Francois Mitterand den heimischen Bodysty­
ler-Briefkasten bis dato aufsuchen. Doch 
eben dieser Mitterand schrieb uns, daß er 
den Leser-FanBrief schon längst abgeschickt 
hat. Naja, wir hoffen, ihn in eine der nächsten 
Ausgaben mit abdrucken zu können, VOffaus­
gesetzt, er kommt irgendwann auch mal an. 
Wenn nicht ... , dann: TOTET DIE POST' 
Marsha/1 
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JORDAN 
rEx-New Kids On The 
Block, jetzt NKOTBJ: 
• ... ja, Ich weiß noch ganz ge­
nau, wie ich das erste Heft ge­
kauft habe. Das war im letzten 
Jahr. Seitdem kaufe ich mir den 
Bodystyfer jeden Tag und habe 
jetzt schon den ganzen Keller 
voll. Das Lesen wird mit der 
Zelt etwas langweilig, aber 
dann sage ich eben jede Seite 
einzeln aus dem Kopf auf. Ich 
.,,ge nur: TAGLICHI ... " 

DOCH WAS SAGEN 
ANDERE? 

TORBEN SCHMIDT 
rLil!hts Of EuPhoria. New LifeJ: 

'" ... Bodystyler würde ich mehr als gelungen bezeichnen. Ich 
habe selten so ein innovatives Fanzine gesehen, das nicht 
immer nur mit vollem Ernst an die Sache rangeht. Das Heft 
ist gut gemacht, macht weiter so und der Erfolg ist Euch 

gewiß ..... 

TIMO HOFFMAN 
rNew LifeJ: 

" ... absolut weniger Druckfehler als bei der New Life ..... 

TOBIAS MATKOWITZ 
rmanchmal New Life und manchmal nich 'J: 

..... Locker, lustig, frisch, knallhart vernichtend und wirr, 
absolut posidv. Im Gegensatz zu anderen bekannten 
Zeitungen (welche meint er bloß?) die bessere und 

zukunftstrlkhtigere Alternative. Allein die Zeichnungen sind 
total genial .•• (mußte noch gesagt werden) ... 

CARL ERLING 
CGYmnastic RecordsJ: 

• ... W,r finden, dal! das Heft sehr liebevoll und aufwendig 
gemacht ist ... • 

THORSTEN STROHT 
rThe Klinik. Off Beat-Manal!ementJ: 

• ... Geiles Heft, es ist wirlr.lich kastlich • Gtackwunsch .. l" 

ALF BEHNSEN 
CWelle: ErdbalU: 

• ••• Bodystyfer sagt mir persönlich sehr zu, vor allem wegen 
den ·mega--kuttig · gezeichneten Bandkarikaturen und den 
sehr ausführlichen Plattenkritiken. Nicht zu vergessen das 
Blitzinterview mit der "Elelctronik-Crossover-Ens/:Dreckung 
94 ·, welches sehr anspruchsvoll und invonnativ 11uf mich 

einwirlcte ..... 

CHRISTIAN POHL 
rTerminal ChoiceJ: 

• 

• ... echt nicht schlecht Man kennt ja gewisse Heftehen, aber 1 
der Bodystyler ist da mit seiner 'Wffzischen Art wirklich 

besser (schleim, trief, sü/z) ..• " .. 

KAY 
rThink About Mutation-Drummer): 

• •.• Ey, cool, steht da auch was über uns drin'?" Nach ·n 
paar Minütchen lesen mit etwas arg-angehauchter Stimme: • 

"Wer ist Marshall?" 

FRAU NITSCHKE 
rNoir Man -s NachbarinJ: 

" ... ich find " es gut, daß die jungen Leute sich doch noch an 
was ransetzen und auf die Beine stellen. Ich abonniere das 

Teil, obwohl die Musik Scheiße ist .. !" 
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Die otLDOS (ARMAGEDOON7) WOJden im Marz/April 
~ die 80hnerl besteigen. Die zweite Maxi wird •lJnite• 
heilen, IM In den Horn-H-Studiol5 ihtWI '9tzlM'I Schliff erhltl 
Detu wttr_,, gibts zwei ~ Versionen des 
TitelstOdcs plus zwei brandneuen Stücken des KassJor 
( .. .mhhh!) .. .lh KasseNr Duos. 

NKhdemsieunsschonlm~viergutitUY.­
Aktivi'tlw'I darboten, packen BIGOO 20 ihren Arsch (TALLA 
bedtent K:h naWrlich seiner z:w.l) WNMHI'" in die Tourbusse, 
um uns im A.pril "supergute" LiYe-Pertofmances zu bieten. 

Was denkt ein -'-<Mr, wtnn man FRONT UNE ASSEMSLY 
(Apropos Front Une... Rhys ist ;.tzt vottsclndiges 
Bandmilglied bei FEAR FACTORY und im Moment mit 
denen Im Studio. Als ~ ist .,. fOr dht EJektronilt 
zustandig. Im Februar beginnen FLA ihre USA-TOW' und wer 
macht dl die Vorgruppe? RK:htig, FF. Alles ICMn und gut, 
IIUCh w.nn sie sich momentan in den USA ziemlich 
unbeliebtgwnachl. hab«!, WN sie sich Obw dlwrM Bands 
deapektier1ich gelulert haben und AaAlribofta mehr rlKh 
finanz:iehn PunktlN'I ...ahlen. 8il arbeitlllt CMrDit wieder 
an einigen~~ und Rhys Ist nicht,,_. an 

- - Will --) - In ... Olnn gnchrien" bMrl:lmmt? Richtig ... ou.litltl Und geneiu solche 

- da ,__.,, "Emoody" ""' $­.... SYNAESTHESIA, bei dem Btll LEEB und RHYS 
FULBER krtftig Hand~ hab«!. DM' Pronss Mnnt 
sich dann Produktion und soll einzigartig in ihr« 
lfll.lSbliscMn Form an DELEfUUM und WILL -.v,em_ 
Saustark ... Kumpel! 

PENAL COLONY wwden im Frohjahr W1 Albwn und eine 
EP auf 20TH 0MM00 YWOftenlltchen. Die Tracks der 
AnMribrM,r wurden von ~ P9fSCIMn abgemisdlt. 
Übennchen lassen sol"9 man sich, hantiert9n doch mehr 
•bebtlnl8Ac:tsandenSor,gstwum. lchwillja nicht 
ZVYiel v.r'81an, wa ich auc:h nicht rnllChe, ..,_. ich behauc,$e 
einfach mal, dll8 LEATHER SntlP, FRONT UNE 
ASSEMBlY, MENTAL.LO & THE FIXER und SPAHN 
RANCH krlttig Hand mit angelegt haben, wobti ich jetzt 
~ mu&, da8 das keine Behauptung Ist, sondern wahNI 
Tatsache. lustig wa? 

Auch UGHTS OF EUPHOR1A schafften es endlich ein 
~ Album, namens --rhoughtmachine", einzuspielen. 
Erscheinen wird es vorraussichttic am 13. Februar 1995 
~uf ... (Na von WIid-,, Label r«Mn wir~ dht ~ 
Z.«1) und In den USA b.i CLEOPATRA RECORDS. 0. 
Befahl laulilt Unbedingt Reinhoran! Bis dahin können alle, 
alle und noc:hmab alle nur hohn, daß du ZW'M-Mann­
~ um TORBEN SCHMIDT endlich einen Slnger 
gafunden hat Die gr0a. at.r..chung Wlte ahrdings, 
wenn ...... der Blider\ ..._M9'fl worde. l.asMn wie uns 
allesamt stutzig machen und den 13. Februar auf uns 
zukommen. Ach ja, wir wmen schon ·n bi&ehen. Auf dem 
Silberling soRer, 5 gesungene Lied«chen sein, ein paar 
lnsarumllbts und noch mehr. Logisch ~ich. denn 
insgesamt Mhllt die Scheibe 14 Knallef-Trax! So, jetzt ist 
endlich Schluß ... 

Wer kennt 4' X ES von ihren nhlr•ichen und unzlhlig4tfl 
Auftri'bn1 Keinel'1 Ich auch nicht! Aber genau die werden im 
Frühjahr ein Mini-Ab.Im in dMt ~den bringen. 
Norddeutscher Hertant. Sample-Metal-Heroert, im Nacken 
ZOTH OMMOO und Bands ft FEAR FACTORY sollten 
s.ch }atzt schon mal wann anziehen. Der „ Loogptayer 
soll im splten Sommer folgen . 

Ihr Interesse an atnem Deal mit Zoth Ommog haben auch 
zwal Mitare Bands bekundet, was eine, wenn ·s klappt. 
Überraschung sein soll. • .... Lauß Dich OOObetraa­
schen .. !!1• .•. 

Mit einer Full-Time-CO (naja, ~ Wtl" mal fast) beglücken 
uns MENTALLO & THE FIXER und MAINESTHAI oder 
umgekeh~ "MenWo & The Fixe, MNl:s Mainesthai• nennt 
sich dls t,einw,a sechszig-minutiOH Werk zum Preis einer 
EPCO, WMChe neber\ Rlffllixen bek8friM Tteeb auch neue 
Stocke und ungewöhnliche ~zu bieleli hat, 
die in fUf die Bands ungawohnt dOstaf-. e.r.lche abdriften. 
"lud Dich zuum zwreiltn Maaal OOObeffaaschen .. !!! ... 
(Bib wieder mitsin!len! Oanlcti!) 

Als besonderes Bonbon gibt es ab Januar eine Nachwuchs­
Talent-CO, welche auf dem Namen "The Contesr hört. Sie 
enthalt zahlreiche. neue Ta\en\9 aus dem lodustrial-laget. 
Entstanden ist dieser Sampler bei einem 

serviert von 
Fridolin Watschkuwitschek 

Nachwuch5waltbe des deutschen Electro-labels Zoth 
OrNnOg und dem lndie-Magazin aus Amerika •A1temaöve 
P,-eu•. Glbt"s wiader" ·ne MCO-Produktion zu grMinnen7 

Nach dem arntribni:schen und europlischan Schlachtzug 
der allMits beiebter'I BODY RAPTURE-S«it, mul nun das 
~ T~ dran glaut>M. ExldusM ... Rart .. 
l.JnvefOffenlti ... heilt es will imm«, ~ diesmal steht 
·ne fünf hinw "Body Rapture• und enthallen wird der 
S.mpler Stocb von CAT RAPES 000, KLUTE, POUf>f't::E 
fABRIKK, BIRMINGHAM 6, GOOHEADS und VMM, viele, 
vieM and«e. Den EJec:tro.Fan wird"s freuen, zeigt sich doch, 
da8 Im Norden Europas, Ei.ctro 'MIMitig zwischen Synthi­
Pop, EBM, Cmesoww und Techno angesiedelt wird. 

Da lntelligenc:•E:lectronic-Conoept geht weiter. und zwar in 
Fonn von VK>LET MCNU... Sie widmen sich nun mit dem 
Mini-Album ~ (CULlURE BEAT oder was?) der 
~ Varianlt, die auch drei R.mixe von BIGOO 20 ....... 
ELEGANT IMCHINERY, ihres Z.,_. bekannt als 
Nachfolgeband zu DEPECI-E MODE. nachdem die eine 
Rock ·n· ~ wurdrt, ldlndige,t'I zum Jlnuw.lF!lbnlM 
eine welet9 Remix"-Mui an, dia •Hard Rain• heil-,, wird 
(odlon-.J,.,,-soll...,_ --· O.KonhJ'ltvart"Badroc:ily"(einSample,)hatsichberm 
• AIJdio..CO.Reih ertolgreich ~ kOnnan. Jetzt gibt 
• euch das CO-ROM dazu. Ea tnhllt Vldeoclipa von 
DEINE LAKAEN, PR0JECT PITCHFORK, DAS ICH und 
AND OHE, ~ ~ Oiacogfaphien, 
Biogniphlen mltbishel" un.e,Ofh.ilic:t•n Folos und Special­
lntos (Z.B. Tourtagabuc:h von °"5 ICH). Also los: jellzt _, 
Alle, die unlllr Geldmangel leiden und obendr.in da OFF 
BEAT-labe! Nhr, sehr mGgen. fOr die machte des Label am 
30.01 .1995 eine Art Aktion (Sorgenkind, od« was?) mit 
wenig Finanzierungsrisiko. Far nur 13,95 0M enNllt die 
l.abeJ.Ce 1.pilllio,1 fOnfahn Tr11Cks mit ~ 
Perlen. So auch von PfTC-1--FORK ein •Aflermalh•-Mix von 
9Renaseenca• (-.,eh von FRONT UNE ASSEMBL Y) oder 
den neuen Hammertrack "Wocid WtndcHr von HAUJOBB. 
Mit STER.IL's "Smel Of Dec:ay" (de»en i.tm·n dreißig 
Sekunden dar Albumversion vor kurzem meinen 
AnrufbMnlworwzi«11lin)wird..,..L.iv.V..-.iongebole,,,die 
~ Nt1e11 lassen kann oder SUICIOE COMMANO<Ys 
S.nggesuchtar Zwisc:henfall.Stonner •s.ve Me• in der 
u~ Lang-Version ergibt zusammen mit den 
reprlsentatiYen Tracks der anderen Off BMt-&nds wie 
OORSET~. LAB ANIMALS, OELAY und ECO ein 
V~ (lhh .. ?). Noch dazu gibfs ein 
sc:hOnes, Wles Booldel:, welches sich mit der Philosophie von 
Off Beat beschlftigl., vor allem aber mit den Geschichten der 
Bllnds (Nltürtich zweispKhig, was sonst7). 

W« es Immer noch nicht geschnallt hat, hier kommt die 
AuMsung: Der l.ive--Code ist nichts -itern, als der Strich­
Code auf aktuellem FRONT 242--Rel„se. So, auch dem 
Letzten sei damit hoffentlich geholfen! Ich set,· die Leute 
schon mit Omrs Stric:tcmotze rumlaufen, ■uf der der Strich­
Code von 0ml hlk:hsfpersönll draufgestickt wurde (end. 
Nummer). Die leul9 waren dann sic:Mnich von U2"s 
•Numb• -Video VOlig angetan. Prost! 

Es hat lange gedauert. aber nun ist der Remixaustausch 
zwischen HAUJ088 und MENTALLO & THE FIXER endlich 
t-ndM.. Daß das der Hammer bei zwei so ans,pruc:hsvollen 
Bands wie diase wird, ist natürlich selbstvefstlndlich. Wir 
fiebern dem begierig entgegen und sind besonder$ gespannt 
auf das neue Album ·freeze-Fram•R•ality" von Haujobb. 
daß am 27. Februar erscheinen wird, an dem sie ein ganzes 
dr.......-t Jahr gefeilt haben. Die Tour, mit der man den 
Leutchen (Jettt gehfs los!) einer monumentalen 
Perlonnanc:.e lrilmehen wil, fo5gt im April. Als Support 
liegen bereits EVLS TOY im H■~Relsekoffer. 

Neues auch von KLN<. Eben solche haben ..,_, neuen 
Slnger, der sich THORSTEN STROHT nennt. Laut Aussage 
seinerseits wwd es seehhnr hart. schnell und laut werden, 
was er mit einem klaren und entschiedenen "vie/Jeichr 
kommentiert. N1.r1 wird dieser Name weitlluflg doch ziemlich 
unbekannt sein, wo ich hier und ;.tzt vemJChe, Aufkllrung 
zu schaffen. Herr Stroh! ist der, der das STERIL­
Management übemommen hat, sowie eine gewisse Off 
BEAT .Promotion und hat obendrein noch den neuen -We 

came To Dance Vol. 6"-Samplef prima zusammengesta11 
Das ist doch was, odet'1 Noch dazu konNe mM Ihn ab Uv.­
Musikef bli ETERNAL AfFUCT dar .tml'I ZILLO--FNlillab 
bewundern. Die neuen '"Kliniken• Mtnn sictt • W ~ 
zusammen: MARC VERHAEOEN (wie imma), THORSTEN 
STROHT {schon bekannt ~ und MARK 
BURGHRAEVE {den kenn. Ich irgendwo lw). Die neue 
LangrillebtinWiliclduiteinaCOunclwd"ThaKnila• 
(Das Messer?1!!77) heißen. Man weil noch nidlt, wekhes 
Label sich den Ambitionen der Drei annimmt. Entweder Off 
BEAT oder MUSIC RESEARCH. v..-ohnltk:ht wird ... 
hOchstwllhrsc:heinich f.t>rua,- oder Mlrz. Wenn das mal 
ketn Info Ist! Hailo Thorsti, Ich grüle Dich! 

SKINNY PUPPY haben schon einiga Videos zu itnm ,__.. 
Album "Tot Proc:ess· gedr9ht, doch YWSChiebt sic:tl der 
VerOffenlüc:hung noch ein bilchen, da OGRE 
momentan ad Tow mit PMlFACE ist und den Gesang erst 
www, ..-~ aufnimmt. Enöt Jant..-, 90 heiSt es, 
kannnWl)ldoct,sc:honindenGerddwerSliln 
Auskoppung ... beugN,n, Ahm komrnM. 

Wia sdnb da lnleraldiw Magazin O Musik, Video und 
~ CYBER TOP in Ihr.- Nowrnb■f/Oreambe,-­
Ausgabe: "FRONT UNE ASSEMlll.Y's .,....._ Scheibt 
"Mlhnklm. ~ wiader" ma1 in der w~ 1n 
Vll"ICOUWf. Ein ~ F,__, fOr EIN- und 
Metalfreaks!". Was die nicht uger. (N■pl, ein~ wird 
prbentiert von CITY MUStc und kann sidl jeder 
mitnehmen, im.nlos!)! o..•----)­glbt den ~ ~ Tlp. dw a6ch 90 
arlhOrt:"Dl,.,...ScNag..-NMf\Monal..,....inder 
radiokompliible Tec:hnoo.wsion ~ bedienen sich 
lAl8ACH auf itnm neuen Alxtm .NIIO. geMU <M>SW 
~~und bearballn neun~ zum 
Motivta.is Krieg, nach dem Mono: Nimm die Hooldirws und 
den Rehin und lege einen Seal darunW! HM wie 
Kruppstahl und z.lh W Leder - dte HorroMsion der 
Naunziger!". W.....,,dieWOAan ... 

Und noch ·ne Me6dung in eigener odel' nichlaigene, Sac:ha. 
Dia wohl bekannlHle Zeitschrift fDr Teenies und solche, die 
es noch werden wollen. SAOO (Nama wurde aus wir1dic:h 
f'9daktionlren GrOnden unbnntlic:h verunst:dlt) hat fDr uns 
• eine ~ Nac:tPc:H. si. hat nlmllch 
herausgefunden: FRONT 242 singen tJ dieMn'I Tontrlgef 
LNE (III)! Ist da nicht einfach unflll'-r. 



Achtung, hier kumml eine An:1.t.•igt:! 

S,n,11d hn11d 
LPs 1111d CD's 
/auch ,\'rn\\'arr) 
Knrtm,·on-aknuf 

Inh . Jcannel/t'. Gruscl1ki'. 

Frirdrich-Enqrls -Str 7•1 
14473 Potsdam 
'li:/. 0331/1701138 

Öff11u11qszritrn : Mo-Di-Mi-Fr: 11.00 bis 18.30 
Do: 11.0iJ bis 20.30 Uhr. Sa : 10.00 bis 14.00 Uhr 

WOW. .I WUMPSCUT . .I WOW . .I Der Solol<CJmtler mit 
Vorbild CL.AUS LARSEN darf Mine ~h.W CD auf ZOTH 
OMMOG \IIIHOlfentlichell. Wird .sie "Bunkarlor 1· heißan? 
Ma/Mhe-n . .J 

"N...,., Judge A Tape By lt's Cover"/ Die3efl Tape.S.mpler 
.sollte jeder 3ein Eigen nennen. ELECTROPE ist da, mit 
dem a.ch einundzwanzig Bands dfK untinchiedlich.sten. 
Mlkttoni.schen Stifrichtunr,en. verleilt auf neunzig Minuten 
~ . Mit c»bei sind SOUND OF VlSION, ZERO 
DEFECTS. PP1, PROVOKJNG NOISE. ENDRAUM und .....,.,_., ,,,..,__? Dann achick ' einlach 10.-DM als 
s.ntno. odar in Bri«marlcen an: EJ«tr-op., Sound C.tMfS' 
& Promolion. c-b .JMr Winfilrmk/, SdHJl.straßa 17, 24,56 
Henatd-Ulzbutg (Tel.: 04103--5078) . FOr du eun:>ptischct 
AU$/MderbtehenMehrlro.st.n~5.-DM. GoodLuck/ 

Eina ~ Version w,,n Album "Rffflder" bieten uns 
;.tzt LA.SSJGUE BENOTHAUS an, welc.t.s ~ einen 
n,wen Song natNM "&ouom· btHnhaltflt Da w.rk "-rf 
sich "Rendar Audible• ~ und ObMzeugt mit sfarlcen 
o.troit-Technl>N«~. ohne du kOhle, nuandana 
~d«Franldurwzu mattipwitt,wl. 

~.Al~ aliü 11/NISTRY Mtu sich at»r 
auch Zeit mit .,;,.. Plda. CN sich immM noch "Techno 
Tl'V" ,-,r,en darf und mal ~nz ohne Gitarrw, Mn d ... 
Oc»r doch nicht? Ahh, nM, warlltt mal.. . ,_tA MARTIN 
ATKJNS (Co-Producer} MJII d,s Album .-;hon 1'ng.st fwtig 
Hin. Nun heißt N , daß da.s Album .,,,.festens in dr9i 
Monafan er.scheint, weil H momentan noch 
urheb«Nchtlichct Problem. gibt Eine Europa- und 
Notda~Tour soll dann Mitte 1995 lolgt,n. For 
Au.straNf'I und .Jap.n sind .sie immerl'lin &ehon mit SNOG 
~.s. ab«' du .sieht ja, wenn ihr ordont.ich gelesen 
habt, atnftJhrlich in einem dies« Quickie.s-Stichpunlde. 
w.r·s lndet, kam sich frwuen. 

OANCE OR OIE'.s neue Maxi •Minutwnan• ist lettig und du 
,_.. Mu.m "EVftf3~• noch nicht. ANGO M;,1/f,a sich 
«td/ich mal au.skll.Nn, auch w.,,n er noch ·,. WeiM 
braucht. um mit den Arbeian zur "Ewrsp,ings" 
abz~. weif • mit den N.,..,.,, VOllig am Enda iM. 
OochpuNndzur,--,Maxl',gibteajetztauchdenO.nce 
o, Dia ·MinullJrnMl•-FancJub, bei mm Frau Juchka (Meine 
Ex--E.ngli.sch-Le#'Qrin, Oha() und Frau Neumann (Nanu, CN 
het mir doch zu O.RZ'MM imm« WestxJxn ~ 
Ahoi) gabM, gMTltl b.t;lu.JN.lnlo.s und -Fob.s dar Band 
""""· W.,- sagt 1ch wiR du auc11•, a:tnibt bin. an: 
Minuteman, cA> Dorit .ilaschka, r.....,,.,.,,,,._ 18, 06124 
Ho/lolSM/e, 

OA.RRIN HUSS arbeitet w.nemin an neuem Material seines 
ProjMts PSYCHE, da.s fOr du kOIF1tNndtl FrOtjahr geplant 
1# Der,.,.._. Longpla}'W 8IOII "N~,.- haiBan und mehr 
In die ~ Gangart mMXhierwi, doch wa.s meint DMrin 
.sel:i.st dazu: Wir werden wiedw mehr analogmtllio,a Song.s 
wie ·s.x Dwarf" mac:hen. Tanzbarer und aggre.ssiver, aber 
ohne Gämt•. Ein,..._., Stock~ VANISHING HEAT i.st 
auch .:sdx>n lettig und aul der '7he E.,--eomp;1non zu 
hdtwn. Bn news Vaniming ,-,..,.Album gibt'.s im Febn.Mr. 
Der P.sycho-Fenclub warlltt momentan mit einem Vidto, de.s 
eine Zuarnmen.sMJJung wr.schi«»Mr "Hit.s• damellt Die 
FC-AdrNM würde ich ja jetzt p,wisgeben. aber ich kenn ' 
.sie nicht! So'n Mi.st auch, w-.,? 

Auch ~ PAGE 12 gibt e.s Neue.s zu berichfen. So .soll 
Ende Februar 95 die new EP •o.cNne" incl. drei Remixe.s 
ihtw Debut-CD 'TM V~ Of rrutt,· zu habMI sein 
(welche Remlxe.s ,,,_,,.,, die?). Im Sommer gibf.s denn 
OebtA Nr. 2, thhh .. ? 

Syntt,etixhe Klinge mit denen der Gttane zu 
verxhmelzen. i.m dareu.s eine harmoniY:he Ejnheif zu 
.schalfffl. da.s haben sich TRINITY MANIA zur Aufpebe 
QefflllCht. Ihr dritte.s Tape 'The Monumenr betflteJt faßt de.s 
gesamte ~ Schaffen der Hamburpe,. E.s werden 
neue Song.s , .sowie tlberabeit9/e.s (zum Teil Im Studio 

einge.spielt) und ä/tete.s M,a.,. geboten. Romantik Synpop 
• als Be.schreibung • wecken Erinnerungen an die Pop­
Perlen der "N~ Romantik"-Bewegung der frOhen achtziger 
Jahre. Order & Cont«t: Trinity Mania, c-b Timo Hoffmann, 
L.oharing 26, 245511 Hen.stfd.Utzburg (Tel.: 04193--5753) . 
Nochmal.s Good Luck/ 

Der AND ONE-Fan-Setvice hat sich neu formiert. Neue 
Ac1t-9ue: And OtM ~ . c,t, Zoom-Concept, 
ROMl'lthaler Sr. 17, 10119 Berlin. Au6etdem ist die 
~- ad now mit komplett neu 
ei~ Vcx:als und mit dtm tw,,r;gsten E/ectto­,,..__, ,_ _. .,,,..,..,_ __ 
bJotS noch, ob S'9Ye auch .Jole unarliegt.. 

NEUZEIT SYNDROM ma8fln Kitt wen Ausf/Ogen im 
studio zurOck Min, tmr In ,_,. EP bei AUSFAHRT 
~S YOtZu.sfeilen. Etllhlll9n wird .sie den Clubhit 
•patt,«,•, cJ.r in zv,.,; V__,,., neu eingNpielt w<Nda. 
HO,.,t und~ kllnn,,,., .. momw,tan odw demnllch.st, 
w.nn .sie in den fOn/ ....._,, BundNMndam auf Tour 
.sind. 

V,.,. haiNn kain«I ,-,.,, MI SNOG's aJr:hMller EP 
"'Cllche• greh.s.Nn, doch Eudl Ni ~. a hM Mlit 
Wochen Platz Nr. 1 cJ.r ~ A#emaliYe-Charts. In 
Perlh (Australia) ~ ~ Malender (CABARET 
VOLTAIRE} nachainemKonaattcJ.ra.ndback.stage, und 
da.s gn«»nlo.s! Selb&t IIINISTRY haben ·,,. Schaufelbox 
an Snog ~ und sind~ mit die»n auf Tour 
(aber leider nur in AdMD, BrillNttle, Petth, Meiboum9 und 
Sidnray). 0..s zweite Alx#n ad "Oil!Nlr Valued Cust:imer" 
hM!an. Ein Video gibt's dllnn auch bald, fragt .sich blolJ: 
WO? Contact: S~Fanba•. ob X-Point, 0.nzigf!r Sir. 32, 
85748 Garr:hing. SchOnl 

Halli-Mllo! Neues#e GwOct19 ..,, TENDER AGE (At.sch!)I 
Tasttn-Carnn wird ~h. hOch.stwahrscheinlich, 
~n#ch und~ xheinkh, StimtM swr.n zwei..,_,.. So,v,zum ~ ~. S1INl'w1 will 
sich exh eine neue Anillpt zulegen, um CN#t'I 
Olwn.schmau.s voll giatN8an zu kOMen... Ende d9r 
Dutehu,ge! 

GYIINASTIC RECORDS twl angeblch auch einen neuen 
~ dar ~ Electto-SMM. CM• 
nenMn sich DISTAIN. Nun _.. sich CN Frage: Wa.s 
mainerndiaimmermit~ MitJJerweiJehtliBIN 
je beij,M»r ntwll9n s.nd: o.utachland.s E~I 
Ich kam das nicht mehr hOtwd 

Die LA.KAIEN (DEINE oder- meine) emet.len un.s mit ihrer 
~ CD-Rom, welche ab# nicht. die e,3ie überheupt i.s1, 
nein, auch al'Jdiiw Gru,,,,.,,..,,,.,, haMn .sehon eine aolche 
Art~ Compact Di.sc·.s aul dlln Marl!t gebracht (z.B.: MAX 
II). Im nilch.s!MJahrwirde.sll'll!JCMt°eine Tourc.rßeiden 
geben (natorlich mit memJfWI Live-Mu.sikem. denn die 
Jung.s kO/Wm ja nicht gleichZM{I sif'l{IM. tanzen, traumen, 
dark wawn und auch noch RINII .spielen ... das geht. nun 
wirllJicn nicht?. und laut Au.sage Em.st's und AJexander '.s 
(ao heißen die Beiden() .soll• eine R~Oberruchung 
.sein ... .Achnae! 

0..s zweile Album hat PRAYER TOWER au.s ganz doll 
bakannllllm Landa. Kann«Ja (lila, kann · ne hie,- nich'. kann · 
n,, da), eifll}IJ.spielt. Wird .sictreö,ch bald kauffich zu ti.aben 
sein. Der alleinige Kopf i:st Rob, und geneu der arbeitet 
.schon an einem Saitenprojekt namen.s GEMINI, welc~ 
sich sehr nach Ambient ant.,,en .sll (Ohh, da habe ich wohl 
den Buch.staben O ~ . Richfig heißt e.s netorlich: 
&OI() Viel Spaß dabei! 

Ob Peter Spille$ (PROJE.CT PfTCHFORK) immer noch 
.soooo krank i:st. win1 wohl lfeiner genauer erfahren. Von 
einem nicht mehr a/.s ~ bekannfen Label heißt e.s 
jedoch. wa.s den Mi.sjpabeln betrifft. daß sie einen Vettn,g 
bei dem chine.si.schen Lebe/ SCHLAG ZU UNDGUT f!Jr ihre 
neue Platte -Rz 02 - Der Sech.sie Mond Vom Planeten 

Meknak. unterschrieben haben Nein, ahh. doch nicht/ 
Prtchlr:ri wo,Ven ~ ~ wan:1eiJ und 
~ .sö, in ~ E~ wn Off 
BEAT (E.s Qal) auch einige Dmerenzen in Marll.eäng,Fn,gen. 
aber wa.s .soll.s?). Trotzdem gibf".s jetzt im Frllhjahr gleich 
zwei Üboml.schungen Hifen.s Pitchlorlci. 0..s L~Video 
"Glowing Like ,o• (VÖ: 30 01. 1095) .soll ein einzigarlige.s 
Spektakel darnellen, weil: es Ist mit ftJnf (III) Kameras 
aufpenommen und .setzt die MoßJ.tte fOr an.spruch.svolle 
LIW'-Video.s ein wenig hOher. De.swe,lriwwn er.scheint in den 
USA eine "Be.st-01-Projacf Pitr;:hforl(·, die dllM nicht nlK in 
den USA emJJltJich .sein win1, .sondern auch jn Deut.schlMld. 
Verantwotffich und sich kenntlich zeipen darf sich Off 
BEAT, die un.s die 8e.st-Of zu Gemme l(hen, weit .sie die.se 
inOeut.schlandvertreibendürfen,i.stde.snicht.schick '? 

Fur da.s zweite Album .sind die THE NORTHERN 
TERRITORIES wieder in die Kalte wn Upule 
zurückgekehrl. Einen Termin haben W schon, und zwar mit 
dem Sfockholmer Sinfonie.Orche.sler. Bravo! 

Wa.s mittlerweile .seit ,und einem Jahr immer wieder lu.stig 
i.st. i.st ENERGY REKORDS. S» kundig,an ,-,,/ich $C/ton 
aeitgut365 T~diaNEUE. 5cM4be "ShatNt9dGIOUr'lds• 
~ ELEGANT MACHINERY ,w,. CN ja nun auch seit gtA 
einem Jahr zu hab«t i.st. .• NajaJ w.ng.sam eins stimmt. 
und zw•. daß dia ~ V~ wn CAT 
RA.PES DOG '7hera t.s NoEvir(MCO) und "'Siod,,gradeb" 
(CDJ heißen und im Marz ,._stwerd&M. Na endlich! 

Und nochmal PITCHFORKJ Zuverll'.s.siptt Quellen geben an, 
daß Pelef" & Co zu SYNTHET/C. SYIIPHONY ~ 
haben (wohl doch nicht .so unflbhtngio, wu?). Er:de.s 
R•.sultat die.Nt' ·neuen" :ZU.S.mmenatbait XIII ab Februar zu 
hOfen sein, .so jed,MrfaH.s die Q~. Apt0f>CJ$ Syntt»tic: 
Auch hiM .sind weitete VerMentJichun{len geplant, u.a. "°"' 
PROVOKJNG NOISE, NEON JUOGalENT und 
W.STERTUNE. ~ auf Synthatic: 
V~einerCompilaliotlMifitF.bnJM-u.a.mit 
PROJEC.T PfTCHFORK, WEI...LE: ER08ALL (,,,._,..,.,, 
~mmnlk:h.stiht9,..Maxi"\olttr',..,,.s.ichtin 
6e.sem Halt), IIASTERTVN~ (DebuW:H.m a,;,.. Mlln) & 
LEA THER STRIP. 

SYNTEC'• neu. Maxi heißt (.,._ta. .. dramefi-lChe Pau.saJ 
"Talk To Tha Uppe,Worltr. Superl 

Des Ml,Qazin SIDE UNE bringt ~ ..,,.,. s.,,,,,_ 
1/nMr tMm NafNn -W.U..S Electro-Blur u.a. mit CALVA, 
AAIGOO, ECONIC, et:. &da F-tlbtwrt.au.s. 

OOltlPHI sind zusammen mit THINK ABOUT 111./TA T10N In 
der ROCKHARD (eine ZaittchtiltJ .,_ --~ 
1994 ll""Mlf wo,wn (Oomph: PWz 2, TA.Al: Platz 5). EM 
,... Oomph-FanbueblgWW.'-'A. .. lhh, .... lolgt: 
Bad Wotds, David Brand, Po.stlach 1207, 38525 '-'-· 
at»r auch Trinker ... Mrh, CN Thinltw Ober den Mutnon.n 
hel»n einen Club mit Fam ,.;,.,,,.,., dN.Nn AMChrilt 
ungafahr "'° geht: TAM, c-b Sflaffl Junghan.s (0.. Frau i.rt 
keine Uhtj, Kant.str. 17, 04275 L.;b.sch ... ahh, Leipzig. Echt 
pof){Jtg,wa.s? 

Von TANGERINE OREA.M gibt's mit "Canyon C>rNrn.s" ein 
bi.sher nicht aml/ffiche.s Abum au.s tMm Jahre 1987 nun 
auch hierz.ulande. 

&im Think About Mutation-Intcr­
' 'ic"· (siehe irgcnd"·o in diesem 

HcfO sah Cräfc (Kc)·boards) so itus ... 

" 

.. 



... doch ,w sichl Griifc (Kl·J-fH1Mnlsl 
imml·r ntK:h Mm lk-slcn Mus! 

Überall heut' man CO.ROM, ROM. ROOOOOOM ... (bine 
wie ein Auto mitsummen, danke!I. Auch PHALLUS DEJ 
kommen an dieMJr :schrecklichen P• nicht i,,ort,e;_ So 
enrh/Jlt ihre CO.ROM vier neue Audfo. Trach und jeweils 
drei Songs im Macintruh/PC-Format inc/u$ive 
Videoanimationen. Sehr :rch/Jn al:so. vor allem wenn man, 
wie ich, lt.ein CD--ROM-LaU,W.rlc b&itzt. SowH aber auch! 
Im FrOhjahr $ind .sict, -nn nicht$ daiwi.schen kommt, 
Mben ~ . Holland, 0.ste,e;ch, ltüen und 
Oeut:rchland mff CONTROLLED BLEEDING euf Tour. 

"Atlantis /s Callinpr, und da hat der •rste und einzige 
offizielle FORT/FICA. nON 55-Fancfub vielleicht gamicht 
mal .so umecht. G,Qen 14ppi:rc1- 2,-DM In Briftfmarlc.n 
•min man w.rl\.ofi. lnlormatior»n Ubl9r CH Band, .so z. B. 
auch, daß sie am 14. Januar 11>95 im s.rlitW KnNclc CIOO 
spielen. IM das nicht toll? Contact· SflC,eb Of AIIMns, cb 
Dorit Je.schka. TeleiNnn.straße 18. 0612' Halla/SNJa. 

Die mutwlen Mut.ntwtn (THINK ABOUT MUTATION) , Ober 
die man du 0/feren nachmnl<.en :sol/fe, $ind im Frt.Jhjahr 
weiterhin auf Tour. Diesmal mit GODFLESH. 

DYNAMICA warlltt demn6clut mit einer Ql'llndw:en 
lnduslriai..Fonnaöon auf, deren N•me noch nicht Wlffllfen 
wird (Wir wiuen N aber, •txtiJ. Sie kommen aus 
Stockholm und g&lten dorl beteib •b CH .schwediM:he 9" 
Nails. Muß das denn ~n? De.sweiteren gibfs in Korze eintt 
Dynamica-alf-over-Compilaton, die "New lnduuries" heißen 
wird. Geil! 

Und nochmal FRONT LINE ASSEMBL Y: Rhys und Bill 
planen ein interaktives CO.ROM. Auch wird dttmn6chst ein 
zweistündiges L.Mt-Video tl'fJf'fJHenfflht. welches alle 
bisherigen Texle und~ Fotos ein:rchließt Na dann, 
Pro.stMahlzeitJ 

Die neue NITZE.R EBB-Scheibe ist •uch imrntN noch nicht 
raus. Naja. bis die jlKJe CD einzeln •~men haben, 
das k•nn noch dau.m (dauer. dautH, dauer .. .). Proster 
Mahlzeiter& Mahfzemtf Prostw! 

Die neue Maxi "BJue Moon" (f(J,- das.selbe wutde auch ein 
Video gedreht} "'°" OEMSION erfr9tJt sich greßMf'" 
Beliebtheit. beinhaltet sie doch einen Remix des Titelsongs, 
abgerundet 11-'0(J zwei neuon Songs. die auf jeden F•II noch 
gespannter auf das "j,,tzt draußen"-Album (Out Now!} 
"UnWHsed In Love•. Auf Tour kommen sie im MSrz/April. 

CYBER AX/S aus Witten an der Ruhr legen IM "The Final 
Sign" ihr /angersehnles Debutalbum \o'Of". Hief wird den 
zult.Ontrigen HOrer und Hikerinnen mit einer ~ 
Synthese aus Menxh und Maschine zu Uberzeugwi 
r,,ersucht (da ham · wa wi«Jer so ·n Satz, dtJn &elbst ich nicht 
verstehen tu ·1 Vorstellen weiden sift die .schicke und 
obendrein noch runde CD Anfang Marz. wenn sie 
zusammen mit den egoistis.chen STER/Len an der "Alles ist 
Mein • Egoismu.slour 95" leilnehmen. Knallhart soll es 
\vetden Das Trio drohte beteit.s mit einem leibhafti,gen 
Schlagzeug die Bühne zu stormen und Neß kleinklut 
verlcUnden. mmdestens 50% der Konzertehallen durch 
überdurch.schnittlic~ Llrmpegel einsturzen zu lassen. D,e 
offiziellen Veranstaner hilben Schiss · in den Bu11:en und 
wollen vorsichtshalber Sicherheitshelme an jedem 
Emtrittskarteninhaber verteilen. Ein Einsturz ist bisher 
sicher 22 Apnl m Syke (bei Bremen} zusammen mit CA T 
RAPES DOG und VANISHING HEA T 

Von AXEL HENNINGER produziert (wie :soll es i1uch 
anders sein?}. erscheint in den Tagen das neue Abum 
"Jutlend" VOfl CHANDEEN "Strewberry Passion" heißt 
denNeil die aktuelle Maxi-CD 

D,e ELEKTRO-NISCHE lebt und bebt weite,- D«iun:h. daß 
Ihr J8 ehe letzte S9fldu,,g am 30 t 95 ( TERMINAL CHOICE· 
S.r-.u.l f FC:f.17 11 ,...,...... _,-n,qßt Mhl n,hl -~ _,.,71 np ,_ .. 

Chance hlt Euch Dte nach.sie regu//Jre s.ndunp flndef ,m 
Ol<ß-Radlo auf91.60Mllzam 13 Februar 199Sum 18Uht 
slalt Also. 111eht ve,pessen. .sonst gibf s wa.s auf dte 
Walnuß 

von OVERGAMEN r. dloe zur ze,t 11111 /tQm provol,.anter, 
rrte1 des z1ve,te11 Album "Vulva" eben.so auch prow,.ueren 
wollen 1.st ,n1 FrtJhJahl eine Tout Q8plitnf Da {1611 ich 
vif!lleK;htauchhm! 

CARLOS PERON hat 1111r " 13 Y9Br.s Of Lust" fHntt Bast Otr­
Comp1latlon seme.s bisherigen 10-Ja/Jr&-Schatfen.s 
hM•u~tmtcht und das zweite Album das Duo .s OV-01 
und OV-02 abas OVERGAMENT unter MtftwNe von MERLIN 
IIONROE (SPARTAKJ produziert 

Vlele wis.sen 's n,ch . doch eire bntJ.sche Pop--Poehn ANNE 
CLARK hal schon se,t langem Ihre neue S,ngle 
ve,0/fenf/ichf Sie heiß/ "Elegy Fex A Losl Summ8f" 

GENITAL A-TECH haben es auch geschafft, Ihr 
Debutalbum "Hardco,e U~ herauszubrinQen. Darauf 
bf,findtlt sich eine ~ K>n ROLAND KAISER's 
"Okh zu itieben", bei' der man mit A,v« Mitens Rolands 
(~Uo. Hefr Kaiser/) rec#vlefe. Es ist soweif. Olle Rolilnd hal 
Wind \IOß der Sache bekomnwtn und droht nun eintt 
~ "'°" GenmtJ A-Tectfs "Nltil VOfJ Down• 
einzu$inQen. Kotz, wikr;J. Gott ... oh Gnildel 

Ein SoloplOjekt der S,nger VOfl PROJECT PITCHFORK 
und LOVE LIKE BLOOO gibt 's auch .schon R.E C nennt 
sich dieses, wobei PETER SPILLES nur bei tlfnem Track 
seintt .slngerlichen Gelasfe spendete. Und dies ht:'Nt man 
nic-hteinmal richtig. Scheiße auch! 

Und das machl M».t in seiner 
Freizeit, wenn er nicht ~cr,1de 

für diese Illustrierte schreibt... 
mit der Katze pinkeln gehen! 
Eingcu.ndt ,·on Karl Krause 

(56, Kl~cnthal). Woher 
1\'ciß tr da, nur? 

Mit einer Nmitiertf!n Et3tauffage, ir,c/_ 3-Track-Bonus-CD. 
starten ARTWORK ihf zweites Album "Ergo Vivamus·. Zu 
bieten hat das olrene Projekt u.a. den Gestvokalisten 
OSWALD HENKE (GOETHES ERBEN). 

Einen Schweden-Hammer der Extra-Klasse und mindestens 
{1fHIIIUSO hart befriedigt alle Begierden. ~rlrt und ka~ 
/ndustni1/.Metal sollen MISERY LOVE$ COMPANY mit 
ihrem gleichnamigen Debut dem ~st der Zeit MChgehen. 

Im Januar sollte eigentlich die neue SOME MORE CRIME­
Langrille erscheinen, ob 's wi1s geworden ist. kann ich nicht 
sagen. denn ich habe diese noch nicht Ebenso er:rchien 
di&M Tage ein neue., Nebenprojekt d&.t Some More 
Crime--Mi1.stenninds 8Bmd Friedmilnn. daß da sich nennt 
NONPLACE URBAN FIELD. Außemem sind noch zwei 
Ambientpfojelde mit diversen •nderen Musikl!lfn geplant 
R•ffimert. was? 

So. und jetzt mal em Hinweis in eigene( Sache. Olle HAUI. 
ein Schreiber dieser einfältigen Zeitung. befindet sich zu, 
Zed 1m Urlaub und en;,CIZt sich dorl am weißen Schnee. 
denn e< i.st im Winferurl8.uh Aber auch TILL. emer Ufl-Sef 

· red ,n den Compule< H1oemslanzer". wetß etwas 
SmrMJlles m,t sich tJ11luf1111fl8n , denn auch er 1st momentan 
un U,laub Ganz scfJÖfl kess. we.s? 

Neues TES TIFV-Mate,ra/ a111shert dank des großen 
Emsat.1es ""°" MOSES Spales/ens dann /w&nn es .sowe1I 
isl} slel,t ~K:h eme resh/y• To11, an 

Bällhhhhhh I AND ONE Sind zur Zeit auch auf Tour Wenn 
da mal n,cht wieder die Hallen leer bleiben Im O~ 
siche<llch dtesmel auch, denn den Clubs haben $MI Ja ""'1UQ 
Gek1 durch ,hre ·ute lsn I Easy In GBrmany"-Aktion 
gespendel. .so daß chese sich hochmodeme &:hlOs.ser 
leisten konnteri und somit der AND ONE-&:hlCJs.sel nic-ht 
mehr passen dudle 

Em Video w,m HANDGRIFF ,1 /a PRAGER gibl es bet G.A. 
RECORDS Fünfu~,g Mmuten dick oder lanp ist es 
und zeig/ einen • mit vier Kameras • aufgezeichneten Gig­
der letzten Jahres stattlandanden "5. Night Of o.rknes.s" in 
Krefeld in i1uftwmdigem Farbcover (Mensch ... Farbe/ l.st ja 
'n D,ngl Und was heißt nur aufwendig?). welches die Zeit 
euf d9n im FtiJh}ah< i1nge.settten n.uen LongpJ.yer 
veri:tJrzen undwnoßen soll (nein, nicht du Farbcovetf} . 

Der DISCOROIA-Vertrieb (The Distributor) hat,,;,_ Neue 
Adnt-ssa. Sie lautet. ();scotdi•. An Liffersmut,i. 95, 47877 
Willich. 

Ab November letzten Jahres sitzen die ERBEN (GOETHES} 
wieder im Studio, um ihr viertes Album euf.zunehmen. das 
wn keinem Anderen als VLAOIMIR NANOFF (Wer das 
bloß ist?) produziert wild. Eine erste Ko.stp,'Obe bietet ihfe 
momentane Mi,.,;...CD "DM Die DM". Jetzt wetden sich viele 
tagen, WilS wohl dahinter steckt, Doch Euch sei Qf!tsagf: Es 
sind die Artikel, welche man in dM deutschen Spreche 
meistens in Sitzen und Ahnlichem 'le/Wflfldet. 

TAUTHA RECORDS / NRSP... die illduellen 
VMOIJenllichunpen wn CANT/CUM FUHEBRIS (CD 
"Endless? und TWO ~TCHES (Ud. MCD "'Bbody Kiues? 
tKfreuen das junge Gotflic. und Wa\o'e-Herz". Ein ~ 
Album von Two Wdches ist f(J,- das NOhjMlr flllp/MW. mit 
t#m •uch WHISPERING COLOURS mffhe/fen k.Onnen, weil 
euch .sie eine CD (Debut) im Frahjahr herausbrino-n 
(Wohin? Vor die TUr'?). Neue VllrOfmntJkh~ cJ.r b9iden 
S.mpler-Reihen "Kyranch" und "Electronic Youlh" $ind in 
Vo,t,e,witung. Bek1e Label wflfdenjetztvon SPV \ol9ftriebe,n_ 

Achtung, Achtung, j&tzt kommt auch mal ·n Quickie von .w.t 
Gute Neuigktlften gibt n ""°" den drei Synfhi-Pof'P"'ff NO 
DECA Y zu berichtwtn. Nachdem es bei ihrem Auftritt zu 
Sill.wMr einige MChnische PIOblenw geb, ~ aber de< 
Stimmung, bei der i.tztenendes 3 (/} Live-Ein/'9tn der 
S.nd i.lnen Abbruch t.i.n, vwfief ihr flnW Gig im neuen 
Jahr VOl/ig glatt und ohne Pmbl.rne •b. Al„ drfii wa,an "°"' 
AultrittimClub 13voHendsbegeistert.AlsMCh.desslehen 
eimgfl l<onzerle in diveran Potsda,,,.,- CIIII» MI, die 
Termine sinda/lerdinps noch nkht bekannt. Ange.stn,bt wird 
auch ein Auftritt in Hannover im "Twifighr, sowie ein 
Konzert in Leipzig. fftst steht bereits, daß No Decay am 8. 
April (Undenpark) und 30. April (~&ehlOßchen. 
Luckenwalde) ,1/s Vorband der BLIND PASSENGERS 
•~ werden. N•. wenn das nichts ist!? So, das war·s 
dann Mat. T:rchOOUOOsss.s..s! 

Eben.so t:rchOOOUß. m«hfs g-uat, das wafs namlich mal 
wieder in Sachen Quickies. Bis zum nat=hslen M•I ... 

Euer Fridolin Wat:rchll:uwttschelc 
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o und nicht anders lautet der ex­
tendierte Bandname des Duos 
aus dem wunderscMnen Exter. 

Diese Milliardenstadt liegt zwischen 
Hamburg und München, aber noch vor 
Suhl, genauer gesagt in Ostwestfalen. 
Da sieht man mal wieder, daß die Falen 
auch nicht wissen, ob sie nun im Wes­
ten oder im Osten leben. 
Diese aus diesem Teil Deutschlands 
stammende musikalische Gruppierung 
ist seil 1990 auf den Beinen und be­
steht aus Mastermind Stephen H. Frye 
(Synthesizer, Drum, FX, sampler und 
Sequencerprogrammierung) und Mind­
master Marc ·o. • Chicken (Lyrics, Sam­
p/es, Vocals und Management).' Der ei­
ne ist 24 und der andere 22, tut aber 
nichts zur Sache. 
Die 1992 erschienene Mini-CD "Splen­
did Threat• und das '94iger Release 
"ltum Allenro• dürfen die beiden bereits 
ihr Eigen nennen. Weiterhin sind sie auf 
unzähligen CD und Tape-Samp/em zu 
bewundern. Es konnte sogar schon ein 
Video mit dem anspruchsvollen Namen 
"Tod, Tanz & Tarantelbein" realisiert 
werden. 

Ihre Musik bezeichnen sie äußerst ein­
deutig als ·somewhere Blltween Death 
& Birth-Techno·, manchmal auch als 
Krach. Solche Leute, die immer alles 
und jeden irgendwo einordnen wollen, 
würden sie allerhOChstwahrscheinlich in 
die {Darl<)Wave-Schublade stecken. Ih­
re aussichtsreichsten Songs sind sich­
erlich "Rostock (An Antifascist Song)" 
und "Somewhere Blltween Death & 
Birth". Es wäre scMn, wenn einige 
Songs den Geist eines jeden ein wenig 
beanspruchen würden. 
Ein weiterer Pluspunkt für den Karriere 
von PP? ist sicherlich die Uve-Erfehr­
ung. In gut drei Jahren hat man es auf 
stolze 33 Konzerte gebracht. Meist als 
Support von GrOßen wie die anderen 
PP (10), Placebo Effect oderOomph!. 
Oder waren die anderen gar die Vor­
gruppen? 
Nach eigenen Angaben haben die bei­
den humorvollen Chaoten den Verstand 
eines Esels - We ·ve got a brain instead 
of an ass". 
Wenn der eine oder andere jetzt auf 
den Geschmack gekommen ist und 

noch weitere Informationen oder den 
Mailorder-Katalog von PP? haben will, 
schreibt am besten an fo/gene Adresse: 
PP?, c/o Marl< ·o· Chicken, Narzissen­
straße 35, 32602 Exter 

Scotland Yard 

P.S.: Sie sind immer interessiert, an 
neuen Samp/em teilzunehmen oder 
in/an neuen Orten aufzutreten. 
Und etwas zu gewinnen gibt's auch 
noch, und zwar den 'PP?-Aufkleber'/ 
Wer uns (Bodysty/er) jetzt schnell, 
schnell schreibt, kann ihn auch sofort 
haben (Auf Wunsch auch mit Marshalls 
Unterschrift ... ) Das ist super, das ist toll! 

1/se (kelnerw/11 ·••J 

Hier kann man 
einen Haufen 
Tnimmerbe­
ptachlctl 

Und hier die dllZu~chö rigen Triimmerf'rauen. .. 
mmh, echt schnuckelig! 



W 
el.che. Band l1.0mmt .6c.hon au6 die, 
Idee., e,,uie, GU/11171,{_puppe., die wi.­
.6pJtiin.g.UC.h zwi. .6e.xue.il.en 

Be.6Jue.digung gedacht !tWl, name.lt-6 G.u..da, 
zwi. Kult6,i.gwi. deJL de.u.t.6c.he.1t Ef.e.c.tJr.o­
Szene. zu machen. Vie, An,twoJt.t hußt ARMA­
GEVVON VI LVOS. 
s.te..t-6 bM.te.li:e.n .6ie. an .i.hJLe.n lvr.a6,tvoUe.n 
So und-6 und LtWle.n .6.te..t-6 e.xpeJL.ime.ntieJL -
6Jte.udig au6 den e.M.te.n bude.n Alben. 
Md .ihJte.m dJu.t.te.n und ak-tue.11.e.m We.Jtk 
l "071 04" n.ic.ht mdge.zä.hU) "L0-6.t" gdang 
den V.if.do-6 un Album, we.lchu auch den 
le..tz.te.n ~eJL ve.M.twnmen lä.B.t. Vwi.c.h 
.i.hJLe, mU-6.ill.al.u..c.he. Viwuügll.e.U 11.on­
n.te.n -6.ie. n.ie. .in e,,uie, Schublade, gu.te.c.11-t 
wvuien. Unzä.hlige. Hili be.gle.Uen -6.ie. an 
die Spilze. deJL de.uUc.he.n Ele.c..tM-Szene.. 
Be.11.ann.t WWLde.n -6.ie. vOJL aUe.m auch dwi.c.h 
ihJte.lvr.a6.tvoUe.n, .6c.hweM.6.tJtube.1tde.1t 
U.ve.au6.tJtä.te.. 
Sie. ge.höJte.n im Ele.c..tJto - Be1tuc.h mäileJL -

weile zu une. deJL be.Li.e.b.tu.ten U.ve.ac..t-6 
we..ltwe.,ü . So ,u.,;t u auc.h n.ic.ht vVUAXJ.ltdeJL­
.UC.h, wenn wegen unu ihJteJL Konze.Jt.te., -60 
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Manc.heJL hunde.Jt.te. von Kilome..teJLI! .in Ka.u6 
lt.immt. 
T M.tz aUe.n EJr.6 olgu !tWlen die V.if.d0-6 
.6.te..t-6 bemüht l im Ge.ge.n.6a.tz zu ande1ten 
Band-6) den pe.MönUc.hen Kon.tak-t zu .ihJten 
Falt-6 zu bem.hJten. Al-6 Höhe.punk-t je.du 
Konze.Jt.tu holten -6.ic.h die. Buden zum Ab­
.6c.h.eu.ß die. Falt-6 au6 .i.hJLe, Bühne.. Vie, Bu -
de.n haben .i.hJLen Spaß an den U.ve.au6.tJL.i.t­
.ten und diueJL Spaß .6pie.ge.li: -6.ic.h im Pub­
filum w.i.e.deJL, -60, daß .i.hJLe. Konze.Jt.te. zwi. 
PaJt.ty we.Jtde.n. 
Uwe .6pie.li:e. .6c.hon 6JtiiheJL .in ve.Mc.hie.­
de.ne.n Band-6. Zum E.ine.n .in deJL Pu1tl1.60Jtma­
tio1t BEAT THE BEAT, mil de.1te.1t eJL immelthin 
zwei P.e.a.t.te.n ve1tö66e.n.t.uc.ht hat. In deJL 
NVW-Ze.U -6pie.li:e. eJL .in uneJL Band name.lt-6 
RAUH FASER . ViJr.11. -6pie.Ue, 6JtüheJL .in deJL 
Syn.thipop-Band HEAV ON SHOULVERS. 
19 8 8 buc.hloMi!.lt die. Buden aU-6 KM-6e.l 
-6.tamme.nde.n Sound.tii6.tleJL, die. We.li: a1..6 
AJtmage.ddon Vild0-6 zu e1tobeJL1t. Vwi.c.h .i.hJLe. 
maJr.11.an.te.n U.ve.au6.tJtä.te. -6pie.li:e.n -6.ie, 
-6.ic.h -6c.hne.il. .in die. He1tze.1t deJL Falt-6. Vie, 
Vildo-6 we.Jtde.n -6c.hne.il. zum Ge.humtip . 



1990 e,Jt,6Che.i.n.t im6 dem F1ta.nk6wr.,tVt Label 
ZOTH OMMOG ilie. Ve.but-Mlvu "Ecv.,t Wv..t". 
Viv..Vt doch 1te.cht e..&t6ach f.>bulktwu.Vtte. 
Song blt.i.ngt d.i.e. Buden pltak.t.u.,ch übVt 
Nacht an d.i.e. SpUze. de.u.t.-6chVt Ele.ctM­
acu. Auch d.i.e. zwu. da.Jtau66olge.nden Ma­
w und i.hJi. Album "That -f.> M.ma.ge.ddon" 
f.>ch.i.e.nen d.i.v.. zu bv...tii.tige.n. 
Au6 dem nach6olgendem WVtk "Hom.i.cida.l 
Volli" be.w.i.v..e.n f.>ie., da.B f.>ie. m.UtlVt­
wu.le. gVte..i.6t f.>.i.nd. So zugte. ma.n f.>.i.ch 
h.i.Vt e.xpeJWne.ntiVt61te.ud.i.gVt und vVt­
we.nde.ten d.i.v..ma.l ve,Jt,6.ti:iJtk.t GUa.Men. 
E.i.ne.n pof.>.i.üve.n E.i.n6luB hatte. mU S.i.ch­
Vthe.U a.uch Se.v1te.n Ni-Altb ( X MARKS THE 
PEVWALK), dVt 6Ult "Hom.i.cida.l Volli" a.lf.J 
P1toduze.nt .tii.tig t.<.Wt. AUf.> a.Ue.n Fe.hlVtn 
ha.tte.n f.>ie. ge.l.Vtnt, wählte.nd ilie. StiiJl.h.e.n 
a.Uf.Jge.baut WUJtde.n . Kont.i.nu.i.Vtl.i.ch haben 
f.>ie. an klta.6tvolle.n Soundf.J ge.bcv.,te.U. 
1994: MildVt VVtö66e.ntl.i.chung "07104" 
blt.i.nge.n d.i.e. VildM nochmal ilie. .eängf.>t 
vVtglt.i.66e.ne.nMawwie. "Ecv.,tWv..t", "Ne.­
vVt M.i.nd" und "Rv.,if.,t" au6 de.n Mall.kt. Au6 
dVt CV be.6.i.nde.n f.>.i.ch dv..we.UVte.n noch 
dltu Ve,Jt,6.<.one.n von "Evvr.yda.y If.J ü.ke. Sun­
da.y" r WUJtde. .i.n AmVtika a.lf.J Mau VVtÖ 6-
6 e.ntlicht), e..utVt MORRISSEY­
CovVtve,Jt,6.<.0n. Man könnte. d.i.v..e. Compi-

1)/\S 1 MMf.R SO 

laüon auch a.lf.J Schlußf.>tltich untVt ihJte. 
vVtgange.ne.Scha66e.MphMe.f.>e.hen. 
FUJt d.i.e. Au6nahmen zum aktuellen Album, 
6loge.n d.i.e. Buden nach Ch.i.cago, um f.>.i.ch 
von Kuth "Flu66tJ" AuVtbach (a.1tbe.Ue.te. 
f.>chon mU MINISTRY, REVOLTING COCKS, 
SKINNY PUPPY, PIGFACE, etc. ZUf.Jamme.n) 
pll.Oduz.i.Vte.n zu lMf.>en. Vie. Rechnung 
f.>che.i.n.t au6zuge.he.n. Sie. übVttJte.66e.n alle. 
6JtUhVte.n WVtke. und EltlA.Wttungen bu wu.­
tem - Vime.nJ.,ione.n WUJtde.n e.Me..i.cht, die 
man biJ.,lang nicht mal Vta.hnte.. 
Nach dem Konze.Jtt im BVtl.i.nVt CiJ.,ch-Club 
am 18. NovembVt 1994, konnten will. mU 
VIRK von de.n VI LVOS un paalt Woltte. we.ch­
f.>e.ln, wählte.nd d.i.e. dltu SchJtubVtl.i.nge. 
dVt KINTOVER mU UWE KANKA f.>owie. MARSHALL 
und MA T mU ZERO VEFECTS .i.n unem mU ca. 
6ün6undzwanz.i.g Pe,Jt,6one.n, völlig übVt-
6üllte.n Raum, f.>.<.eh beim IntVtvie.wab­
quä.Ue.n ( voJt allem f.>pätVt, beim Abhö1ten 
dVt V.i.WVtgVtäte.) , f.>uchten will. uM mU 
VIRK une.n JtUh.i.ge.n Platz h.i.ntVt dVt 
Bühne. .•. 



BODYSTYLER: Wer waren denn Eure 
Uve-Musiker? 
DIRK: STEVE GEORGE RITCHIE, kurz 
genannt WOM ist der ehemalige 
Schlagzeuger von DOCTER AND THE 
MEDICS. Den Son,, "Spirit In The Sky" 
von denen dürfte jeder kennen. Er war 
die Nummer eins in zwanzig europä­
ischen Ländern. Unser Gitarrist UWE 
OSTERLEHNER spielte früher bei 
ANEIGHMOUND (hoffentlich richtig 
geschrieben) und später bei den 
KRUPPS (mit Sicherheit richtig 
geschrieben). UWE singt und ich spiele 
Keyboard. Gell (habe ich mir fast 
gedacht), das machen wir schon immer 
so. 
BODYSTYLER: Ich habe auf Eurem 
Konzert heute Gisela vermißt... 
DIRK: Irgendwann ist das Gisela-The-

ma abgegessen. Am Ende der letzten 
Tour hatten wir drei Giselas auf der 
Bühne. Wir machen das schon seit vier 
Jahren. So eine Gisela ist meistens 
nach zwei bis drei Minuten im Arsch 
(nicht im Sinn von Zäpfchen, sondern 
im Sinne von kaputt). Eine Gummi­
puppe ist auch nicht dafür geeignet, sie 
in ·s Publikum zu werfen. Irgendwann 
muß damit Schluß sein. A: aus Kosten­
gründen und B: wird es mit der Zeit 
langweilig. 
BODYSTYLER: Ist Gisela Jungfrau ge­
blieben? 
DIRK: Ich habe mit so einer Gummi­
puppe nichts zu tun. Ich kann mir nicht 
vorstellen, daß es irgendwie Spaß 
macht. Ich bevorzuge echte Frauen. 
BODYSTYLER: Wie seid Ihr zu Gisela 
gekommen? 

Die Dildm1 konntcn ·!'ll !'llkh leisten. Zi~tauscndc Hln Millionen , on Ciscla ·s! 

DIRK: Als wir die Idee hatten, waren wir 
noch ziemlich unbedarft. Wir wußten 
nicht, daß man (oder auch Frau) soet­
was ungestraft kaufen kann , bis wir ir­
gendwann einmal im BEA TE UHSE­
Shop waren. Dort lag für 49 DM unsere 
Gisela. Seitdem haben wir da bestimmt 
so an die fünfzig Stück gekauft und die 
sind alle im Arsch (als Jungfrauen ge­
storben, welch ' Verschwendung). 
BODYSTYLER: Themawechsel, wie 
lange dauerten die Arbeiten zur "Lost"? 
DIRK: Ich habe innerhalb eines halben 
bis dreiviertel Jahr an den Songs 
geschrieben. Ich habe UWE dann die 
Tapes gegeben und er hat den Gesang 
eingeübt. Danach sind für zweieinhalb 
Wochen in unseren gemeinsamen 
Übungsraum nach Kassel gefahren. In 
dieser Zeit bekamen wir das Angebot 
drei Shows für NINE INCH NAILS zu 
supporten. Allerdings haben die erst 
Freitag angerufen und Montag hätten 
wir in Seatl/e schon auf der Bühne 
stehen müssen. Das war uns dann 
doch etwas zu kurz. Da haben wir eben 
abgelehnt. Es wäre auch von den Kos­
ten her zu teuer geworden. Dann sind 
wir nach Chicago in 's Studio geflogen .. . 
BODYSTYLER: Wie lange ward Ihr im 
Studio? 
DIRK: Fünf Wachen. In der Zeit haben 
wir von Abends 19 Uhr bis Morgens um 
6 Uhr und Mittags von 11 Uhr bis 12 
Uhr im Studio verbracht. Danach sind 
wir in ·s Hotel und haben uns auf die 
Couch geknallt. Abends ging es dann 
wieder in 's Studio. Bis auf zwei Kon­
zerte und daß wir einmal am See wa­
ren, haben wir von Chicago nichts mit­
bekommen. 
BODYSTYLER: Welchen Einfluß hatte 
FLUFFY auf Euer Album? 
DIRK: Gar keinen. Er hat unser Tape 
bekommen, da er ja wissen wollte, mit 
wem er es zu tun hat. HERBERT GRÖ­
NEMEYER würde er mit Sicherheit nicht 
abmischen wollen. Er fand uns jeden­
falls Klasse und hat gesagt, daß wir 
kommen können. Er hat sich bemüht, 
unseren Sound so umzusetzen, wie er 
auch ist. 
BODYSTYLER: "Last• wirkt auf jeden 
Fall ausgereifter und professioneller als 
"That's Armageddon" und "Homicidal 
Dalis„ 
DIRK: FLUFFY hat natürlich schon die 
Erfahrung. Er hat sich lange mit AL 
JOURGENSON rumgequält, hat mit 
SKINNY PUPPY gearbeitet und weiß, 
wo es lang geht. Es war toll mit Je­
mandem zuarbeiten, den man nicht 
alles erklären mußte. "That's Armaged­
don" hatten wir mit einem Produzenten 
aufgenommen, der sonst mit COSTA 
CORDALIS und den WILDECKER 
HERZBUBEN zusammen gearbeitet 
hat. 
BODYSTYLER: Walltet Ihr mit "Stay 
Horne" im Trend mitgehen? Ist wohl 
jetzt . in rumzurappen (siehe FRONT 
UNE ASSEMBL YI)? 

• 



DIRK: Da kannst Du nicht viel drauf 
geben. Unsere CD kam fast mit der von 
FLA gleichzeitig auf den Markt. Die 
KRUPPS zum Beispiel, haben schon 
vor uns mit indischen Samples gearbei­
tet, das wußte ich auch nicht. Ich sitze 
zu Hause und mache irgendwas. Ich 
mache meinen Kram und die machen 
ihren. Da kann es auch sein, daß sie 
die gleiche Sendung im Fernsehen ge­
sehen haben. 
BODYSTYLER: Wie geht es mit den 
DILDOS nach der Tour weiter? Ich mei­
ne, außer daß Eure Haare wachsen .. 
DIRK: Die Haare sind, wie Du siehst, 
nicht nur gewachsen, sondern auch 
kurz. Wir haben bis zum 22. Dezember 
noch Konzerte. Mitte Januar gehen wir 
dann in's KRUPPS-Studio. Dort neh­
men wir die neue Maxi "Unite· auf. Wir 
werden zwei Remixe selber machen 
und zwei neue Stücke aufnehmen. Für 
einen Remix von "Too Far To Suicide" 
war TRENT REZNOR von NINE INCH 
NAILS im Gespräch. Er findet das 
Stück auch klasse, hat aber momentan 
keine Zeit, weil er auf Tour ist. Danach 
arbeitet er für den Soundtrack von dem 
neuen OLIVER STONE-Film. Im Mo­
ment ist ALAN WILDER im Gespräch 
für einen Remix. 
BODYSTYLER: Gefällt Dir DEPECHE 
MODE? 
DIRK: Auf jeden Fall. Mit der Musik bin 
ich aufgewachsen. So alt bin ich noch 
nicht. 
BODYSTYLER: Wie alt bist Du? 
DIRK: Ich bin 29 und UWE ist zwischen 
30 und 40 Jahre alt. Er geht mehr in 
Richtung 40. 
BODYSTYLER: Deshalb auch der 
konservative Haarschnitt, was? Meine 
Mutter hat dieselbe Frisur ... 
DIRK: Bei UWE wäre ich vorsichtig, 
vielleicht kennt er Deine Mutter ... 
BODYSTYLER: Seid Ihr mehr 'ne Uve­
oder Studioband? 
DIRK: Wer uns sieht, weiß, daß unser 
Herz den Uve-Auftritten gilt. Studio ist 
auch 'ne geile Sache, aber sehr zer­
mürbend. 
BODYSTYLER: Wofür stehen die 
Zahlen "07104"? Wir haben nur heraus­
gefunden, daß das die Postleitzahl von 
Erfurt ist ... 
DIRK: Das ist ganz einfach: "07" ist die 
Bestellnummer unserer "East West"­
Maxi und "104" ist die Bestellnummer 
von "Fear". 
BODYSTYLER: Im Presseinfo steht, Ihr 
wollt mit "07104" einen Schlußstrich 
unter vorangegangene Werke ziehen .. 
DIRK: Einen Schlußstrich ziehen wäre 
falsch gesagt. Ich würde eher sagen, 
ein Remise machen von "East West· 
bis "Everyday ls Like Sunday". 
BODYSTYLER: Seid Ihr mittlerweile 
Berufsmusiker? 
DIRK: Ja, ich habe fünf Semester Musik 
studiert. Damals kam dann der Platten­
vertrag mit ZOTH OMMOG. Ich mußte 
mich halt entscheiden, ob ich CHOPIN 

ETÜDEN oder "East West• spielen will. 
Ich habe mich für "East West• entschie­
den. 

WIR WOLLTEN DIRK NICHT WEITER 
ABNERVEN UND IHM SEINE WOHL· 
VERDIENTE RUHE GÖNNEN, DENN 
ES WAR EIN ANSTRENGENDES KON­
ZERT.. . 

... und wieder kamen sie von überall her, 
um die DILDOS live zu erleben. An­
läßlich des Beginns der "Lost"-Tour 
wurde Deutschlands Hauptstadt ge­
wählt. Mit ca. fünfhundert Besuchern 
war der Cisch-C/ub gut gefüllt. Pro­
bleme gab es nur wieder mal am Ein­
laß. Durch schlechte Organisation muß­
te man draußen wiedermal fast zwei 
Stunden stehen. So kamen wir gerade 
noch pünktlich zum Konzertbeginn der 
ZERO DEFECTS in den Cisch. Ihre 
Vorstellung erinnerte mich stark an die 
Auftritte beim "Subironie Festival" von 
NO COMMENT und SECOND DECA Y 
(vor einem Jahr im Cisch). Der Sänger 
lief durch 's gelangweilte Publikum, wel­
ches sich nicht s//jren ließ und ruhig 
stehen blieb. Nach deren Konzert kon­
nten bei Zimmerlautstärke die Härtesten 
der Harten nach MINISTRY abzappeln. 
So hatten wir auch unseren Spaß beim 
Zusehen. Nach unendlich vielen Liedern 
betrat dann endlich DIRK KRAUSE die 
Bühne. Der Saal wandelte sich sofort 
um in einen Vulkan, der zu explodieren 
drohte. Mit "Unite· begannen die DIL­
DOS das wehrlose Publikum zu bom­
bardieren. Eine Non-Stop-Power-Show 
wurde von DIRK und UWE geboten. Für 
ausreichend Unterstützung sorgten ein 
Live-Drummer und Live-Gitarrist. So be-

Au• dem Gchcim.u-chh \ 'CHI Zoth 
Ommo~: Ok Dildo, mit z.ehn J•h­
ren! Wk man •uf den jct'l.t •ufgt.·­
h,uchtt.'fl Bewelifotos unich~er 
crkt'llnl,'1l kam, hau Dirk (lbtk!i) 
damals noch keine rechte Hand! 

gannen die ersten schon, nach dem 
zweiten Ued, mit Stage-Diving. 
Toooool! 
Als Zugaben gab's dann noch "East 
West• und "Never Mind" im neuen Ge­
wand. 

TEXT & DILDOGRAPHIE 
NoirMan 
INTERVIEW 
Noir Man, Denn /s ... 

VILVOGRAPHIE 

1990 East West (12"/MCD) 
1991 NeverMind (12"/MCD) 
1991 That·s Armageddon (LPICD) 
1991 Resist (12"/MCD) 
1992 Homicidal Maniac (12"/MCD) 
1993 Homicidal Dolls (CD) 
1993 Fear (EPCD) 
1994 07104 (CD) 
1994 Too Far To Suicide (MCD) 
1994 Lost (CD) 
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W er auf sanfte Elektronik a la DeNision , oder 'Camou­
flage, steht, muß beim Zulegen der Werke "Degraded 
Faces" (1991) und "Shattered Grounds" (1993) der 

Schweden Elegant Machinery auf keinen Fall mit einer Fehl-
investition rechnen. Gefühlvolle, aber auch tanzbare Klänge 
mit gut verständlichen Texten über größtenteils zwischen­
menschliche Beziehungen, lassen Körper und Geist des Hö­
rers völlig entspannen. Auch hier gilt das Motto: "Sing mir 
was, und ich sage Dir, woher du kommst.., ·, denn unver­
kennbar, vergleichbar mit 'S.p.o.c.k ' oder 'One Hit Wonder, 
the Swedish Voice ( ... wenn man mal von Cat Rapes Dog ab­
sieht). 
Elegant Machinery sind Rober1 Enforssen (Gesang), Rickard 
Johansson (Keyboard, Noices) und Johan Malmgren (Samp­
les, Gesang), Letztgenannter stieß erst 1992. vier Jahre nach 
der Bandgründung, für das Originalmitglied Leslie Bayne zur 
Band und erwies sich als ausgezeichneter dritter Musiker. 
Die Absicht der Gründung war es, die elektronische Pop­
musik vom Anfang der 80er Jahre, also Depeche Mode, The 
Human League oder auch Rational Youth. passend ins mo­
derne Zeitbild einzuschmelzen, Bis sie aber im April '94 mit 
S.p,o,c.k, Pouppee Fabrikk und Devoid an der "Vir1ual Ener­
gy Festival Tour" durch Deutschland teilnehmen durften, soll­
te noch ein "steiniger Weg" vor ihnen liegen: Zwei Jahre 
nach der Gründung 1988 nahmen sie das erste Mal Kontakt 
mit EBA Records (später Energy Rekords) auf, und veröffent­
lichten ihre erste Single "Safety in mind". 
Die Beur1eilungen seitens der heimatlichen Technozeitschrifl 
'New Life • fielen recht gut aus, was unter anderem dazu bei­
trug, daß 1991 das erste Album aufgenommen wurde. Veröf­
fentlicht wurde es neben Schweden auch noch in Deutsch­
land, Spanien und Frankreich. Nach einer Tour, bei der sie 
als Vorband von 'Pouppee Fabrikk' agier1en und der schon 
erwähnten Umbesetzung, wo/1/e sich Leslie mehr auf das 
Songschreiben konzentrieren, wurde im Herbst '93 die zweite 
Scheibe im Heimatland hervorgezaubert, Hier findet der Hö­
rer eine Weiterentwicklung des Synthiesounds, mit mehr Ele­
menten aus modernem Tanz und Technomusik vor. Nach­
dem "Hard to Handle" auf den schwedischen Verl<aufslisten 
erschien, erhielten diese Single und der Song "Repressive 
Thoughts• eine umfangreiche Radio- und DJ-Promotion. 
John Fryer, als Produzent von Depeche Mode, Jesus Jones 
und die Krupps bekannt, remixte die Hitsingle ·watching 
You". Mitte Dezember '94 starteten die Popper eine umfas­
sende Deutschlandtour, um ihr zweites Werl< zu promotieren. 
Sie bewiesen allen, daß sie neben dem Machen guter Platten 
auch noch eine ausgezeichnete Liveband sind. 
Aufmerl<sam wurde ich durch die Coverversion des Depeche 
Mode Titels "My Secret Garden• auf dem 1991 erschienen­
den Sampler "I Sometimes Wish I Was Famous - A Swedish 
Tribute To Depeche Mode" (übrigens auch auf Energy Re­
cords). Jetz1, wo Depeche Mode mit Rock 'n ' Rolf angefan­
gen haben, wollte ich es wissen' War diese Aufnahme ein 
Einzelfall, oder haben die, mir bis zu diesem Zeitpunkt noch 
völlig unbekannten, Skandinavier noch mehr zu bieten? Ich 
wurde nicht enttäuscht! Alles wie erwar1et vorhanden: Nett 
anzuhörende Melodien, gediegen gestalteter Rhythmus und 
ein relativ normal geistreicher Text, was ja im Norden nicht 
so selbstverständlich ist (Hallo Android ... !). Schnell prägten 
sich Sounds und Texte von Titeln wie "Cheap Girl", "Hard 
Rain (Watching You), "Shattered Grounds" bzw. "Things l'm 
Saying", welcher anscheinend, man beachte den Text, das 
Gegenstück zu Martin L. Gore's "Things You Said" darstellen 
soll, ein, und man glaubt es kaum, einige Synthie-Popper, 
denen diese Musik völlig unbekannt war, ließen sich kurze 
Zeit später direkt begeistern. 
Also: Hast Du Lust auf Gefühl wie nie, höre Elegant Machi­
nery ( ... zwar nicht der Beste, trotzdem aus ßigener Feder)' 

MCRudi 
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C ubanate ist wie eine Droge, die 
Mann/Frau sich bei voller Laut­
stärke ,einziehen muß. Die Ge-

fahr, in der Flut der ansteigenden 
Crossover-Wel/e unterzugehen, wissen 
die Cubanates mit einer professionellen 
Mischung aus verschiedenen Musik-Sti­
len entgegenzuwirken. Voreinigen Ta­
gen (Release-Date: 23.1.1995) erschien 
der zweite Longplayer der Engländer. 
Auf ·cyberia · wirrJ den Songs nicht 
durch sinnloses, quälendes Gitarren­
geschrammel Druck verliehen, sondern 
durch harte, treibende Rave-Elemente. 
In der Tat wirrJ Einem eine geschickte 
Verschmelzung aus EBM, Crossover 
und Rave geboten. Abgerundet wirrJ 
das Ganze durch den aggressiven Ge­
sang MARC HEAL ·s. Das Ergebnis ist 
ein tanzbares Album, welches wohl in 
den Szenediscos den letzten Schweiß 
aus den Tänzer/innen herauszieht. So 
wirrJ Omas Uebling ein brachiales So-

Voll ein Brett vor·m 
Kopf: Man: Heal 

MARC HEALAND PHIL BARRY ARE NOT NORMAL 
THEY ARE 
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undgewitter geboten, welches dich 
schon frühzeitig zum Erben machen 
würrle, wenn Oma besser h/Jren konnte. 
Marc Heal sagte einmal: "Das Sch/Jne 
an Cubanate ist, du kannst alles in die 
Musik integrieren, solange es hart ist 
und unserer Vorstellung entspricht". 
Au1 dem Album müßte für fast Jedem 
etwas dabei sein. So sind auf dem Al­
bum Balladen ('False Down') bis hin zu 

tanzbaren Terror-Angriffen ("Skeletal", 
"Hate Song", "lndustry", "Oxyaceta­
lene") alles vertreten. 
Bei dem Erblicken der neuen Bandfo­
tos, wirrJ sich jeder die Frage stellen: 
Was, der Typ macht Musik? Ta/sächlich 
sieht Marc Heal mehr wie ein ernst­
hafter Gegner für Henry Maske aus, als 
die englische Antwort auf Henry Rollins. 
1992 gründeten Marc Heal (Gesang, 
Synthi) und Phil Barry (Gitarre, Synthe­
sizer) Cubanate. Mit ihrem musikali­
schen Gemisch aus allem, was aggres­
siv, ungesund und tanzbar ist, versu­
chten die Beiden, die prüde englische 
Musikszene zu revolutionieren. Start­
hilfe fand das durchgeknallte Duo durch 
Ex-Nitzer Ebb.Julian Beeston. 
Im April 1993 unterschrieben Cubanate 
einen Plattenvertrag bei Dynamica. Der 
Rest ist Geschichte. Bleibt nur zu hof­
fen, daß Cubanate sich dieses Jahr für 
ein paar Konzerte in Deutschland blik­
ken fassen. 
Vom 28.11.1994 bis zum 17.12.1994 
konnten sie schon mal kräftig au1 zwan­
zig Konzerten in England mit CARCASS 
üben und man mag es sich vorstellen .. . 
Marc Heaf ist in England von einem 
namhaften Magazin gefragt worrJen, für 
ein Mittelseiten-Poster nackt zu posie­
ren (ihgitt, ihgitt). Hat er oder hat er 
nicht? 

NolrMan 



L e..i.pz.ig - V.v.i.tJuc.-t deJL zwu.tg11.ößt.en Stadt deJL Ex-VVR. 
Bekannt 6ÜII. &e Hodv.,ch.ueen, MU<leen wid B-<.b.li.ot.he­
ken, vM allem a.beJL dwi.c.h &en edlvt Splta.Chcüa..eek.t.. 

Im 11. Ja.h!thundeJLt. zueMt. e.,oumhnt., eJLhi.eU Lupzig -<.m 12. 
Ja.h!thundeJLt. S.tadt.11.echt. und wwu:le une deJL bedeutencv..t.en 
deub..chen S.tiidt.e. N-<.eht. zu veJLgU-6en -6e-<.ne E.uzwohneJL von 
II.Wld 6ün6hundeJLt-6iebz.ig.taU-6end. Sech-6 da.von .taten -6-<.eh 
zU<la.mmen und gltündet.en d-<.e mU<l~che GII.Upp-<.eJLUng THINK 
ABOUT MUTATION. 
Moment.an Uve mä GOVF LESH unt.VtWe.g-6, konnten W-Üt VONIS 
/ SängeJL} und dem -6piiteJL da.zU<lt.oßenden GRÄFE ( Ketjboa.11.cv.. J bu 
&em KonzeJLt. a.m 2 6 . NovembeJL 1994 -<.m Pot.-6da.meJL WMchha.U-6 zu 
unem Wo-'lt.we.ch-6e.1. veJLp6Ucht.en. Auch wenn u un pa.a.11. Mu -
nung-6veMchledenheden ga.b, beziigUch deJL TAM-/Ot..i.t..ü1. Ih!teJL 
neuen CV "HoU<lebMt.Mcv.." -<.n BOVVSTV LER N1r.. 2, bu deJL m-<.11. 
Ka.tJ (Vlf.Wn-6) voJUAWt6, d-<.ue CV gMn-<.Cht. beU-'tt.eil.en zu kön­
nen, wenn ma.n bedenkt, w.le .fange -6-<.e a.n dem zwu.ten Album 
gUU-6en ha.ben. Va.bu halte -<.eh u a..l6 Hö!teJL 6ÜII. ul!-<.nt.eJL -
U-6a.nt., w.le .fange d-<.e Kün-6.U.eJL a.n &en MU-6-<-keJLgiiMen 11.wn­
wvr.k.el.n. Vem MU<1-<.k.kon-6wnent.en -<.nt.eJLU-6-<.Vlt. .f.ed-<.gUch da.-6 
End!tuu.lta.t., da.bu -6p-<.e.1.t. u kune Rolle w..i.e .fange, womä, 
mä w..i.evie.1. Uebe und Mühe, wv.,halb, tOOJtwn und-60 wut.eJL 
mun UebeJL Ka.tj. Soviel. da.zu! 
Vie Ha.a.1tp11.0b.f.eme -6edel!-6 Von.v.i -6chunen a.uch ge.1.ö-6t.: E11. 
tltägt. j et.zt. une mdt.e.1..f.a.nge Beha.a.11.Ung. 
Na.ja., w.le dem a.uch-6u .. . . 
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Mit dt..-n lkidm machten "·irden 
Dialog, bei einer l.JgareUe - d•1 
"'ar fein - sdtmog. 14:hmog! Cräfc, 
der Grißcre , ·on Beiden, !dutul 
vicllcichl eh,·as eng11imig, d4K.-h 
das gibt sich mit Mm Erfolg. Und 
der bibliozi,tlsche Donis, du in 
,seiner Hand eine Sammlung , ·on 
Schriften, die al1 göttliche Offen­
banutg n:ntanden .. ·erd~ hält, 
und übrigen!I, wie schon erwähnt, 
jetzt mit miltcllanger Haarpracht 
bekleidet III, ~lbsh·erständlich 
auch ge·n,ungen i1t. damit nnnzu­
laufen. 



BODYSTYLER: Ihr seid also THINK 
ABOUT MUTATION aus Dresden ... 
DONIS: Ous Leibsch (Noir Man über­
setzt: aus Leipzig) 

DONIS: Nein, er kannle unser Konzept 
und hat die "Mulalion • selbst entworfen. 
SCHWARWEL kannst Du nicht vor­
schreiben, daß er das so und so ma-
chen muß. 

NEIN, NEIN... WIR HABEN DAS IN- BODYSTYLER: Was ist mit der Promo­
TERVIEW NATÜRLICH GANZ AN- lion zur neuen CO "Housebastards" 
OERS ANGEFANGEN.. . schiefgegangen? 

BODYSTYLER: Was steift Euer Logo 
dar und von wem wurde es entworfen? 
DONIS: Entworfen hat das der 
SCHWARWEL. Der Typ hat schon zu 
DDR-Zeiten Comics gezeichnet, den 
kennen wir auch schon ewig. Er war 
auch als Sänger in Bands tätig, in de­
nen auch TAM-Mitglieder gespielt ha­
ben. 

DONIS: Eigentlich waren die Vorzei­
chen zur zweiten CO optimal. Bei der 
ersten CO lief alles schief. SCHWAR­
WEL hatte ein Cover angeboten, wel­
ches der Plattenfirma zu teuer war. 
Letztendlich haben sie diese ziemlich 
üble Cover in ein paar Stunden zusam­
mengezimmert. Auch produklionstech­
nisch im Studio lief Einiges schief. 
Letztendlich waren wir nicht mit dem 

BODYSTYLER: Hatte er den 
das Logo so zu entwerfen? 

Auftrag Album zufrieden. "Housebastards" ha-
ben wir selbst produziert, selbst ein­
gespielt, ohne Fremdeinwirkung. Auch 
mit dem Cover hat alles geklappt. Die 
Platte kam dann vor dem VerOffent­
lichungstermin raus. Die Werbung 
schleppte sich dahin. Rajko ist dann hin 
zu MACHINERY und die gaben uns die 
Schuld. Wir hätten gefoosl, was soff 
man dazu sagen? 
BODYSTYLER: TAM war ja erst als rei­
nes Fun-Projekt geplant. Aus welchen 
Bends kommt Ihr? 
DONIS: Ich geh ' mal durch. .. Also un­
ser Drummer, der Kay, hat angefangen 
bei einer Band namens Oance Ma­
cabre. Da tu ' ich ihm nicht weh, wenn 
ich sage: das war ·ne Scheißband. Der 
stamm der Band hat sich dann umfor­
miert in ... snake .. war (tut uns leid, mehr 
haben wir vom Namen her nicht 
verstanden), eine wirklich ernstzu­
nehmende Band. Parallel dazu entstand 
0 .0 .0 .. Dort waren Kay, Joey und Raj­
ko. Das ging etwas in Richtung RED 
HOT CH/LU PEPPERS. Rajko und 
Joey hatten bei TISHVAISINGS ange­
fangen, eine Trashmetal-Band, die im 
Osten Kultstatus hatte. Heavyette spiel­
te bei einer punkartigen Band, die sich 
C-Kapur (das war so 'n Ost-Toiletten­
reiniger) nannte. Er macht jetzt neben­
bei noch in einer Metal-Band namens 
MOTH YOUR BEAT (d.R.g.f.n.) mit. Ich 
war früher bei LOVE /S COLOER THAN 
OEA TH und Grate ist der Einzige, der in 
keiner Band war (typisch). 
BODYSTYLER: Das Keyboard kam erst 
nach der zweiten Probe dazu. Ihr wolltet 
ursprünglich Ooom-Metal machen .. ? 
DONIS: Das war ein Kampf! Ich habe 
immer gefragt: wof/an wir nicht mal mit 
Keyboard? Die Anderen meinten: lieber 
nicht! Wir spielten Ooom-Metaf ganz fin­
ster und trage. Mit deutschen Texten, 
die etwas LA/BACH-angehaucht waren. 
Bei der dritten Probe habe ich einfach 
Maik Hartmull von LOVE /S COWER 
THAN OEATH mitgenommen. Von der 
Stunde an wurde unsere Musik schnel­
ler. Maik konnte dann ab und zu mal 
nicht, dann ist Steffen für ihn einge­
sprungen. Steffen war und ist auch der 
Mann, der für unseren Sound das bes-
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sere Feeling hatte. So wurde er in die 
Band aufgenommen. 
BODYSTYLER: Wie entstehen Eure 
Songs, an der Gitarre oder am Key­
board? 
DON/S: Das ist unterschiedlich. Mal mit 
einer Sequenz, mal mit ·nem Riff oder 
einen Bass/auf. Meinen Gesang lege 
ich meistens erst auf dem fertigen 
Stück drauf. 
BODYSTYLER: Du hast einen Büro­
Job, den Du demnächst aufgeben 
willst ... 
DONIS: Ja, der Schreibtisch-Job hieß in 
DDR-Zeiten Geologiefacharbeiter, de­
ren Aufgabe darin besteht, Boden­
schatzerlwndundungen durchzuführen. 
Den muß ich jetzt aufgeben. Schon der 
Band wegen. Nächstes Jahr steht eine 
Tour durch Belgien, Holland und die 
Schweiz an. Ich werde jetzt wahrschein­
lich in Leipzig in einem Plattenladen 
einsteigen. Nebenbei schreibe ich für 
ein Leipziger Stadtmagazin, für Fan­
zines und bin DJ (Discjockey). 
BODYSTYLER: Mit welchen Bands 
würdet Ihr geme mal zusammen spie­
len? 
GRÄFE: PET SHOP BOYS! 
DONIS: Oh ja! Und mit MOTORHEAD 
und PRODIGY. 
BODYSTYLER: Was wird aus den ge­
planten Remixen von THERAPY? und· 
den KRUPPS? 
DONIS: Das hast Du aus der ZILLO, 
was? 
BODYSTYLER: Nee, aus ·m MACHI­
NERY-lnfo ... 
DONIS: Also, es gibt lediglich erstmal 
nur Absprachen 
GRÄFE: PHILLIP BOA wollte auch was 
machen. 
DONIS: Unser Manager hat noch einige 
Tapes an Leute aus dem Tekkno­
House-Bereich, unter anderen an LAU­
RENT GARN/ER, verschickt. Da ist es 
dann wiederum eine finanzielle Frage, 
immerhin müssen die uns ihre Summen 
rüberfaxen, die sicherlich auch nicht ge­
rade niedrig sind. Fest steht, daß wir 
eine Remix-Platte machen werden. 
GRÄFE: Und wenn wir es selber ma­
chen ... 
BODYSTYLER: Was ist mit der Tour, 
bei der Euch z.B. PRONG und THER­
APY als Support haban wollten? 
DON/S: Es hieß von einem Manage­
ment, daß es möglich wäre mit 
PARADISE LOST, PRONG und NA­
PALM DEA TH auf Tour zu gehen. Letzt­
endlich hat gamichts geklappt. 
BODYSTYLER: Wird es demnächst 
auch mal ein Video geben? 
DONIS: Das ist auch wieder ·ne Label­
sache. Wir wollten ein richtiges Video 
machen. Da meinten die: macht doch 
ein Uve-Video, das kostet nicht viel. Wir 
hatten zwei Regisseure an der Angel. 
Die hätten das zu einem Freund­
schaftspreis gemacht. Es ist doch so, 
ich sehe mich jetzt mal als Musikkanal­
Konsument. Ich setze mich jetzt mal vor 

20 

die Glotze und gutke mir V/VA an. 
Wenn mir da plötzlich ein Uve-Video 
angeboten wird, das kommt bei mir 
nicht an, das interessiert mich nicht. 
Fakt ist, daß ein Uve-Video nicht ab­
geht und langweilig ist. Guck · Dir RAGE 
AGAINST THE MACH/NE an! 
BODYSTYLER: Wird es auch mal 'ne 
Maxi geben? 
DONIS: Schon wieder ·ne Labe/sache. 
Es wird wirklich wegen einhundert Mark 
rumgefei/scht. AND ONE dagegen, so 
kommt es mir jedenfalls vor, sind die 
absoluten Labe/-Ueblinge. Bei denen 
geht es zu wie beim Kasperle-Theater. 
Da wäre zum Beispiel, daß Steve kein 
Interview für eine bekannte Zeitung 
machen wollte. Da hieß es: mach · es! 
Zum Schluß durfte er noch eine Maxi 
aufnehmen. 
BODYSTYLER: Wie kommt es, daß 
diesmal die Texte abgedruckt sind? 
DONIS: Das war 'ne Entscheidung von 
zehn Minuten. Man muß den Unter­
schied zu den Texten der ersten und 
den Texten der neuen Platte sehen. Ich 
hab · einfach mal probiert anders zu 
texten, als zum Beispiel auf der ersten 
TAM-Platte. 
GRÄFE: Na, nun erzähl' schon! 
BODYSTYLER: Ja genau, man warf Dir 
ein sinnloses Dahingeschreibe Deiner 
Texte vor... · · • · 
DONIS: Das war einfach der Fakt, daß 
in anderen Magazinen geschrieben wur­
de: "Die ganzen Bands engagieren sich 
in ihren Texten und dann kriegt man 
solche Texte, wie von TAM vorgesetzt•. 
Das hat mich wirklich er/Jost und ich 
finde es als einen positiven Effekt, die 
Texte der "Housebastards" jetzt mit­
abgedruckt zu haben. 
GRÄFE: Außerdem k0nnen jetzt die 
Leute live mehr mitgröhlen. 
BODYSTYLER: Ihr nennt Eure Musik 
"High-Tech-Meta/-Groove-Attack" ... 
DON/S: Den Begriff hat JOR kreirt. Mit 
dem haben wir geistig nichts zu tun. Für 
uns ist es halt nur ein Begriff, der un­
sere Einflüsse aus allen Sparten der 
Musik wiederspiegelt und es ist für uns 
das Geilste, wenn wir bei unseren Kon­
zerten neben den Metal/em auch einen 
Houser mit Zipfelmütze sehen. 
BODYSTYLER: Wieviele Konzerte habt 
Ihr als TAM schon bestritten? Welches 
war das Beste? 
GRÄFE: Das waren weit über zweihun­
dert Konzerte. Das Open Air in Werdau 
mit NAPALM DEA TH und dann natürlich 
in Leipzig mit DEPECHE MODE 
BODYSTYLER: Wie seid Ihr daran ge~ 
kommen? 
DONIS: DEPECHE haben für Leipzig 
einen lokalen Support gesucht, der der 
absolute Gegensatz war zu dem, was 
DEPECHE machten. Da haben die 
"Leipzig Konzerts• angesprochen und 
die hatten denen KEIMZEIT angeboten, 
welche dankend abgelehnt wurden. 
Dann wurde die Konzertagentur "/ggy 
Rock" angesprochen. Die haben sofort 

gesagt: da kommt nur TH/NK ABOUT 
MUTATION in Frage. Zwei Tage davor 
hieß es: Ihr spielt vor DEPECHE MO­
DE! Mensch, war'n wir aufgeregt' 
GRÄFE: Als es dann soweit war, war 
es dann doch ein bißchen komisch. Da 
flogen Cola-Becher, OOnerreste, Wiener 
Würste, Popcorn und ähnliches. Na, 
und wie soll man sagen, die ersten Kar­
ten wurden, mit Unterstützung von 
"DEPECHE-DEPECHE"-Rufen, hochge­
halten. MODE selbst jedenfalls, haben 
sich positiv über TAM geäußert. Ich bin 
selber DEPECHE-Fan. DEPECHE MO­
DE ist zeitlos und wird auch immer zeit­
los bleiben. Der GORE hat sooo geile 
Melodien, diese Streicher, diese Bässe, 
ach... einfach herlieh. Ich weiß selber, 
wie schwer es ist, soetwas zu machen. 
JOR sagte einmal: "Dieser MARTIN 
GORE, das ist der ·MOZART der Neun­
ziger·• und da hat er recht. MODE ha­
ben Songs, an die wirst Du in zwanzig 
Jahren noch denken! 
BODYSTYLER: Wie geht es nach der 
Tour weiter? 
DONIS: Bis April/ Mai sind wir noch live 
unterwegs. Im Februar spielen wir 
nocheinmal in Berlin, und zwar im Loft, 
zusammen mit GODFLESH. Im März 



geht's nach Finnland mit WAL TARI. 
Momentan arbeiten wir schon an der 
nächsten Platte. 
GRÄFE: Vier Songs sind schon fertig. 
DONIS: Und im Sommer geht's schon 
wiederin's Studio. 
BODYSTYLER: Habt Ihr zum Abschluß 
noch • ne Message? 
DON/$: Hyper, Hyper ... find ich gut! 
GRÄFE: Der findet sogar W(HJIGFIELD 
gut. 
DON/S: Unsere neue Familienministerin 
CLAUDIA N., eine von uns, die kommt 
auch aus Lübenau. Wenn ich könnte, 
würde ich die dran nehmen, U-Buxe 
runter und dann druff.,eschissen - das 
ist meine Message. 
GRÄFE: Die ist 28 und sieht aus wie 
95. 
BODYSTYLER: Viel Spaß beim Konzert 
nachher! 

UND WIE SICH DER SPAß, NACH­
HER, BEIM KONZERT AUSBREITETE, 
ERzAHL T LIVE AUS ENGLAND DAS 
SCOTLAND YARD .. . 

... mit Eisbein, Computerspielen und 
Fußball-Bundesliga stllrlden wir uns, mit 
TAM und BONDAGE schwächten wir 

uns. OK, warn Gagt Das uns Jockey D 
Marshall, the Body-styler danach noch 
beglücken sollte, wollte, konnte, mußte, 
vergessen wir mal im Interesse aller 
ganz rasch. BON-DAGE spielten wie 
verabredet von um Halb elf bis später 
Eine würdige Vor-gruppe: schnell, 
aggressiv, laut! 
Die Leibeigenen waren genauso bril­
liant, wie der Ring an meinem Finger 
Das goldene Kehlchen von David und 
die silbernen Fingerehen von Gitarrist 
(Ach)lvo und von Keyborder Michael, 
alle drei aus P. an der H. im Land B., 
verzückten uns weitestgehend. Der Gi­
tarrist sieht übrigens aus, wie einer den 
ich kenne. Ab der Hälfte des Gigs hatte 
ich die Ehre, aus den sagenumwor­
benen Händen des Norman W. den 
Rotstrich-Camcorder zwecks Bootlegs 
in Empfang nehmen zu dürfen, da er 
das Hanteltraining für den rechten Arm 
eindeutig vemachlllssigt hatte. Jedoch 
stellten sich nach zehn Minuten auch 
bei mir erste Verschleißerscheinungen 
am besagten Körperteil ein. Ob ich es 
durchgehalten habe, erfahrt ihr im 
BODYSTYLER, Nummer 5 4 1 2 8 4 1 2 
5 4 1 7 5 6 2 3 ± 1. 
Nach einer Umbauphase von exakt 
41:29:83:92:37:11 Minuten betraten die 
sechs Sachsen aus Leibsch die Show­
bühne. Um es vorwegzunehmen: Sie 
kamen, spielten und siegten. Nach an­
fänglichen Schwierigkeiten mit dem 
Publikum kamen 1-/eavyette (Gitarre), 
Raiko (Baß), Kay (Schlagzeug), Gräfe 
(Tasten), Joey A. Vaising (Gitarre & Ge­
sang) und nicht zu vergessen Donis 
(Gesang) immer besser in Fahrt, zum 
Schluß rasten sie. Übrigens sind die 
Begriffe in den Klammem nicht die 
Nachnamen, sondern die Namen der 
Instrumente die jeder versucht zu spie­
len. Außerdem wäre ja dann Heavyette 
mit Joey und Joey mit Donis ver-
wandt!?! · 
Disziplin, Ordnung und blinder Gehor­
sam, alte und neue preußische Tugen­
den, ließen das super Konzert so wer­
den, wie es war. Doch wo waren die 
einst so gefürchteten sächsischen Mo­
ralvorstellungen wie Sexismus, Pomo­
graf,e und Sadomasochismus geblie­
ben? 
Der absolute Höhepunkt war, ist und 
bleibt bis an mein Lebensende die 
absolut geile Merchandising-Tante. Vor 
Erotik nur so sprühend zog sie mich in 
ihren Bann. Im Nu spielten sich in mei­
nen versauten Him die schmutzigsten 
Phantasien ab. Drei Probleme stellten 
sich jedoch zwischen uns: 1. Ihr 
Freund!; 2. Ihr Alter! und 3. Ihre Her­
kunft! 
Gegen Halb zwei in der Früh wurde 
endlich zur EBM-Disco geblasen. Wo 
sonst noch, liegt mir allerdings fem. 
Nach einer knappen Stunde hatte Mar­
shall genug geblasen. Es kam sowieso 
kein Schwein mehr Mehr oder weniger 
enttäuscht packte er seine sieben Sa-

chen, oder waren es acht? Für mich al­
lerdings taten sich tausende Fragen 
auf. Wer? Warum? Wohin? Weshalb? 
Wo? Wie? Was? Wieviel? Wessen? 
Wodurch? Wann? Wohin? Wem? Wo­
bei? Wieso? ... 
Als äußerst negativ aufgefallen ist mir 
ein etwa 1, 85 m großer junger Mann, so 
um die 22. Eine blaue A&V-Jacke, ge­
fleckte Hochwasserjeans, schwarze 
Gummistiefel und EBM-Frisur ließen ihn 
wie ein Idioten aussehen. Das anfäng­
liche Stänkern steigerte sich später in 
unerträgliches Rowdytum. Das er jetzt 
in der Charite liegt, war eigentlich gar 
nicht mein Anliegen. Aber in etwa sechs 
Monaten wird er wieder feste Nahrung 
zu sich nehmen können. 
Eine wahnwitzige Heimfahrt bei äußerst 
ruhiger Musik von DEAD (ex-DENI­
SIONJ ließ diese Nacht doch noch zum 
Höhepunkt werden und das bereits Er­
lebte vergessen. 

TEXT 
Marsha/1 
INTERVIEW 
Nolr Man, lhrshall 
SPAU.USBRE/TUNGSBERICHT 
Scotland Yard 

Der Schla"·irwr 4a, der da herrisch mit 
vcnchrinkt-besdtrinkten Armen da­
steht, ist der, der sich aufregt. Der muJI 
es gen.de 'Hgen! Deshalb zc~n wir auch 
auf ihn und stellen Dm somit bloß. So! 
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H allo, hier spricht WELLE: ERD­
BALL - die Synphonie der Zeit! 
Das Maschinenteil WELLE ver­

folgt die Übertragung einer Drehbewe­
gung und eines Drehmoments, während 
die ERDE dagegen gleich drei Bewe­
gungen auf einmal ausführt und die el­
liptische Erdbahn durchläuft. Was will 
der sonst so nichtssagende Herr Mar­
shall damit sagen? Die Problemstellung 
wird wohl keiner lösen können, denn er 
selbst kann es auch nicht. Vielmehr soll 
es eine kurze Einführung, den Stil von 
WELLE: ERDBALL betreffend, als eine 
Definition darstellen. 
Mittlerweile ganze sechs Jahre aktiv, 
und dennoch genießt das aus Stadtha­
gen (Gennany) stammende Trio, beste-

hend aus Honey (Stimme, Texte, Klän­
ge}, A.L.F. (Klänge, Effekte) und lsa 
(Stimme, Texte) einen erwünschten Au­
ßenseiterstatus. Die Presse konnte 
WELLE: ERDBALL bislang nicht ein­
ordnen. Einzig und allein die Szenen­
Fanzines "Side-Une" und "Hofkurier" 
wußten mit der Mischung aus neuzeit­
lichen Electro, aufbereitet mit altbe­
währten NDW-Strukturen, etwas anzu­
fangen. Und natürlich, wie sollte es 
auch anders sein, die Computer-Pres­
se. Sie verstand es, die Hitsingle 'Nyn­
tändo Schock ' für sich zu beanspru­
chen. Lustig allemal, jedoch hat es wirk­
lich wenig mit dem MARIO gemein, be­
kannt aus solch ' makaberen Spielchen, 
bei denen sich die Kids auf Nacht­
schicht am heimischen Computerein­
stellen, vorläufig die ganze Nacht, mit 
sinkender Energie, um ihr Leben kämp­
fen, fest an die Konsole krallend, den 
Joystick nicht mehr aus der Hand las­
send und in den Monitor hineinkrie­
chend. Da, wo mit Laserkanonen hann­
lose lgelchen oder auch Schildkrötchen 
abgeknallt werden, und das zur heu­
tigen Tierschutzproblematik, nur weil sie 
nicht den Weg eines schon erwähnten 
und bekannten Herren freimachen wol­
len, dessen Face übrigens auch das • · ·. 
Cover der Maxi-CD ziert - stark verkris­
selt und mit einem wohlgenährten "cen­
sored"-Streifen quer über die Augen 
versehen, man will schließlich uner-

kannt bleiben. Doch merke: "Alle Hel­
den sterben früh "' Wortkombinationen 
wie "Tötet Onkel Mario" sagen mehr als 
eintausend Worte und dürften entgegen 
aller glorifizierenden Statements zu be­
sagter "Computerspieleherstellerfirma" 
sein. 
Der "Sender" WELLE: ERDBALL, wie 
sich das Trio selber geme bezeichnet, 
experimentiert inzwischen seit 1990 mit 
synthetisch-künstlichen Melodien, har­
ten, 100%igen deutschen Texten und 
versucht diese Komponente in das 
Klangbild der NEUEN DEUTSCHEN 
WELLE der Achtziger für die Ohren der 
Zukunft umzumodifizieren. Man kann 
diesen Prozess als geglückt bezeich­
nen, wird doch der Grundgedanke der 
NDW, mit all ihren unterhaltsamen, indi­
vidüellen und erquicklichen Texten, in 
Verbindung mit typisch-analogen, äu­
ßerst tanzbaren, in die heutige Zeit pas­
senden, Klangstrukturen, aufgepeppelt, 
und ausgestrahlt, was somit auch jeden 
eingefleischten Anhänger der elektro­
nischen Körpermusik in Euphorie ver­
setzen dürfte. 
Begonnen hatte alles 1989 unter dem 
Projekt-Namen HONIGMOND, bei dem 
HONEY, A.L.F. und ISA versuchten, ih­
re Inspirationen in musikalische Fonnen 
zu pressen und sich als Medium und 
Sprachrohr des um die Welt schleiem­
den Geistes NDW zur Verfügung stell­
ten, deren Frucht das erste HONIG­
MOND-Tape "Sinn des Lebens• trägt. 
Was anschließend mit drei gleichge­
schalteten C 64em unter dem Projekt 
FEINDSENDER entstand, setzte sich 
1990 mit der Perfektionierung der Idee 
von WELLE: ERDBALL und deren ers­
tes offizielles Tape "Es ist an der Zeit .. !" 
unverzüglich fort, nachdem Ultra-Kurz­
wellen, Lange- und Mittelwellen dem 
Grundgedanken der NDW unterlagen, 
als diese von Medien sowie dem Rich­
tungskurs Mode zu Beginn der 80er in 
den Kinderschuhen schmierig vergewal­
tigt, folglich das Motiv der NDW auf ab­
scheuliche Weise umgebracht wurde. 
Seit 1992 senden WELLE: ERDBALL, 
aus dem Ather schwingend und schwi/1-
end, auf allen Kanälen - achtundzwan­
zig Stunden pro Tag. 
Mit ersten Samplerbeiträgen, unter an-
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derem auf der "An Ideal For Living·­
Compilation mit dem Stück 'Sinnlos ·, 
desweiteren auf ·scanning Vol. 1 ·, ei­
nem Sampler, der ausschließ/ich Cover­
versionen enthält, machten sie mit 
Songs, wie zum Beispiel "Fred vom Ju­
piter" und "Ganz in Weiß" in überarbei­
teten Neu-Fassungen auf sich aufmerk­
sam. 
1993 entstand die erste Fünf-Track-Ma­
xi-CD "Nyntändo-Schock", die, wie 
schon angedeutet, in einschlägigen 
Computerfaszike/ auf Bewunderung 
stoß, in einigen Fällen sogar zur Maxi 
des Monats gekürt wurde. Hier stellt 
sich allerdings die Frage, ob diese 
Fachmagazine jene Maxi-CD eventuell 
als CO-ROM gehandhabt haben. Es 
scheint so. 
Mit 'Total Normal' folgte 1994 eine wei­
tere Coverversion der zweiten "Scan­
ning"-Compilation, mit der man auch 
Humor an den Tag legen wollte, was 
auf der kurz danach erschienenen De­
but-CD "Frontalaufprall" ungesäumt 
weitergeführt wurde und von imposan­
ten Songs wie 'Das ist mein Raum­
schiff', 'Wir spielen Gott ·, aber auch 
• Alle Helden sterben früh ·, dessen erste 
Sekunden, wenn man sie erklingen 
h/Jrt, gar spaßig übermittelt werden, nur 
noch unterstrichen wird. 
Die drei Radio- und Neue Deutsche 
Welle-Experten konnten dennoch, trotz 
Nichtbeachtung des Blätterwaldes, 
durch ihre zahllosen Live-Aktivitäten mit 
choreographischer Bühnenpetfonnan­
ce, einen zwar kleinen, jedoch dafür 
dogmatischen Anhänger-Kreis, aufbau­
en. Als Leibeigene ihrer selbst, lassen 
sie hierbei alle ffl!rer mit den Welten 
der elektronischen Rechner- und Da­
tenverarbeitungsanlagen, kurz: dem 
Computer, komplettiert mit klassischen 
Elementen, verschmelzen. 
Daß der kleine, aber feine Anhänger­
Kreis mit 'Frontalaufprall' nicht so rich­
tig anwachsen wollte, wie man es sich 
erhoffte, mag sicherlich nicht an WEL­
LE: ERDBALL selbst liegen. Doch es ist 
soweit. Dieser Tage gebärt das Phäno­
men WELLE: ERDBALL ein neues 
Kind ... 
.. . Synthetic Symphony wird wieder ein­
mal Mutter und entbindet im gleich-

namigen Kreißsaal die neue Maxi von 
Welle: Erdball. Nach der Stammform 
des Haushundes benannt, darf sie sich 
"Wolf" nennen und beginnt auch gleich 
mit einem T(jtungskommando, bei der 
brutale Schüsse ein solches Tier, daß 
ohnehin schon bis auf wenige Exem­
plare in den Abruzzen und Ardennen 
ausgerottet wurde, niedermetzelt, ver­
sucht man doch damit nur, das Tier in 
ein Jedem aufzuwecken und mit einem 
Fehler der Natur zu begründen. Musi­
kalisch dürfte Wotr unfehlbar an das 
bisherige Schaffen von Welle: Erdball 
anknüpfen. Konvergierende Melodik 
und die bat/verspielte Umsetzung der 
unverkrampflen Soundideen, seien sie 
noch so analog, geben dem Ganzen 
Profil und lassen unverkennbar auf ein 
Produkt von Welle: Erdball schließen, 
inklusive dem gewissen Touch an Sym­
pathie. Auch /sa, deren Stimme sonst 
eigentlich weniger wahrgenommen 
kann, verblüfft mit "Tanzen der Herzen• 
und läßt das Gemüt der guten, alten 
80er wieder aufblühen. Textlich dage­
gen, werden neue Pfade begangen und 
so wehrt man sich gegen die wachs­
ende braune Masse mit einem antiradi­
kalen Song, der sich da "Deutsche Ju­
gend" nennt. Ob's weniger werden .. . 
mal sehen! 
Nun, die neue Maxi ist raus, also muß 
eine Promo-Tour, um Woff - das Tier in 
mir" vorzustellen, her. Umso großer ist 
die Freude bekannt geben zu k/Jnnen 
(Schleim!, Trief!), daß die drei ·welligen 
Erdbälle ' ihre Tour-Koffer packen wer­
den und den weiten Weg von Hannover 
nach Potsdam in Angriff nehmen 
(Protz!, Sülz!), um ihr neues Material 
am 3. März 1995 bei der zehnten X­
Trem-Frekwenz-Party choreographisch 
umzusetzen und live zu prasentieren. 
Das wär' doch was, was? Das wird 
auch was, soviel sei gesagt! Nennen wir 
es Tourstart und Ihr müßt kommen 
Leute, denn das wird eine spaßige X­
Trem-Frekwenz, wie Ihr sie noch nie 
erlebt habt... 
... Fortsetzung folgt! 

Marsha/1 
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W er den Cisch kennt, der weiß, 
daß eben jener Club in Schllne­
weide viele gute wie auch schon 

eher mäßige Zeiten erlebt hat. Auch 
dieses Jahr hatte er seine Höhen und 
Tiefen. 
Da lieferten Dirk lvens alias DIVE und 
PROJECT PITCHFORK im März, DE­
VOID und S.P.O.C.K im April und zu­
guter Letzt OOMPH! im Juni perfekte 
Shows ab, daß der Cisch aus allen 
Nähten zu platzen drohte. Andererseits 
fanden sich zu den üblichen DARK 
WAVE & SYNTHIE POP-EVENTS nur 
wenig hartgesottene EBM-Fraaks ein. 

en Platten von AND ONE & OOMPH'. 
Dies nun gemischt mit einem PITCH­
FORK-Titel; das mußte genügen. Frei­
/ich gab es noch Videos zu sehen, doch 
denke ich, die DOKUMENTARREIHE 
WOODSTOCK ·94 muß nun bei aller 
Liebe nicht sein. 
Einen Höhepunkt des Abends?, gab es 
nicht (Zumindest erstmal nicht im 
Cisch). 
Zu erwähnen sei noch, daß das allseits 
bekannte und bisweilen amüsante, weil 
alberne DA VE-DANCING ausfiel, sich 
aber dafür zwei wackere junge Herren 
anschickten, ihr Talent für entartete 

BRAUC 

EINE REMINISZENS ZUM JAHR , 94 
Waran in den Jahren zuvor noch ganze 
Scharen aus dem gesamten Umland 
gepilgert, so kann man heute fast je­
dem einzelnen selbst die Hand schüt­
teln. Und das in unserer Hauptstadt 
Berlin. · 
Nun da tut es doch immer mal ganz gut, 
mit einer gelungenen DEPECHE MO­
DE-Party das eigentlich gute Image auf­
zupeppeln. Doch wie naiv war es von 
mir zu glauben, das diese eltbew/Jhrte 
L6sung etwas bewirken täte. Ich habe 
die DEPECHE MODE-Party am 24.­
September 1994 besucht und war maß­
los enttäuscht. Da war nichts von dem 
Flair mehr da, was ich im Mai 1992 an­
läßlich zum 30. Geburtstag von DA VE 
GAHAN verspürt hatte. DJ FLETCH, 
auch "Jungfrau• genannt, hatte wahr­
scheinlich zuvor eine rabenschwarze 
Nacht mit seinem Kollegen vom Misch­
pult verbracht, denn wie der eine so 
auch der andere enttäuschten sie auf 
der ganzen Unie. Mensch hatte man 
1992193 sein Geld noch positiv in eine 
DEMO-Party investiert, so fragte ich 
mich diesmal echt nach dem Preis-Leis­
tungs-Verhältnis. Was war eigentlich 
los? 
Also fast alle DEPECHE-Hits wurden 
mindestens 2mal gespielt, dazu kam 

. gnadenlos viel Synthiepop und die neu-
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Kunst zu offenbahran. DA VE täte den 
beiden sicherlich einen Heimplatz in 
einer geschlossenen Abteilung bezah­
len, da k6nnten sie dann ihre ganzen 
kranken Triebe ausleben. 
Alles in allem waren 10,-DM Eintritt eine 
eher schlechte Kapitalanlage und sollte 
Anlaß zum Nachdenken geben, ob der 
CISCH nicht eine Generalüberholung Stammkunden eine ruhige Kugel schie-
braucht. Eine wirklich gute Altemative ben, sollte dem CISCH auf Dauer nicht 
wtra MARSHALL, der die EXTREME . genügen, seinem eigenen Anspruch ge­
f:R_fl5..W§N? ayc!;>,_ a1!._/31,rh1JJP f;9t~m~- f!Fht zu werden. Dazu bedarf es neuer 
popullrmachen konnte. Allein auf ein Aftemativen. X-TREM-FREKWENZ wll-
vol/es Haus bei Konzerten zu speku- re eine. 
/ieren und sonst mit zweihundert 

Der Anwalt 
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mich mit Heinz Rühmann einer derbe­
kanntesten deutschen Schauspieler und 
bestimmt auch einer der besten. • 
Doch kommen wir zur Gegenwart von 
Etemal Afflict. Das Album vom Herbst 
1994 trägt den Titel "War", es ist eine 
intensive Auseinandersetzung mit dem 
Thema Krieg. Unterstützt wurden die 
Beiden auf der Bühne und im Studio 
von Peewee (Uve Keys & Backvox) und 
Thorsten (Uve Keys & Drums, siehe 
Quickies!). 
Cyan zu Krieg, Gewalt und Angst: 
"Krieg mag manchmal eine sehr effek­
tive Sache sein, um Menschenrechte zu 
erhalten. Gewalt ist nie eine Sache, die 
Rechte erhalten kann, da Gewalt für 
mich da anfängt, wo die Freiheit eines 
Anderen eingeschränkt wird. Krieg kann 
manchmal als Gegenargument dazu 
sein, daß die Freiheit eines Anderen 
eingeschränkt worden ist. O.K., im 
Krieg wird Gewalt produziert, aber es ist 
eine Gewalt, die Gewalt erzeugt hat . . 
Angst habe ich jeden Tag. Ich denke, 
Angst produziert Wut und Wut ist einer 
der großten Motoren, die ein Mensch 
haben kann. Angst produziert sich aus 
den unterschiedlichsten Dingen, aber . 
was dabei rauskommt ist zu 90% immer 
Wut, weil du denkst, es hat dir jemand 
Schaden zugefügt, jetzt mußt du nac!J_ . 
vorne gehen und da rauskommen. • 
Meinst du Wut Richtung Gewa/1? -
"Nein, positive Wut, denn Wut ist ein 
Haß. Project Pitchfork sagen immer, 
Haß sei etwas Abwertendes und so, ich 
finde, Haß kann etwas sehr Positives 

THE ETERNAL AFFLKCT 

ilte Dezember 1994 spielten 
Etemal Afflict im Rahmen der 

. Festivaltour einer Lübecker 
Musikzeitschrift (wer kann den Namen 
erraten??) in Potsdam. Ich nutzte die 
Gelegenheit, um mich mit Cyan über 
Etemal Afflict, die Vergangenheit, die 
Zukunft und über "Gott und die Welt" zu 
unterhalten. 
Es war im April 1989, als Mark und 
Cyan ihre musikalische Zusammenar­
beit begannen. Bereits fünf Monate spä­
ter stellten die Beiden unter dem Na­
men "The Romantic Affliction" ihr erstes 
Tape "Swelling Sickness" vor. Es folg­
ten noch weitere Tapes. Im November 
1989: " ... We Are Holy!", im Januar 
1990: "Birth" und im Herbst des selben 
Jahres "Sexual Oecay", ihr viertes und 
letztes Tape. Im selben Zeitraum tour­
ten sie auch als Support für Leather 
Strip. Im folgenden Jahr veröffentlichten 
Etemal Afflict ihr Debüt-Album "Atroci­
(me)ty; Es folgte die E.P. "Agony", 
die das "7th Culture Manifest" enthält. 
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Darin legen Mark und Cyan ihre Ansich­
ten zu Etemal Afflict und zu ihrer Musik 
dar. 
Dazu meint Cyan heute: "Damals waren 
wir noch sehr leichtgläubig und unerfah­
ren in der Sache Musik-machen und ha­
ben gedacht, alles, was wir aussagen 
wollen in unserer Musik, schreiben wir 
jetzt in Worte nieder. Das mußte eine 
Überschrift kriegen, irgendwie kamen 
wir auf '7th Culture •. Damals ist es ein­
fach die Sache gewesen, wir wollten ei­
nen Titel für unser Grundmanifest ha­
ben und irgendwann haben wir gemerl<1, 
wie überflüssig das ist, weil ein Grund­
manifest ist eigentlich Etemal Afflict und 
es gibt nichts Lächerlicheres, als für 
eine Band zwei Namen zu haben". 
Auf dem Nachfolger "Trauma Rouge 
( .. . Now Mind Revolution)" zeigen Eter­
nal Afflict deutlich ihre gesamte Band­
breite. Von ruhigen, klangvollen Stük­
ken bis hin zu Tanzflächenknallem, wie 
"Kinski ls Dead". Cyan: "Kinski war für 

sein, wenn sie zum Beispiel gegen 
Rechtsradikale geht. Da sag ich mit 
gutem Gewissen, das ist positiver Haß. 
Haß ist ein Motor, alles, was dich är­
gert, was dich aufregt, ist ein Motor, der 
dich wieder nach vorne bring1. • 
"War" erschien nicht wie die Vorgänger 
bei Glasnost, sondern bei Gymnastic 
Records. Zu den Gründen dieses Label­
wechsels: " ... wir sind besser geworden, 
also haben wir uns auch ein besseres 
Label gesucht. Wir haben strecken­
weise ziemlichen Knatsch gehabt, den 
man aber bestimmt immer mit einem 
Label hat. Wir haben Demos für die 
"War" aufgenommen, ein·s an Gym­
nastic geschickt, sie waren sehr interes­
siert. Ich muß einfach sagen, einen 
besseren Labelmanager als Garl kann 
keine Band kriegen, weil der Mann ist 
so enthusiastisch, der steht so derma­
ßen hinter seinen Bands, das wirst du, 
glaub ich, nie wieder finden. Er ist ge­
nau der Plattenchef, den wir brauchen. " 
Es hat sich also gelohnt? - "Ja , auf je-

r 



den Fall, alleine vom Feeling he~ • 
Als Wichtigstes wollte ich jedoch er­
fahren, was an diversen Gerüchten 
dran ist, die davon künden, daß sich 
Etemal Afflict auflösen wollen. Dazu 
bekam ich von Cyan folgende Auskunft: 
Wir waren vor zwei Monaten (Anm. 
Verf.: im Oktober) dabei, aufzuhören. 
Im Moment sind wir wirl<lich nur dabei, 
von einer Pause zu reden. Wir waren 
kurz vor der Veröffentlichung von der 
·war", und weil die War" eigentlich 
sehr eingängig ist, hatten wir Konfron­
tationen mit uns selber, wir haben beide 
irgendwo gedacht, wir hätten unser Ich 
verloren bei der ganzen Sache - haben 
wir aber nicht. Wir haben unser Ich 
nicht verloren. Wir haben wesentlich 
mehr behalten, als man hätte eigentlich 
behalten können. Wir haben unsere 
Platte und damit ist die Sache geregelt. 
Wir werden uns wieder genauso lange 
Zeit lassen, wie von der "Rouge• zur 
•war", vielleicht auch noch länger, aber 
dafür wird es irgendwann wieder eine 
sehr gute Platte werden. Ich möchte 
;etzt nicht sagen, wann wir wieder eine 
Platte veröffentlichen, aber wenn, soll 
sie gut werden. Viel/eicht k0nnen wir 
mit unseren Soloprojekten schon etwas 
Anderes machen. • 
Was kannst du denn zu deinen Solovor­
haben schon sagen? - "Die Platte wird 
bestimmt sehr egoistisch. Sie wird den 
Titel haben 'Do Not Open Before I Kill 
Myse/f, also 'ich habe keinem den Ein­
tritt in meine Welt erlaubt, bevor ich 
mich nicht selbst umgebracht habe'. Die 
Platte wird Vergangenheitsbewältigung, 
die Bewältigung meiner eigenen Gefüh­
le, die in mir ablaufen, es wird der Ab­
lauf aller Gefühle sein von dem Musi­
ker, der jetzt mit mir zusammen arbei­
tet. Es wird, glaube ich, eine sehr hef­
tige Platte, aber sie wird schOn, sie wird 
nicht wahnsinnig chaotisch, sie wird 
schlln.· 
Im weiteren Gespräch kamen wir noch · 
auf viele interessante Sachen zu spre­
chen, wie zum Beispiel Whisky (darüber 
haben wir nicht nur gesprochen), Chris­
tian Death (ich hoffe, der Arger hielt 
sich in Grenzen), oder auch Liebe. Voll 
Spannung sitzen wir nun da und erwar­
ten die neuen Projekte von Cyan und 
Marl<. 

TEXT & INTERVIEW 
Haui 
TEXT ZU 90% IN DEN COMPUTER 
HINEINGESTANZT 
Ti// 
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e laus Larsen, seines Zeichens der Meister der hinter 

p den beiden Projekten 'Leather Strip' und 'Klute · 

V steckt, erfreute uns pünktlich zum Nikolaus-Fest mit 
seiner neuen Leather Strip-EP -Positive Depression·. Der dä-

0 I nische Klangmeister bietet der Electro-Szene 'Paroli' und rei-
tet nicht irgendwelchen Trends hinterher, sondern setzt stän-

s E dig neue Mäßstäbe mit seinen Veröffentlichungen. 'Positive 
Depression · ist eine Art Rückblick seines Schaffens von mitt-
lerweile fünf Jahren Leather Strip. So spiegeln die vier 

1 G Tracks alle Qualitäten seiner Musik wieder. 
Der Opener Torture (A Suicide Note)' schließt problemlos an 

u Knaller wie 'Antius · oder 'Dont Tame Your Sour an, während 

T 
der zweite Track ·we Deserve lt All' entweder auf einen ka-

T putten Gesangsverzerrer zurückzuführen ist, oder die Rich-

E tung zeigt, die Leather Strip mit ihrem nächsten Album ange-

1 hen wollen. Mit einem monumentalen Epos, welches den Na-
men 'Dead On Arrival' trägt, schließt er an Frühwerke, wie 
z.B. ·croatia ' an. Milder neuen Version von ·0ont Tame 

V s · Your Sour wird Claus wohl wieder mal bei seinen Fans an-

E 
ecken. Doch das ist ja, was Leather Strip so außerpewöhn-
lieh macht - man weiß nie, womit er Einem als nächstes 

E I überrascht. 
1989 rief C/aus Larsen Leather Strip in 's Leben (vorher spiel-

T te er in der Synthi-Pop-Band 'Decode '). Er unterschrieb ei-
nen Plattenvertrag beim deutschen Label ·zoth Ommog ·. 

E Wenig später wurde die 12• 'Japanese Bodies · veröffentlicht. 
Die Maxi wurde in kürzester Zeit mehr als 5000 mal verf<auft. 

V So stand dem Debutalbum The Pleasure Of Penetration · 

V 1990 nichts mehr im Wege. Die Maxi 'Aspects Of Aggres-
sion · und das Minialbum ·science For The Satanic Citizen · 

E E folgten. 
Anfang 1991 kommt die EP 'Object v· auf den Markt, bei der 

p s verstärf<t der Gesangsverzerrer gequält wird. Für drei Kon-
zerte wird Deutschland von ihm angegriffen. Ihm wollten zum 
damaligen Zeitpunkt keine neuen Leather Strip-Songs mehr 

R C einfallen, weshalb er das Electro-Hardcore-Project 'Klute · ins 
Leben rief. Bitterböse und knallhart geht er hier zur Sache. 

L Gegen 'Klute ' wrf<t 'Ministry· wie Synthi-Pop. Bisher ver-

E A 
öffentlichte er unter diesem Namen eine Ep 'Explicit' und 
eine CO 'Excluded·. Damit beweißl erden 'Psychopomps ·, 

u daß er das härteste Glied in der "OK Gang Of Terror-Techno• 

' s bleibt. 

s 1992 wird das Album ·so/itary Confinement' auf den Marf<t 
gebracht, welches wohl Leather Strips Durchbruch in der 

s deutschen Electro-Szene darstellt. Mit dem Minialbum 'Ma-

L 
teria/' und der 1993 erschienenen CD ·undemeath The Lau- f 
ghter kann er an die Erfolge der vorangegangenen Alben 

1 A anknüpfen und seinen Fankreis weiter ausbauen. 
Das 1994 erschienene Werl< ·serenade For The Dead · zeigt 

R Leather Strip mal von einer anderen Seite. Im Album spie-

0 s geln sich seine Vorlieben für Splatter- und Horrorfilme wie-
der. Es ist die musikalische Umsetzung von Stephen King-

E 
Filmen oder ähnlichen Horrorfilmen .. 

N 
N NoirMan 



A n jenem Tage konnte ja gewählt werden, zum har­
ten aber ungerllchten Jockey D MARSHALL zur X­
TREM-FREKWENZ, in den CISCH oder eben zu 

APOPTYGMA BERZERK. Für mich persönlich fiel die Ent­
scheidung nicht gerade schwer. Der CISCH CLUB langweilt 
eh· immer mehr und MARSHALL machte einen Tag später 
bei THINK ABOUT MUTATION noch ·ne X-TREM-FREK­
WENZ-Party. So ließ ich mir APOPTYGMA nicht entgehen. 
Er geh/Jrt für mich momentan zu den besten Musikern auf 
dem Electro-Sector. Doch nun erstmal ein paar Worte zur 
Vorband SABOTAGE QU'EST CE QUE CEST - was für ein 
Name? Die Musik ist allerdings weniger kompliziert, eingän­
gige EBM. Da ich nicht weiß, wie die Sängerin heißt, nenne 
ich sie einfach SANGERIN. Die zwei männlichen Saboteure 
versuchten, zum Einen durr:h ihre Uve-Drums, zum Anderen 
durr:h Rumhüpfen (wie RICHARD 23), dem Auftritt den n0ti­
gen Kick zu geben. Die Sängerin war mehr oder weniger be­
müht, ihren Stammplatz auf der Bühne nicht zu verlassen. 
Ich fand das Konzert eigentlich gamicht so schlecht, doch 
Gom, Denn ls, Yvette, die •geheimen Hoper" Daniel und Ro­
bert und der Rest der Freienwalder fanden die Darbietung 
von SABOTAGE einfach Scheiße (,eh grüße alle hier genan­
nten Personen). So beschlossen wir auf einem Gesprllch 
nach Draußen zu gehen. Dort wimmelte es nur so von •ver­
lausten• Grungem (würg!). Irgendwie hatten wir dann die 
Wartezeit doch überstanden. 
Zuerst kam der Keyboarder PER AKSEL LUNDGREEN der 
norwegischen EBM-Band ANGST POP auf die Bühne. Er for­
derte das Publikum auf, nach STEPHAN GROTHESK alias 
APOPTYGMA BERZERK zu rufen, welches dieses auch tat. 
Irgendwie lustig, wie Kasperle-Theater! Jedenfells betrat die­
ser auch die Bühne, schließlich habeILWir ja auch dafür be­
zahlt! Dann gab' es~wöhl techniscneProbleme, jedenfalls 

APOPTYGMA BERZERK 
25 . Novembe.11. 1994 Knaa.c.k Club / BeJLli.n 

spuckten die Synthies keine Mucke aus. So begann ein be· 
soffener Fan "Deep Red" zu singen. Gott sei Dank, daß die­
ser aufh/Jrte, als STEPHAN den Song ohne Begleitung vor­
führte. Die technischen Probleme waren gelöst und das Kon­
zert begann. 
Es wurden ausschließlich alte Songs gespielt. Auch nicht 
schlecht, so konnten wir wenigstens bei allen Songs mitsin­
gen. Irgendwie lief alles partymäßig ab. So ziemlich alle wa­
ren gut drauf, vom Heavy bis zur Tunte. Irgendwie schaffen 
es die Bands aus dem Norden, das Publikum zum Mitma­
chen zu bewegen, was ja bekanntlich den meisten deutschen 
Bands nicht gelingt. Bei Uedem wie "Ashes To Ashes· und 
"Bumin Heretic" dur.fte der sonst an diesem Abend arbeits­
lose ANDERS ODDEN von der Death-Metal-Band CADAVER 
in die Seiten greifen. 
Da alle Lieder von AB geil sind, hatte das Konzert keine Tief­
punkte. So ging es Schlag auf Schlag: "Bilch", "Backdraft", 
"Spiritual Reality", "ARP" usw. 
Als Zugabe wurde ein Stück vorgetragen, welches wohl eher 
als STE-PHAN's Tekkno-Projekt MOON als APOPTYGMA 
BERZERK entstammt. Dieser Song trieb eigentlich das Pub­
likum (welches doch Tekkno so hasst) am Meisten in Eksta­
se. Sprüche von STEPHAN wie "Hyper, Hyper" und "Fuck 
The Mayday• wurden mit Beifall belohnt. 
Es war mal wieder ein Konzert, das sein Eintrittsgeld wert 
war. Ich will nur hoffen, daß das zweite Album des Norwe­
gers bald auf den Markt kommt und er sich bald wieder für 
ein paar Konzerte in Deutschland meldet. 
Von unserem vorbereiteten Interview ließen wir ab da im 
fünf mal fünf Meter-Backstage-Raum sich ca. fün,;ehn Per­
sonen befanden. So hätten wir auf dem Diktiergerllt eh nichts 
verstanden oder gar übersetzen k0nnen. Eigentlich schade ... 

NolrM1m 

P.S.: Noch ein "Leck' mich am Arsch" an die zwei DAVE-lmi­
tatoren, die die ganze Zeit immer wieder selbstverllerrlichend 
auf die Bühne gesprungen sind. 

NolrMan 

P.P.S.: Ich meine nicht den Typ vom Merr:handise-Stand und 
auch nicht die Sängerin von SABOTAGE (die auch auf der 
Bühne rumgehampe/1 hat)! 

NoirMan 
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C omputer-Logbuch der Enterpn­
se Man scflre1bt das Jahr 1994 
transnukJearer Zeitrechnung. 

Ein Spitzenteam von ausgesuchten Ma­
krokosmonauten arbeitet den.eil an der 
Aktivierung des Astro-Electronic-Space­
Pop. Ein bestimmtes Projekt. daß Euch 
auf jeden Fall noch näher interessieren 
wird. wurde in Deutschlands Plattenlä­
den des zur Sonne drillnächsten Pla­
neten. Erde, gebeamt. Eine äußerst an­
genehme Novität. die mit dem sonst so 
belastbaren Laser des CD-Players nicht 
mithalten kann, beglückt die Erdenge­
schöpfe mittlerweile seit einigen Wo­
chen. 
"Proudly presents•, Ladies and Gentle­
mans, der Planet Vulcan meldet sich 
zurück aus der Zukunft, mit dem Bes­
ten, was uns das All zu bieten hat und 
läßt sich durch nichts aufhalten. 
War "Five Year (Yeahh') Mission· eines 
der beliebtesten Alben, mit dem sich 
S.P.O.C.K anno 1991 in die obere 
Rangliga der Electro-Pop-Bands in der 
Ga/axy etablieren konnten, erscheint in 
den nächsten Tagen das Nachfolgeal­
bum. Viel zu spät, wenn man bedenkt, 
daß sich ein Jeder vor dem heimischen 
Plattenläden die Füße wund stand, hieß 
es doch, daß es schon im Herbst er­
scheine. Mit reichlich Verzug ist es je­
doch endlich soweit und man söl/te sich 
;etzt wieder langsam die Schuhe zubin­
den und sich in Richtung Plattenladen 
begeben. Denn am 28. Februar ist es 
soweit. "Alien Worlds", so der Titel des 
neuen Longplayers, tritt das "Five Year 
Mission"-Erbe an und soll laut Labe/­
aussage der totale Hammer, diesbezüg­
lich auch hammerhart werden, was ab­
zuwarten wäre. Denn hammerhart war 
eigentlich noch kein Rauswurf der 
spockschen Produktivität. Der Vorläufer 
"Astrogirl", in Form einer Maxi-CD zu 
haben, machts deutlich, läßt eine/m das 
Wasser aber trotzdem schon jetzt im 
Munde flockig werden. 
Was S.P. 0 . C. K in der ganzen Zeit ge­
macht haben? Keine Ahnung! Die Welt­
raumverbindung war für einige Zeit un­
terbrochen und auch sonst bekommt 
man auf Erden , leider Gottes. sehr 
schlecht mit, was sich im All für Affären 
abwickeln. Ein Satellit ließ ein neues 
Mitglied der von Planet zu Planet-Rei­
senden verkünden, nachdem der zweite 
Live-Aktivist bei einer Schlacht im Welt­
raum zerstört wurde. hat man ihn kurz­
erhand durch einen Asteroiden ersetzt, 
welcher ab sofort die Space FIX (Spec­
ial Effects?) übernimmt - Herzlich Will­
kommen! 
Auf alle Fälle scheinen sie eine ganze 
Menge erlebt zu haben. was sich in der 
aktuellen Single niederschlägt: "Astro­
girl" handelt von einem wunderschönen 
Mädchen. das in schlechte Gesellschaft 
gerät und dann. wie soll es auch anders 
sein, in einer schmuddeligen Bar in ei­
nem Rotlicht-Quadranten des Weltalls 
endet. Für Eltern mag das sicherlich ein 

besorgmserregendes Thema se in . docl1 
keme Angst, der Space-Sound kommt 
we1terh111 S.P O C.K-fidel. vor allem 
aber 111 gewohnter S.P. 0 C. K-Ma,11er 
rt..iber Das Video zu oben genannter 

Doch bis dahm 1st es noch ne Weile 
hin Den Uber die Jahre anwachsenden 
Hunger. versucht man momentan 1111t 
zwe, außerorde11tl,clle11 Formaten zu 
stille11, m,t dene11 der S P.O C.K-Nor-

das raumschiff ist wieder gelandet 
Geschichte wird von APPOLLON FILM 
produziert. worauf man jedoch weniger 
stolz sein sollte (APPOLLON FILM ist 
nämlich gleich U 96, ACE OF BASE, 
CUL TURE BEAT, etc). Aber das sollte 
den Trekkie nicht allzusehr stören, 
schließlich wird im All gedreht, wo 
sonst? 
Auf die Erde werden die drei im Früh­
jahr (April) heruntergebeamt, denn dann 
wagen sie wiedereinmal den ahnungslo­
sen Konzertbesucher, im Besatzungs­
koffer gleich mehrere Laserkanonen, in 
Pulverzustand zu terminieren. -

mal-Verbraucher gefüttert wird. 
Dc,ch was red' ich , lest selber, was re­
nommierte Wortdompteure betreffs 
"Astrogirl" zu sagen haben, natürlich 
hinten, im Ohrgasmus .. 

1/se (keiner will ·se) 

----~ ~ "- '.;;. - --.-~--- ~ -

Eine wildgcwordeM Horde , ·on Ba llt•rcm kann 
man hier sehen. Ist klar, daß da, "o die hinschic­
ßcn, kein GrH mehr ,rich,t! 
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Bigod20 
Eine ausführliche Berichterstattung vom 
Konzert sowie neuesten Facts und In­
fos, bezüglich Bigod 20, fallen leider 
ffach, da olle Zip (Campisi?), der Sän­
ger, wegen Krankheit die Schlafstätte 
hüten muß(te). Das Konzert soll im 
Frühjahr nachgeholt werden, vorraus­
gesetzt, Zip (Zap?) unterliegt nicht sei­
ner Krankheit. Bis denno ... 

Marsha/1 
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. w I M 6ÜII. unen Anlaß g.ibt u, mil 
e.inVt Band zu ,1,p1t.e.c.hen, d.ie noch 
n.icht ma1 unen Tol'WtiigVt au6 

den MaJikt gebJt.acht haben? 
In .f.etztVt Zeil kommen v.ie.f.e Band,!, mil 
guten und ,1,eh/f. guten VVtö66enil.ich­
ungen au6 den Malikt. AbVt .ilf.gendw-i.e 
ünd kune VVtä66enil.ichungen dabu, 
d.ie den K.ick haben. Wo ,1,.ind d.ie liedVt, 
d.ie man b.i,!, zWt. VVtgMung ( n.icht Jt.(1,6,/,­

.i,1,füch geme.int} hö!t.t? 
Ganz andeM bu SECRET HOPE. lh!t.e 
Song,1, haben den VJt.UCk, wi.e man .ihn von 
den Pilch.iu gewohnt .i,!,t. So vVtmil­
te.f.n d.ie Buden .in .ih!t.en Song,1, une AJt.t 
We.f.tuntVtgang,1,,1,t.immung. lh!t.eMM.ik 
gutaUet .ih!t.e Song,1, ,1,0 abwe.ch.f.ung,1,-
1t.uch wi.e möglich . Um u mil Van.iw 
Wolt.ten zu. begJt.iinden: "Bu v.ie.f.en Band,!, 
.i,!,t u heute ,1,0: Kel!IIJ.,t Vu unen Song, 
/l.el!IIJ.,t Vu a.f..f.e" • 
V.ie Jung,1, ,1,.ind aUVtd.ing,1, auch z.iem­
lich 6au.f.. So haben ,1,.ie ,1,.ich b.iJ., heute 
noch be;l kunVt P.f.atten6bimii vo71.ge:: · 
,1,te.f.U. VM wi.Jt.d ,1,.ich ho66enil.ich d.ie­
,1,u Jah!t. bald ändVtn ••• SAFE THE HOPE ! 

BODYSTYLER: Was bedeutet der Na­
me SECRET HOPE? Wollt Ihr damit et­
was Besonderes ausdrücken und wie 
lange gibt es Euch schon? 
DANIEL: Uns gibt es seit 1. Januar 
1993. Ausdrücken ist falsch gesagt, 
nennen wir es einfach eine Verknüp­
fung mit unseren Texten, in denen Hoff­
nung, aber auch Pessimismus steckt. 
ROBERT: Irgendwo hat doch jeder sei­
ne geheimen Hoffnungen, Wünsche, 
Träume und Sorgen. Wir wollen unsere 
eben in Worte fassen. 
BODYSTYLER: Worüber handeln Eure 
Texte? Titel wie "lnto/erance· oder 
"Onanie" wirken sehr kritisch ... 
DANIEL: Ja, das stimmt. In "Onanie" 
geht es ums Geld und dem Drang 
mancher Menschen nie genug davon zu 
bekommen. Es geht halt nicht um 
Selbstbefriedigung, obwohl es vielen 
besser bekommen würde. 
ROBERT: Wir bemühen uns eigentlich 
immer Texte zu machen, die einen Sinn 
haben und unsere Handlung wieder­
spiege/n, keine Nonsenstexte ("1-2-Po/i­
zei")! Es gibt genug Bands, die machen 
eine Platte voller Love-Songs und sind 
trotzdem nicht verliebt. 
DANIEL: "lntolerance" ist eine Ge­
schichte, die wir auf einem Open Air 
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hautnah erlebten. Es ging dort um eine 
Band, in der ein paar Jungs spielten, 
die verschiedene, politische Einstellun­
gen hatten. Man verteilte vor dem Kon­
zert Zettel und wollte somit den Auftritt 
verhindern. Das Einzige, was wir dazu 
zu sagen haben ist, egal ob rot oder 
braun, die Jungs machen zusammen 
Musik ohne politischen Hintergrund 
oder politischen Parolen. An diesem 
Abend zählte nur die Musik und der 
Spaß daran. 
BODYSTYLER: Werdet Ihr von irgend­
welchen Bands beeinflußt? 
ROBERT: Sicher wird jeder, der an­
fängt Musik zu machen, von Jemandem 
dazu inspiriert. Früher oder später I/Jst 
man sich meist von seinem Vorbild (ein­
ige schaffen es allerdings nie) und geht 
seine eigenen Wege. Früher war ich 
zum Beispiel totaler QUEEN-Fan und 
habe immer zu BR/AN MA Y aufge-

schaut und wollte auch Gitarre spielen 
können und dann hab· ich hall ange­
fangen. Das, was wir jetzt machen, ist 
ja nun total was anderes. Auf jeden Fall 
sind wir dabei, an uns zu arbeiten und 
auf dem aufzubauen, was wir bis jetzt 
geschaffen haben. 
DANIEL: Ich glaube, daß jeder Musiker 
auf irgendeine Weise von anderen 
Bands beeinflußt wird, oder auch von 
Komponisten aus der klassischen Mu­
sik. Auf jeden Fall möchten wir uns 
nicht in irgendeine Schublade quet­
schen lassen. Wir machen halt unser 
Ding. 
BODYSTYLER: Habt Ihr eine musika­
lische Ausbildung und gibt es einen mu­
sikalischen Kopf? 
ROBERT: Seit ich acht war spiele ich 
Trompete, habe dann irgendwann in der 
Musikschule angefangen Gitarre zu 
Jemen und nehme jetzt auch Gesangs-

l' 



unterricht. Ich habe auch vorher in 
anderen Bands gespielt. 
DANIEL: Auf meinem Zeugnis steht 
eine eins in Musik. 
BODYSTYLER: Wie entstehen Eure 
Songs und wer schreibt die Texte? 
ROBERT: Hier möchte ich noch einmal 
die Frage nach dem musikalischen Kopf 
aufgreifen. Würde man Daniel als den 
Texter der Band bezeichnen, könnte 
man mich auch den musikalischen Kopf 
nennen. Genauso wie wir die Texte zu­
sammen schreiben, machen wir auch 
die Musik zusammen und diskutieren 
alles aus. Daniel schreibt seine Texte in 
deutsch, ich übersetze sie dann und wir 
komponieren die Musik dazu. Es kommt 
auch vor, daß wir einen Text in eine 
vorangegangene, musikalische Idee 
schneidern. Wenn ich mal etwas schrei­
be, habe ich meist schon konkrete, mu­
sikalische Vorstellungen, die wir dann 
gemeinsam umsetzen und ausbauen. 
Letztendlich sind die Songs von SEC­
RET HOPE Teamworl< und ich finde es 
sinnlos, auseinander zu labern, wer wo 
den größten Anteil hat. 
BODYSTYLER: Ihr ward jetzt als Vor­
band von DARK VOICES unterwegs. 
Seid ihr eine reine Uve-Band oder wird 
es demnächst von Euch ein Tape ge­
ben? 
DANIEL: Die einzigste Möglichkeit un­
sere Musik zu präsentieren, ist zur Zeit 
das Uve-Spie/en. Allerdings würden wir 
gerne ein Tape oder in der Zukunft 
sogar eine CD aufnehmen. Unser Tape 
ist in Vorbereitung und wenn alles glatt 
geht, nehmen wir es Ende März in Eng­
land auf. 
BODYSTYLER: Wie war die Resonanz 
auf Eure Uve-Auftritte? 
ROBERT: Unterschied/ich, es gab Kon­
zerte, da war die Werbung sehr . 
schlecht. Es waren wenig Leute da zum 
Beispiel in Cottbus, aber denen gefiel 
es echt gut. 
DANIEL: Genauso wie in Berlin. Da 
fragten uns nach dem Konzert Einige 
nach Tapes und CD's. Wie immer muß­
te ich antworten: leider noch nicht. 
Trotzdem war der Abend echt super. 
BODYSTYLER: Wann seid Ihr wieder 
live zu erleben? 
DANIEL: Na wir hoffen im Frühjahr, bei 
Euch im Waschhaus Potsdam. 

INTERVIEW 
Sibylla, Noir Man 
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L etztes Jahr machten Axel 
Schleichardt (Key, Seq), Gar­
sten Bielig (Key, Seq) und Stef­

fen Leu/hold (Voc), kurz TENDER AGE, 
sich auf und lieferten in drei Konzerten 
ein wahrlich gutes Remake von 'Depe­
che Mode· ab. Seitdem ist es um die 
Potsdamer Jungs ruhig geworden. Nach 
dem letzten Konzert hatte man 
beschlossen nun eigene Wege auf die 
Beine zu stellen. Interessiert, was sich 
denn nun in dem letzten halben Jahr 
getan hat, unterhielt ich mich mit Stef­
fen und der ließ diese Facts von sich: 
Da alle Drei verschiedene Musikge­
schmäcker haben, gab es Anfangs klei­
ne Streitigkeiten, wie der neue Sound 
aussehen soll, letztendlich wird es nun 
in Richtung Synthi-Pop gehen. Axel hat 
mit Hilfe von Steffen (beide arbeiten 
eng zusammen) eine verwertbare 
Single fertiggestellt und schon weitere 
Versuchsstudien und Texte in der 
Schublade. Auch Steffen bemüht sich 
soetwas, wie einen Text zusammen zu 
bekommen, alle bisherigen Versuche 
wurden von den anderen Beiden jedoch 
gnadenlos abgeschmettert. 
Zum Thema Texte wäre noch zu sagen, 
daß sie hauptsächlich gesellschaftskri­
tisch sein sollen ("über Uebe singen ist 
etwas affig und bewegt auch nichts in 
der Hose", Zitat Steffen}. 
Der Drille im Bunde, Garsten, hat es zu 
einigen instrumentalen und Studien ge­
bracht, ihm fehlen jedoch die Texte. 
Wahrscheinlich hat er Probleme seine 
fast genialen Gedanken in Worten zu 
fassen, da er ein Perfektionist ist und 
sich nicht mit Halbheiten zufrieden gibt. 
Hoffen wir, daß sich die Jungs in naher 
Zukunft zusammenraufen und trotz aller 
kleinen Problemchen endlich ihr musi­
kalisches Potential ausspielen und 
überzeugende Werl<e vorstellen. 

Der totale zwoÖLLF 

;; 



D 
as wäre doch mal wieder etwas: 
lächelnde Gesichter in der 
schwarzen Szene! Genau die­

ses haben sich Sänger 'Monaco · Gitar­
rist 'Andy ' und Instrumentalist 'Jogy · 
der Gruppe 'Dorsetshire ·, benannt nach 
einem englischen Kriegsschiff, welches 
wiederum, für den, den das interessiert, 
nach einer englischen Grafschaft be­
nannt wurde, zum Ziel gesetzt. Na, 
wenn das mal gut geht?! Kaspar statt 
Kreuze und am Ende wird noch die 
Bibel durch ein Comic ersetzt. 
Wenn man nur die letzten Seiten einer 
bekannten deutschen Musikzeitschrift 
(auch unter 'Olliz ' bekannt) durchblät­
tert, und von schwarzen Rosen, die von 
Tränen naß, schreiend nach Zuneigung 
en ·s Kreuz genagelt sind, liest, sollte 
man sich über solch ' einen Stimmungs­
wechsel wirklich mal Gedanken ma­
chen. Wenn sich die Darl<waver da mal 
nicht die Suppe selbst versalzen, wenn 
sie den allseits bekannten Wavesound 
der 80er Jahre, Synthesizerparts a la 
'Vince C/arl<e • 81, eine v()llig entstellte 
Stimme, was für die Szene mächtig un­
pewohnt ist und einen gewissen Teil 
Humor in einen Topf warfen und ro­
chen ... mmh lecker. .. ähh. 
Ich würde mal sagen, an die Soundmi­
schung hat man sich schnell gewöhnt 
und die Inhalte der Texte sind der 
schwarzen Szene nicht allzu entfrem­
det. 
Die Single "Herzschlag• war möglicher­
weise der Anfang einer erfolgreichen 
Laufbahn und mit dem Longpia y-Debut 
"Das letzte Gefecht", dessen Titel in der 
Schlacht zwischen der 'Dorsetshire • 
und der deutschen 'Bismarck', der übri­
gens auch ein Titel gewidmet ist, seinen 
Hintergrund findet, ist ein erster großer 
Schritt getan. 

Die schwarze Szene soll wieder tanzen! 
Die Grundlage ist geschafft, mit dem 
Transport des früheren Pop-Sounds in 
die 90er hinein. Es existiert nur noch 
das Problem des Nachmachens und 
Kopierens. Ist es nicht so, daß die Idee 
eines neuen Stils nach einem gewissen 
Erfolg pausenlos geklaut wird? Ich den­
ke da mit einem Lächeln im Gesicht an 
die Pioniere des Technos, wohl eines 
der besten Beispiele, 'LA Style · oder 
auch ·u 96'. 
Abor leider ist es ja so, daß heutzutage 
für Geld die Selbstachtung und das 
Image in den Hintergrund geschoben 
werden, denn es zählt einzig und allein 
der Kommerz. 
Wie groß der Erfolg ist, entscheiden je­
doch die Fans. Im Grunde ist es doch 
ganz einfach: Bisher konntet Ihr Euch 
an einer CD Eurer Ueblingsstemchens 
erfreuen. Doch wenn Ihr mal das Gehirn 
einschaltet, kauft Ihr ab jetzt immer 
zehn Stück zum Preis von Zwölfen und 
Ihr werdet sehen ... 
Schon bald wird der Osterhase als Dan­
keschön noch eine elfte zum dreifachen 
Preis vorbeibringen. 

MCRudi 

Ein Dark Wan-Fan 
beim Dorsetshin-Dan­
cing. Bei diesem Wettbe­
,-·erb geht n darum, so­
lange ,rie möglich.i wie 
der Herr es zeigt, nur so 
und nicht anden n.1mzu-
1tehen. 
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1 ~ s waren einmal zwe, 1unge Her­
~ ren , die sich entschlossen, Mu­
,,a sik der besonders düsteren Art 

auf dem Planeten Erde zu verbreiten 
Sie nannten ihre Band Terminal Choice. 
Der eine, Chris, begann damit, tolle 
Songs zu erarbeiten, der andere, Mat­
hias, damit, dieses nicht zu tun (und so­
mit gamichts) . Das war damals, Ende 
1993. Kurz darauf sah sich der produk­
tive Chris das erste Tape "Terminal 
Choice ·, das immerhin über siebzig Mi­
nuten geniale Musik beherbergte, noch­
mal genau an und stellt fest, daß alle 
Songs ja einzig und alleine, von vorne 
bis hinten, von ihm und nur ihm selbst 
stammten. Wozu also dieser omin6se 
Mathias, dertieberin 's Fitneßstudio 
rannte, um seinen EBM-unwürdigen 
Hänflingsk6rper schon einmal für die 

andra. Nun gut, kaum war Tobias die ­
ses alles bewußt, schon hielt er un­
gläubig (oder auch nicht, er kannte 
Chris inzwischen ja ganz gut) das dritte 
Tape "Facets Of Pain" in der Hand (wie­
der so dreißig Minuten). Hierauf inte­
grierte Chris erstmals auch Gitarrenriffs 
in seine ansonsten rein elektronische 
Musik. Als DJ des Cisch Clubs testete 
Chris nun auch mal seine Songs aus, 
und siehe da ... es tanzten nicht nur gu­
te Freunde, sondern auch Fremde aus 
der Feme, und davon von Mal zu Mal 
immer mehr. Damit war klar, die Leute 
stehen auf die Musik, nun muß nur 
noch ein Plattenvertrag her. Darum be­
mühte sich Tobias inzwischen schon, 
und eines der Wunschlabel, Hypnobeat, 
zeigte Interesse und erbat die Zusen­
dung des angekündigten vierten Tapes 

ltie Gesd1id1te einer Nnd1w11d1slHmtl 
vielen Bühnenauftritte zu stählen (das 
einzige, was trainiert wurde, waren die 
Lachmuskeln aller furchtvoll erstarrten 
Kumpels)? Und so sehr er auch über­
legte, ihm fiel nichts dazu ein. Also 
trennte er sich kurzerhand von Arnold, 
äh, ich meine Mathias und engagierte 
mit Tobias einen neuen jungen Herren, 
der sich um das sogenannte Manage­
ment, also das Bekanntermachen einer 
total unbekannten Band, kümmern soll­
te, vielleicht später auch musikalisch 
noch eingreifen k6nnte, für Remixe und 
solche Dinge, denn Tobias kannte sich 
im Gegensatz zu Jean Claude, äh, Ent­
schuldigung, ich meine Mathias, auch 
mit der Kunst der elek1ronischen Musik­
erzeugung aus. Und noch ehe dieser 
Tobias sich das erste Tape fertig ange­
hört hatte, kam Chris bereits mit dem 
zweiten, aber kürzeren (dreißig Mi­
nuten) Tape "Nightmare" zu ihm. Als 
erste Amtstat plazierte Tobias die Band 
auf dem eigens produzierten "Electronic 
Hopes"-CD-Sampler, und das sogar mit 
zwei Songs - spätestens damit hatte er 
Chris als Freund gewonnen. Falls jetzt 
einer fragen sollte, was Terminal 
Choice denn nun eigentlich für Musik 
machen, dem sei kurz geantwortet. Ge­
niale Melodien verbinden sich mit per­
fekten Soundwelten und superben 
Drums zu hervorragenden Songs, die 
wohl am ehesten der EBM-Sparte zu­
geordnet werden müssen, aber nicht 
diese stupide EBM, sondern viel intelli­
genter. Dazu kommt der in einer ganz 
neuen Weise verzerrte Gesang, der die 
Songs sofort als Werke von Chris iden­
tifiziert. Jedenfalls ist die Art der Musik 
sehr geil! Um die Tape-Cover und die 
der Musik angepaßte. düstere Artwork 
kümmert sich stets Chris Freundin Alex-

"Degenerated lnclinations•, das sich als 
Konzept-Tape mit Fetisch- und S/M­
Themen auseinandersetzen sollte. Die­
ses war auch bald beendet, dauerte 
knappe vierzig Minuten und war wieder 
rein synthetisch, ohne Gitarren also. Al­
so ab mit dem Tape an ·s Label. In­
zwischen gab es nicht nur aus Freun­
deskreisen positive Kritiken, auch das 
belgische 'Sideline· lobte die ersten Ta­
pes· in den h6chsten Tönen und wid­
mete Terminal Choice sogar ein Special 
im Radio dort drüben. In Berlin hinge­
gen liefen die Vorbereitungen für den 
ersten Livegig am Silvesterabend als · 
Support für 'Tilt! · im Cisch Club. Der 
Auftritt lief dann auch positiv über die 
Bühne, und eine Woche später gab es 
das zweite Konzert im 'Kontak1' in Hel­
lersdorf Pünktlich zu diesem Gig er­
schienen dann auch das fünfte Tape 
"Desiderius• (knappe fünfundvierzig 
Minuten) und ein Split-Tape zusammen 
mit den ebenfalls auftretenden 'Abduc­
tion Info Reality '. Ebenfalls erhielt die 
Band am selben Tag das Angebot, eine 
CD auf den Markt zu schmeißen, und 
zwar von dem neuen, finnischen Label 
'Cyberware·, und im 'New Efi/' eroffne­
ten die wiedergeborenen Bandschleifen 
mit einem hochlobenden Bericht über 
die ersten drei Tapes von Terminal 
Choice - what a day!!' To be conti­
nued. .. 
Infos bei Terminal Choice, c/o Christian 
Pohl, Methfesselstraße 29, 10965 Ber­
lin, Tel.: /030)7851139 

Teddybauch 

B.ECmC BJ.E 084-160482 

phone0510170415 '1.x05ZO! 70-ISO 
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E rne "Nuef - Miinge f" - Be6'1ngung bot 
6 i ch 6ö'1mLich am 18. Novembe!z J 994 

w, Bu Li.ne,,, Cüch- Cfub an, wo d i.e 

"Vefie.11.ten" ga1li.u.t en und u ne6 .ihlz e,,, 

mome11,tan vie.1.en Konzvi..te zum Vtu..t.tbeM en 

gaben. 
ZERO VEFEC TS - dM .t.ind THORSTEN MARX, 

a<H fi üh!z.endVL P>i.oduze11,t und ~u.Jce.JL de>i. 

Ze>i.0 6, SASCHA KURZ , de>i. fi>i.eundliche>i.WeA.­
.t,e. den Ge.t.ang.t.pa.Jt.t übe>i.nahm und in ge -
W{.-6.t,e,m S.{.nn/ e) auch JAN WINTERFELV, de>i. 

den ganzen Manage>i.-K>i.am übe>i. -6.{.Ch e>i.gehen 
ii:iß.t. Gemü . .t e>i.g.{.b.t dM unen übe>i.au.t. an -

genehmen GupJz.iich.t.pa.Jt.tne>i.- Cocta.u'., we.1. ­

chen jede>i. U .nze.1.ne an UMgen PM.t.agen 
liebe>i. 11,{.C,h,t ganz .t.o e>i.Mt nehmen .t.ollie, 
wohf.geme>i.k.t ZWl. ugenen S.{.Che>i.hw. 

Doch man .ee.t.e und .t.taune .t.e.1.be>i., WM A.ez­

hume>i. - Redak.teWte / W{.e alle bum BOVV­

STV LER) , nennen W{.'1. .t,.{.e unni:r.ch ma.e MA T 

und MARSHALL, fiabJi.A.üe>i.en, um Euch, Uebe 
Lue>i., un VIELE WORTE-WENIG INHA LT­

Inte>i.v.{.e.w daltzWte,.{.C,hen . •• 
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THORSTEN: Was soll das jetzt hier? 
BODYSTYLER: Ja , eigentlich können 
wir schon mal anfangen. Ich meine. 
wenn Sascha nicht dabei ist, ist doch 
auch egal. Mach ' hinne, Sascha' Wir 
fegen gleich los, Thorsten, solange 
zieh 'n wir noch in Ruhe (Ich weise auf 
unsere eben zuvor angezündeten 
Gfimmstengel hin. Sascha hat 
inzwischen alle Hände voll zu tun, 
Autogramme zu schreiben. Auch 
Thorsten amüsiert sich inzwischen 
anderweitig, indem er jeden, besonders 
Mädels, fragt, ob sie denn aus Ost­
oder Westberlin komme und ob 
diejenige Person schon achtzehn Jahre 
alt sei). 

AHH, DA KOMMEN DIE BIER'SE. .1 

SASCHA: Wo hast Du denn die her? 
Die hast Du gebunkert, Du Sau (er 
meint natürlich Jan)! 
JAN: Ehh ... , gib her! Das ist meins' 
BODYSTYLER: Fangen wir jetzt endlich 
mal an. Also Thorsten, Sascha und 
Uwe ... 
JAN: Nee, nee ... ich bin Jan, aber das 
war schon okay so! 
BODYSTYLER: (Man fragt uns als 
erstes, ob wir denn schon im Besitz der 
Kontaktadresse seien.) 
JAN: Ehh ... was is'n das hier (Jan zeigt 
auf unseren Fragebogen, als ob wir 
Saboteure wären,) 
BODYSTYLER: Weg, weg.. . dat sind 
unsere Fragen! 
JAN: Ach sooo .. . 

ES FOLGT EINE KURZE 
VORSTELLUNG SOWIE 
BESCHREIBUNG DES BODYSTYLERS 
UND SEINER AUFLAGENSTÄRKE 
VON 242 STOCK .. . 

JAN: Ist ja ·ne komische Zahl. Die hab· 
ich irgendwo schon mal gehört. 
SASCHA: Er meint natürlich 242-Tau­
send! 
BODYSTYLER: Ach ja, genau, stimmt. 
Haben wir vergessen zu erwähnen. Nun 
die erste Frage: Ihr existiert nun seit 
Sommer 1991 und seid relativ bekannt 
durch Eure fesselnden Uve-Performan­
ces. Heute wurdet Ihr z.B. durch "härter, 
lauter, schneller"-Zurufen mehr oder 
weniger verarscht. Es waren (wie im­
mer) ein paar Idioten anwesend, welche 
wohl mit Musik ohne Gitarren nichts an­
fangen können. Ich sage nur Dumpf­
backen (der IQ scheint bei denen unter 
null zu liegen)' Wie fandet Ihr die heu­
tige Publikumsresonanz? 
SASCHA: Ja, nett ... 
THORSTEN: Ja , war geil .. . 
SASCHA: War echt gut .. . 
BODYSTYLER: Mehr! Ich meine mehr 
Vergleiche zu anderen Konzerten. .. 
SASCHA: Es ist doch so, hier im Osten 
ist doch der eigentliche harte EBM-Kem 
und das sieht man auch. Ich glaube der 

harte EBM-Kem scheint andere Musik 
zu mögen. 
THORSTEN: Dazu kommt aber noch -
wir warn ja die Vorband - daß es ein­
fach nicht cool ist, die Vorband gut zu 
finden. Und ich glaube, wenn da solche 
Reaktionen kommen, heißt das nicht, 
daß sie uns Scheiße finden, sondern: 
es ist einfach nicht cool und das ist nun 
mal unheimlich wichtig, daß es cool ist. 
SASCHA: Das ist aber auch immer so 
die typische Atmosphäre bei den EBM­
Bands. 
THORSTEN: Es ist doch tatsächlich so, 
daß man merkt, die Leute hören sich 
das doch gamicht an. Es ist halt nur die 
Vorband und die kann eigentlich nur 
Scheiße sein. 
BODYSTYLER: Wieviele Konzerte ge­
hen denn seit 1991 auf Eure Rech­
nung? 
JAN: ca. zwanzig' 
BODYSTYLER: .. . und nur in Deutsch­
land ... 
JAN: Wir planen im Februar und im 
März in Schweden einen Auftritt und in 
Göteborg. 

AHHHHAHHAHHHH ... MEIN 
MINID/SC ... (IRGENDEIN IDIOT ENT­
LEERT DOCH TATSÄCHLICH EINE 
BÜCHSE BIER AUF MEl(YEM SCHÖ­
NEN, WUNDERVOLLEN, ÜBERAUS 
ATTRAKTIVEN MINI-DISC-PLA YER1) 

JAN: Den Mini-Disc-Player haben 
wir übrigens auch. Den hat Thor­
sten auf der Bühne„ 
80D YSTYLER: .. . Aha . . (gääähn .. .) 
JAN: ... Nee, wir planen natürlich 
mehr Auftritte, vor allem im Ausland, 
aber Ausdrückliches kann ich darü­
ber nocht nichts sagen. 
BODYSTYLER: (Im Hintergrund ist 
es so laut, daß man kein einziges 
Wo,t versteht. Man kommt zu dem 
Entschluß, daß im Cisch-Club be­
sonders gern geklaut wird. Man er­
innere sich an SYNTEC!) Was war 
denn der Grund überhaupt, der 
Masse Eure Informationen bzw. 
Messages in Form von Musik zu 
vermitteln? Ihr hättet ja auch malen 
können„ 
SASCHA: Ja, also .. ich war auf der 
Kunstschule, und da hab · ich 
festgestellt, daß ich gut Comics ma­
len kann und irgendwann beschäf­
tigte ich mich mit der Musik. Und so 
kam ich dann zur Musik„ 

LACH' LACH! LACH' ALLES KICHERT 
UND GRINST' BLOß WIR NICHT' 

BODYSTYLER: Wahnsinn ! Kann 
man so nehmen ... jal 
SASCHA: Das stimmt aber wirklich 
(derzeit quatscht Jan immer zwi­
schenrein)1 
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THORSTEN: Du bist doch jetzt gar­
nicht gefragt' 
JAN: Na warum soll ,eh mich dann 
hier zusetzen 7 

SASCHA: Komm, die eine Frage 
mit den zwanzig Konzerten hätte 
keiner von uns beantworten kön­
nen! 
BODYSTYLER: Jan, wie bist Du als 
Manager zu dieser verantwortungs­
vollen Aufgabe gekommen? 
JAN: Wir haben uns irgendwann 
mal kennengelernt ... ähh ... wie ham · 
wa uns eigentlich kennengelernt? 
SASCHA: Ach, das kann man doch 
nicht erzählen .. 
JAN: Ich sag · mal, die "Szene" (in 
Anführungsstrichen, darauf bestand 
Jan) in Hamburg kennt sich. Wir ha­
ben uns vor ca. zwei Jahren ken­
nengelernt. Ich kann mich noch an 
den Brief erinnern ... 
Irgendwann kam dann der Vor­
schlag von der Band, sprich von 
Thorsten und Sascha: "Organisier 
doch mal ein paar Auftritte für uns"' 
Und das wurde dann auch was. Das 
heißt, immer mehr und mehr und 
dann hieß es: "Ach, mach' doch 
das·gesamte Management"! 
THORSTEN: Es ist uns einfach zu 
lästig. Wir haben einfach keine Lust 
dazu. 
SASCHA: Also am Anfang hatte ich 
das ja noch alles gemacht, aber das 
wurde dann ·n bißchen viel. Entwe­
der leidet das Management oder die 
Musik darunter. So kamen wir an 
Jan. 
JAN: So hat auch jeder eine feste 
Aufgabe in der Band. Sascha ist für 
die Kompositionen verantwortlich, 
Thorsten für die Produktion und ich 
für das Management. 
BODYSTYLER: Könnt Ihr musika­
lische Ausbildungen nach-, vor­
oder auch wegweisen? 
SASCHA: Ahhhh ... nein, keine' 
BODYSTYLER: Also in irgendei­
nem Alter ... Erzählt mal davon ein 
bißchen' 
SASCHA: Mmmhh ... , also das war 
so, daß ich mit einem Tim 
Rus(c)hmeier (Die Redaktion garan­
tiert für nichts! Sascha nuschelt') 
anfing, Musik zu machen. Ich kam 
da so zu, weil ich elektronische Mu­
sik schon immer faszinierend fand ... 
THORSTEN: Du mußt das mit dem 
Amiga erzählen' 
SASCHA: Nein. . (lacht sich dabei 
halb kaputt) ... mit dem C 64 hab · 
ich sogar angefangen, mit dem "Fu­
ture Composer" (d.R.g.f.n.) . Jeden­
falls auch durch die Computer­
Szene irgendwie, liegt das dann 
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auch nah, daß das auch mit elek­
tronischer Musik nicht fern liegt 
(WOWI Den Satz merken wir uns 
mal1) . Ich hatte Kontakt zu Jeman­
dem bekommen, der einen Synthe­
sizer hatte und ein kleines Heim­
studio besaß. Mit dem hatte ich 
dann angefangen Musik zu machen 
und so kam es dann, daß ich da 
den Gesang gemacht hab· und ein 
bißchen die Drumprogrammierung. 
Irgendwie haben wir uns nach dem 
ersten Konzert getrennt, sofort, aus 
einem ganz bestimmten Grund und 
so kam es dann auch, daß ich mir 
mein eigenes Equipment zusam­
mengekauft und selber angefangen 
zu komponieren habe. 
THORSTEN: Ehh, Du mußt doch 
noch erzählen, daß WIR uns zwi­
schenzeitlich auch mal kennenge­
lernt haben' 
BODYSTYLER: Ach Quatsch' 
SASCHA: Ach ja , also wir haben 
uns dann auch kennengelernt. Drei 
Tage nach dem besagten Konzert 
nämlich. 
THORSTEN: Nein! Kennengelernt 
haben wir uns früher' 
SASCHA: Ja, genau! Wir haben 
uns vorher kennengelernt, und 
zwar in einem Lokal ... 
THORSTEN: Nein, im Tonstudio 
haben wir uns kennengelernt (Kön­
nen die Beiden sich nochmal eini­
gen?) 
SASCHA: Ja, im Tonstudio, genau! 
Thorsten war Produzent von un­
seren alten Sachen (Ahh, endlich 
fällts ihn wieder ein'), die wir zu­
sammen mit Tim gemacht haben. 
Thorsten war Produzent und Mixer. 
Naja, und dann ist es dazu gekom­
men, daß wir uns näher gekommen 
sind. 
THORSTEN: Ziemlich nah (Von 
allen Seiten wird gelacht, was die 
wohl damit meinen? Bestimmt ein 
versteckter Hinweis!), näher geht's 
eigentlich garnicht' 
BODYSTYLER: Thorsten, Du hast 
lange Haare. Nun bestimmt das 
beliebte Klischee "Mensch, der hat 

lange Haare. Da sind Gitarren 111 der 
Mucke (oder Mukke)I" ganz beson­
ders den EBM-Kreis 
THORSTEN: Also ich linde es jetzt 
allerdings ·n bißchen arm, noch sol­
che Fragen zu stellen .. 
BODYSTYLER: Ahh ... stimmt ooch 
wieder. Okay, laßt uns zur nächsten 
Frage kommen .. . 
JAN: Ehh, nee, wartet mal ·n Mo­
ment' Warum muß denn EBM mit 
solchen Kurzhaar-Klischees zu tun 
haben? 
BODYSTYLER: Ahh.. Moment, wir 
stellen hier die Fragen. Außerdem 
sprechen wir hier nicht von uns .. 
THORSTEN: Das war vielleicht vor 
zehn bis fünfzehn Jahren so .. 
JAN: Naja, vor fünfzehn nicht, aber 
vor fünf bis zehn Jahren. Heißt es, 
daß Ihr jeden von uns einteilen 
wollt? 
BODYSTYLER: Wir wollen Nieman­
den einteilen .. 
JAN: Ist nur ·ne Frage, kein Vor­
wurf. 
BODYSTYLER: WIR stellen immer 
noch die Fragen' 
JAN: Heißt das z.B.: er hört das 

-and ich hör' TJas? Wie schätzHhr - -­
mich ein? 
BODYSTYLER: (Jetzt fragen die 
uns immernoch) Ich würde sagen 
Dark Wave .. . 
THORSTEN: Aber davon abgese­
hen, an Einflüssen ist so etwa alles 
in unserer Musik drin. Das hört man 
aber eigentlich auch, glaub· ich je­
denfalls. Das, was wir machen, ist ja 
kein echter Stil, keine EBM, sondern 
von verschiedenen Musikrichtungen 
beeinflußt. Das nur so nebenbei mal 
... ähh! Ich war auch nie auf eine 
Musikrichtung fixiert. 
BODYSTYLER: Ja, wollen wir's 
hoffen! Was heißt denn eigentlich 
Zero Defects. Ist das ·ne Krankheit, 
die mit "Null Mängel" begründet 
wird? 
THORSTEN: Ich hab ' mir das nicht 
ausgedacht. 
SASCHA: Das war ich (Der ist och 
noch stolz druff) . Zero Defects hat 
tatsächlich überhaupt keine Bedeu­
tung. Der Name kommt aus dem 
Film "Die Reise Ins Ich" und ich find · 
die Bezeichnung für einen perfekten 
Zustand so bescheuert, daß ich ihn 
dann sofort ... bla ... bla ... bla. (die 
Cischboxen krachen einfach zu laut, 
so daß wir in dem Sinn wirklich nur 
... bla ... bla ... verstehen) 
BODYSTYLER: Eure ersten beiden 
Tapes "Info Your Lunatic Brain" ... 
SASCHA: ... und "Info Your Electric 
Brain" 



, 

BODYSTYLER: .. Ja, genau, danke 
lassen vom Namen her auf ein 

Konzept schließen und die neue 
Scheibe ähhh .. mmhh .. ohhhh. . 
(peinlich) ... mensch, die hab' ich 
doch zu Hause, wie heißt die denn 
jetzt (nochmals peinlich - es wird 
gelacht. aber lautstark) ... Ahhhhhhh 
... "Non Recycleable" .. . ich hab ·s .. 
SASCHA: HAHAHAHA . (er macht 
sich mit Mal darüber lustig, wie ich 
den Albumnamen ausspreche) 
BODYSTYLER: ... wobei mir per­
sönlich "Planert Alert" am Besten 
gefällt, weil es eine gewisse Trance­
Stimmung erzeugt .. . 
SASCHA: ... das findest Du gut? 
Das finden so ziemlich alle gut. Ach, 
das haben wir ja heute garnicht 
gespielt ... ganz vergessen' 
BODYSTYLER: Würde ganz gut als 
Intro kommen 1 

SASCHA: Nee, besser als Outro' 
BODYSTYLER: Um noch mal auf 
Eure Tapes zurückzukommen ... 
kann ich von denen noch eins ha­
ben ... (wieder so eine perfekt durch­
dachte und obendrein sehr gut aus­
formulierte Frage) 
SASCHA: Ja! (eine sehr dezente 
Antwort) 
BODYSTYLER: ... oder sind die 
ausverkauft? 
SASCHA: Nein' Das alte ist noch zu 
haben und das neue: nein' (er hat 
das wirklich so gesagt') 
BODYSTYLER: Wie kam es zur 
Zusammenarbeit mit Zoth Ommog 

und warum hat es überhaupt so­
lange gedauert, bis Eure erste CD 
erschien? 
SASCHA: Mit dem ersten Tape 
("Info Your Lunatic Brain") haben 
wir uns garnicht richtig bemüht, ein 
Plattenlabel zu kriegen, weil wir von 
den ersten Stücken nicht mehr 
überzeugt waren Mit dem zweiten 
Tape, was erst zwei Jahre später 
entstand, also über zwei Jahre hin­
weg, eigenthch das erste offizielle 
Tape, womit wir dann auch versucht 
haben, Plattenlabel anzuschreiben. 
Zu Zoth Ommog kam es, als uns 
Torben Schmidt für den "Electronic 
Youth"-Sampler vorschlug. So kam 
es automatisch zu dem Deal mit 
Zoth Ommog. 
BODYSTYLER: Habt Ihr von an­
deren Plattenfirmen auch Antwort 
bekommen? 
SASCHA: Antworten schon, aber 
letztendlich kein richtiges Interesse. 
Da war beim ersten Tape z.B: 
Machinery, was sich dann allerdings 
in Luft auflöste, von beiden Seiten 
übrigens. Außerdem hat uns die 
Arbeitsweise bei Machinery nicht so 
zugesagt. Beim zweiten Tape mel­
deten sich schon mehrere, beson­
ders kleinere Label, ganz, ganz klei­
ne. Wirklich ernsthaft wurde es 
dann mit Zoth Ommog, mit denen 
wir sehr zufrieden sind. 
BODYSTYLER: Um noch einmal 
auf Euer "perfekt funktionierendes 
Team" zurückzukommen, wie Ihr ja 

selber behauptet Wie funktioniert 
das Team ? 
SASCHA: Das Team funktioniert 
wie folgt und zwar so: Ich mach · 
den Gesang, den Text und die Mu­
sik, dann hören wir uns das zusam­
men an, Thorsten und ich übrigens, 
und entscheiden, welches Stück ins 
Studio geht. Mit dem Stück gehen 
wir dann auch ins Studio und produ­
zieren es und dann ist eigentlich 
auch schon ein Song fertig. 
BODYSTYLER: Wie würdet Ihr Eu­
re Musik beschreiben bzw. ein­
ordnen, wenn überhaupt? 
SASCHA: Also einordnen geht 
nicht' Ich nenn · das immer elektro­
nische Musik. Ich hasse so ziemlich 
alle Bezeichnungen von Elektronik­
Musik, letztendlich ist es doch alles 
die gleiche Brühe. Um alles zu um­
gehen, ist es einfach zu sagen, daß 
unsere Musik mit elektronischen 
Instrumenten gemacht wird, also ist 
es auch elektronische Musik. 
BODYSTYLER: Eure Vorbilder 
bitte! Besser: Woran orientiert Ihr 
Euch? 
SASCHA: Ja, Vorbilder gibt's viele! 
Orientieren tu· ich mich an Sachen,­
besonders aus dem House- und 
Acid-Bereich. Natürlich haben auch 
wir die typische EBM gehört, aber 
auch Sachen wie VISAGE und dar­
aus hat sich dann der absolute Me­
gamatsch entwickelt. 
BODYSTYLER: Apropos EBMI 
Was haltet Ihr von der "EBM ist 
vorbei"-Aussage des allseits bekan­
nten Daniel Bresanutti (FRONT 242 
- für die, die es nicht wissen)? 
SASCHA: Stimmt ja auch. Man 
kann manche Musik zwar noch als 
typische EBM bezeichnen, aller­
dings die Bewegung ist meines 
Erachtens tot und das ist auch gut 
so! 
BODYSTYLER: Thema: Samplesl 
Habt Ihr eine Freigabe des "Hält . 
länger, als ... Kohle ... •-sample be­
kommen? 
SASCHA: Natürlich nicht! Aber 
selbst wenn es Arger geben würde, 
ist das ja auch nur beste Promotion 
für uns. 
BODYSTYLER: Wie sieht der zu­
künftige Zero-Plan aus? Wartet man 
bestimmte Resonanzen bezüglich 
der CD ab? 
SASCHA: Also ersteinmal läuft ja 
die Tour bis Mai 95 oder länger. 
Neue Stücke sind noch nicht in Vor­
bereitung, weil momentan erstmal 
ein anderes Projekt Zeit gewidmet 
wird. Es ist doch alles noch ein biß­
chen frisch. 39 



JAN: Genau, die CD ist draußen und 
wir warten ersteinmat ab, was kommt! 
Nach der Tour werden wir sicherlich mit 
neuen Veröffentlichungen aufwarten. 
BODYSTYLER: Zum Abschluß mußt Ihr 
noch Pinen "coolen" Spruch an die 
Leute, an die Menschen und nicht zu­
lelzl an alle Lebewesen da draußen ab­
lassen. Kurz: eine Message! 
SASCHA: Aha, also da hab · ich eine: 
Die Industrie braucht uns nicht; aber wir 
brauchen die Industrie! 
BODYSTYLER: Ähh.. ja , doch' Den 
müssen wir irgendwann mal auseinan­
dernehmen und rezensieren. Deshalb 
auch die "Duracel/"-Vertonung, was? 
SASCHA: Ja, genau! Aber nicht nur, 
sondern alles! Besser wär: Be lndustrial 
Bilch! 
JAN: Ehh, nicht lndustrial! Das hat mit 
der Musik nicht soviel zu tun .. 
SASCHA: Doch . ./ 
THORSTEN: Was redest Du denn da? 
BODYSTYLER: Es ist doch alles lndus­
trial, oder? (eine wohl überlegte Rand­
bemerkung von uns) 
JAN: ... Ja, aber nicht das lndustrial, 
was Du hier verstehst! 
SASCHA: .. Aber das lndustrial, was 
wir meinen! 
THORSTEN: Wenn er (Sascha) das 
sagt, dann hat das auch seine 
Richtigkeit! 
BODYSTYLER: Immer diese Streiter­
eien, also .. 
SASCHA: Also mit lndustrial meinen wir 
wohl weniger die Musik, als die 
Industrie .. 
THORSTEN: ... lndustrial ist eine Philo­
sophie .. 
JAN: ... aber nicht als Musikbeschrei­
bung! 
SASCHA: Nein, das hab ' ich ja auch 
nicht gesagt .. 
THORSTEN: Wenn man sagt "Be In-

Und "eil num ~ur den ,or11ngt'J!;an­
J!:Cncn Fotos immt"r nur Sascha h1.•­
" unth:m konnte, prii.scnticrcn \\ir 
;,1uch m1tl Thorsll'n. Bitte u-hr, da'> 
is ' Tho"fl'n! 

dustria/", dann meint man dam,I auch 
nicht die Musik, sondern sei .. 
BODYSTYLER: ... industrierl' 
THORSTEN: Ähh .. ja , genau' 
BODYSTYLER: Sascha, machst Du 
das eigentlich immer, mit dem Mikro so 
in der Masse herumspazieren (es war 
so ·n "ferngesteuertes· Ding, müßt Ihr, 
liebe Leser, wissen) um die Leute per­
sönlich "vollzusingen"? 
SASCHA: Ja , ich mache das immer 
Das mag ich auch sehr gerne. Zum 
Beispiel heule. Wenn das Publikum so 
wie heule aussieht, dann ist das auch 
gut für beide Seiten (Thorsten fragt 
immer noch in der Gegend umher, ob er 
nicht doch noch jemanden findet, der 
oder die schon achtzehn Jahre alt ist). 

ES FOLGTE EIN ROLLENTAUSCH 
(WIE SCHON DES ÖFTEREN IN EIN­
IGEN ZFILEN DIESER BEFRAGUNG), 
INDEM UNS JAN ÜBER DEN BODY­
STYLER AUSQUETSCHTE (ER VER-
SUCHTE ES ZUMINDEST). AN-
SCHL/EßEND GAB'S NOCH 'NE 
RIESENDISKUSSION ÜBER PITCH­
FORK, ZILLO UND ÄHNLICHEM 
ZEUG, WAS WIR ABER AUF BITTEN 
DER ZEROS NICHT ABDRUCKEN 
MÖCHTEN (HAHA, MÖCHTEN 
SCHON, ABER. .. NAJA, VERGESSEN 
WIR'S), WEIL ES DOCH HEFT/GE 
(ÄHH?) . ÄUßERUNGEN ÜBER BE­
SAGTE NAMEN GAB, BEI DENEN WIR 
WUCHTIG M!TGEÄUßERT HABEN 
... ETC, BLA ... BLA, ETC.. ZERO .. 
SCHLUß. . DEFECT... AUS. . BUMS .. 
FALLE RA. .. HAHA! 

TEXT 
Marsha/1 
V.W.-W.1.-BEFRAGUNG 
Mat, Marsha/1 

~ 



1 MÜNCHHAUSEN'news 1 auf !!etaf elt 
von Bodvhorst. •• 

DERO (OOMPH!) GESTEHT: 
ES /ST EINE PERÜCKE 

WOLFSBURG OOMPHI-Frontmann Dero tauschte die ganze Nation 
mit emer Perücke Doch für m,ch luftet Dero das Geheimnis •ich hab· 
m,r einen Handfeger bei Neckermann bestellt Als der Handfeger end­
lich da war, habe ,eh ihn m,r mal auf meinen Kopf gelegt Das sah lus­
tig aus. so w,e Steve von AND ONE Da hab· ,eh dann die Borsten ein 
Stück abgeschnitten und hatte meine e,gene Fnsur· 

BLIND PASSENGERS 
ERWISCHT 

BERLIN Deutschlands berühmteste Schwarzfahrer wurden ,n der S­
Bahn zwischen Charlottenburg und Sav,gnyplatz von Bund~sbahn­
kontrolleur Harald G (53) ohne gaftige Fahrausweise auf fnscher Tat 
ertappt N,k & Co führen gerade Verhandlungen mit der Bahn, ob sie 
die 1ewe1/s 60, -DM Strafe in zwolf Monatsraten abzahlen k6nnen 

Lkr in 11,·r \ti11,· i,1 hnmult·n limkr 

MC Rudi: 

JETZT KANN ICH ENDLICH 
WIEDER. .. 

auf dte Straße. denn zum Jahreswechsel konnte er es sich Wlfkltch 
mcht nehmen lassen. einen Sch0nhe1tsch1rugen aufzusuchen. um 

etwas gegen seine dicke 
Nase und die Schlltzaugen 
zu tun Dafur garmeren Jetzt 
wunderschone Falten seine 
Frontscheibe /Gesicht?) 
Noch dazu kann er sich 
gfUck//ch schätzen, hat ihm 
doch der Arzt höchstper­
sbnltch noch ·ne Arm­
banduhr an seine rechte 
Hand verp"anzt. Erste Au­
ßerungen zu seinem neuen 
Antlitz bestreitet er mit fol­
genden Worten "Ach du 
Scheiße" sagt er "als ,eh ,n 

den Spiegel sah, habe ich mrr vor Schreck fast 1n die Lederhose ge­
pinkelt Die rechte Backe (Wange) muß ich Jetzt 1mmernoch festhalten 
(siehe Foto), weil sie noch mcht nchflg befestigt ist" Der Chirurg da­
gegen, durchsucht b1swe1/en sämtliche Handwerker-Shops nach 
Schrauben, um auch die rechte Sacke (Wange) irgendwie noch ran­
zukriegen. Schade, daß er jetzt ein bißchen me Rudt Kachel aussteht' 

MARS HALL: 
SCHEIBE ABER AUCH! 

Marsha/1, seines Zeichens aimster DJ (dumme Johannesbeere) des 
Globusses, ver­
sucht nun end­
lich Aufklärung, 
bezüg/Jch sei­
nes Namens zu 
schaffen. Nach 
mehreren Fan­
bnefen und Lie­
beserklärungen 
von Frauenzim­
mern. die mm­
destens über 
s1ebz1g Jahre, 
aber unter zwe1-
undneunz1g Ja­
hre alt sind. hat 
sich em alter 
(sehr alter) Zeit- !::.0,,.,::r:;i0::::•~~~::ii~ KÖ.~"•~"" der 2a. Obenct.ule de" 
ungsart,kel auf-
gefunden, welcher Hmwe,se auf den merkwurd,gen Namen "MarshaW· 
gibt Dazu Marsha/1 Was bisher kemer wußte. 1st. daß ich e1gent/1ch 
aus dem Chmesenland komme. deshalb auch ntcht gerne meinen 
Phallus irgendwo präsentiere. denn daran hätte man mich bereits 
schon früher enttarnt Ich bedaure sehr und fmd · das z1eml1ch Schei­
ße. daß die Jetzt aufgetauchten Bewe,sfotos (siehe Beweisfotos) mei­
ne Vergangenheit wieder aufrollen Und ,eh dachte immer. ich war' 
sehr profess1onefl Immerhin hatte ich das ·c· aus Marshaff und den 
schreckllchen Nachnamen 'ZHU DE" weggestnchen· TJa so kann 
man sich trren 
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NO DECA Y VOR ZERFALL 
GERETTET 

Nach den Gerüchten um Sanger und Mastermmd Oan,ef B von 'No 
Decay· um seine Vergangenheit, wäre es um em Haar zum Zerfall der 
N1chtzerfallenen gekommen Daniel B zum Bodystyler ~Es sllmml 
emfach nicht daß ich fruher bei 'Front 242' war'" Daniel B weiter 
"Ich hdtfe me gedacht, daß meine Bandkumpels solchen Unsinn glau­ben Ich heiße doch 'Bose· und nicht 'Bresanutt,1" 

FRONT 242: KEINE ANDERE 
BAND! 

Nach Gerüchten um Sanger und Mastermmd Dame/ B von 'Front 
242" um eine von ihm neugegründete Band (nach unseren Infor­
mationen war der Name 'No Decay· 1m Gespräch}, wäre es fast zu 
einer Konfrontation mnerhalb der Soundterroristen gekommen Daniel 
B zum Bodystyfer "Es stimmt einfach nicht, daß ich jetzt bei einer 
deutschen Synth1-Pop-Band singe'" Daniel B weiter: "Ich hätte nie 
gedacht, daß meine Bandkumpels solchen Unsinn glauben Ich heiße 
doch 'Bresanutti' und nicht 'Böset•. 

LEATHER STRIP: 
ENDLICH NEUER DRUMMER 

Gertrude Gollow,fz aus Thür,ngen 
hat gut Lachen, bekam sie doch 
neulich vom Meister der dä­
nischtm Volxmusik, Claus Lar­
sen, einen Brief, m,t der Be­
stätigung, daß sie doch bei der 
neuen Leather Str,p-T our als 
Drumm81' lähg sein solle. Die LS· 
Tour, welche aus diversen 
Gründen (Hämorrhoiden & Hä· 
matomen) immer wieder ver­
schoben wird und wurde, soll 
dann endlich ,m Hochsommer 
nachgehoft werden . Frau Gol/o­
wffz übt schon fleißig, wie man 
sieht, ,n der türkischen Staats­
b1b//othek und strahlt "Ich treu· 
m1chdraun-

Dr. psych PARABOL: 
ICH HAB. DIE GLEICHUNG 

GEFUNDEN 

Und hier e,n kleiner Beitrag zur Verbesserung der Alfgemeinbifdung 
Heute, Elektrodynam1kl Im Jahre 1897 wurde vom bekannten Phy­
SJker ·car/ Ze1ss· von Varla hinter dem Wartehäuschen der Bus­
haltestelle "Kirchmarkt-Oberschule" in einem kleinen Dorf links un­
terhalb von Darmstadt eine Entdeckung erfunden, die fVr die Mensch ­
helf von sehr großer Bedeutung seien sollte 

(Cw' • mW + CG2 • mG) • <V1 • 6 • V,} = !!!!i!! 
Fall 

"Die Gleichung für: Mein Durchfall" 
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das he1ßl sov,el w,e. die Abfafutsze1t des Busses steht ,n quadra­
tischer Abhang1gke,t zum Quotienten aus elektnsch negativ gela­
denen Osz1lloskopte,len und der völltg neutralen. aber hoche-xplos1ven 
Schallängswellenbremsanlage und na!Url1ch der dedt,ktiven Hypo­
these der Bas1sgroßen 
Also an einem Be1sp1el laß.! sich das folgendermaßen erklaren Wenn 

man also nun um ei­
nen Osterstrauch e,n el­
ektrisches Feld von 2 ha 
Größe legt , das mindes­
tens 2,8 Jahre mcht um­
gegrasen wurde und w,r 
uns dann um 118 ent­
fernen , naml1ch 2525 
Schritte der Stärke 1,095 
Periode auf der allge­
mein bekannten Dark­
Wave-Skale m genau 
die Richtung bewegen, 
was 37% entspricht .. 
ähh... ist bloß noch die 
halbe Hälfte zu sehen 
(oder so ähnlich?!) 

Haha, da jedenfalls kann mit Sicherheit gesagt werden. daß der ver­
schwundene Ted nicht etwa verschwunden ist, sondern bei der Ver­
anstaltung ·arote statt Ostereier" zusammen mit der 'Ke/ly Familie· 
"An Angelsehne" singen wird. 
Bis zur nächsten Ausgabe, wo unser Thema "Farbauffächerung des 
Hauptstrahls beim Stehklo" lauten wird. 

TRENNUNG BEI DEPECHE MODE 
DAVE GAHAN BEI 

TAKETHAT 

BODYHORST: Hi Dave1 
DAVE: Hi Bodyhorst 
BODYHORST: Warum hast Du Dich nach Vienehn erfolgreichen 
Jahren von Depeche Mode getrennt? 
DAVE: Ich wollte eigentlich Tänzer werden, so wie John Travoltas 
"Night Fever" und so. Doch dann habe ich damals Martin, Andy und 
Vince kennengelernt. Die haben mich solange bequatscht, bis ich 
gesagt habe: Ok, ich sing· für Euch! 
BODYHORST: Du hättest doch bei den Depeche-Konzerten eine 
Tanzshow mit den anderen Drei einüben können ... 
c:iAVE: Andy hat Rheuma, Alan Plattfüße und Martin ist unsportlich 
Die smd völlig unprofessionell, was das Tanzen angeht. Außerdem 
muß ich bei Take Thal nicht immer singen. 
80D YHORS T: Wir werden Dich ja demnächst sicher mit Take Thal 
auf Tour sehen, oder? 
DAVE: Ja, im März/April zur "Relight My Fire"-Tour. 
BODYHORST: Bis dann und "See You• im Bravo-Magazin. 



STEVE NAGHAVI (15), AND ONE: 
"MUß ICH ERST ALT UND 

HÄßLICH WERDEN ... 

damit man mich ernst nimmt?•. fragt sich Steve Naghavi. Der 
schmucke Berliner AND ONE-Mastermind weiß nicht mehr ein noch 
aus. So scheint es die komplette 
lndie-Presse kaum zu interess­
ieren, daß Steve nicht nur singen 
kann, sondern auch seiner Mu­
tti im Haushalt hitff. Das Gan­
ze sogar ohne Gage! Mülleimer 
,unterbringen, abwaschen und 
Staub saugen sind hierbei seine 
Uebtingsbeschäftigungen. Auch 
wurde ihm seit Neuesten ein Lack 
und Leder-Image nechgesagt. 
Dabei tragt er die Kleidung doch 
nur, weil er sich beim Essen im­
mer vollk/eckert und die Kla­
motten sich leicht abwischen 
lassen. kehrt zu seinen Unprüngm 

. mrück: Sten Nagha,•i 

ELFRIEDE (15): 
ICH FINDE SIE EKLIG 

... meinen tut Elfriede die Wildecker Schmerzbuben. Ja, so ist das mit 
der heutigen Jugend. Keinen Blick mehr für gutaussehende Männer. 

Das Foto zeigt die 
Stars der Volxmusik 
beim Olmen der Fan­
post. Na hoffentlich 
bleibt die Fangemein­
de weiterllin so groß, 
denn die Schmerz­
buben verlangen jetzt 
zusltzlich zum dop­
peN großen Buffet, 
die Abendgage für 
ein Quartett: •Schlie­
ß/ich haben wir j a 
auch etwas zu bieten. 
dftnn wir wiegen zu­
sammen 319, 76 (Pe­
riode) kg, und wir ha­
ben die Kraft der zwei 

Super Dickmanns In der FriKhe-Bo1 Mägen •. Mahlzeit! 

NEU/ NEU! NEU/ 
TANZSCHULE FÜR NEUEIN­

STEIGER IN DIE DARK 
WAVE-SZENERIE 

4 ~ 

~ 
J 

, 

MC Rudi hat eine u"1ma­
flve Neu-Entdeckung neu 
entdeckt (?) Jetzt gibt 's 
nämlich &ine T anzschult1 
für NeueinsteigM (Nahe 
Prenzlauer Berg, Wedding 
und nicht Pudding!), bet 
der man richtig neu einstt1i­
gen kann Die Regeln sind 
ganz emfach Alles was 
man dazu tun muß, ist fol­
gende fünf (?) Regeln zu 
beachten . 
BILD 1: Man zieht den lin­
ken Schuh auf den rechten 
Fuß und umgekehrt. Das 
gibt dem Gesamtaussehen 
des K6rpers einen eroti­
schen Tauch. 
BILD 2: Man suche sich ei­
nen gettigneten Partner 
und werbe ihm mit dem 
Pearungstanz, dttn wir in 
der letzten Ausgabe vorg• 
sie/ff haben. 
BILD 3: Nechdem der rich­
hge Tanzpartner gefunden 
wurde, beginnt der eigent­
liche Akt: Das korrekte Bin­
den der Senkel. Das laßt 
Euch am Besten von Eu­
ren Mattem erklären oder 
bildet eine Selbsthilfegrup­
pe! 
BILD 4: Jetzt geh/"s an·s 
Auswllhlen der Musik. Da­
bei empfit1lt sich in dieser 
Stunde sehr gut eine Dark .._ ____________ .J Wave-Schal/p/alte. 

BILD 5: Zu guter letzt muß man noch festlegen, wo man tanzen gaht. 
Das macht sich am Besten bei 'X-Trem-Frekwenz'-Parlies, jeden ers­
ten Freitag des Monats im 'Nowawes · (Ja, so steht es wirklich in die­
sen Regeln!). 

Tägl : 10.00 - 18.30 Do: 10.00 - 20.30 10625 Be1 .. , ·,n 
Sa : 10.00 - 14.00 la n ~r•· s~: 10.00 - 16 .00 



Electro-Crossover aus Potsdam 

BONDAGE 

V -le.len von Euch 1.>.lc.hVL 
1.>c.hon un. Be.gJU66 
duJtc.h den Au6.tJi,Ut 

be-un "Komm aUI.> 'm AMc.h-Fu­
üva.l" ( de.1.>ha.lb g-lb.t, 1.> auch 
kun. F o.to ! W-le. wi.iJt.d , denn 
dM aU1.>1.>e.he.n, wenn d.Jte.-i. Mann 
aUI.> 'm AMc.h kommen?) und all.> 
VoJtac..t von THINK ABOUT MUTA­
TION ,lm Nove.mbVt -lm Wa1.>c.h­
haUI.>. So 1.>c.h.lU.e.b dM Wa1.>c.h­
haUl.>-Magaz-ln "V-le. Sc.hleu­
dVt" -ln -Üt/tVL Ve.z e.mbVt -AUI.> -
gabe. übVt BONDAGE. W-le. 1.>.lc.h 
-1,c.hon be-im THINK ABOUT MUTA­
TION-KonzeJL.t ze.-lg.te., -1,c.h-le.­
nen d-le. dlr.e.-l Po.tl.>damVL de.m 
Haup.tac..t d-le. Show zu 1.>.te.h­
len. V-le.1.> tooJt na.twrlic.h An­
laß genug mil Zwe.-len dVL 
VJte.-l, d-le. bald V-lVt 1.>-lnd, 
-1,.lc.h be.-l un.Vt T a1.,-1,e. tooJtmVL 
Mil.eh zu vi.e.66en . .. 

BODYSTYLER: Wer macht was in der 
Band? 
MICHA: David ist die Fraur 
DAVID: /va Hat die Tiffen! Ich mach 's 
mir meistens selber. 
BODYSTYLER: Ich dachte mehr musi­
kalisch ... 
DAVID: Micha singt nicht, fva singt 
auch nicht, singen tut nur David. lva 
spielt Gitarre und Micha Synthesizer. 
Programmieren machen wir zusammen. 
BODYSTYLER: Seit wann gibt es Ban­
dage? 
DAVID: Unter der Sache erst seit Mai 
93, seit Micha dabei ist. 
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BODYSTYLER: Habt Ihr vorher in an­
deren Bands gespielt? 
DAVID: fva hat bei Reaktion gespielt, 
einer Punkband und wir noch nicht. 
BODYSTYLER: Wie siehl's aus mit ei­
ner musikalischen Ausbildung? 
MICHA: Triangel... 
BODYSTYLER: .. . und Du David, Du 
hattest zehn Jahre Musikunterricht? 
DAVID: Ja, bei Frau Kurz, ach nee, die 
war ja Stabi. 
MICHA: Die hat aber den Takt angege­
ben. 
DAVID: /va hat wohl mal auf der Gitarre 
gelernt. 
BODYSTYLER: Habt Ihr musikalische 
Vorbilder? 
DAVID: Dropi, Nana Muskurri, und Han­
nes Wader wäre noch zu erwähnen ... 
MICHA: ... und Andreas Eishatz und And 
One. Jetztmaf im Ernst, wir haben alle 
andere Einflüsse, das macht unsere 
Musik aus. 
BODYSTYLER: Haben Eure Texte ei­
nen bestimmten Stellenwert? 
DAVID: Sie sollten schon einen Sinn 
haben, aber wir fahren auf keiner be­
stimmten Schiene. 
BODYSTYLER: Ihr seid mit Eurem Auf­
tritt auf der fetzten X-Trem-Frekwenz­
Party nicht so zufrieden gewesen. Wa­
ran lag es? 
DAVID: Es war technisch voll daneben. 
Aus den Manitarbaxen war nichts zu hö­
ren, ich hab ' einfach drauflasgesungen. 
tva hat auch nur drauf lasgespieft, wenn 
er der Meinung war, jetzt muß es wieder 
sein. 
MICHA: Und bei mir genauso. Sozusa­
gen: Stevie Wanderf 
BODYSTYLER: Ihr habt schon in Cott­
bus vor den Armageddon Dildos und 

C/ock DVA gespielt. Wie waren die 
Reaktionen beim Publikum? 
DAVID: Die Reaktionen vom Publikum 
waren legendär. Als nach dem ersten 
Sang der Strom weg war, ist 'ne andere 
Sache. Dann haben C/ock DVA gespielt 
und wir haben denen Ihre Pizza wegge­
fressen. 
BODYSTYLER: Zukunftspläne? 
DAVID: Mal wieder ficken (David ist 
frisch geschieden) und 'ne neue Woh­
nung. 
MICHA: Ein neues Auto und 'ne andere 
Anlage. 
DAVID: Spaß beiseite. Ende Februar, 
Anfang März geht es in ·s Studio und wir 
werden höchstwahrscheinlich eine CD 
aufnehmen. Die wird dann aber nur in 
einer kleinen Auflage erscheinen. 
BODYSTYLER: Tifmann von Sandaw 
wallte bei Euch einsteigen? 
DAVID: Er will nicht, er wird. Er ist wohl 
Potsdams bester Schlagzeuger. Unser 
Sound wird dann auch viel derber. Wir 
wallten ja im Mai schon mal bei Zup im 
Studio ein Tape aufnehmen, van der 
'Fabrik ' der, ist sa'n Bekloppter gewe­
sen. 
MICHA: Gewesen? Immer noch! 
DAVID: Der hat das nicht auf die Reihe 
gekriegt. Der wollte immer seine Ideen 
miteinbringen. 
BODYSTYLER: Ja , das war's dann 
auch schon .. . 
MICHA: Wieviel Fragen haben wir denn 
richtig beantwortet? Oder waren die 
Antworten zum Ankreuzen und Du hast 
uns nichts gesagt? 
DAVID: Eines muß noch gesagt wer­
den: wir haben nicht mit fünfzehn ange­
fangen auf Backblechen rumzusch/agen 
und wir sind nicht Leather Strip! 



VON 

1 

KRANKHEITEN 
GEPRÄGTE 

I. 
GESCHICHTEN 

l' UNV 
MORBIVEN 
ZUSTÄNVEN 

E s hat nicht lange gedauert! 
Kurz nachdem das Debut­
album 'Human Refuse· er-

schien, gOnnten sich zwei sogenannte 
Interpreten eine gewisse Schaffens­
pause. Oder sollte man besser sagen, 
sie erlagen neuer Kreativergüsse? Läßt 
der Teufel hOchstpersOnlich sein aller­
liebstes Spielzeug raus? Es scheint 
so ... 
Geknickt vom Weggang PROJECT 
PITCHFORKs, trOstete sich das Nürn­
berger HYPNOBEA T-Label mit einem 
Neuzugang, der es in sich hat und 
prompt wurden Parallelen aufgeschla­
gen. 
EVILS TOY nennt sich der neue K(jcfer 
und wenn man sich diese ersteinmal 
in ·s Herz geschlossen hat, kann ein Je­
der gewisse Neigungen, eben zu PP, 
feststellen: "Natürlich waren wir stolz 
auf dem selben Label wie PROJECT 
PITCHFORK zu sein, was ja jetzt das 
Ex-Label ist, zumal ich die Pitchies wirk­
lich mag, auch wenn sich auf der aktu-

eilen Scheibe nur zwei Stüeke befinden, 
die mir persOnlich zusagen. Daß wir 
gleich mit denen verglichen werden, 
kann ich allerdings nicht verstehen, ins­
besondere deswegen, weil ich einfach 
so gut wie keine, na sagen wir mal fast 
keine, Übereinstimmigkeiten erkennen 
kann " erklärt Volker. Zumindest in pun­
kto Tonfolge wagt man den Angriff auf 
die deutsche E/ectrospitze, deren Syn­
these sich aus stabilen Electro-Sounds, 
dahingleitenden Melodien und durch­
weg verzenten Vocals zusammensetzt: 
"Wir haben versucht eine Mischung aus 
Synthi-Pop und EBM zu machen, wobei 
die Musik melodiös ist und der Gesang 
die EBM darstellt. Ich denke, daß uns 
das auch gelungen ist• meint Volker. 
Beide l<)mten sich vor ungefähr zwei 
Jahren durch eim.n gemeinsamen Kol­
legen kennen, trafen sich kurz darauf in 
ihrer Stammdisco und beschlossen fort­
an die Welt als Zweierpack EVILS TOY 
zu anm.ktieren. lnm.rhalb kürzester Zeit 
war auch schon der erste Song fertig, 
welcher sich bis heute in den Stamm­
Clubs als Dauerbrenner etablieren kon­
nte. Die Rede ist von "Third World Wa,., 
an dem sie, laut eigem.r Aussage, 
,;,.rademal drei Stunden gesessen 
haben. 
Ein Zerebrum begrüßt den ahnungslo-

-se~ Kaufer, des vor einigen Tagen er­
schiem.m.n rweilen Longplayers "Mor­
bid Mind", berührt von eim.m Ober­
gro~n Fingertatsch. Wer die Fähigkeit 
sein Eigen nennt, f/ie~nd die englische 
Landessprache zu sprechen und au~r­
dem in Besitz blühender Phantasie ist, 
dürfte in etwa ahm.n, was das aus der 
westfälischen Industriestadt WIiten an 
der Ruhr stammende Duo VOLKER 
LUTZ (Vocals, Lyrics, Keyboards) und 
THORSTEN BRENDA (Sampling, Key­
boards) diesmal als Thema aufgreifen 
zu versucht: "Human Refuse bedeutet 
für uns soviel wie menschliches Versa­
gen. Der Mensch IOscht sich selber aus, 
indem er mehr Macht hat, als er eigent­
lich vertragt. Er geht Ober Leichen von 
zahllosen Versuchstieren, nur um sei­
nen eigenen KOrper so hinzubiegen, wie 
er es geme h/Jtte". Soviel zur Erinner­
ung an 'Human Refuse •. 
Bei 'Morbid Mind' sieht das Motiv schon 
anders aus, welches das Thema 
Mensch und Verstand in Verbindung mit 
einem kleinen Adjektiv, 'krank ', ver­
knüpft und anreißt. Dem HOrer werden 
hierbei klitzekleine Erzählungen gar 
gruselig und auf englisch präsentiert. 
Bestes Beispiel ist der Song 'Natures 
Revenge ·, das die Umwelt und die Men­
schen zwanzig Jahre nach den Neun­
zigem beschreibt. Warme Winter, kalte 
Sommer spiegeln das Klima wieder und 
mutierte oder entstellte Menschen 
versuchen all<)s Verlorene wieder in ·s 
Reine zu bringen. 
Dem Nachfolger sind immer noch Ein­
flüsse a la SKINNY PUPPY zu entneh­
men, die es auch als Vorbilder zu lokali-
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sieren gilt, setzt sich aber weitaus knif­
fliger und abwechslungsreicher zu­
sammen, als sein Vorgänger, bei dem 
es immer hieß: Kennst Du einen Song, 
kennst Du alle. Dabei sollte nicht ver­
gessen werden, daß 'Human Refuse • 
zwei absolute Tanzflächenhits ('Make 
Up ' & 'Third World War') ausspuckte. 
Auf 'Morbid Mind' finden sich zwei wür­
dige Nachfolger. 
Mit Sicherheit mag das auch an dem 
nimmersatten Erfolgsproduzenten SEV­
REN NI-ARB (X MARKS THE PED­
WALK) liegen, der auch hier (wie 
mittlerweile bei jeder zweiten Band) 
kräftig Hand angelegt hat. Besser ge­
sagt, tasten seine unglaublich talen­
tierten Fingerehen eigentlich nur ein 
Stück ab und wie zu erwarten erhält es 
sofort die typische X MARKS-Note. Die 
Rede ist von "Dear God" (die Nr. 1 der 
Nachfolger), welcher gleichzeitig auch 
als Maxi veröffentlicht wurde, stellt er 
doch den eindeutig besten Song dar, 
dessen Inhalt Thorsten und Volker er­
klären: "Dieses Stück stellt die aus­
sichtslose Lage eines Todkrenken dar, 
der als einzige Hoffnung den Kontakt zu 
Gott sieht. Er versucht ein Schreiben 
aufzusetzen, in welchem er Gott bittet 
ihn zu heilen oder ihn von seinen 
schrecklichen Qualen zu erlösen und 
ihm das Leben zu nehmen. Falls er 
sterben sollte, hofft er, daß Gott ihm 
eine zweite Chance gibt und ihn auf die 
Erde als gesunder Mensch zurück­
kehren läßt". 
Doch warum eigentlich immer der gute, 
alte SEVREN? Natürlich ist es rüh­
mend, wenn eine jedermann geläufige 
Person das Plattencover ziert, vor al­
lem, wenn es den K/Jufer anzulocken 
und den Umsatz anzukurbeln gilt, doch 
glaube ich, daß es den beiden Herren 
ganz alleine gelingen würde, einen 
salonfähigen Remix hinzulegen. 
Wie dem auch sei, eine kleine Verspielt­
heit, mit der man teilweise schon auf 
'Human Refuse • hantierte, wird auf 
'Morbid Mind' in konzentrierterem Ver­
fahren fortgesetzt. Wirkungsvoll entwik­
kelt sich dies besonders bei 'Sacrifice! 
Morphed ' (Nr. 2 der Nachfolger). Mit 
sehr viel Spielwitz, ja gar lustig, ist eine 
Zur-Schau-Stellung, man stelle sich die­
ses einmal vor, von Straßenmusikanten 
in einem Zirkus, umringt von einem 
Zaun, zu beobachten bzw. anzuhören. 
So hallt es jedenfalls aus den Boxen 
und ausnahmslos ist man bemüht sich 
das Lachen zu verkneifen, ist man 
dennoch noch bemühter, wenn man 
durchweg ein fieses Lach-Lach-Grinsen 
eines Clowns (um nocheinmal auf den 
Zirkus zurückzukommen) vorgesetzt be­
kommt. Dabei ist das Stück sehr zwei­
deutig zu verstehen. Jede einzelne Zeile 
des Songs kann man auf Uebe, aber 
auch auf Hass beziehen. Selber auspro­
bieren und selber testen, inwieweit sich 
bei jedem der Hass oder die Liebe ent­
wickelt (nun aber nicht gleich an der 
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Freundin vergreifen, geschweige an ei­
nem Rechtsradi ... eschen!). 
Ganz im Gegenteil zu ·sacred ', welcher 
die klerikalen Themen versucht 
schmackhaft zu machen. Und bei dem 
wird es nocheinmal kräftig schauderig: 
"Eine Kirche wird in einem kleinen Ort 
auf einem ehemaligen Friedhof erbaut. 
auf dem vormals Hexen vergraben 
wurden. Aus diesem Grund bleibt die 
Kirche leer, da die Dorfbewohner die 
Geschichte kennen, so daß diese wie­
der abgerissen wird". Heikler Stuff, der 
da insgesamt den ganzen Silberling 
durchwuchert, sich folglich nicht zum 
Vorsingen bzw. Vorspielen eines vier­
jllhrigen Kindes als gute Nacht-Ued eig­
net, wenn es in die Heia muß oder 
möchte. Erstklassige Geschichten alle­
mal, doch warum nicht auf deutsch? 
Schließ/ich machen sich 75% aller Hö­
rer nicht die Mühe, sich mit den Texten 
auseinander zu setzen, wenn sie auf 
englisch dargelegt werden: "Es ist sehr 
schwer solche Erzählungen auf deutsch 
zu singen. Englisch ist und wirkt viel 
harmonischer, klingt einfach besser, zu­
mal es wirklich schwer ist, die richtigen 
Worte auf deutsch zu finden. Außerdem 
würden wir dann wie die alten OOMPH! 
klingen" kommentiert Volker. Und woher 
bezieht er seine Inspirationen? Volker. 
"Ich range einfach an aufzuschreiben, 
was mir einfällt. Ist alles aufgeschrie­
ben, gebe ich dem nur noch einen Sinn. 
Das ist eigentlich schon alles". 
Doch wie steht es endlich mit Live-Akti­
vitäten? Wußten sie mit 'Human Re­
fuse • noch kein richtiges Konzept aus­
zuarbeiten, weil es noch Probleme mit 
dem organisieren von Konzerten gab, 
soll es mit 'Morbid Mind ' anders aus-

sehen. Die Angst. andere große Grup­
pen, wie eben SKINNY PUPPY oder 
halt X MARKS THE PEDWALK live mit 
viel Blut und noch viel mehr Spezial­
Effekten abzukupfem, besteht: "Wir 
wollen uns ein eigenes Uve-Konzept er­
arbeiten, sonst gilt man sehr schnell als 
Kopie solcher Bands und das mit viel 
Blut und noch viel mehr Spezial-Effek­
ten hat man schon über eintausend mal 
bei anderen Bands gesehen". In der Tat 
halten sich Volker und Thorsten, wenn 
es um ihre Liveperformance geht, be­
scheiden. Ein Puppe, etwas riJtlich an­
getüncht, was wohl doch ein bißchen 
roter Lebenssaft darstellen soll, breitet 
sich auf einem Wäscheständer (wie bei 
Muttern) aus, welcher wohl den Lei­
chentisch verkörpert. Hintergründig lau­
fen auf drei mal drei Meter-Leinwänden 
Computeranimationen in überdimensio­
naler GriJße - schlicht und einfach. 
Eine USA-Uzensierung können sie be­
reits verbuchen, was zeigt, wie sehr 
sich HYPNOBEAT für ihre Ueblinge ein­
setzt. Und wenn es klappt, geht es auch 
bald über den großen Teich. Die Nach­
frage ist groß. Viel/eicht auch nur des­
wegen, weil man da ihre außergewöhn­
lichen Geschichten versteht. 

Marsha/1 

P.S.: Ich hoffe, die Worte, wie sia mir 
Volker übermittelte, geben in etwa den 
selben Wortlaut wieder, so daß der ei­
gentliche Sinn beibehalten wird. 
Noir Man (der Racker) hllndigte mir 
nämlich ein Diktiergerät mit leeren 
Batterien aus (typisch!). 
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D ead Can Dance, bestehend aus 
Lisa Gerrard und Brendan Per­
ry. s111d bekannt /ur ihre 

emfühlsame und ruhige Musik. 
In ihren Songs verem,gen sich harmon­
ische Sphärenmusik, sp,n'tue/le und 
kraftvolle Klänge und Lisas Stimme, die 
sich durch großes Volumen und Nuan­
cenre,chtum auszeichnet, zu Meister­
werken. die Kraft und Leidenschaft zum 
Ausdruck bringen. Dead Can Dance 
machen Musik, die tief aus dem Inner­
en, aus dem Herzen kommt und den 
Hörer auch genau dort trifft. Die Sti/for­
men ihrer Musik reichen über Jahrhun­
derte und Kontinente: Neoklassizismus, 
Barock, Musik mittelalterticher Minne­
sänger. Man kann Ost- und Wes/euro­
päische Einflüsse genauso erkennen 
wie mittelöstliche oder asiatische. 
Diese Vielseitigkeit zeigen sie sehr ein­
drucksvoll auf ihrem letzten Album "To­
wards The Within". Es ist eine Doku­
mentation der letzten, völlig ausver­
kauften Tour und gibt die gesamte 
Breite der musikalischen Nuancen von 
Dead can Dance wieder. Es enthält 15 
Songs, davon 12 v/Jllig Neue, die live 
noch überwältigender und kraftvoller 
wirken, als man es von Studioversionen 
kennt und gewohnt ist. 
Von den bekannten Stücken stechen 
besonders "Song Of The Sibyl", ein Titel 
der aus dem Mittelalter adaptiert ist, 
und das A-Gapella-Stück "The Wind 
Thal Shakes The Bartey• hervor. Auch 
"Yulunga· wirkt hier viel stärker als auf 
"lnto The Labyrinth". 
Zu diesem Live-Album ist auch ein Vi­
deo erschienen, welches ich leider noch 
nicht gesehen habe. 
Als Resümee ist festzustellen, daß man 
mit diesem in Santa Monica. Kalifornien 
aufgenommenen Album eine gute und 
vielseitige Präsentation vom Schaffen 
von Dead can Dance erhält. "Eine Rei­
se zum Mittelpunkt aller Musik", ein 
Muß für Liebhaber ruhiger und einfühl­
samer Musik. 

Haui 

VISCOGRAPHIE 

Dead Can Dance (1984) 
Spleen & Ideal (1985) 
Within The Realm Of A Dying Sun (1987) 
The Serpent·s Egg (1988) 
Aion (1990) 
A Passage In Time - Best Of Compilation (1992) 
lnto The Labyrinth (1993) 
Toward The Within (1994) 



DEPECHE MODE 
wie es wirk1ich war 

... ein Film von MC Rudi . .. 

Es werden sich sicher 
noch alle (na, sagen wir 
mal fast alle) an die un­
glaubliche Geschichte un­
seres Auslandskorres­
pondenten Hans Heiser, 
in eine der letzten Pop­
Rockies (T eenie-Toilet­
tenpapier, extra weich) 
erinnern. Bodystyler be­
richtete in der letzten Aus­
gabe ausführlich in den 
Quickies. Nun werden 
aber Einige den Body­
styler schon wegge­
schmissen haben (weil 
sie ihn Scheiße finden) 
11nd deshalb rufen wir uns 
jetzt jenes Geschehen 
wieder in 's Hirn zurück. 
Es hieß nämlich, daß 
Alan Wilder (Depeche 
Mode, logisch!) mit dem 
Fahrrad in Schottland un­
terwegs war und unge­
fähr zweihundert Meter 
neben ihn ein Düsenjet 
abstürzte. Der Soundtüf­
tler konnte sich gerade 
noch hinter einem nahe­
gelegenen Haus verstek­
ken und damit retten. 
Nun war aber unser Mit­
redaktionär MC Rudi mit 
von der Partie und hatte 
alles mit eigenem Auge 
mitverfolgen können. Er 
hat nun versucht, die 
wahre Geschichte für 
Euch sichtbar auf Papier 
zu rubbeln, denn es war 
wirklich ganz, ganz, ganz 
anders .. . (Bitte von oben 
nach unten beschauen, 
Danke)! 
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Alan ist avf Kincm Fahrrad durch die schottisdlen 
Hiplands a11f dem Weg irt's Studio 
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Unser Alan konnte sich gerad' noch hinter einer 8 Scheunt retten 

0 

Und die Moral , ·on der 
Geschicht': Traue keinem 
Fahrrad, 1''fflll es iprichL. 
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ähJr.e..nd e.inv., pJL.i.vate..n 
Au6e..nthaUv., -i.n Bvr.lin 
hat.te.. MA T d-i.e.. Ge..le.g e..n -

he..ä md MAGNUS FRANSON von 
. CA T RA PES VOG un klunv., Ge.. -
~pJUichzu6ühJr.e..n (Na,t~h 
LtUJt MAGNUS pJL.i.va,t -i.n Bvr.lin, 
MAT ~t öMvu, doJJ.t!) • . • 

BODYSTYLER: Magnus, wie gefällt Dir 
Berlin? 
MAGNUS: Ich hab . noch nicht viel von 
der Stadt gesehen. Es liegt am schlech­
ten Wetter (Anm. v. Mat: Da bleibt man 
lieber mit der Freundin im Bett). 
Als wir 1990 wegen eines Konzertes bei 
den Berlin-lndependent-Days hier wa­
ren, waren wir mal am Ku ·damm gewe­
sen. 
BODYSTYLER: Spielt Ihr gerne in 
Deutschland? 
MAGNUS: Ja, denn hier gibt es mehr 
Leute, die unsere Musik hören, als in 
Schweden. Das liegt aber vermutlich 
daran, daß es in Schweden al/gemtJin 
waniger Menschen als in Deutschland 
gibt (Aaach?!). 
BODYSTYLER: Du und Joel, Ihr macht 
seit ungefähr 1985 Musik ... 
MAGNUS: Naja, damals war das weni­
ger Musik. Der Grund dafür war, daß wir 
uns keine ordentlichen Ger,te leisten 
konnten. Nur manchmal liehen wir uns 
einen Synthesizer aus. Aber es hat 
Spaß gemacht. Wir haben das alles 
nicht so ernst genommen. JUST FOR 
FUN! 
BODYSTYLER: Erzähl' doch mal was 
von Euren ersten Tapes! 
MAGNUS: Die sind ganz gut angekom­
men (Kunststück bei einer Auflage von 
8 Stück!). Jedenfalls ist dadurch die 
Plattenfirma auf uns aufmerksam ge­
worden. Vom zweiten Tape war das La­
bel so begeistert, daß sie gleich un­
seren Bandnamen in NEKRONOMIKON 
ändern wollten. Das lehnten wir aber 
ab. Die dritte Kassette .. . ääh. .. wie war 
doch gleich der Name ... ääh, ach .. ? 
BODYSTYLER: Ich glaube irgendetwas 
mit "Body" oder so .. 
MAGNUS: Ach ja, sie hieß "Property 
Produces Bodily lnjury". Also das dritte 
Tape bereitete uns den Weg zu einer 
richtigen Plattenproduktion. 
BODYSTYLER: Du hast ja, wie gesagt, 
mit Joel allein als Cat Rapes Dog be­
gonnen. Wie kam Annelie zur Band? 
MAGNUS: Wir trafen sie bei einem Auf­
tritt in Schweden. Wir haben uns unter• 
halten und ich gab ihr meine Telefon­
nummer. Sie hat mir dann später mal 
·ne Postkarte geschrieben. Und dann 
war sie in der Band. Joel und ich woll­
ten eigentlich schon immer eine Frau 
mit auf der Bühne haben. Das sieht ein­
fach besser aus (lacht)' Nein , nein. Sie 
studierte damals Musik, und das konnte 

CAT 
BAPES 
DOG 

uns nur zugute kommen, denn Joel und 
ich haben keine musikalische Voibil- · 
dung. 
BODYSTYLER: Was sind Eure musika­
lischen "Vorbilder", falls Ihr soetwas 
überhaupt habt? 
MAGNUS: So richtige Vorbilder haben 
wir eigentlich nicht. Wir machen nur Mu­
sik, weil es uns Spaß macht. Und das 
wir elektronische Instrumente benutzen, 
liegt daran, daß wir, zumindest Joel und 
ich, keine akustischen Instrumente be­
herschen. Natürlich hat unser persön­
licher Musikgeschmack einen gewissen 
Einfluß auf unsere Songs. BUT WE DO 
IT JUST FOR FUN (Das ist sein Ueb­
lingsspruch, deshalb im Original, ohne 
Untertitel)! 
BODYSTYLER: Wie kommt es dann 
aber, daß Ihr ausgerechnet zum "A 
Swedish Tribute To Depeche Mode"­
Sampler einen Beitrag geleistet habt, 
wo ja Eure Musik mit der von Depeche 
Mode nicht mehr gemeinsam hat, als 
die Art, wie Ihr sie erzeugt? 
MAGNUS: WE DID IT JUST FOR FUN 
(Ich sag ·s ja, es ist sein Lieblings­
spruch!)! Energy Rekords hat uns ein­
mal gefragt, ob wir nicht einen Beitrag 
zu diesem Samplereinspielen wollen. 
Wir haben da nicht nein gesagt. Ich ha­
be ja auch früher Sachen wie Depeche 
Mode oder so gehört, das war aber vor 
der Zeit von Cat Rapes Dog. 
BODYSTYLER: Womit wir beim Thema 
"persönlich bevorzugte Bands" wären .. . 
MAGNUS: Ja , eine Standare/frage bei 
Interviews. Also: Joel hört in letzter Zeit 
viel von diesen Techno-Trance-Sachen. 
Annelie hört am liebsten Harc/core-Sa­
chen, sowas wie Pantera und so, und 
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ich, naja, Nirvana find ' ich ganz gut, 
aber auch sowas, was Annelie mag. 
BODYSTYLER: Wird dieser aktuelle 
Musikgeschmack einen Einfluß auf die 
Musik auf Eurem neuen Album haben? 
MAGNUS: Nein! Es wird ein ganz nor­
males Gai Rapes Dog-Album sein, mit 
dem Euch vertrauten Sound. Sicher 
wird das Eine oder Andere Stilmittel der 
von uns bevorzugten Musik wiederzu­
finden sein, aber welcher Musiker 
macht das nicht? 
BODYSTYLER: Willst Du uns schon 
was über das neue Album verraten, 
was sonst noch kein Fanzine weiß? 
MAGNUS: Naja, allzuviel darf ich na­
türlich nicht erzählen. Nur soviel, daß 
nicht mehr nur Joel die Musik und die 
Texte schreibt, sondern daß Annelie 
und ich uns auch mal daran versucht 
haben, Stücke zu schreiben. Ob 's was 
geworden ist, müßt Ihr entscheiden .. 
BODYSTYLER: Wird es Auskopplun­
gen von dem Album geben? 
MAGNUS: Ja, eine Maxi wird es auf 
jeden Fall geben, aber wir würden ger­
ne zwei Single-Auskopplungen machen. 
Das hängt natürlich davon ab, wie die 
ganze Scheibe und die erste Maxi an­
kommen. 
BODYSTYLER: Ist das Album schon 
fertig? 
MAGNUS: Nein' Wenn ich zurück in 
Schweden bin, werden wir am ersten 
Januar-Wochenende noch am Album 
weiterarbeiten. 
BODYSTYLER: Als nächstes möchte 
ich ein kleines Spiel mit Dir spielen. Ich 
sage Dir den Namen von verschiedenen 
Bands, und Du sagst mir, was Dir 
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spontan dazu einfällt, okay. ? Also los 
S.P.O.C.K .. 
MAGNUS: Die sind alle schwul (lacht 
sich halbtot)' Oh Gott, das darfst Du um 
Himmels Willen nicht schreiben, die 
killen mich, wenn sie das lesen (Ich 
hab's trotzdem geschrieben, JUST FOR 
FUN eben). 
BODYSTYLER: ARMAGEDDON DIL­
DOS ... 
MAGNUS: Ich kenne sie nicht beson­
ders gut, aber sie sollen in Deutschland 
total angesagt sein. Ich hab · nur mal 
gehört, daß einer von ihnen eine 
schwe-dische Freundin haben soll. 
Stimmt das? 
BODYSTYLER: Weeß ick dooch nich ' t 
TOMMI STUMPFF .. . 
MAGNUS: Ach ja, mit dem haben wir 
zusammen mit And One beim "Festival 
of Darlmess• {Anm. v. Marshall: Was? 
And One? Darkness? Haha?) in Hann­
over gespielt. Aber mehr als sein "Mas­
saker" kenn · ich nicht (Heißt das nicht 
"Mousaka "? Das ist doch was zum es­
sen!) 
BODYSTYLER: lck ooch nich '! 
ANDREAS ELSHOLZ ... 
MAGNUS: AHäääh? .. Aaaaaah .. ! Er ist 
ein wirklich schlechter Schauspieler. 
Franca (Freundin!) guckt sich immer 
diese Serie an. Macht der etwa auch 
Musik? 
BODYSTYLER: Ja, und was für wel­
che: WOOORGGG! Trotzdem steif' ich 
hier die Fragen, namlich jetzt dia letzte 
Band: PROJECT PITCHFORK. .. 
MAGNUS: Ich hab ' mal ein paar Lieder 
von denen geh/Jrt. Ist nicht so meine 
Welle. Aber in Deutschland sind sie 
wohl ziemlich bekannt. Oberhaupt ist 
Darkwaw in Deutschland wohl zur Zeit 
mehr als angesagt als EBM, oder? 
BODYSTYLER: Gibt es EBM überhaupt 
noch? 
MAGNUS: Nein! 
BODYSTYLER: Was macht Ihr eigent­
lich privat zur Zeit? 
MAGNUS: (Er erzählt, was Joe/ so den 
Tag lang tut, nur ist auf dem Band kein 
Wolf zu verstehen, weil draußen gerade 
mehrere Silvesterknaller explodieren .. .) 
... b/11 ... b/11 ... ist ja wie in Bosnien, die 
Knallerei! Also ich studiere immer noch 
und Annelia ist arbeitslos. 
BODYSTYLER: Wia kommt es, daß Ihr 
es Euch leisten k0nnt, Videos zu pro­
duzieren, die auch noch auf MTV lau­
fen? 
MAGNUS: Wir kennen da jemanden. 
der an einer Filmschule studiert, und 
der ha/'s uns unentgeldlich gemacht. 
Daß MTV die Sachen spielt, dafür kön­
nen wir zwar wenig, aber dagegen ha­
ben wir natürlich nichts. 
BODYSTYLER: Erzähl' doch mal was 
zu dem lustigen Bild hierzu ... (Alle, die 
den Bodystyler Nr. 1 haben, schlagen 
bitte die Seite 21 auf und vergleichen. 
Alle anderen haben Pech!)! 
MAGNUS: Ohja, das wareine lustige 
Sache. Die Maske zu machen dauerte 
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ca. zwölf Stunden und während dieser 
Zeit konnte ich nur Flüssigkeit zu mir 
nehmen, essen war mit dem Gestell vor 
dem Mund nicht möglich. 
BODYSTYLER: Sind die Frisuren echt? 
MAGNUS: Nein, alles Maske aus Gum­
mi. 
BODYSTYLER: Was soll das Ganze 
überhaupt? 
MAGNUS: Wir machten es JUST FOR 
FUN. Außerdem sieht es sehr Cyber­
mäßig aus, und alles, was mit Cyber zu 
tun hat. ist ja zur Zeit sehr angesagt. 

Ich unterhielt mich danach noch min­
destens eine Stunde mit Magnus über 
Berlin, Ostdeutschland & die Wende, X­
Trem-Frekwenz, No Decay, schwedi­
sche Weihnachtsbräuche und Alkohol­
konsum. 
Das alles aufzuschreiben macht mir zu­
viel Arbeit. Wer·s unbedingt wissen will, 
dem kann ich was erzählen ... 

TEXT & INTERVIEW 
Mat 
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W ieder einmal spielten Ti/I1 in 
Berlin und auch dieses mal im 
Cisch-C/ub. Eine neue Maxi 

oder gar eine CD haben sie zwar nicht 
zu verbuchen, dafür hat sich die Band 
aber noch um eine Sängerin erweitert. 
Beim Publikum schien erst nicht so 
recht so etwas wie Begeisten,ng auf­
kommen zu wollen, obwohl die Show 
gut war und der Sound, trotz anfäng­
licher Probleme, doch noch o. k. war. 
Aber vielleicht haben ja so manchem 
die 30 DM Eintritt noch im Magen gele­
gen. Doch leider hörten Tilt! nach ca. 
vierzig Minuten auf zu spielen, da eine 
im Cisch Club allseits bekannte und 
ebenso unbeliebte Besucherin durch 
eine Art • Judoor-Feuerwerk" auf der 
Bühne die Band verärgerte. 
Aber immerhin klärten sich an diesem 
Abend die geheimnisvollen Salmonel­
len- und Uraltsockenanschläge auf Ho­
tels auf. Nach einigen, unter Zwang ver­
abreichten, Bieren, erklärte ·zadoc • reu­
mütig, daß er in jedem Tour-Hotel min-

destens zwei alle Eier im Schrank ver-
steckt. Die Socken werden immer in 
Lampen gelegt und sollten zuvor ein bis 
zwei Wochen getragen worden sein. 
Guten Appetit! 

Die Pascharln 

E s sollte so sein, wie es auch 
war. Da 'Selters · bei seiner 
Omi war, meine Mutti bei ihre 

und meine Katze ihren Kater beglückte, 
beschloß ich den Tag, welcher nach 
dem Heiligen Papst von 314 bis 335 
benannt wurde, mit einem gesegneten 
Konzert zu beenden, nachdem sich kei-
ner gefunden hatte, der mich an besag-
tem Abend lieb haben wollte. Die Rede 
ist von Silvester, also der 31. Dezember 
1994. 
Jedoch, als ich mich auf den Weg in 
den vor Jahren von mir aufgekauften 
Cisch-Club machen wollte, piepte und 
zirpte es noch allabendlich aus meinem 
allseits beliebten Fax-Gerät. Wer konn-
te das, so spät, noch dazu an einem 
Feiertag, sein? Der Schacht meiner 
Fax-Apparatur zeigte auf eine Kassette 
in Verbund mit einem Briefehen, wel-
eher sich am Kassettenrand der Scha-
lulle selbst befestigt hatte. Aha. es han-
delte sich um eine Epistel von Selters. 
Nach ersch/Jpfenden und beobachten-
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den Erkundungen dieser, schon er­
wähnten , Botschaft, hieß es, daß es 
sich hierbei um ein Tonband handle, mit 
doch ziemlich experimenteller Musik da­
rauf. Ich setzte meine Hornbrille auf 
mein zur Vorwännung, Anfeuchtung 
und schließlich auch Filterung der 
Atemluft dienendes Geruchsorgan. Ich 
mußle leise sein, hieß es doch "top 
secret". Oha, ein geschmuggeltes Band 
also, schwarz aufgenommen und ko­
piert, auf dem sich die Songs des heute 
Abend stattfindenen T enninaf Choice­
Konzert befanden. Psst, sollte ich es 
wagen und ein Öhrchen an meine mu­
sikausspuckenden Boxen drücken? Ich 
woltte es riskieren. Hoffentlich merlcte 
es keiner, denn solch ' illegale Spiel­
chen, seien sie noch so derb, mag ich 
nicht. Kaum tat ich das mit Musik- und 
Sprechaufnahmen genonnte Kästchen 
in meinen dafür vorgesehenen Abspie­
ler, hallt es auch sofort recht düster 
"Wir haben die Ewigkeit" aus dan schon 
eben genannten Boxen. Doch das 
glaub · ich nicht, dann ich muß los. Mein 
Chauffeur drängelte schon seit vielen 
Sekunden. Aah, Gott sei Dank, nur sie­
ben Lieder insgesamt. Das schaff' ich 
dann gerade noch. Das mit dar Ewigkeit 
sollte also das Intro sein, bei dam im­
mer das DA T-Gerät angekurbelt wird 
und die Interpreten trotzdem auf dar 
Bühne noch lange nicht anwesend sind, 
faule Beutel, sag ich da nur. "Lost", dar 
zweite Song, wild von meinem Player 
ausnahmslos, und ohne mein IM'uen, 
vorgespult. Was soll das he&n? Mag 
mein Player das Lied nicht? Ich spute 
zurück ... Tatsache, ein Grund, heule 
nirgendwo hinzufahren. Nicht mal in dan 
Cisch. Doch da kommt "Black O.ssed 
Woman •, der dritte Titel nach dar 
zweiten vier-Sekunden-Pausa. Ohne­
gleichen, recht famos und obendrein 
noch ein ganz doller Feuerwerkskörper, 
also Kracher. Ein Grund, das Tape 
rauszunehmen, meinen besoffenen Wa­
genlenker unter'm Ann zu nehmen und 
in den Cisch Club zu fahren. 
(fahr', fahr, fahr' ... ahh, endlich bin ich 
da) 
Waaaaas? Dreißig Mark für einen einzi­
gen Eintritt? Sie vergessen wohl, daß 
ich der Kanzler bin' Oha, ich heimse ei­
ne Selters-Flasche als Stiftung ein. Ar­
mer Setters! Naja, bei solch · lieber Ges­
te wollen wir nocheinmal jovial bleiben 
und heute mal nichts sagen. Später er­
fuhr ich, daß meine frappante Amtsbe­
zeichnung auf der Gästeliste doch Platz 
fand ... AAARRGGHH! Was soll das? 
'Milz!', oder wie die hießen, hatte ich 
leider verpaßt, dafür ergötzten sich 
meine Augenränder an der hellen Show 
von 'Abduction lnto Rea/ity ', denn diese 
hatten riesige Haufen von Beleucht­
ungskllrpem aus Wachs, Paraffin oder 
gar Stearin, mit einem puren Baumwoll­
docht versehen, aufstellen lassen, was 
sehr mollig und erregend aussah. Je­
doch beschloß ich lieber, die Toilette 

aufzusuchen, um mir das gelb-rahmige, 
manchmal auch grüne, Entzündungs­
produkt, genannt Eiter, was sich mitt­
lerweile auf meinem Gesicht auffallend 
bemerkbar machte, an der zuvor gerein­
igten, reflektierenden Glasffäche auszu­
drücken. Eine Riesensauerei, mußte ich 
kläglich feststellen, konnte ich doch 
bald nichts mehr sehen. Dafür prägten 
jetzt blutige Platzwunden mein Antlitz. 
Nicht zu vergessen meine, alle fünf 
Minuten wiederkehrenden, dünnffüssi­
gen Dannent/eerungen, durch meine an 
diesem Abend verstärkte Danntätigkeit. 
Doch zum Glück hatte mein betüterter 
Chauffeur Ersatz-Schlüpfer bei. Hätte 
mal doch nicht so doll mit Selters den 
Einlauf praktisieren sollen, naja .. 
Da erklangen, man konnte sich mitt­
lerweile schon so ungefähr an die sech­
szig Minuten des neuen Jahres erfreu­
en, bekannte Soundsplitter: "Wir haben 
die Ewigkeit" . Das glaubte ich diesmal, 
dann die hatte ich wirklich. Und wie ich 
mir schon kolorieren konnte, kam der 
Sänger, recht leger bekleidet, was die, 
durch das Gerben haltbar gemachte, 
tierische Haut nur noch unterstrich, auf 
die Bühne und schmiß das DA T-Genlt 
(oder was weiß ich) an, um sich an­
schließend wieder von dan Augenzeu­
gen recht drollig zu beurlauben. Ich hat­
te racht, es war das Intro. Sollte dies 
schon alles gewesen sein? Derweil re­
gistrierlen meine, in einer lettgepo/ster­
ten, knöchemden Augenhöhle liegen­
den, Augllpfel, eine Freu, welche eine 
Alt Mummenschanz mit sich trug. Die­
ser Mummenschanz machte sich auf ih­
rem Gesicht in extenso und veldeckte 
bewußt ihr Augenlicht. Doch da, so 
schien es mir, stand sie auf, ging als­
bald auf die Cisch-Pfattfonn und pla­
zierte sich nonngerecht und variabel 
hinter einer Art Klaviatur. Ich glaube, es 
war ein Keyboald, oder gar ein Synthe­
sizer. .. Und siehe da, dar Anschmeißer 
von vomin kam auch wieder, der 
Sänger übrigens. Es ging auch sofort 
mit dem "ersten Grund" (siehe oben) 
"Lost" los, jedoch konnte ich nicht ganz 
bei den ca. vierzig noch vomandenden 
Leutchen so ganz undiszipliniert parti­
zipieren, sonst wäre mir die Wurst aus 
meinem Loch am Po herausgekleckert 
und der ohnehin schon dünne Brei hätte 
sich dann bloß veldünnisiert, auf das 
ich es nun wirklich nicht anlommen 
lassen wollte. Doch dann vergaß ich 
mein ganzes Püree-Dilemma, denn es 
war soweit: "Black Dressed Woman " 
ertönte aus den polternden Musikkar­
tons und das nicht tonlos. Menschlich 
entstellter Gesang, den man als Mar­
kenzeichen billigen kann, weiden mit 
den Hochdruck-Beats auf eine Stufe ge­
bracht. Doch irgendetwas fehlte .. 
Warum, um Gottes Willen, steht dar 
Sänger Chris, so heißt der Mann, sche­
matisch da und frißt sein Gerät, das 
eigentlich Schallschwingungen in ent­
sprechende elektrische Schwingungen 

umwandeln sollte, genannt Mikrofon, 
auf? Ja, selbst die Kfavier-Muhme rass­
elte an ihrem Klavier, nennen wir es 
doch lieber Keyboald, oder gar Synthe­
sizer, nur so umher und nicht dahin. · 
Nun gut, es ballten sich ca. zehn Leute 
am Rampenrand zusammen und verur­
sachten wohltuende Gemütslage, die 
anderen dreißig saßen da so ungefähr 
auf ihren Afters und probierten sich 
wahrscheinlich darin, ihre gerade an­
ballenden Pupse abzutöten. Verständ­
lich, daß es der Band bei solch· einer 
Trauerweide keinen Spaß macht, frisch 
und kemig rumzuzappeln. 
Oder war es gar ein anderer Grund? Ja 
klar! Wie mir ein nicht außenstehender 
Maulwurfspitze/ mit seinen Schaufeln 
berichtete, war dies das allererste Ter­
minal Choice-Live-Festivität übemaupt, 
und das, obwohl es diese Gruppierung 
von Band schon seit Oktober 1993 gibt. 
Verständlich, daß da eine gewisse Er­
regung in Verbund mit Kircheng/ok­
kenfieber, ein emeb/iches Maß an 
Schuld trägt, was nicht weiter moralisch 
schlecht ist, dann mit den anschwellen­
den Konzerlen verfliegt auch das ... be­
stimmt! Deshalb kann auch ich, der 
Kanzler, so elegisch es auch drtJhnen 
mag, eigenttich nichts weiter dazu sa­
gen, denn meistl•ufig bestand meine 
Hauptt,tigkeit darin, auf' s Plumpsklo z,r 
hasten, um mich vom breilgeschmierten 
Kot, der allmlhfich auf meinen Hinter­
backen auszutrocknen drohte, zu be­
freien. Doch da zwang mich "Sehn­
sucht", ein weiterer Titel, in die Nahe 
der musikpraklizierenden Aktivisten. 
Hörte ich richtig? Vernahmen rr,eine 
Schweineohren da die Geburt von 'Psy­
chopomps' "Drug Addict"? Es scheint 
so, aber klauen tate man da trotzdem 
nicht, oder doch? Harsch, harsch, mei­
ne Lieben. Wie würden Industriekauf­
leute mit Sekundarabschlußnote zwei 
sagen: /hat' s industrial!. Gefolgt von 
"Digital Terror", sehr experimentell und 
rabiat gehatten - buahh, glibber, zitter. 
Plötzlich schrie es "Fleisch" aus dan 
Musikschach/ein und eine halbdunkle 
bis finstere Dämmer-Ballade erblickte 
die wunderschönen Horcher meines 
Hirnkastens, und der ist nicht klein! 
"The Voice" nennt sich dieses Stück, 
mit aufreizenden Musik- und Sprach­
fetzen vollgepumpt, als auch einen 
durchfallunteldrückenden Bass/auf wie 
· ne Einbau-Schrankwand. Schade, daß 
fast niemand mehr diesem musikal­
ischen Erguß lauschen wollte. Deshalb 
war dann wahrscheinlich auch schon 
bald Schluß. Doch zuvor mußte ich mir, 
denn ich war nun so ziemlich fast der 
Einzige, "Daddy" rainziehen, und bei 
dem ging es auch noch mal athletisch 
rauf und runter, denn der war knallhart, 
der Song übrigens. Nun ja, als letzte 
Band spielt es sich immer schlecht, vor 
allem, wenn die Zeit gewalttätige Aus­
maße annimmt, war es doch schon so 
gut wie 2 Uhr 30 spät in der Früh. Gra-
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tulation an die maskierte Frau und dem 
Poeten, der uns da so gut eine Stunde, 
wohlgemerkt mit seinem Gesang, aus­
halten wollte und das auch konnte. Ein 
Bienchen für das erste gelungene Kon­
zert ist euch sicher, jetzt müßt ihr nur 
noch, passend dazu, eine Bienchen­
Broschüre basteln. 
Indes vergnügte sich mein Chauffeur 
auf ungesetzliche Art und Weise mit 
dem Barkeeper ... BAAARKS' Mist, so 
kann ich nicht meine Kanzlei beehren, 
das wäre peinlich. Würdevoll fand sich 
;e<Joch eine qualifizierte Schlafstätte. 
Zwei niedliche und wohlgeformte 
Schönheiten nahmen mich, nach einer 
Frage meinerseits, wie einen Penner in 
eines ihrer gepflegten Eigenheime auf. 
Und siehe da, alsbald waren es nicht 
nur zwei verführerische junge Damen 
und ein Penner, sondern drei nett-an­
lockende, schnuckelige Ladies, ein 
Penner und ein Mann, denn diese Neu­
zukömmlinge waren miteinander ver­
sippt, irgendwie jedenfalls. Bei markan­
ten Spielchen mit Anrufbeantwortern, 
Streitereien um die Matratzen-Unterlage 
und Gekicher beim Einschlafen frühs 
um 5 Uhr, nicht zuletrt der äußerst be­
dachtsam, überaus reich gedeckte 
Frühstückstisch, fanden kleine Lästerei­
en nur zu oft den Weg zur offenen Ge­
sprächsrunde. Ein Beweis mehr, daß 
mich doch so einige Individuen lieb ha­
ben. Vielen Dank nochmal, auch von 
meiner Seite her, ich war nämlich ge­
rührt, so einfach geht das. Außer der 
Faktizität. daß ich erst am kommenden 
Tag so gegen 19 Uhr meine Kanzlei be­
trat, war alles bester Legalität. Jetrt 
mußte ich mich beeilen, daß mir meine 
Erlebnisse nicht entschlüpfen, die ich 
auch, kaum war ich da, niederschrieb, 
sowohl das Konzert, als auch das vor­
nehmliche Obemachtungsereigniss, 
sonst, so drohte mir Selters, würde er 
auf der Stelle mein Fax-Gerät stu~ 
fieren ... UM GOTTES WILLEN!!! 

DerK•nzler 
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LA/BACH-NATO-TOUR 
... 1 i ve is 1 i ve ... 

6.12.1994 (Berlin, E-Werk, Nikolaus-Tag) 

D ie Auswahl des Veranstaltungsortes verwunderte mich schon ein 
wenig, wird doch sonst das Berliner E-Werk nur für Gay- und 
Tekkno-Gänger geöffnet. 

Es stellte ich allerdings heraus, 
daß rein optisch das E-Werk (ein 
altes Fabrikgelände) optimal zum 
Konzept des Quartetts paßte. 
Selbst der Veranstalter hatte an 
diesem Abend (genau wie ich) nicht 
mit soviel Ansturm an Publikum 
gerechnet. So wurden nicht ge­
nügend Eintrittskarten gedruckt. 

• Das Publikum an diesem-. ~bend 
setzte sich so ziemlich aus allen 
Gruppierungen zusammen. So 
konnte man von Typen in SS-Uni­
form über Punks, Grufties, Stinos, 
Skinheads, Demos, Spinner, Vege­
tarier, Revotniker, Bodystyferse, 
flachbrüstigen Mädels, dickbrüs­
tigen Schnecken, Fußgänger, Auto­
fahrer, EB-Emmas, Penner, die al­
lerdings vorzogen draußen zu 
bleiben, Hippies, Heavies, Bier­
trinker, Nichttrinker und Dennis Ex­
Freundin Katja, bis hin zu türki­
schen Zuhältern, eigentlich alles bewundern. Nur die Rapper waren nicht ver­
treten, was niemanden störte. Sogar MTV konnte sich dieses Ereigniss nicht 
entgehen lassen und war mit einer Kamera angereist. Bei soviel Artenvielfalt 
konnte LaibachTrommler, Trompeter (oder Tromhorster) , Keyboarder, Back­
groundsänger, Dejan Knez unbeachtet vor dem Auftritt, unbemerkt im Pub­
likum tummeln sehen. Um 21 Uhr 30 begannen Laibach erste akkus-tische 
Zeichen von sich zu geben. Das Geräusch, welches sich ca. zehn-sekündlich 
wiederholte, könnte als ·aum, Bam oder Boom· bezeichnet werden (allerdings 
kein Boing oder Bäng, weil viel zu viel Bass in dem Ton war). So vermuteten 
die Meisten, daß es gleich losgeht. Diese mußten sich allerdings eines Bess­
eren belehren lassen und sich dreißig Minuten mit diesem Ton (Bum, Bam 
oder Boom) auseinandersetzen. Uve boten Laibach eigentlich nichts Neues: 
Standpauken, Keyboards und Blasinstrumente. Unterstützung fanden sie 
durch zwei Bassisten und einem Schlagzeuger. Das Album "Nato" stand auf 
dem Programm und wurde in CD-Reihenfolge runtergespielt. Sänger Janez 
Krizaj's Bühnentätigkeit bezog sich größtenteils auf das Heben und Senken 
beider Arme, böse gucken und zum Halbplayback zu brummen. Die Stimmung 
hielt sich ziemlich in Grenzen, allerdings sind Laibach ja auch keine Party­
band. Zu erwähnen wäre noch die hervorragende Ucht- und Videoshow. Als 
Zugaben gaben sie unter anderem "Opus Dei", "F.I.A. T. • und "Wirtschaft ist 
Tod" zum Besten. Mir und meinen Freunden aus dem ehemaligen Gebiet des 
Warschauer Paktes, hatte es jedenfalls tierischen Spaß gemacht - Wir sind 
;etzt froh, ein NATO-Mitglied zu sein. Laibachs Uve-Performance läßt sich 
nicht mit den 08I 15-Konzerlen der meisten Electro-Bands vergleichen. Ich 
würde also jedem empfehlen, das Konzert der Slowenen zu besuchen. 

NoirMan 
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ANDONE 
03.02.SIS ~ . AMO 
04.O2.fl!i Pr:bdMn.~ 
05.02.SIS Ft.nldurt/OdM, E~y o.n&...H 
10.02.fl!i °'93dtM, Musilc Zirl(us 
11.02.u, Hennc:Nw, ~ 
12.02.fl!i A~. Fuh 
18.02.95 Cofttlu3, Gldlou.se 
1'W2.95 LAipzifl, H.,Ja Au.MN 
25.01.SIS Senn, Hu•y& 

ARMAGEDDON DILDOS 
03.02.9' &nchMf. Megaphon 
04.02.SIS Colbus, Gled'>ou» 
05.02.SIS &rin, KnNck 
06.02.i!i ~ - Rockfabrik 

BUND PASSENGERS 
Ol.04.SIS Pottdam, LindMpwt 
30.04.115 Luckenw6tde, ~hl04chen 

CALL 
15.02.fl!i ~.0,a,Jpe 
17.02." 8odxn. Z'IMClten/el 
11.02.9' e.tn, ~ 
25.02.95 MclnchM, Tempel 

CAT RAPES DOG 
22.04.115 S)M (&.menJ. ? 
14.05.SIS Hamburg, ZKS 

DEMS/ON 
CU.02.SIS G\Jrall, Danoe HorM 

DEINE LAKAIEN 
23.0195 8ochum, 8filw'i1ol~. 
24.0115 Bochum, s.hnho/LMtgiernct: 
25.03.95 ~ ,,...,,. ,. 2f,03.,, _,..._ 

2'.03.15 Manc:IIM,~. 
zt.0115 ~ . FBZ 
IO.D3.t5 Manr:hen, PIP.<n•w~--,.,_._,,.,., __ 
31.03.15 Alm, Podd 
01.04.15 Erlan(lan, E-w.t 
02.IU.15 ~ .Sc. 

DIEFORM 
28.04.'5 Grol(lr'rw, l!JillMhouN 
29.04.'5 ~. Flahtb.c 

EVILS TOY 
0UU.95 ~ . Rah 

GOETHES ERBEN 
30.03.SIS Aug.Iburg, Rockfabrik t.b.c 
31.03.i!i c,-,,,,,;a, AJZ 
01.04.SIS liM,gdt,butg, ? 
02.04.15 Qdws, G~ 
05.CU.fl!i s.tri, ~us 
07.04.SIS Erfurt, KulturhaM. 
ot.04.95 Au.,ba::h, Schatzenheus 
OP.04.15 Dtudwl, Panzetho/ 
12.04.SIS ESMM, Zeche Carl 
13.04. lilS Hi/duheim, ViMLindentb.c 
14.0,US Stamen, ModemN t.b.c 
15.04.95 Henpelo(NL), Mefropol 
18.04.SIS Mefri,,fen, Ö.B.S. 

HAUJOBB 
Ol.04.P5 Kaiserwutem, F'-#1 

IMAGE TRANSMISSION 
24.02.95 &chum, ~ 

MANIPULATION 
07.IU.'5 Poodam, 8ungMow 

NEUZEIT SYNDROM 
23.0J.15 Hembutv, ZKS 

NODECAY 

°'·"'·" -. Undanporl< 30.CU.P5 LuckMMw:le, ~ 

S.P.O.C.K 
12.04.15 Hetnbc.fp. ZKS 

SABOTAGE Q.C.Q.C. 
2'.02.1$ -(NLJ,_ 
11.03.P5 ~. MoNilc 
f3.03.P5 ~ . N.ualait 

SCIENCE VERSUS NATURE 
0302 P5 Pot.Jam, ~ 

SHOCK THERAPY 
11 05.P5 Hftmburfl, ZKS 

STERIL 
22.04 P5 Syka (er.m.rt) . '1 

THINK ABOUT IIIUA OON 
03.02 P, Chwnnltz. AJZ 
1U.02gs u•teipzir,,eonn.lsland 
05.02.95 MOnchen, Strom 

VANISHING HEAT 
22.04.95 s,... {Bt'emMI,? 

WELLE: ERDBALL 
03.03.P5 Potxfam, Bungalow 
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VARIOUSARTlSTSJCDI /6-71:57/ 
"5 Jahre Zillo" (Zi/lolabel, oder?) 
Hmf Jalire 1.d .tir mm nfl, d,e HHAI 'V der hklie-1-Ulu. ltklil!..Gr,ru R. IIN/iR 
"1-:.-ISf" 1-.T/'I.J-:R hrini,:t em .~1111pler voll mit l l11dugrouud-Ko,,,n1en au/de11 
,\larkl. I 0/1 Schlaflahleue ,\ '!< 'K C.11 "J-.· hi.J hin zu tlen .'X.:hlaxerrockem J-:I.IIHR.\' 
(l•:Sl'. ll'E lf'/111 ROAJl-:O) i.tt alle, wr1rele11. FROXT Ul, DIE J.:Rf '/'/1.\' u,w.l 
/)HINF. (_ IK.•IIHN ipe11l.'kW11{roßztil{igje einen ihrer u:hleclrtesle" So11i,:.t um 
den letzten zwc, J,Umm. Det1 be,len Sot~ liefeni l'ROJECT P/1('/IFORK nut 
il,rem hi,l,er unverlJffemlichlen Track "&,dies". Der Sottg iJI X-1'RE\I dn1m­
orie1111ert uud d11rfte c.1ch de11e11 gefa/le,i, die "/0" liuue11. G111e &mg.t h1etc11 
f.inem noch die EJN511"1RZENDEN NEI lßA[ffE.\ ' 11111./ sogar /).tS ICI/ lie>:et1 
weil ilher dem Durcluclmift. 

PJTCJ-IFORK uhtJ/t ~ u11tlderRes1 ~ 
NoirMan 

SOUL IN ISOLATION /EPCDI 4-20:11/ 
"Black Days In Heaven" (Gymnastic C/assx) 
7]a, wie soll ich sagen? Auf der CD, welche eine EPdantellt, steht mit Buchs10-
be11 versehen: "Mini-CD: Lange Ober zwanzig Alitmten Dlltl Maxi-Single-Preis". 
tel, hab ' mich natarlich gefreut. denn als ich die Scheibe einlegen zu versuchte, 
zeigte das Dbplay doch tatsachlich, um nicht zu sagenfreundlichen,,,•eise, eine 
lAnge von zwanzig Minuten und zy,'6lfStkunden an, M'at mir zeigte, da/J die 
Plattenfirma nicht gelogen hat. Riiiiie.sig! 
Wie de,,, a,,ch sei, !X.JUL IN JSOLATTON wrstehen es 
auf grandiose Art und Weise, Gothic-Rock mit de11 
Elementen des Eldtronic-Wave, untermalt mit den 
Fakton11 der Roma11tik, 111 vrrschmefu,r_ l•lun isl ja 
die Roma11tik ei,~ auf Phantasie und Vorstellung 
gründende lf'eltaufftu1ung, in ~/eher Gemütstiefe 
und Jnnerlichkeil, aber auch das GeMim,ri,n,o/le und 
die Magie eine Rolle 1plelen. Damit ware eigentlich 

mini-cct 
(länge über 20 min.) 

zum 
maxi-single­

preis 
.,, . .,,- •" ... 

8 In oe(«' 
auch schon die ~flnilion tks Sounds der Nürnberger ._ _____ __, 
Band um DAVE SC RAG (Gesang) und ROBERT TALE (K,yboards, Gitam) 
erschaffen (Elektronik-Goth-Rock-Romantik-Wave kann ,non dazu allerdings 
auch sagen). 
Ein Lobgnang gilt "Evelyn",festlich und besinnlich, ach ... einfach trtJumerisch, 
auch wenn Mr. S::RAG 10 klingt, a/1 hdtte er einen Kaugummi fest am Gaumen 
klebend, der Jich weigert Jich zu /(Jsen. Viel/eicht ist "Ewlyn" de,holb auch so 
fonnvollendeJ. weiß man ja nicht. Etwas dynamischer geht dogrgen Jchon dm 
druckvollt "HeO'll'en" ab. 
Inhaltlich geht es bti "Block Days In Heaven" um den Ausbruclr des Individuums 
auJ der "trislen" AlltagJ-M~lt in eine bewußt vrrklarte Überreolit41 ... und JO M~i• 
ter und Jo/orl. 
Die ,nm millle~ile rwelte VeroffenJlichung uigt sich insgeJamt reifer u,,d 
mannigfaltiger, als das vor einem Jahr erschienene !NbMtalbum "On Slranger 
Tides" und macht umso mehr A.ppelil auf das ntJchste Album "Nostalgia". /)QJ 

mag vielleicht auch m, das en,,,·eiterte Klangspektnmr der Band liegen, und zy,•ar 
in Form von zy,~i neuen Bondmitgliedern, die da wdren der Keyboorder STEVE 
AR11VIN und der Bars ist PETE S4TZA ·. Einfach anhören u,,d mit dem al<h,ellen 
Partner dh-ah, hust-hust, keuch-keuch in Zeitlupe machen. 

KRUPPS /MCD / 5-11:47/ 
"Bloodsuckers VoL l" (Our Choice) 
Nach dem Erfolgsa/bt1m "Fi,,a/ Option" kommt mit "BJoodsuckers" die vierte 
Singleauskoppl,mg auf den Markl. Abgesehen vo11 de,n sehr schlechte,, "Final 
RemixeJ"-Album hoben die KRUPPS nichts dazugelernt Mil Sicherheit wrkaufl 
Jich ein Album g111, M~nn Musiker wie K..\IFD,\I, LUC I:4K AC J:.ER. A.\'DREW 
EWRJCH usw. es gtnmixt haben. Allerdings isl das keine Garantie jiJr guten 
Sound und Qualita, .. Man hdlle vielleicht die jeweiligen Produu11te11 der &,,,ds 
verpflichten 101/en. So enutand mich m,f die:ser .\faxi ein unMrbarer 
Mischmasch, der mit de,, KRUPPS nur noch sehr wenig n, tim hat. Far mich 
verliere11 die KRUPPS immer mehr a,1 Glaubwtlrdigkeit. Sc M•irke11 die Mixe 
nervend stall experimentell. 
Track/ist: / .} "Bloodsuckers" remi:ced bv 81O/IA.Z•lRD: B1O//AZ.UUJ bedeutet 
i11 ·s De11tsche llbersetzl soviel wie Biog~fäl1rdtmg oder 11mga11g.uprocl,/ich auch 
A11sleck1mgsgefahr. So muß es de,r Jungs beim Abmischen ziemlich sclrlecht 
gegm,gen sei11. Mei11 Alage,,saftfing bei den erslen groovigen Takte,r m, zu 
spmdeln. Dieses Spnuleln wurde starker und entwickelte sic/1 w KotzkrtJmpfen. 
Als noch ein Spinner anftJngl ZII rappen, kann ich meine Kotze nicht mehr hallen. 
Die lelZle Rellung, bevor Ich mich noch mehr wrsleckr, üt der Skip-Knopf am 
CD-Play,r! 
1.) "Crossfire" by G,mshot: Die KRUPPS nochmal mit Raprl,ythnms. TtJdlich! 
3.) "Bloodsuckers" remi:ced b,· l'UILUP 80.1 1md .\I.D. Moses: Mit die1em Mix 
qudlte11 mu die KRC 1PPS sch~11 auf ihrem Remi:c-Alhum. Die Dnm,s .slehe11 i•iel 
m la11/ im I Onle'"l!nmd. Schleclrl gemocht, Herr IJO. I! 

-1.J "lrm1 .\fan" n•mfred hy .\'-/•: l<'T()H.. St..·l,m1 wu•der H.ap So l1111g.san1fi11d· ic:h 
,Im mchl mehrlwmitc/1 1 

5.; "Hloodmcker.," ren11x,·tl hy IJ/()11. IZ. IRI>: l,."lmxt wie d,•r er.sie Ali:c. Filr de11 
,•A-ellwfte11 Rh_,1/r,mu nm,P n1a11 HI l.l'..111. lt vo,111O( ISH OF PAIN 
wmntwortl,ch nu• __ ·lw11. 
/ )1<• KR( ll'/'S sollten nellt•1cl11 nu,/ wu•d,•r 1/,re,i . lrtch heM·ege11 und Je/her 
e1w,u moclw11. Ich />ereul1e 1e,len l'fenm>:, ,,e,, ,ct, filr J,ese Alru.•i ausl(egeheu 
lulhe. ll'em, ich Rapoc.kr /1,p 1/op J,nren "'III, IK'Jre ,eh nur ltelwr meinen alten 
1,.·111sse11k,a11era,k,i BCRGER /_ IRS 1)11'.TH.ICII t,,. 
No;rM,m ~ 

KRUPPS /MCD/4-11:/3/ 
"Bloodsuckers Vol.1" (Our Choice) 
I .) "Bloodsuckers (Sag mir wo die IJ/111111:r '9-1) " remi:ced by BEI..A B.: i·öllig 
ge,iialer Mix wm Oberarzt BEI.A 8. ltJ/11 die U'utKll!II der A/ai:i 101. I heilm. 1 'iel 
Power, Tempo und BEL4 hat es nicht wrs11ch1 das Ued v(J/lig zu vermixe11. 
Geiler Sample: AURUS/-IA 's bekloppte., "Scmewliere Over The Rainhow", da/J 
mil einer A/asd1it~11gewehr-Salve endet. Hof/entlieh getroffen! 
].) "Bloodsuckers (1 'ideo F.dil)": Ist 1ehr stark a,1 dm Origi„al a11gelehnl, gefdllt 
mir gut. II0bleibtdar l'ideo? 
3.> "Bloodsuckers" re1t1ixed b)1 JL'LJ.IN BEESTON: Der Ex-i\'117.ER Eßß. 
Dmmnrer liefert eme11 d11rchscJmUthche11, kraftvollen, aber milder Zeil 
la11gweiligen .\li'c ah. 
-1.) "To The Hilt" ,u,d "Fa1herland" unplugged on Am~· Peinlicher VerJuch von 
JCRGEN ENGLER wie ein Rocker zu klmgen. Ähnlich schleimig wie BRUCE 
SPRJNG!,TEEN. Als Gag i.st dm Ganze ober gut geeignet. 

NoirMan © 
DELA Y [CD 114-64:24/ 
"Underdogs" (Off Beat) 
"Seit wa,111 hlJrst Dr, denn SNAP?" hallt es ca,J dem Sprochorga,1 n,einer a/l1eits 
beliebten Mutier, genannt Futterluke, heuer btkannt als Mund. 
Meine A1iflclanmgs~rsuche 
Jcheiterten, wollte Jie doch 
wirklich nicht glauben, dap 
es sich hierbei um ein 
&~iur Trio handle, des­
sen Keim einde11tig im Pop 
& lflavrderSOer liegt. Sie 
behallte jedoch tatsachlich 
auf den hochrangigen Na­
men WRBO B .• doch noch 
detaillierter Betrachhmg 
des ihr von 1'1ir zur J'er­
ftJgrmg gestellten Booklet.s, 
1twß1e auch sie, leider 
Golle.s, so weh es ihr auch 
tat, den Rackz11g antreten 
u,,d meine Kanzlei verlm­
se11. Ja, ich schmiß sie raus. 
Welch' Injurie? H'asfiJr ein 
Rufmord sleclct in solch' 
albernen Vokobeleien eines 
sogena,111/en Alutterherze1? 
Goll behüte! Die Alte ge­
hört hinter Schlo,P 11nd Rie­
gel, jawohl! Ist das der 
Dank ftlr all ' die Arbeit, die 
.rlllt{v Prinz (TOice, Synthe.siJ, San,plmg) sowie die lM·illinge, so scheint es mir. 
Lars Messmer (Sample Cmtdflction, SyrrtheJiJ) u,KI Swn ),./essmer (Samp/ing, 
Co--J'0ice, Guitars) seit 1989 il,reJ ßeJlehe11.s in n,nheseliger Klei11arbeil 
zusmnmengepuzzelt wurde? Ich gla,1/>e wohl kaum ... 
Ein weitsclrweif,ges Scrtiment a,1 ausges11chte,i Af11sikstilvielfa/te,,, welche, wie 
ne11111 mm, das doch gleich - ach ja EliH, sowohl Synthi-Pop der allerfeimlen 
Spezies, als auch Techno, .,pric/11 "'°'' die.,e ll'orlkreation jetzt mal de11Uch aus, 
es al.s Einflüsse zu lokalisiere11 gilt. ltt der Tat ... 
Jeder Song spiegelt sich selbst in .sei,rer einde11tige,i Kreation 1111d rweifellos 
exakten A."omposilion wieder. Die Reise hegi11t1I a,mo 19-17 mit "Roswell". erlebt 
sie doch bei Titel drei, der sichfragwtlrdiger Weise .selber 01.1f dem Renommee 
"HOSting ,\(,1 Time" taufte, il,re,r erstell giga11liJche11 Höheptmkt, desse11 Gipfel 
einen Wimpel mit den, Etikett "l'onlchtfontlich!" tragt, nachdem der bis dato 
atemlose Genießer von 01upn1ch.n10ller Atu,ik mit "I lsiom", M-elcMr auf 
1mwnUJ11dliche Art einem Comic--lll111l1che11 Ge.sang m,genommen hat, eher 
e1111tJ1.1scht M1trde. HO si,,d wir hier? 111 Di.,neylond? Nein ... 
Ich muß mich mm den, Schicksal de., Zufallsp1eh, auch Rmidom oder SJ,uffle 
genmmt. beugen. 1md nrerl:e, ,laß der J\fo,11.I emer roten Tt111cM 1111/erltegl -
"fl"l1e11 111e .\10011 Becan,e Re,r, holte ,cll e"H!" ,olcl1e11 Proze.s., doch memals 
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wvJ,nu.!l,11,en A:tJnne11. llw,·. au/1ede11 /•all, w·t•r,ku all,• oht!u m'!l<,Xlt'II, wie <Rtch 
e,..,.•t'Jlmll•n J.:om1><me11te zu rfltt•nt fümdd ~ero/1,, verpockt mkl ,mgezlllu.let. I )ie 
wohl elplo:rfr.,lt• ,\) .,,,hitJ.fe ~-erhi,xt ,id, hinter dieum sage11/u!fte11 Sonx. J,.'., 
wen.Jen ,"i<,ilt'fl vo11 /lt.1tmm•rcht•11 <IIIJ!t!.,d1la>?,t!11. ll'eire,xeleil,•f h<.·n1/m:11 dit•.ft' 
.\le1a/lpltitdll.!'n .. \1,•m1e" wir e.1 Klavier, tfü• Sll11mwlhaeidm1mxfi1r ein 
li/ll.UiJd1t•t 1'mtt•11imln1menl. IJie ehen .,dum he.tchriehe11e I h.'lmwlion htill 
t':wld dreil111ndu1ucJ11,mdochlzig Selouw.lt'n IWIJ: ,,,, mkl endel mil 
we1c·l111mwolle11tle11 &ru-1<.lxefildm, JO daJJ der er!lclllJpfl,· IMrer tmtkrtiflet. 
er11wllel ruu.l sehr erhol,mg.,bedi,,jiig i,r das Display tle!l /)a/emm,wcmdler., 
hi11eimc:l1t1t1I. Hr kam, nicht mehr 1111d .,ie, we1111 am:I, gewölmtmg.,hedllrfti>:, 
.'i/eckl do.~fe11chte his mtue lltmdt11cl1 wex. Ein Jrasclu.'11 die.tes. /u,t liei11e11 Sinn, 
.,prmgl doclt der /Jate11le.,er sofort a11/ die 11tk:hs1,• 1itelmark,enmg "Like .·1 
IJrlght Star". Doch, ollh Grcn,s, wm 1st dm? Eine Frrn,? Der l t'rtlacht hesttitixt 
.rn:l1. Sehr merkanlil die . l11gelege11heit. Hin u11hek6mmliche.f Ragout aus 
ECO,\ 'f(' d Ja "lndrutry" 11nd SN.•W 's "Welcon,e To Tomorrow" versm1e11 hier 
,md jetzt den edlen GemiU.,zustand des ,\lt1!likkom11mente11. Upsa, ein 
. lusnil.,cl,er, wenn auch der einzige. U'ru sagte ich! SN.-IPJ /lalle mei11e J.Ja ' 
vielleicht doch recht in ihren,Antlitz? Schnell ' schick' ich ihr ein Fax. l l,,d siehe 
Ja. ein paar AlintJlchen spdler hangen wir uttJ wieder in den Armen ,md lmu11 
J ·enlJlmung walten. 

DaK•nda@ 

ARMAGEDDON DILDOS {MCD / 4-20:39/ 
"Too Far To Suicide" (Zoth Omnwg) 
..tus dem Album "Lost" haben die Dildos Mben "Unile" den wol,/ besten Song 
a11sgekoppell. 'Too Far ... " w11rde in drei l 'ersionen auf die CD gepreßt. Diese 
fallen alle tmizbarer als die LP-J'ersion m,s. Und das haben die DILDOS 
geschaffe, ohne den Song mil kit!lchigen Tekkno-Sounds zu verscn,en. Als Bonus 
gibt', "R<tum OJ Dr. P". • 

NllirMM ~ 

EVILS TOY{CD/9-43:16/ 
"Morbid Mind" (Hypnobeat) -~-
Innerhalb k/Jruster Zeil bringen EJ1LS TOY ihr zweites Album auf den Markt. 
Dm Album büßt Nichts Olf Qualitat ein. E!l wirkt ausgereifter als sein 
l Organger. Dem Hörer werden brachiale Soundallacken geboten. Vergliche11 
w.•erden EHLS TOJ'ja geme mit den P/7CHFORK's oder LEATHER. STRIP. Der 
Opener "Dear God" geht wie ein Knall sofort in 's Ohr und bleibt dort hangen. 
Ein weitenr Hit könnte "Sacrifi«" werden. Gnadenlos mit donMmden &ats 
und peitschenden &q11enzen. Auch soml gibt es nur gute Songs auf dem Album. 
Ob dieseJ .4/bum der Durchbroch.for das Duo aus Wille11.1ein wird, bleibt 
abzuwarten. Auf jeden Fall gehlJrt ''Aforbid Mind" zu den besten Alben, die ich 
dieseJJahr zu Ohren bekam (undd(ß waren nicht Wenige!). 
Qualitatsurteil: Sehr gut.1 

Arrspieltip: Die komplelle CD bei voller Lautstärke. isch cool, man! 

NoirM•n ~ 

NEUZEIT SYNDROM {CD 110-45:11/ 
"Traum-A" (Ausfahrt) 
Tage JtreicMn die Jahre, u,Jd man gla11b1 kaum wie !lchne/1 die Zeit 11m Einen 
vergeht, w.•enn man bedenkt, daß e!l noch garnicht so lange her i!ll, als .VEUZEJT 
SJ'NDROU ihr letztes Tape "Alptrmmrsdtor 9 3" ver1Jffe11tlichten. Sie habe,i 
mm einfar sie N'Drdiges Label gefunden, das da sich nennt AUSFAHRT und 
dennoch hat es mehrere Einfahrten. Doch was kommt raus, wenn nun, .\l!CKEl' 
mil DOA:.uD wrkuppell, beide 011 die Bmsl von .\ll.\',\7 hangt, !lofem diese 
überhaupt sc/1011 gedeil und allesamt in de11 Kahfschrank sperrt, in dem sich 
scl,/echte Speisen befinden? Gen<.a, , die Stimme des .\'e11zeit-StJ,1gers ASDr. was 
fiJr ein 1Vame und ich tlbertreibe nichl! 
High-Speed.Elektronik mitfei11 .1ar,berlich abgestimmter l Tmralinumg der 
Gitarre rmd dem Bms, die teilweise, zum im/es/ \IOlt der Ge.,;cl,windigkeit her 
tz.B. "Das G/ashauJ"), mt CAT RAPES IX)G zu eritmeni weiß und dennoch 
nicht ·s damil zu tun hal. 
Dr1rchweg N•ird 1,~r.,;uc/11. den Hörer mil. 1,unifen wie "1 "erhrem,t Sie.'" in den 
Bam, zu reißen. Doch das trtnte ich mich nicltt, denn ich liebe sie, diese CD. 
Platz/ich kann dam1ch noch jemand sehe,i ("Gefangen Unter Ei!l"), so _,;c/1reil er 
iedenfalls - er kam, !lieh glilcklich schc'Jtze1111t1d hat dabei m1c/11,oclt ~·lngsrH vor 
Schmerze111111d vor ·,,, /,ehe11.ja, ei,,jod, nur Angst! 
Ha/ht.l,mkel.ja sogar dr1sler gesta/Jen sich die Forn111/ienmge11, wenn nicht 
u,gar merN'iJrdig his r(Jt.te/Jrafl. Ei11 Beispiel: "Der Baum .. . Ich habe ihn 
gesehen. Ga11z allein stm11.I er da, sein ga,rzes Lehen lmrg hat er fliemamle11 
gebrtmcht t11kl docl, .,ieht er .to glücklich <n1s, und doch sieht er .w zufrieden 
a,u ... lch he11eide ilm"! rra, mochte man damit verde11t.tcl1e11? lf'ie ,ffhrieh ein 
artw!r'K'llltdtes Fa.,zikel: "/)e11t.,che 1t!xte tnt.t dem 77,emenkrei., .\'l•:C ·1:.· 
/JH TSCl!E 1VDESk"I ".\",\7". 
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l:"me l'l<ilft'. cm dtt' 11uu, .sid1 lu:mnllLU<'II, 1111d c/t'J IJften'n dlu /,ucht'n wrk11eifm 
. muß (Im (ie,le11l.:t•11 c,11 ,\lic:ke_,,. IJonaM 111kl Alim1i . ..lmt'll.'J. /Xx.:h .,clum ,md, 

d(•m Jrillt•11 llöre11 weiß .,ie ZII xefallen, und 11id11 nur die Plaue, JOIJt.lem die 
J!llllZ<' ncnkl .tt'lh.tt. t,~fizienm>{ mit dem NI<:( lZl:.'11' SJ'NIJHUAf i.fl 
m111roxm111miat! 

M11r.,hull ~ 
.\'o l!infach gehl du~! 

NUSSENIA /Becher I Hartpapier-400g/ 
"Nuss Nougat Creme" (Wi11Senia) 
.\'F&'f,J<:N/.1, ein neue.V /1,/eisleni't'rk der Firma 11'/NSENIA. Alm, Vt!rsuc/11 mit der 
neuen "Nuß .\ '011?,al Creme" die De11tsche11 aus dem "Nute/la"-Fieber z11 ziehen. 
Sicher werden .,;ich eini>{t! fragen, wantm mm mich noch NUSSEN!A a,,j der Nuß 
l\'ougat•We/le 111itsc/1wimme11. Allerdi11gs muß ich sagen, die Juugs und Models 
verstehen ihr H'erk. So M11rde m,jkünslliche Farb!ltoffe verzichtet. Vielmehr 
nahm ma11 die allen Be!ltmKlleile wie Zucker, pflanzliche Öle (z.T. auch gehör• 
/et}, l!aselna!lse, Kakaopulver, Afilchzucker rmd Em-

NUSSEN\A1 

mmhh ... 1ec1<.er 

ulgator, um nur einige zu 11e1men. Ein intere.ssanter 
Brei isl hierbei enlslanden. Die Klasse von NUS­
SENl.4 spiegelt sich mich a,1ha11d der Namen, der hier 
mitwirkemle11 Personen wieder. So saß z.B. 11iema11d 
Anderes als l!ANNEWRE BL4.SENFINK am Fließ• 
ba11d. Für dm Falten der Hartpapierbecher ist der 
scho,r aus "Schwartau Extra" bekannten Zeiten, po/ • 
nische Gastarbeiter NIi 'EK BRAN!SCHEK verm,t­
wortlich. Bei so viel Prominenz wurde diese "Nuss 
Kougal Creme" wahrhaft zum Meisterwerk. Eine 
Gastrolle lpielle hierbei auch HERBERT LEHMANN 
t.ats &hnorre an der Lahne als Gabelslaplerfahrer. 
Doch Warnung: AND ONE und BUND PASSEN­
GERS-Fans sollten die Fifiger von diesem Produkt 
lassen, da sie eh nur wanne Milch vertragen. 

--.. 
0 ~ • '. 
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Auch der KLl.ffE-Freak wird weiterhin lieber zur Vollkornstulle mit Uberwurst 
_ greifen. Doch die.,.bre.ite.J.fmse wird.wohl an der neuen "Nuss N011gal Creme• 

Gefallen finden. Uider ist es NUSSEN!A nicht vollkort1men gelungen, aus dem 
Schatten vo11 "Nutella" herau!lZulrelen. 
Enu1hnmgstip: 10g NUSSENIA auf ein mit Butter beschmierte.s BrlJtchen ... 

NoirM11n ~ 

VARIOUS ARTISTS {CD/ 16-74:19/ 
"Gothic No 11" (SPV) 
Das viermal im Jahr erscheinende Magazin "Gothlc" enthc'Jlt in der A11sgahe 21 
eine CD, die einen Überblick über verschiedene Slilformen dieser .Musiksparte 
gibt. Es si11d n,hige, "gniftige" Smcke, und Songs aus dem Sektor Eß.\,f entha/. 
ten. Ein paar Facts zu zwei der /6 Songs: 
The Tors Of Dartmoor "Vm,ilas ": ein live• 
Song, der !lieh deutlich von der Studiover­
Jio11 unterscheidet. Bei Tors 0/ Dartmoor 
zeigen sich Einjlüne, die mm, bei anderen 
Band!l m,s dem Gothic•Bereich nicht finden 
kann. Ihre Songs sind vielseitiger und "bild­
hafter" a/J I ·erlJjfentlichungen anderer Bands 
dieser Alusikrichtung. 
P.P.? "Ohnmacht": P.P.? ist nbrigens nicht 
die Abkürzung fllr eine bekmmte Bm1d aus 
H/1., sondem eine Bielefelder Ba11d, besteh• 
end m1s Sittiger .Alark "D." Chicken 
rso/1 das Schfeichwerh,mg sein???) u,KI Stephen H. P.P.? haben schon zu zah/. 
reichen Samplenr Songs beigesteuert und nehmen in einigen Stacken, wie z.B. in 
"Rostock" Stellung zu politischen Sachen in diesem lande, wobei !lie von einigen 
Leuten tntch falsch verstanden werden. 
Als Ergehnis mehnnaligen Hörens bleibt fe!l/ZU!llelle11, daß man mit dieser CD 
75 .\lim,ten abweclt.,;/1mgsreich. mit vielen guten Smcken unlerltalten wird. Xe• 
ben bereits erwähnlen Bm,ds si11d desweileren 11.a. i\l--tRQUEE MOO.\', STILL 
PATIE,\T. Tl/E.4.\'GIXA PECTORIS 1111d PAGE 12 zu /1öre11. 

Haui © 
P.S: Erhtilthch in jedem gut sortierten P/a11e11/<Ve11 oder direkt vom A .. \/. .\/usic 
.\lailorder. Robert Bosch StrajJe 3 / , 71088 Holzgerlingen! 

MAO TSE TUNG EXPERIENCE /MCD 14-14:52/ 
"Figltt" (Rouglt Trade) 
. Us J:.:rperime111 könnte ma11 diese j\lusik hezeiclmm . .r.TRFJ.I .,chlecluer Gesang 
r/11.<;1. 11ml kraftlos). Analoger Rhytlmws O la D.A..F I i"el/eicht ht11te11 .,ie vor zehn 
.Jahren nnt Jit•.,;em Slflcli m•ue .\Jaß.,;ttihe .tetzen kö1111e11. 1/eutzutt,xe klinJ,?t t'.f 
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Kf!mdezu peinlich. "FiKhtH giht f!.f in drei /J(•r/i11-.1/ixr11 1,2.3. Alle drt!I ,\/in· 
hahen eine '/.eil mn drt'i :\ /i11uten fiinfimdvierzig .Wk1111dtw . . \/Jät<'.fi<'fl-'f hia 
merkt mm1, d<,ß sicl, die Alixe nicht viel 1mlerscl1eiden. Der ei11zige xute Titl.'f i.~, 
"S10rvtellerH Klingt Mark nach /NI 'fNCIJJLH Sl'IRl1 '. Da.f lie!!I \1idh•icJ11 auch 
dara;,, daß die.fer So11x von 1710,\l JS ti iJJ1'J..."HprCk.l11ziaf wunle . 
. l.\ ',\'J'll-.'/,71/': "Story111.•l/er" 

NoirMun ® 
VARIOUS ARTISTS /DCD 130-146: 19/ 
"Celtic Circle Vol. 2" (Celtic Circle) 
( '() f - / .) :ILI >I i\'01 :-ILJS "Prwhee": Jlierhei Juuklell e.f .fiel, um ein Projekt 
1'011 /JIU 'NO KR·l.11 (DAS JCJI). Man kann starke .l11/eihe11 w1 IJH.VE L •JK. UH:\I 
(esMelle11. Trotzdem tlherze11gt der Instrumental-Song mich niclit. 
2.J PIHRREPOl."'T "Perfecl Society": Wahrend sie a1lihrem /)ebulalhum "Slices 
O/Deatl," noch wie eine A/11/alion aus KLJA1K 1md PROJECT P/1'Cl/1'VRK 
klangen . .scheinen sie jetzt eher;,, Richtung BWK 57 DJVE zu gehen. 
Afinialbum "Eibon" folgt! 
3.J NATIVE CRJ' "Coexistence (Re-Touched)": SchK'edischer Sy11tM-Pop mit 
schö11e11 Groß an ELEGAAT MACHINERJ: 
./.) ABSENT MINDED "Break Out": Auf der letzten LE4THER SJ'RJP-Tour 
durch Deut.schland spielten sie im Vorprogramm. N1111 zeigen sie. w..m sie von 
Meister !..ARSEN gelemt haben. Prädikat: besonders wertvoll! 
5.) CRADLE OFSPO/l "/t/o Time - No Fear": Der Sänger klingt wie A..NDREft' 
ElDRICH, die .Musik ziemlich flach. Nur far Dark-Dark-Dunke/-Waver ... 
6.) NIGRA NEBUL4 "Die Heilige Kraft": Nicht vergleichbar mit seinen erslen 
Tapes. Daf Duo beweißl hier, daß .sie sich hinter Bands wie A.MGOD oder 
YELWORC n;cht zu verstecken brauchen. "Life After lifeH heißt das Album, das 
demnochst erscheinen wird. 
7.) THE ESCAPE "Never (Remix)": Wer singt dafi TAKE THA17 CD-Player 
kaputt? 
8.) CONVENANT ''Thuemin": Diese &hweden hier klingen ein bißchen wie 
DEINE LAKAIEN ... 
9.) PAGE 12 "BaJ:z And Skin": Hier mal wieder etwas mhiger. Man(n) und Frau 
können auf ihn drille CD (EPCD "lnsect" mitgezt!Jhlt) "Revenge A,,d More" 
gespannt sein. 
10.) LA FWA MALDITA "L 'enfer Confortable": Melo11cholischer 
Frauengesang, ahn/ich wie SJNEAD O'CONNOR. Tut mir leid, kann ich nichts 
mit anfangen ... 
I 1.) AAJGOD "In The Orbit Of A Comet": Dazu brauch· ich nicht mehr viel zu 
sagen, schließt an dm Album "Half, Rotten&: DecayedH an und ist so coooool! 
12.) THE HOUSE OF USHER "Nightlife": Ähnlich nervend wie PHILUP BOA. 
13.) !AJBOFORCEN "ID. 106 (Surgeon Remix": Durchschnittlicher Synthi-Pop­
Song mit gutem Refrain. 
14.) THE AMP "Brealh Of Failh": Nebenprojekt von PAGE 12. Sehr rohig u,,d 
poppig. Sehr gut! 
15.) HAUJOBB "Matemal Ins/incl (Fragile Remix/": Eh geil. SIJNNI' PUPPY. 
ach nein, PL4CEBO EFFECT, oder doch X MARKS THE PEDWALK? Falsch. 
HJAWOBB_I Dieser Song ist geil, wie alles von denen. 
CD 2- I.) NUMB "Blue Light, Black Candle (Live)": Geht irgendwie nicht ab 
und pltltscherl so dahin. NUMB lwnnen besser klingen.1 

2.) PSYCHE "Broin Collapses": Klingt wie eine Mischung aus "Fred Vom 
Jupiler" und DURAN DURAN's "Planet Earth". 
3.) .41.4./ESTET!C "So Tal/": So aufregend wie CLOCK Dfc4. Hallo, seil Ihr noch 
wach'!. 
4.) UJGJCINAIVE "Too Dark": Ale in lieber Schwede, schon wieder Schweden. 
Köm1len die HEAT'EN 17 der 90er werden 
5.) PUTREFT "Foctor 7/Terror Visiom (Remix)": Schon wieder SKJNNY 
PUPPY? 
6.) C!l4.SS.4LL-4 "OurSky": CHA.SS.ALLA alias Mark flessburg hat mittlerweile 
auch zu "Celtic Circle" gewecl1sell und erfreut uns demntichst mit seiner :zweiten 
CD "PhoenixH. "Our Sky" klingt bei Weitem ausgereifter als sein Erstlingswerk 
"Shadows". 
7.) MAWSE "Sometime.s rl. Drem,1": Ich sage nur ... Schweden. Noch ·ne Kopie 
der S/SI'ERS Da höre ich mir lieber das Original an 
8.) U CO{ !RSE ".\'o Fse": Kling/ wie 'ne untalentierte Schiilerband. 
9.) AUON "Call In Mv Dreams": Nochmal dasselbe ... 
10.) ,\lO71fERS DES'fR(!CT/0.\1 "SixComm 1/ellarools (Remix)": Olme 
Kommenlar ... 
J /.) rELWORC "Combat (Remix)": Endlich läß1 PETER DEf 7.\' wieder was von 
sich hören . .-1.uf das Album "Last Chance" mllssen wir auch nic/11 mehr lange 
warten. 
12.) CJ'Cl.fJON HOppressive Measures": Nehenprojekt von DOMINIK i:-ix 
REICH (AAIGOD) und AXEL KlEINTJES (PAGE 12). Die beiden Herren tragen 
hier ein wunderschönes. bn,tales Duell vor. Ein Album mU dem Namen "Alelling 
lnto One "folgt ... 
13.J RED SEA."TA "Drem,1 Demon": Klingt ein bißchen zu sehr nach NITZER 
EBB ·., "Ebbhead". 
J-1.) CLCX:A.. DJ:-t "Etemily (Live" . .-1.mhien/e So1mdcollagen. Hier .find die /)1 /1 
mal etwas melodischer als sonsl. 
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15.J HHIJ ll.l/Xi1'.'0J,'('(Jl 'H.l<iF "N,•. htm•": /)ieser Troc/1. wrdielllde11 
,\ 'anu:11 Hou.nchmeißer. Wa.v s11g1 l'I-.THR 1.i t,•,rrr.; imm,•r: Ah.vclwllen! 
l>t.•r nt'l'lle "Cdtic C 'irc:ll· .\(lmpler„ ÜI ht-1 ll'e11t•m ht!.uer 1,/.v sein l 'or,:tlngl'r. So 
tcim.k diesmalftnt 1111r au(lahelt•l}!t.'llt' Handv zurfick}!<'J,!.rif/e11. /Jie llixltlights 
.ti1•/.l/!SE\T.l//.\'/)fl), .\'/UR.l .\'H/W/.1, /'.l(;/i /2, ,1.\/(;0f), 11/liAA/I', 
//.II 'JO/l/1, /'Sl('/1/i, C//.1.~, 11.1. 1, IFJ.IIVRC mul< TC/.UON. 

NoirM,,,. ~ 

PP? {CD/ 14-64:51/ 
"ltum Allenro" (KM-Musik) 
f ·,w.l da waren sie wieder, mehre 3 /'rohh•n,e: 
I J llüntm ltat man llnrma1111 H. dm Schreiben heigebrm:hJ? 
]J Soll icl1 eJ nur wirk/icl, entgehen lm.1e11 dieJe CD zu besprechen? 
3) ll'isclie ich mir heute oder morgen den Arsch mit uiner Kritik ab? 

( t,td da .'find sie auch schon, meine 3 A11twor1e,r: 
I) .-bucMiM,,d hat man das gar nichl! 
}) ll~rdm ,\tut hol, sielt ein nicht so /ritwrdc1chtiges, oher durchaus 
i11tere1uatlll'S Album z11wll'ge11, sollte dies n1hig tun. Entweder man findet die 
.l/11sik gut, oder man heißt flernna1111 ff.! 
J) Ich wisc:he mir aherhm1pl nicht mit sei„er Kritik meinen Arsch ab, da dieser 
schon ger,ug &heiße zu selten bekommt! 

Scotlund Yard ? 
F11irerweise oltne lkM~rtung 

SPLAITER SQUALL {CD 114-62:28] 
"Transcendence" (G.A. Records) 
PM/,! Da schreiletjemonddurchfi11stere Nacht, ein Sch/tJssel dreht sich im 
Sdtloß und eine b<Jse quietschende Tor offnet sich, um gor grausige Ger<Jusche 
hinallszulassen ... 
Dies ist nicht der Anfang ei11es billigen Horrorfilmes, sondern dm Intro zum 
enten Titel "Solomons Key" der neuesten Splatler Squo/1-CD. Wm danach folgt, 
ist jedoch ehr wahre Horror! &se klingende Sounds treffen auf eiM bdse 
Slim1t1e, die in auß,nt b<Jsen Songs den Hore, dazu treiben, diese bdse CD ganz 
biJse in die Ecke DI feuern. 
Konnte schon die erste SQ~Ver0.lfenllichung 'The Speil" nur durch außen/ 
lanp't!iligl' Arrangements u1,d billige Sounds Dberuugen, schafft es die neue 
CD jedoch. dem H0rer wenigstens ein LAcheln abzuringen. Namlich dann, wenn 
SQ bei "Marquis de Sade" wie DIE FORM klingen wollen. Dieser Versuch ist 
arg mißlu1,ge11. Eine ELSE KLING wird auch nie die Erotic einer KJM 
BASSINGER. erreichen ... 
Alles in allem fehlt dieser CD die Power, der Dmck und die kompositorische 
llelseiligkeit. SQ sind also 11icht die neuen J'ELWORC. sondern nur ein müder 
Locher!! 
ANSPIEL17P: "Marqui, de Sade" - zum IAchm (HaHa!) 

DerP,udu, ? 

ETERNAL AFFLICT {CD/ 11-45:47] 
"War" (Gymnastic) 
"Krieg" istfor mich die am meisten lrochgepulsc/Je CD der letzten Zeil. H'onm, 
eigentlich? 
A.ußergewtJlmlich gut isl sie nicht gerade. 
Das liegt wahnchei11lich am kommerziellen 
Charakter. Außerdem ist das Ganze wirklich 
vchM"er zu heschreihen. ff Os der eine Song 
a,1jbaut, reiß/ tkr andere umgehend M'ieder 
em. D11rchM·achsm ist sic/1('r/ich die 
passelKiste Ecpnssion. 
Dennoch mtkhle ich 11nhl!di11gt die 
emdn,cksvolle Stimme von Sttnger ()•011 
her011szuhebe11. Die /astige l•"raue11stimme 
Jringegen isl v(Jl/ig 0berjlfissig. Sie wirkt M'ie 
ein Refraingesm,g von einem drittklassigen 
Dancejloor•Proje/cl. !tlan l,at versucht viele multikulturelle S1ile 11nd Passagen 
lffileinwarbeiten. Bei "Danke dem Goll" komnrt vor allem das Fem0sllid1e 
durch. Smrst ziemlich melodisch gehalten, scheute man cn,c/1 nicht vor 
klmsi.,chen Elemenle11 ... F.temal. lf]Tict ( i1pl11gged" heim Jec/ulen Song, 
"Jonothtm". 1 <Jllig wertlos. o,,., /lltro tw, "Der zerbrochene SpH•gel" ut eines der relativ<'" llöhepwrkte. Dm 
U-il!t. da/J .,ic/1 tmch der 1111Hika/1vche A:opf.\lark de! .\ filh<• gegehen hat. 
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.Jnspidlip: ''1'nn1111z11.vlmkl.vwd1" 11ml "J...·11kll1e11" 
Rcm.vkralzlip: '~!tmatlum„ 1111,I "Freiheit" 

ScOllund Yurd © 
P.S.:Abio ich finde die.,e Cl) Uemlich geniul ! ! .\'cotlund Yurd hat Aeine 
Ahnung t'On guter Mu.,iA (da., .w,/1 Aein per.,;önlicher Angriff sein!). 

Haui ~ 

UMBRA ETIMAGO/EPCD/6-38:/1/ 
"Remember Dito" (Ausfahrt) 
Ja, ich weiß ... sie kommt .'fpät, aber /lauptsache sie kommt ilberhaupl noch.' 
Nachdem sich im le1zte11 Hefi O.-IER .~HOEPFF.R milder Erfolgs.CD "lnfrmtile 
Spiele" au.feinauder.vetzle, ver.mcl,e ich jetzt mal mit dem .\'acl,jolgewerk 

. "Remember Dito„ klarzukomme11. Daß 1\IOZ-lRl: so heißt der ,\ /01111, und der 
Rest der Band ,richt immer so verstanden worden ist, wie die Karlsruher 
Formation es gerne haue, kann eigen/lieh jeder vers1ehe11. Nun ist im lelzlen 
Jahr, um genauer zu sein am 13. Oktober 1993 um 10 Uhr 10 (0/50 schon über·n 
Jahr her), ein gemehuamer Freund (Dirk 'Dito · Schummm, siehe Folo, das i5 ·a 
nämlich) im Alter vo1122 Jahren au/tragische Weise ums leben gekommen und 
die singen immer noch von 
S Al-Sex, was zeigt, daß wolil 
auch der Dilo dieser schmerz­
erftJ/lten Wollust nicht abge­
neigt war und ihm somil Tribut 
gezollt werden soll. Das kur­
iose ist, do/J alle sechs Titel 
keine Namen haben. Sicher 
mlJchte man Jetzt den Geist zum 
Nachdenken anregen und die 
Phantmie sprudeln sehen, denn es heißt ja auch 'remember'! Nichudestotrotz: 
Schrei<Jußenmgen wie "/iiiiich liiiiieebe Dich SOQOOQO seehhhrrrrr", sollte man 
lieber nicht ganz so ernst nehmen, weil sie doch etwas g1schrien daherkommen 
ulKi nicht gerade nach wahre Liebe stinken. Außerdem macht das heiser. Der for 
UEJ.typische Sprechgesang ist wie gewohnt mit "Fleisch", "Schlag .Mich", "Ich 
gehöre nur dir"-Worteinlagen komprimiert und erganzt cn,f Moximalste die 
spielerischen Soundideen. Da gibt es allerdings wieder Leute, die sagen: "Naja, 
die A.fusik ist Ja nicht schlecht, aber der Gesang ... uiuiui", also wie der 
Sesonwroße entnommen. Genau den Leuten wird da etwas ganz Besonderes 
gebolen, ntJmlich zwei /nslrumentolwrsionen (genial, waa?), welche die Pflicht 
haben, als Entspannung zu dieMn, bevor es wieder mit "Ächz, Oooahh, Arrghh, 
Stöhn, Aohh, AaJ1h, Bums, Bums ... "-Tumullen die Stimmnzeln ;,, eine andere 
Position zu rücken gilt. 
Die "Remember"-Tour soll jedenfalls sehr erfolgreich gewesen sein. Allerdings 
bekamen nur Jene Eintrill gewahrt, die ihr Achtzehntes Lebensjahr 
abgeschlossen hoben oder hatten, auf keine11 Fall ober die, die es noch wollten. 
/1."ojo, zwecks orgiastisch und so ... Fragt sich bloß noch, was die vier auf der 
Bah11e gemacht haben. Bestimmt 'Dito' wieder ousgebuddell... 
ANSPIELTIP: Titel 1,2,3,4,5,6.1 Das Ganze dann nochmal von vome 1,2,3,4,5,6 
(Reihenfolge unbedingt einhalten!) ... 

M11rsh11/I ~ 
Dito ... find' ich guJ! 

OVERGAMENT {CD 110-59:29] 
"Vulva" (Dark Star) 
Wer das Erstlingswerk "Mac/rinery 0/ Destn,c/ion„ kennt, wird sich die neue 
CD wohl kaum freiwillig anhoren. Ihr Erstlingswerk mfi noch heute bei mir X­
TREME Obelkeil hervor. Ar,f der neuen CD trennt man sich vom Stahlwerker­
Image imd gibt sich gmrz dem Lack und Leder hin. Der Sound liegt jetzt 
if'f!,e11dwo zwi,chen THE nVTNS, HE4J"EN 17 ,md FRO.\ T U2. Die Mi,chu11g 
könnte nuo, als dflsteren Synt/Ji-Pop bezeichnen. A!ocll/ weiter so! 
Anspieltip: "In four I /011,r, "Brothers OJ Doom llate", "f/eave11 & Steer 

NoirMan © 
DIE FORM {CD I 13-60:49/ 
"Suspiria De Profundis" (Hyperium) 
P1111ktlich zu ll'eilmachlen kam das neue ..llb11m der beiden Froncai.i herm,s. 
ll'ege11 Schwierigkeiten mildem Coverortwork fJeder kmm .'fiel, denken wan,m), 
nmßle der r·er0.flentlichu11gslen11i11 ein paar mal verschoben werden. Dennoch 
hat man mit dem endgültigen Cover eine gute 1md vor ollem tJslhetische UJsung 
gefunden. 
Was sich cm/ dem f'orgeschmacksmocher "Rose Au Coeur I folel" ahzeiclmete, 
M'11rde konseq11mt JortgefiU,rt. Der Gesang vo11 l!ia11e P. ist mehr in den 
1 0rdergnmd l!erilckt, die Seque11zerp<1rl.v von Philippe Nc/101 ge.vtallen sic:h 



deze11tu . . 111,·rdinK' hahl!n ,id1 da Stil 1111d dtl! Ff }U,\ /-~1111.1·t.·he11 ,l/eltHlwn 1111d 
Rln'llmu·n nichl l'!'rlimlcrt. 
.~nil kann man e., 111.wl!.wmt Ke.w!hcn /II dtl! H .. •,h,• der 1•on111x,·x<mxem•11 ll'er/.:e 
,ler Avont,:ardl.fll!II t'mordnen. 
Fazit: l>Jl,." fUllllJ,:oe.,('/.1.\.'\'/<'1 

Scolluml Y11rd © 
P.S: Die Menschen 1011 llyperium hällen der "Prod11c1 /11/on,"'lion" heuer ,:in 
Fre11uJwdrterhuch IH..'fiigt•n .,olle11. IN!1111 cler Sche,JJ. der dort t!rimll•ltt km111 em 
normolsterh/1cltu Jfrdlinx wohl kaum Vf!r.'ltel,en .. \1011 könnte J,!en,nuo J,!UI 
"[,e11i11., gesammelle Werke " lesen ,md wäre xemmso Jchlm,. wre vorl,er. 
Vazit: l/l"l'E/1/l ,~I goes Kll lG.'3:'IIH.~\'f:JI' 

VARIOUS ART/STS /CD/ 17-74:00/ 
"How To Use Machinery Vol. 3" (Mac/1inery) 
Der drille lobelreprmentative Sampler ist also da. Auf I 7 Tracb geben I 5 
ßa,u:Js (SN<X11111" TUE NORTHERN TERRITORJES si,rd mit je zwei Songs 
vertreten) einen wie Jchfi,,de sehr g11ten Überblick über die MACJ-IINERY-Act., 
ab. Auch Bands wie OOAIPII! oder CU BANATE. die ja inzwiscl~n unter 
Dl'NAMICA laufen, sind :schlauef"'K·eise dabei (denn ein "Jfow To Use 
Dynamica" würde noch nicht soviel hergeben). Stört ja auch niemanden, im 
Gege11teil. Dru beste a11 diese11 "llow To Use"-Samplem ist immer, daß nicht 
gerade die Si11gles dtr Bands verheizt werden.jede,,jalls nicht Mi jeder, 
sondern normale CD-Tracks oder Renrixe zusammengestellt v.~rden, d;e 
trotzdem einen guten Eindn,ck vermitteln. was die Labelbands so liefern. Das 
einzige. was mir negativ aufgefalle11 ist, ist die d,esu Afal minimale 
Rechlfertigung des Covtraufdrucks "fncluding Pre\riously Unreletued A1aterial". 
ntJm/ich einzig und allei,,e NEW MIND mit "Blindfield r. Auf Vol. 1 konnte man 
sich üMr unreleased ,,,alerial von Oompl,.I, Trauma und DARKS/DE OF 
BERl.lN Jreue11. Da ist die Ausbeute doch jetzt etwas dürftig. Ansomten ein sehr 
schlJ11er Sampler. Auch der Preis von u,rgefähr 20 DM sollte anregen, sich diese 
CD wzulegen. 

TeddylHt11ch ? 
AND ONE [MCD / 4-16:51/ 
"Deutschmaschine" (Machinery) 
Ich hOM ja in Heft Nr. J versprochen, daJJ ich nichts mehr über And One 
schreiben werde. Doch der liebe Goll wollte es wohl. daß ausgerechnet ich die 
Promo-Maxi bekomme. Ich versuche meiner Abneigung gegen "And GM iJ 
Music" dieser Kr11;kfemzuhalkn. Eins vorweg: FLUX ha,, aus we/cl,en 
GriJnden auch immer, doch nicht geremixt. &i dieser EP geht u v.~itaus 
kraftiger zur Sache, als auf der letzten Alaxi - weicher ging ·s ja auch nicht mehr.' 
"lxutschmaschine": Slumpfsinniger EBAI-Song, der an altere And One-Songs 
wie "Monotonie", 7echno Man" oder "Metalhammer" angelehnt ist (wird den 
.--tnd Otie-Fans /00&.ig zusagen). Hardcore für pubertare Dav:::;.. 
"Nattemalarm": Ganz gegen meine En..-arllmg ist der ri,,.•eite Track. Ein 
l,1slrume11ta/, welches eir,e nthige Miscltu,rg aus Sounds d Ja RECOJL, 
CU BANATE und weiß ich wem darstellt. 
"Take Some More": Für diesen So,rg hat sich das Trio DA.}VCE OR DIE• 
Dosierstimme Gerold Wag11er ausgeliehen. Alil dem Refrai,r bringe,, sie sogar 
noch mehr Kraft;,, den So,rg. Recht düster, trotz Sound 6 la "Anguish". 
"Ghama Voodoo": Mo,rumentales Jnstmme,rtal. Wirklich gut gemocht. Der beste 
Song m,f der CD. 
Sehr abe"ascht von der I lelseitigkeit, gebe ich der Maxi-CD fairerweise eine 1. 
And One scheinen sich langsam (wurde auch llitJin eine positi~ Richtung zu 
e,rt,1.'icke/,r. I "ielleichl werden sie ja irgendwann eine emJtzunehmende Blltld. 

NoirMan © 
LEATHER STRIP {MCD / 4-25:00/ 
"Positive Depression" (Zoth Ommog) 
Paukt/ich zu H'eihnocilfen iJI die "Po­
sitive Depression" da. l l,,d wieder 
schafft es Ckms lorse11 in jeder Hin­
sicht zu überraschen 1md zu überzeu­
gen. 75% dieser CD si11d weltklasse 
und ein Klangerleh,rl.,. Da .,Ich a11J 
dieser CD vier Songs hefi11de11, kön­
ne,r die a'1deren 25% nur ein schiech­
/er Song sein. In diesem Fall ist es die 
"Spoken I ·ersion" vo,r "Don·, Tame 
four Soul", bei der das Original aher­
htmpt nicht mehr zu erkennen i.fl. 

/)a Of'nlt'I' 'Tort11re (, 1 Smdde .\'oleJ" nl rin1•der wem AlaHH<.'her / .. ,·­
A t,11a11z.,·,mx K'it' ".111011,er lf'orld" 
"/J..,ad ( )11. lrriw1/" t.'i l em Sl/lclt HIif rem,•m "S,•rt•m• le For 11u- I H.'ad"· 
('Ju,mkter. Hin l,u1rume111<1lsmck , clm „c,, nht•r u lm \/111111e11 hmz,ehl, ohne 
daJJ 11w11 dahei einscJ,/tJft. 
/Nu lwrtnuruge11"_'i/e Smd 11her nl "11 e / .lt-n•n.'t' II . III". ,•me l1ollude. die .,el,r 
.,tart "" "ll'e H'ill FolloH''" ermuert 111k.l 11ul ,e11,e11 wer .\/11111/en vud ZII S.·urz 
amxefalle11 ist . 
. -h,chjllr Nicht-leather Smp-Fam wt1re dieser Sonx em (lnu1t/, die g,.,u CD zu 
k<•ifen. Ich kann e., heuugen, do ,mr ,wulu:h eme tlltw/111,• Clt.,., IL1r.,e11-
/luueri11 i/rr <iefalle11 a,1 diesem /,1ed hd1m,.k1e 

Denn/.-. ... ~ 

ANNE CLARK /CD/ 19-66:32/ 
"Psychometry" (SPV Recordings) 
Psychomet,y ist der Milschnitt des A,me Clark Ko,rzerts vom Herbst /994 in der 
Berliner Pw:sionskirche. (vgl. ßody3tyler No 1) E., ist eine herausragende 
Zusan,menfassung vom Schaffe11 der Poelin, die nber viele Jahn ilrnn, eigenen, 
typischen Stil treu geblieben ist. Die A"angemenu dieser ocoustic-CD 
profilieren von der einmaligen Akustik, die die Kirche biettl u11d de"' perfekten 
Zusammenspiel der Musiker: Amw Clark (voca/s), Gordon Rea11y (electr,c 
guilars), Chris EJl;ott (piano, keyboards , voca/s), M,chele Cl,ov.·rimootoo 
(drums, percussion), Andy Ni« («llo, saxophcme, perc,,ssimr) und .Hartyn 
Bates ( J 1 string d- spanish guitar, keyboard, pipes, hanno,,ica, vocals, 
perc11ssion. ein Alultitalent!), der mit se,ner klaren, tragenden Stimme eir,en 
zentralen Teil der 1 ·ertonung emn;mmt. f/er{lllragende Siüc~ sindftr n1k:11 "The 
Sitting Room", "II0rld Without Waming " und "Echoes Remai,r Forewr", altere 
Stücke, 'M>elche akustisch umgeselZ genauso begeislern, wie die 
Originalversionen der Studioa/Mn. 
Die CD wrdeut/icht die Reife und Erfohnmg, die Anne Ober die Jahn 
gesammelt hat. Ein Meisterwerk/ 

H1111i ~ 

VARIOUS ARTISTS /CD/ 14-70:13/ 
"Body Rapture VoL 5" (Zoth Ommog) 
Von Sampler zu Sampler sinkl das Niwa,1. A1al sehen, M'~n wir unlen 
angekommen sind ... Eine Slandinavien-Edition ohr,e LE4TIIER STRIP, 
S.P.O.C.K. di, PSl'CHOPOMPS. APOPITG,\IA BEIIZERK • das konnja nichts 
werden. So platscMrt C111Ch die CD an euwm vorbei. J ·on KLlffE gibt 's den . 
"Desert Storm"'-Remix, welcher sich vo.., Original kaum untenclteitkt. POUPEE 
FABR!KK sind 111il ihnr allseits bda,ur~n JtJgern,eister-Hynme "Gods Gift To 
Ata,,kirr:r' v,ertrelen. No dann ProJt! 
Der beste Song kommt von CAT RAP ES DOG. Dit Elche sind mit eiflffll neuen 
Song 11an1ens "Freedom In Wheels" vertnten. Erwtll1ne,rswert ist noch der RLmix 
von ELEGANT.H-lCH/NERY 's "Hard To 1/andle" und die Beitrdge vo11 
SUIC!n· und AL,!L4ISE. Der Rest ist aufregend, wie ein Pornofilm mit HELGA 
FEDDE/ISON. 
Urteil: Besonders überflüssig{ 

NoirM11n@ 

EVILS TOY /CD /9-43:16/ 
"Morbid Mind" (Hypnobeat) 
Endlich mal eine Band, die an ihrer Linie festhalt und sich nicht dndem will. 
"Morbid .\lind" ka1111 getroJt als "Human Refiue Teil 2" angesehen v.oerden. Der 
gleiche, geile Sot111d, noc/r ein­
glJngigere .\lelodie,r, noch 
treibenderer Electro. Eine ,,,u­
sikalische l'eranderung, wie 
zuvor angekündigt, ist nicht 
Jestzus1elle11. HOmm auch? 
ll'em, man au/dem Debut 
schon ge11iale Mucke macht, 
muß man nicht unbedingt in 
andere, weniger geniale Be­
reiche wechseln . .-lbJo/ute 
Kracher auf "Morbid Afi,,d" 
.fim/ ":\"alure., Revenge", "E11e­
mv Alind" ,md "Sacrifice". 
Ebenfalls wie "f/11ma11 Refase" 
wirkt ".\lorbid i\lind" sehr ho­
moge,1. Weniger einfallsreich 
ist auch, zwei Remi:ce \!Oll 

"Dear God" und "Sacrifice" auf d,e.n• Cl) zu preuen. woMi der .Ull'P-Remix 
mt1 "/Nar God" doch scho11 <'ht"n..f vom Ort}!mal ah'K·eicht m1t:.l so stelren 



JRÜB JOTT, MffNf JÜNGA! 

U66j.1i.undm-i.U­
ja1tden.6ac.ha Zu-
1.,c.hltubunge.n 
und U6 6Mde.Ji.Un­
-i.e.Ji.Unge.n von 
me.e.ne. J ünga 1.>e.h 
-i.c.km-i..11.juze. 
je.zwu.ngen., me.e.­
ne. d-i.c.hteJL.i.1.,c.he. 
Altbut w.<.e.da 

u66zune.hmen.. Vu mä m-i.c.h ha,t aba 
ooc.h noc.h andeJt.e. Jtiiinde. je.hab-t. Ic.k 
11.tt.11. näm.Uc.h ne. janz 1.>c.hön .lange. 
Zut we.c.h von h-i.eJt. aM du S-taclt. 
Ic.k 1.>oil.te. -i.n du Jama-i.k.a-Land d-i.e. 
E.l.ecöw-Szen.e. h-i.n,teJt.6oMc.hen.. Ihlt 
W<.ß-t 1.>c.hon, wo d-i.e. kle.e.nen. 1.>c.hnuk­
ljen. Kako.u.bohnen. Jt.Wnloo6en.. En,t-
j egen. al.la E.1!.11.tt)L,tunge.n j-i.b,t u do.11.-t 
ke.en.e. Ji.-i.l.>c.htje. Ie. Be eM-Szen.e. Ic.k 
gloob clu. 1.,,te.hn do.11.-t e.heJt. u66 d-i.e. 
olle Re.gg-i.-Kac.ke.. Meen. Jott, w.<.e. 
kann man du nUJi. ! W-i.e. me.e.ne. J ünga 
v-i.eUe-i.c.ht be.meJt.c.ht ham, hab -i.c.k 
juze. ne. kaJL-i.b-i.l.>c.he. Akzen.tion­
-i.e.l!.Ung. Vu hab -i.c.k m-i.c.h aM du 
do.11.-t da mäje.b.11.ac.ht. Ne.e. ne.e., 11.tt.11. 

doc.h aUu bloß Ki.u'.Lt6c.he.pupe.! Ic.k 
1.,p.11.e.c.h -i.mma. noc.h w.<.e. du 6.1!.Uha 1.,0 
11.tt.11. mä du m-i.c.h. Aba 1.,0 ne. olle. 
Kac.k.awwuic.ht ha-t m-i.c.h -i.mma. u6 6 du 
Rücken je.haun, und juze. -i.l.>,t d-i.e. 
Kac.ke. bu du m-i.c.h an du damp6en.. 
Aba -i.mma. noc.h be.MeJt., all.> 1.>o e.n 
olieJt. S,totteJt.6JU.tze. zu 1.>e.-i.n. 
Oh Ke.e., blub,t tMc.ke.n b-i.l.> ZU du 
niu!hl.>,te. Mal wenn du w.<.e.da he.e.B,t: 

W-i..11. je.hn dUJi.c.h du Sc.huBe., 
W-i..11. z-i.e.hn dUJi.c.h du Saa-t, 
HU.1!..11.a W<..11. veJt.blöde.n, 
FUJi. Uni.> bezahlt du S-taat! 

F 1/./f· Man hat hu,ge 11il'hl mt•/,r .WH'tJ.v <iule., xehörl (vidt', weht a/J,,, 
./,/:'. 111/HR ,\?RIP-F,111., -..·enle11 t'.t mögen). Sclu1t.le, da/J Hvil., foy11oc:h t1ich1 die 
. l11erk.-m11u'J( in ,kr de111.w.:he11 J-:tec:tnJ.."i.ze11e J.!t!lließ,•11, tlh• .,ie wnlie,u:,,J 

1-iir "lkar liod", "&x.:rifice". ".\'ature.t R,•wn>w" mkl "H11e111y .\tim/": ~ Ftlr 

den Hinfall, zwei Remixe imwrlu,lh ei,wr l·i11/time..{ 'IJ pre.u,:11 w laue11: 

J>er Re.,t: © 
J)urduclmifl: ~ @ © fo/g/fr:I, : 2,3 
Denn l.f. .• freut sie/, fetr,J! 

,\'ach ihrem Dehutalhum "lfuman Refm1e" dürfen wir mm dtLf neue Album VOii 
l!'vi/.f Toy in den llt111de11 hallen. fa war .sehr einfach, Evils To_,, nach ihrer 
erslen lang.spielp/aue in die Alusikschublade von PROJECT PITCHFORJ;.- und 
APOPTYGAIA BERZ.ERK. einzuord,,en. Sie haben es demwch geschafft ein 
Nachfolgealbum zu kreire,r, dru der Gn,ppe ei,r eigene.s Gesicht verpo/Jt. Die 
CD wurde ;,,, Sludio von X AIARKS J'H E PEDH(4.LK aufgenommen und zugleich 
erkldrte sich der Ata.stern,ind von X Alarks, einige Remixe der Platte 
anzufertigen. Alan könnte sagen, daß Evil.s Toy ntil ihrer neuen Plaue einen 
~roßen &hritt nach lOrne gewagt habe11. Im Gege,i.satz zu ihrettr Debuta/bum 
!tat .sich der Ge.sang wm Stinger I 0 /ker lulz .sehr verbe.s.ierl - noch tiefer, noch 
nacltde,ik/icher. Der Song "Dear God", der .sich gleich zweimal au.f"Aforbid 
Alind" wiederfindet. i.st auch .schon als /&laxi-Au.skopplrmg erhältlich. 
/n.sge.saml ist "Morbid .\lind" ein Album, wru .sich behauplt:n kann und wird. 
Endlich mal wieder ein Album, welche.s .sich zwi.sclten de,, zweit- und 
drillkla.s.sigen AIUn, den einige Bands heutzulage an unser Ohr bringen, wie ein 
Stem aufgehen wird Wer jetzt noch an Evils Toy vorbeiltörl, den kann ich auch 
nicht M'eiterhelfen. 
FAZIT: Ein Album, das in jedes Regal gehört. Man kann es aber auch in den 
Schrank .stellen. 

&con,I Frondur,r © 
AND ONE [CD 111-43:58/ 
"I.S.T." (Machinery) 
Irgendwie bin ich mit der doch recht zwie.sptiltigen Kritik in der letzten 
Bodystyler-Asugabe nicht .so glücklich. Hier nun aJjo meine wohl weh nicht 
reprc'bentotive Meinung. Die l'orobkatastrophe "Driving With My Darling" hatte 
mich ja b<Jjejtej erwarten /asjen, vor allem, we;f ich die "Spot" echt ziemlich 
danelwn fand, da jich die Band ülwrhaupt nicht mehr weiterentwickelt hone und 
al/ej irgendwie jO gleich klang. Alwr noch mehrmaligem Hören der "J.S. T." bin 
ich doch .sehr positiv Q/w"ascht. Okay, ich gebe meinen Mitkritikern ja recht, 
Stew klingt etwas wie ein RetorteneMj, aber .seine Stimme kennen wir doch 
schon /arge, und irgendM•ie paßt .sie doch zur Musik, rxler??? Amonstenfinde 
ich die Scheibe sehr obwechl1mgsreich, auch innerhalb der Song.s gibt es 
spwmende und perfekt instrumentierte Break.s. "J.S. T." kam1 mmr gut 
hintereinander durchhören. ohne zu gucken, ob man nicht doch au.s Versehen 
die Repeat-TQ.Tte gedrückt hat. E.s ijt dmm allerdingj trotzdem ein 
programmierbarer CD-Player zu empfehlen, wegen "Driving ... ", das muß 
ausgelöscht werden. Der Re.st i.st echt gut, warum immer alles .schlecht 
machen?.'? .E.s ist halt nicht mehr so hart wie damals, am Anfang, aber dQ.T ist 
halt auch eine Weiterentwicklung, und Vertlndenmgen haben es immer an sich, 
nicJ,1 allen zu gefallen. Egal, mir gefallt es (fall.s irgendjemand vermutet, ich 
hatte die Anfange Scheiße gefunden, nein, die fand Ich auch sehr geil). Wie nicht 
anders erwartet, ist der Sound perfekt von JOR und S1eve (Anm. v. Alar.sha/1: 
Steve wird bnmßt,jeder kann sich denken warum, immer klein geschrieben!) 
produziert worden. [ lul .schließlich gibt ·s jetzt auch noch die inlemationale 
1 ·ersion der "I.S.T. ", mit tei/wei.se völlig anderen Tracks, die i.st auch gut, aber 
H'as soll dQ.T, soll sich der normalverdienende Fm, """ die auch noch holen 
müssen , obwohl er die eine schon hat??? Strm,ge! Oder Geld.sclmeiderei! Das 
hat aber mit der mu.sikalischen Bewertung nichts zu tun, die lautet ntinrlich: 
po.sitiv.'!! 
A..\ 'SPIELTIP: "De111scl,mashü,e" (A..ult.'). "Dein Drift", "n,e Secrel" (Track 7, 
nicht, wie angegeben, 8) 

Teddybauch ? 
VARIOUS ARTISTS /CD/ 16-76:40/ 
"We Came To Dance Vol. 6" (Sub Terranean) 
.\"aclt Folge Fflnf konmrl .. ? Riclrlig , Folge Sechs! Teil Sechs dieser Serie bielet 
einen Oberblick aber die Top.t t1'1d Flop.t der Eleclro-Sze„e. Fangen wir gm,z 
obenan ... 
7:11.D. ",Vo Failh": Für mich der Msle Song mtf der CD. Erinnert se/rr stark an 
FRO.\T ll.\ 'E ASSE\/Blr. 
GE.\'17:·U, ..1-TH"l-f "Dich /.11 Uehen": Geile rown •er.tion de.i ROIA.\"D 
A.". l/Sl-.1?-A..lasJikers. Düster, hart, hedrol,/ic/1 ... 



ll 'f '.\1/ ','v. 'IT ".\/olha" / k11hdtlu11d1 h,·'iler l.f '. ll'/11'.'H ,\TH./1'-Fnalz 1Nm•1·1 

oud, dll•.~11wl l'll!t'11 l1nl11·1· 1111wrh{/i:11rlu li1t·11 1'm(._'k h('I. ur ·11/ U. l7 Z/.\ '( iVH 
/11•w1•,jJ1. ,fojJ t'I' Ulll'II Uullode1111wd11'11 ~,11111 
STEIUI, "l'.Xom" mul J'. IH.. II 'O.\ 1' "/ >-H<m)!l'll": llt'ide /1011d, ,i.:,•lu'>n•11 w den 
/ hf[,11111g~lrlly.er11 dl'r ,Je11hd1,•11 Fll'dro-.\'zt•m·, wonm m ·I, .lt•d,•r lw1m I /{fr1•11 

,lirl'r /lntrlly.1· ii/11•rw:1ge11 kwm 
1...'1./.\"IK "/11 four ,\foul" J.."/.J.\'/1... gm•1 1..."U. IV/'11"1:'RK. /Jit' h1•1de11 m•m•n l..."1.l\'/J..-­
.\litgl1,•1lt•r hrlll,1.!,('llj,·1.u·hm ll"md III den ffho11 lol~t'gla11h1,•11 J.."1./.\ '/J.: •. ''immd 
E\-/k'rim,•111 gl'i1111ge11 ... 
I )11n·lud111ilflich,• 1'mc/i.'i liomm,·11 wm X .\/. tHl,."S .. . Hf(if:".\'1-_"H_ 11"1 JU, t TIWH 
. IX/.\ .\'/ '/( '// JH '/1.1/.11. 1 \'/ X J, /JOR.\F/:W //Rt.; /)./.\' /('lf m•I .l/. l/.\ 'fX/11.1/. 
l.11111 Slappt'n ~·t'rllrll'llt .mul 111. IC 'A."I /f Jl ·,\'H, Sf. )( '/. I.\ ' IS( JL l 77( J.\" mkl 
IN'.\Tl.\'Cil,0/K.il:· 

N11irMun © 
P.S: "tl (• ('mnt' l'o /Jance" h/t'iht lku1scl1/a11,.l~ ht'.~lt' Sumplt'r-Serie.' 

NEW ORDER {CD/ 16-70:08/ 
"(The Best 0/) New Order" (London Records) 
Das I f!rlJJfentlichen von ßestOfs ist bei .Vew lt'aw &md, wo!,/ i11 .tlode 
gekommen . .\"ach A-1/rl, O.t!D, T. IU: T.-ILK u11d a11dere1111amha/1e11 
Alilgliedem. sind 111111 auch die vier E11glti11der 011 der Reihe .. \'alfirlicl, kommt 
dahei immer der bilfere .\"acligesclimack des Geldscliejfe/11s hoch .. -lht'r womit 
wird hetttzurage kein Geld wrdient? 
Alle -Songs diese., llt'rkes sind hi11/th1g/icl, bekmml. es .,ind also leider keine 
neuen Stfü:ke e11thalle11. Dai 1111 dem mttsikalischem Ge11uß aber ke;,1e11 
Ahbmch. 
"Räuber wie wir" ,md "Der perfekte J.:11ß" lauen die guten alten leiten mx:h 
einmal aufblitzen. Hörl mal/ sich die CD hintereinander an, verspt1rl mau 
eindeutig die Entwickhmgspluuen der Engländer. 
Die ersten Songs ( 1984,85) s;,id aus heutiger Siclll 11aiv--elektro11isch, h(Jren sich 
iedoch beneran, als irgendwelche 08 15 Stücke vo,r 08115 Bands aus heutiger 
Zeit. 
Die größten Hits (der kommerzielle Superlaüv!) hat man /994 noch einmal 
abgemixt. Ge11at1er gesagt waren es Stephen Hague und Mike "Spike" Drake. 
Die Namen tun aber eh' nichts zur Sache. Also doch noch was (halb)Neues . 
Dazu geMren dii 80er Jahre Smaslrer "Wahre Treue" und "Seltsames 
Uebesdreieck". 

Scotland Yard © 
GENITAL A-TECH {CD/ 11-46:05/ 
"Hardcore User" (Off Beat) 
Sehen Sie? Nichts sehen Sie ... aber Sie hören ... 
... abgedrehte, nachdenkliche, trashige. grelle, lochhafle, emste, böse, 
doppeldeutige , respektlose, wrsUJre„de. bedrohliclre, e" egende, scl1an1lose, 
krm1ke und erglinzen,ler ll"eise einfach poppige .\l11sik. 
Zwei .\lusiker /reffen a11/einm1der, sind unnichtig 1111d hahen dieselben 
l 'orlieben. Eine l ·orliebe ist ganz he.souders a,,nifiihren. handelt es .,ich doch 
hierbei um eine, die ein Jeder mag: Pomographie! Utid genau den Uuten isl 
dieses Alb111t1 gewidmet. 
Es folgen mm einige Bei­
spiele, bei denen Elektro­
nik-Gattungen der 1111ter­
schiedlichUen Sorte ein 
s11bstanzhalliges, wie in­
haltsreiches High-Speed­
Kraflpaket bilden, dqß die 
(vmhals nur w krachen. 
was Songs wie "Detesr" 
oder "Severe Trauma" 
doppelt ,md dreifach 1111-
terstreichen - so mag ich 
es! A /;t der eigentliclum 
Ouvertilre "lnrerface" wird 
dem Hörer 0111 ehe.flen die 
A:ombinatio11 m1s f ·e,gewal- , 
tigung um/ Gemetzt•/ zu 
iihermitte/11 ver.mehr . . hif 
~rausame Weise (mit asiatischen l,Jtn1ie11- so mag ich es nicht.1) erftJhrt der 
. llu11mg.tlose. welch · grwuame., Spielchen hier gespielt wird 
Erhohmgßmlt'l mtm jt•doch gleich hei "Dich Z11 liehen" Fhe,uo schlagartig, 
wohei die Betonung wirklich auf ".,chlag" liegt. kann sich die Coven,"(•r.fion t•h,e.t 
nicht weniJ,!er al.t mehr heko11111e11 SC/lL-lGer.,ängers, 111u af/e11 l>ekmmt alJ 
ROl_,.,..f,\ 'IJ K.-USHR. hd1m1pten, wel(._'her den lleimatliclm, II 'oclret1e11dahend mit 
{ ;nter.,tntzw,.~ von Umi 1md ()pi zur Jc/1wervenlaulic/Je11 /'olonni.,e d11rc:/J 's 
.\"euhatt•,:ie,-/e/ wt•nle11 läßt. 
1 "erdaulic/1-lig/11 ge.,taltt't .Hc/1 "\",•m·agma". /Jh• Po/011w.,e11-IJ,,ft·x,cJ1r~fi har mm 
. lc/1I .\fi11111,•11 /.t•ir . . üc/1 :whj<•ktn· 1111t dt'11 1:·rlt'ht11Ht'II <•me., Tru,m-e,lllt'II z11 

b,· ,du!fi1g,·11 f J11111111df Jp1 w/11" 11u111 "" d11•1('r . U11on <111\'li( hht'}Jtw, 11111 He// 

um 1•or11hen·111 n1r \ 'ad1a/11111111f.!t'II. \'('l(t'll'i dt•r ( irojJeh1•r11. zu \d111lz1•11 

""/1111' /·irno11". am l·i1d1' dt''i .\/11~1A11m·11111\' J>laz1at, 11,jJt 11m """ lt'lztetkll,d, 
m1fl•1t1mkl,•1· "wnd1111l'lu11" - wm /llankc•m.'t''lit' hn iiht'r II IIPfk'rllll. \ '1d11 Zll 
n·r,l!'t'.f.1·,·11 d,·r < '/11h/111. de'r ah,•1· /,•,der, 'M'ol,/ ". l,n / m11,·r l 1t'li..•" ll'ege11, Aem,•r 
l1t·1 dn \'-1Hl:".\J.J·Ul•/.,."IIF\'I wurdc• . llwr wm 111d,1 nt, Aa1111Jt1IIIH..0l1 wt·rdt•n ' 

Mun/1111/ © 
PEACE, LOVE & PITBULLS {MCD/ 4-16:45/ 
"A11imals" (Play At Agai11 Sam) 
( in1inler l-.l1•ctro..( 'rono,·,•r '"'" Sdrn·t•cl..•11 .. \/an ~·öm1/t' l'arall,•lt•n zur JH!lll' /1 

NU J.\T /./.\ '/:". ISSF.\IIU.J z1eh1·11. / k·r 7irt'l.wmg ". lmmals" N'fi1klet sich lm•r in 
zwt'i hiu,•rhlhen 1 ·u_fioneu wieder . . l11c/1 N . & /> wrzichte11 mc/11 au/verzerrte 
l 'oca/J . /)ie.'lit' .\la.ri 11·iin/e ,eh allc'II an '.t //erz lt•g<•n, d,•m•11 ,\I/Xl,\1'RJ' ZII 
unmelcH.füch und die K..Rl :p/1,\' zu poppl?, silkl. 
, 111.tpiellip.t 1111d Tmckli.ft: / .) "A11imals", 2.) "On Off', 3.) "2000 ll~s O/Get1i11 ' 
[)ruuk (,\'/am Alix)", .J.) "Auimals (Remix)" 

NoirMan ~ 

MENTALLO & THE FIXER {EPCD /??-??:??/ 
"Meets Mainesthai " (Zot/1 Ommog) 
Recht mixieil zeig1e11 sich die Amis ja schon "''/ dem .\ lai11esthai-Deb11t. Eins 
drmif setze11 sie jetzt mit dieser CD nl.lllU!IIS ",\leutallo & The Fixer lreffe11 wm 
.\fixen". Die.,e CD .,ol/te kei11e.sfi1lls als ße.tl..Off--CD W!r.stmKkn werden, denn 
1111r weniie der geremixte,r Songs sind die sU1rksten der ~ide11 Projektt. !-t'icht 
fehlen darf allerdings der obligatorische .\fix von "Grim Reality" mit dem 
Namen "ltlai11011rished", der auch voll llberuugl. Um lilngen beuer sind jedoch 
die beidett brstrome111als "Black Illusion" (au/ der "Rewlation 23" unter dem 
iVamen "Black Seclusion" versel,en) und "Bot1ered States 0/ Euphoria" 
ausgefallen (f!arle EBA-f/er sollten ihre dreckigen Fingerche11 davo11 lassen.'). 
U110tif]a/lig, wem, auch nicht scMecht, geben sich der "lesio,rary"-J,./ix von 
"Rapid Suffocatio11" und der "Trihulalion"-Mix von "Powerslruggle". 
Nun zu den Atainesthai-Stllcken: Über "H'artime" erspare icl, mir jeglichen 
Kommentar, da das Origi110/ schon von Einfallslosigkeit geprtJgt ist 1md somit 
der Mix auch nicht heuer sein kann. Dafilr wirkt der "Angel 0/ Death"-Alix von 
"Spectral" noch dlisterer wid besser, als die .-llbum-1 "ersion. "Therapie" ist 
wiedentm, wie das Original schon, wieder nichtJ Besonderes. •Ex;t•, ein Non­
LP-Track zeigt Mainesthoi nochmal i11 llöchstforn,. 
Zum Schluß ist man schon wieder einer nicht mehr neuen digitalen Spielerei 
ausgesetzt bis, bei Titel 22 angekommen, nochmal Tö,,e vo11 "Therapie" z:,1 

erke11ne11 sind. 
Tilel 23 zeigt Dwayne, Gary 11nd .\fichael von ihrer persönlicMn Seite. wie sie in 
der Prärie wn Lagerfeuer situ11, ohne dabei nicht noch ein paar C o·wgirls zu 
knallen• einfach gut! 

B Dennis .. V::::!) 

In letzler Zeit lassen die Gebrllder Gary und Dway,re Dossing mil ihren 
Neuveröjfet1tlic/11mgen nicht lange aufsieh warle,,_ /l.'1111 steht schon wieder ein 
.\lini-.-l/bum in den llitle11, an welchem die 
Gebrüder Dassi11g ihre /lande drm, hallet1. 
i\"ach ihrem letzle11 . 1/bum "lrhere Angels 
Fear To Tread" 11nd der :\l.U,\'E!-,TI/AI-LP 
"Out To lunch" ist nun der neue Eleclro­
Smaslier als Splil-.\li11i-. llb11m \-'011.\lentallo 
& The Fixer 1111d .tlainesrhai erhälllicli. r>er 
CD-Player zeigt zwar insiesaml 23 Titel m1, 
aber davon sind leider nur neun Songs, ,l,e 
lm,ger als fon/Sekrmden gehen. Der dre11md­
zwm1zigste Song wirflflir jede11 .\le111allo-Fm1 
die Frage auf: H:-IS /ST .\f/T DE\I .\ IAIXF.S-
71 f..1/-.~1.\'Gt:R .\/ICI /.-IH GRt:E\' C '.\'/) 
.\//1' VE\I Dl O D.ISS/.\"G LOS:1 Diese .\lus1kstik:k hört sic:h an. als oh die 1),-ei 
etwa., g,•lillen hahe11 oder am h•lzlt'n . lhend i11 ihrer Stammkneipe z11 lan~e 
xe\1·e.,t'11 sind. Aber diest'11 Sonx .wllte man 11ich1 allzuviel . lufmerksamkeil 
sd1t'nke11, /ieher den anderen ne1111 Jite/11 fll!f dieser Plaue. Für ;eden Fan \'Oll 

.\h•11tallo .find die Songs, die sie:/, mifder C/J hefinden, schon hckmmt. /,11111 
IJt'üpiel der ahrn/111,• Sma.,her "(;rim Ut'ality" 
f."i11 ah.w/111e., .\ !uß, allein. weil 1111r 1mverö_ffe11tlic/1te Reml're und Trm· e111halte11 
sind. 
l.11111 Sc:1,/11/J diirflt' man .mgen können: ll 'ie langt' mllssen wir dit's1twl tm/ eine 
.\'euveröffe11tlic/11mg wart,•11 :) 
.\IF.\'1:•IIJJ) .. l.\",\'PIFl.71PS: "(inm Reahry", "HaUert•d State., 0/ f:11phoria" 
.\l. l/.\'f})11/AI-. l.\'SP//:Ll'// 1S. "Jf 'ar11111e", ''711era1~,•" 

,\ 'e,Ymd Frtmtliner © 
(,1 



ABSENT /11/NDED /CD/ I J-55:58/ 
"E11dless Pai11" (Celtic Circle) 
lfollo llir ( 'L ll ·,\' & L IRSH,\ ',\'11 J1e1;c• ( '/ J d1h'{rl' ht_1,011den /."11el, ""-"Jlf1•d11•11. 
.llt .l11lwm·rdt'r Y],,,. /EITIIFH. Sl'/Ul'-101,,.dilr{i,• dus r,w 110d, ,;o 111u11d,,·111 
1111 I J/1r ,,•m ,j(,1/1; 1;1d111od1 1,•111wttl W\1'1'/1 :urm J..,·nmu·rn J..m111J . WSF\T 
\f/\'/Wll ""' 1-:s„c11 l1wll:11 a11f ,l11·t•m I kh111 l•:l,•ctni-/'rn.,;I, 1111 S11h· '"m 
/ J._11'/IJ-:R ', ".lt1p<111C' .'ft- /lo</w:"i" oJa I Ff II( JU< '\ "11/uod /,i l·f.1<·1•" . . l11/Jl'd1!11 
J·c,II fdtlt C' ,t 1km . 1/hm,i cm t.'1,:1•mlt'11kl1,:k,•11. J >oc/1 w1•11 .'f l(jrf dll.'I. .tclwn, \1'1•1111 

clll' \/1uit 1'!'''' nl. I )1ett.'t. llhum i"il 1•1111• t h•wn•. lh,•nl(l#iw fllr alle, dw mit d1'11 
I El1'lll-.'R STRII' ,i Ja ",'>t•rem1e/1• 1-or Tl,,, IJ1•<1tl" 1111d d,•m 1111•.~ah1•sc.·lii.ne11l'11 
"/ >011 ·, ranu• foul' Smtf"-R,•1111r (w1t• ... n,-d,· ( iJUhF.\ ll'.T/:'R fm.1.!,e11 : 11 'm wll 
dav ) I ,,;d,r lilarlwmme11 . . Im /l('fte11 k/111,:.t'fl ",\1,e Can 't ,\in• .\'o ", "711<' ( io ·v ". 
"/)1ed t,, . l llllf" und". l1mlt•n-llupt'lt'\~" . 111.\'l~ST .\l/.\ 'l>i~'I> ll'ertlm ,•,t'll<•u:lit 
11och f.'m hi.t Zlt'f.'l .lahre hrtn1che11, ,hr dwm w.·1rd dm 7rw mit Sic:lwrlteit i.:tmz 
oh.!11 m1t1t11'.tclie11. · 

NoirMan ~ 

CAUSE & EFFECT /MCD / 6-33:57/ 
"ft's Over Now" (Zoo) 
Die enle. luskopphmg aus dem &,pemlhum ''Trip" /11 den Gehörgängm bolm:11 
.,ic/1 l-'ier ,\fixe des Scmg.v, ,lazu eine völlig neu ahgemixf<' /11stn1111mtaln:r.tio11 
von "In SJ1ake.1peare '1 Garden". l11er "S/wke.1peare '.,: Sl1hlima1io11" hetiteh, 1111d 
ein se/rr schtJuer1'euer 7'rock, "ll'orlds To lloldO11 To". Das Preis-
1.eishmg.n't!rhällnis" stimmt optimal, mehr kann eine .\laxi-CD nicht bieten. Zwei 
der "lt'.f Over .\'ow"-.\li:ce sind eher als imtmmentalf.' Mixe zu hezeiclmen, einer 
ist der obligatorische 7-inch-.\lix und einer dann der auch mif Gesang urvierte 
verltlngerle .\fix, der "Condensation"-.\lix. Ich weiß nicht, oh es diese Scheibe 
h;er Oberhaupt gibt, und wenn. dwm frage ich mich, ob sie auch in Deutschland 
so umfangreich isl (meist findet man hier ja nur drei Tracb, w(J/1rend in 
C-Mrsu die doppelte .41,zahl dra11f pa/Jt - irgendwas ltlufi da doch schief. 
oder?!?), oberes gibt ja Importe, also greift bei .\"ichte,jolg daraufziutlck. 
Hervorragende Maxi-CD, jedem zu empfehlen. 
Meine Anspiellips: "l(s Over .\'ow (7-inch-Jli:r)" flir Einsteiger, "Worlds Ta 
Hold On Ta" ... Fam brauchen keine Tips •. ,ie werden die Scheibe auch so 
k0Mfe11. 

Td,ly1-clr ? 
R.E.C /CD/ 13-58:54/ 
"R.e.c." (Rebe/ Rec.) 
So. da ist es mm. Das Ergebnis der Zusammenarbeit \'Oll Peter Spilles 
rPROTSCH.J/..T PClXHFOACK/ 1111d forck Eysel rl.Ol"E IJ/...E B/..()OD/ liegt 
mm e,uilich in Foro, dieser wirklich geilen CD "R.e.c." in meinem CD-Player. 
O.k , dmke ich bei dem enlen Titel "R.e.c. 11 \/011 der CD ''R.e.c. "der ßmul 
"R.E.C. ", das ist doch keine Cros.10,·erplatte, nein .. . oder?? .\'ein! Aber dm erste 
Stück puste/ mir mit seinen Gitarren erstmal ganz schön die Ohren frei. Beim 
'1dchsten Tirel gibt 's 'ne S411gerin! Oder 1st dat 'ne quietschende Tür'! Singen 
ka11n die Dame jedenfalls nicht! 
Die meisten l ·oca/s kommen von forck. Der dritte Titel "n ·-Healers" ist Jedoch 
mit der beka1111len PP-Stimme unterlegt. 1 On da an winf.s dann nur noch besser! 
forck 's Stimme paßt prima in die 'VOii Peter Keschaffene .\lusik und m,c!, die 
deze111en Gitarre11 nerven nicht. Die Dw11e vcm Song zwei .fingt jetzt auch viel 
besser. Absoluter Dancefloorkilter istfilr micl1jedoch das gtimehautmache,uie 
SUlck "Stole Air" - H:-U-1.\'S/.\".\'!!! Erinnert tieri1cl1 an PP 1111d wird auch alle 
Fam begeistem. 
ll'eitere A.\"SP!ELTIPS: "ßu/1 Fighling", "Pl/O" 1md das JOr Dll 75'1O.\'-Cowr. 
hfr alle Gnifties, PP-Fans wrd auchflir Dich gilt: K.. ll 'FEX'" 
Für nuch die besle CD '9.J!! 

D~r Ptl!lcha ti 
bn.>1 \ll'isti:rdl!r .\fw;ik 11111 sich zu.rnmmen. 1/'as kommt dahei rm,.~? /Ui'.C.! So 
heifjtdas Projekt \'Oll PRWl:.'CT P/7'C/II-ORA.'-SP!l.LES und 1.01 '1:.· l/A."1-.' 
BLOOD-r E1:S'EL Bei diesem. l/h11111 wadt!n Elemente des Crossowrs hi.f hin 
zu amhie11te11 Sowttlcollage11 ,·enc/11110/un. .lfal klingt e.f .'itark nach den 
P11chies und"" 11(,chsten .\fomefll .1c/1011 11'/eder ~t111z am/ers. Den Gesangtpart 
nhemahm irößtenteils r. ATSl:.'L . Us Gaft11111s1/.:a smd 11.a. /JRl:'.\:·l/. und nmA.· 
S( 'III:'( 'IJER i·ertrete11, nehen 1mzählig<'II a11dere11 .\ /11.tikem. Cha die l.11kw1ft 
,-011 R.h'.C . . ,;,k/ .tid, SP/1./.I~:,· 1111d flSn t/a,1/ lnten·iew i11 SI '/11./.\FJ nod1 
mcl,1 em1~. /)a,; lu'h1xt wo!,/ \'mn I l•rkcmfdu ('!) ah. 
Die besten Songs .n11d "R.e.c. ", "71 · 1 /ealer" 1111d "S1a/e. 1,r". 

Smr\/011 © 
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C4VSE & EFFECT/CD/ /0-47:59/ 
· "Trip" (Zoo) 

/ fon, /)11 ,,11,·<1 1md1 ,l.!.1'1'111' ,\'rntl1H'/III/I d('/' liewmd11 1'.\ ,1.:e111<1lt'11 . lrl ' .la1. dwm 
lll'f gt.'IUIII 11'1'/lt'r'" .\'t•111 1 „dann ht'il /)11 .\"t•!IH'I Hhuld llarter1 /.1('\' 11·1H 

,mdt·,·,·'i 111 

lhl'\·,• llmNI 1'I l11t'rZ11l111ult• /1'11/er /tul u,1ht·kw111I. ,·,·nlam111t,•1· .\h,t, w H'1'rd,• ich 
wol,/ im• 111 d,•11 < iem1ß t'lllt'l l.iw~•.I!.·' d,•r .h/lJJ,:.'i lwmmt'II . . 1/.10 dt•r fü•1l1e IUH:h. 

km·ur lJ/ick III dtt' 1 t'1;1!.a11,:.mlid1. Im .la/m.' {l)'t}(J er.tdut>n ei1111/tm,:.eilt'.\' 
/ '111)1. /1111 cl,•r ,•f1•ktnmi.~1·f11·11. Ir/ i111ll'11 ( 'S. I mt,J,,,. Uildjlr1d11•, c·.11 ·s,-: & 
l:F,../:'l 'J' 1·,·roffi.•111/td1tt'l1 (lwi J,~nl,•1 ihr gleidmamige.,· I h!h111alh11m. dm dmm 
e111.lahr .\fllil,·r f /YY /. olinl' 1'md1t•nredmer'I 1'lwm neu ahx,•1111sd1t mller dem 
.\'ame11 ': l11otlil·r .\/1111ae" he, loo nochmalJ a11f)!.<'h'J,:.I w11rdt•. n,, .. ,, .. ~ Alhum 1.u 
.n•it dnmnh t'lllt'f nu•mer ahfol11te11 Fawmri1t•,. fpitz,,,m,tißi>w .\ lt•lodwu. 
h,•1vorr1«1•11der Somul, .'illlk'I' Stimmt', .. . (.tc:/1wtirm!J. lt 'er die('/) ,mc:/1 nicht 
hl.•.H,zeu .wlltt'. dt'm .H'I 1111r eme.t gemte11: SOFOHT J..:. ll 'Fl-.'.V.' i\'ach diesem 
.-llh11111 war dam, nstmal J,imk.ui/1,,, 11ml das aus ht•.w11ders tra11ri)!_em Grund. 
l:.'i11es der b,•iden /Jm1dmilJ!lieder, .¼-011 Howh•i•, .\lmtermi11d der IJand, venlarh 
nach einem. lstlmw-. ln/a/1 auf tragische Hei.,-e. Doch trotz die.,e., 1111.tc:l1ö11e11 
Sch/0].! 's in 's Gesicht einer j1mie11, mifstrebenden Bm,d (dem,;,, ,le11 ( 15'...f hallen 
sie schon einen heachtliche11 Beka1111theiugrad erreicht!), überwand der 
verbleihemle Roher! Rowe dt•n tieftitzemlen Sdimerz 1mdflihrle ,lie ßa,u/ mil 
zwei .Veuzugtingen, J..:eilh .\lilo und Richard .%epherd, weiter. 199.J .tcl1/ießlich 
erschien am, "Trip", 1111d jeder, der ei11 qualitativ 111111 nallirlich schlechtere.t 
. l/bum erwartet lwm'. wurde eines hes.teren belehrt. Der &tmd hat sich etwas 
verändert, ist moderner geworden, etwas an der heutigen Da11cen1usik orientiert, 
jedoch i.tt es immer noch .~v,,thiepop gehliehe11, u,,d was für welcher! Ein echter 
"Trip" in die lf"elt perfekter PopsongJ, wieder ein .\lujJ für jeden, der bis hierhin 
weilergele.ren hat tllallo, alter ~\ntiepop-.\faniac.'). /11 den Staaten jedenfalls 
sind sie inzwischen sehr bekannt (d(/\J()n konnte ich mich im letzten Jahr 
persönlich ilberzeugen, im Rtxlio und auf den Musikvideocha,mels sind sie 
häufig prliSent. und das zu Rech(). C,ul nochwas: das Album ist "dedicated to the 
memory of Sem, Rowle_v", F rewuischaft Ober den Tod hi,raui. wo gibt 's sowas 
heute noch? 
,\feine AXSPIELTIPS: "lt's Over .\'ow" (Track I), "In Shakespeare·s Garden" (4) 
& 'Tou Are The One" (5) 
Anspieltips fllr Sclmmsebaren: "Alone" (Track 3), "Stone Girl" (7) 
Genereller Tip: Wie kli11ge11 de1111 die? Nicht anspielen, kaufen!!! 

Teddybaucl, ? 

SUJCJDE COMMANDO /CD/ 12-51:41/ 
"Critical Stage" (Off Beat) 
Einen gutgemeinten Rat gab mir mein a/lerwertester Untertan SELTERS mit mif 
die Reise. Der An11ste meinte, ich solle mir diese rmglm,bliche Pttblikation vo11 
..\l11sik, gepreßt ot,j eine nmde Scheibe, in fachmtinnischen Kreisen Compacl 
Disc ge11a11111. mit kleinen Pixeln und Löchern veruhen, anhören, ohne auch nur 

einmal w,·or ms Booklf.'t zu linst•n. lc:h zitiere, besser. ich versuche sei11en 
desolaten letzt f.'11 ll'ortgmppen einen Si1111 zu geben: "Kanzler, raten Sie einmal, 
wer 01,f dieser iiheraus hervorragenden 1 "ert!Jflentlichrmg mil seiner Stimme die 
.llen'ichhe1t allackiert".1 

.\'1111. da ,eh 1110111e111w1 nichH ZII 11111 hohe. mei11e geliebte .\lutta verpflegt, da 
t /und g<•d11.u.lu. die 1,,_·a1ze }!<'reinigt und mein l·lu-Gerlil gesäuhert ist, ich mich 
sozu.~a,:.e11. wie schon oh<'II enrälmt. a,ifGeschtiftsrei.fe im ..fther hefl,ule, nife 
ich meine l-111J,?=eug-/Jiem•rm, welche mich während der Luftrei.te hetreut, 11111 
ihr die mit Va1e11.fixierf(' SJX.•iche,plalle tmszuhtimligen, mit der /Jitle, diese doch 
~/eich in die hordeig<•ne. lnlage zu legen. die IJ 'iedagahe Z/1 .~/arten 1111d mir die 
f i!rantwor/1111},? ftir die l'i!mhedie111111g zu ilhe1;'il,ehe11. 
I frt•eh was 1H das • l lerr J..:apitlh1, wir s/l/rzen ah. I loren Jie mal. da, Triehwerk 
<'rze11gt doc:h recht seltsames Gt•hmmmse. oder? /Joc:h der Hugzeux,fiihrer 
nimmt meine ll1lfe.tdireie 11icht wahr. 1 ·ielmehr kümmert .tich /iehe\"OII tlechz.11 
die l-711>fZellJ,!- llagd 11111 mich. klärt mich dan1her auf daß es .,ich hierbei um 
kein <h•hm11111He . . fondem 11111 meine 1-:n1spt111mm,:.J11111sik lumdle. wh' ich es zu 
11fleg<•11 11t•1111<' J/a11higt_{<1llt• icl, in th111 Send. 
Ich J..mm t'\ 111, /11hn\'t'/11111d 11111ß m du,; Uooklet /111udw11.. lha . .lolum 1 'tm Um·. 
l'/11 Ht•lgtt'I'. \ t' rhu:i.:1 rn:h /1111fc•rd11•.w•m ganzen (;ehrumm.H' . l-.'11111w11.fd11 .,cheint 

tl 



• 

1111rd,•r ( i1•Hmg._fiir1m 111kl "l"'J.11l1 ·1111nh die Uhy1l1111ik J'u,:rom pur 
11111ß u h fi •,l\11•1/1•11, w11· 111/1•111. MWm 1•, 11111 d,,, Nm111•11.\'j.!l'h1mx d,·r 

Song,· g,•hl. 111 dap 1i•rron ·l\1111w11111 ,,•d1w1 ,:111 d11rch'ftn1~·111rwrl1•11 
m1•m·d1lu ht•11 ll·n •hn1m floru-n•,1, md11 w,•tk werdet1 woll,•11, wtH 
1111\'t,,-:h<m• A.111t1/Nl\1/w111·11 1111• HS/wc·r 1/orror" 11t1d HJJ./. 1" , H ,1:.tmz 

lwt11111/i•r, :11m . lindr111 k hr111g1•11 
,.-,,, 1i•h'{m1,c. 1• vwt1t I, . w lm'ß ,· ~. 11111ahrt1t.:l1 memt• ( iedt111ke11,c.fl11g1• 
11 ,n w/1 .'f, wi !11111111• 1C h mu-1, u·tt•d,·r m•11fi11cl,•,, und ahklmwll~1t•n•11 
/ :'.'f 'K'(lr S/:'l l l·H,\'. da 1111r !rd1tm w1e,h•r den Garaus mad1e11 11·t1fl1,, ( J 

ll i.·h. 11 '1.' flmlh 111ft a an ! l tt•gt 11wme .\/11111.'r-die r,,11„ 1m ,\ '1erht•11 ' 
SFJ 1FUS wmu hll'te w,fi, rt ,,,,,,,,,, 1ml>t-J.!rii11de1e11 l lal/11zmatw111•11 /)1e 

/>rt.n,•m/t• ( ;t'}l'ge11l1,•1111tk h ,,,,, pm,r In/tu emz11z1eh,•11. lt.:/, z1t•h1• 

11u•111c 11 t1lhl'nw11 .\/11rml'l~, J,rnlwr t111~ d,·r 1'tLtch,• 1111dftm,:,• 1111 z11 
'fc:/1rei/)(•11, d,•1111 SHl.11·R.\' J.m11 111d11 ram aus dem 1~·rzal,/n1. II i1• ,,r 1111r 
heru:111,•1,,, hem,Jw11 S111<.·1d,, Commrmdo .'fc/1011 .,eil l9f.16, wm mir 
plmmhel endw1111, hört mt111 dod1 die Hinjlilsse der belgi.tclten 
Hlectro-l'um,ere, die I /err lfoy ei11gefa11ge11 haben muß, eindeutig 
Jwrm1J. A'rJt·h acht lr111J,:l'11 J..'afe,ulerjahren die er:ae CD. Solltl' man .,ie 
/)eh11111e1111e11 ? .\1ei11, de1111 SF:/,7'1!."'RS referiert weiter 1111,I giht hek011111, 
daß es .,cho111mztJJ,/il!,<' Sampler.,pe11de11 gab, die den 11immer111nde11 /!'­
Freak hekt11111t sein dürften .... KR.-IC/1 .. ~//LORF .. BUMS.! Selters ist 
am t»kleren r.i1de du l.e1hmg umgekippt und hleihl vorerst in der 
/Jorizo111all•11. Ffir mich kein 1/imlemis a11.fz11/ege11! Allerdings, er 
L-ergafl 1111r noch L'Or .,emen Gle,ch[!ewichtsstönmf!ell den Grutstittf!er, 
w,e er 1/1111111r he, der l 'bergahe dieses überaus vorzüg/iclum 
.\lusikt1ovu11u, 11icht verraten ·wollte. preiuugeben. lndiskret ergreife 
ich Eige11i11iliativt und kundschafte das Büchlein nach einer berllhmten 
Persö11/1chke11 mu. 1 ·olltrejfer! "Where Do We Go Fro1t11/ere?" wird 
vou einen, Dirk gelrillert, M·elcl,er sich lw11s ne,u1/ . . \ .,m nehme man 
das D von Dirk und flige die1es an das II ·E von lvens. 
&lbstverJllindlich noch vor dem "i". Was kommt heraus? Genau: 
Dll'E! AIJ Randbemerkung hierzu, muß ich feststellen, daß diestrSot1g 
ebenfal/J mit eit1em geltJufigen Gebrommse aufwartet, der dhnlich wie 
das Gebrummsr! von vorhin dr1Jh11t, wobei driJhnen wirklich nicht dick 
aufgetragen ist, Jondem mehr gebrommst herüberkommt. 
Ahh, da., Telefon nochmal. Wieder SELTERS, der diesmal kein Wort 
rauskriegt, Wfil 1t1w1 ihm, wie nach eine,!.' Übftrfall mit Mordgelage, die 
Luft- und Speiserohre herauncJmill und einen Seeman,ulmoten 
hineinfabrizierte. Kein Problem flir mich jedenfalls. kann ich ihr,, noch 
den A11jirag, eine eigene Suicide-C D ftr meine Zwecke m besorgen, 
erteilen. Er solle sie einrahmen lassen und in mei1ten1 Büro, welches 
gleichuitig mein Hauplsitz ist, aujhtingen lauen. Er solle den teuente11 
nehmen und nicht knorzen, denn das ist sie mir v.-erl, die CD Ubrigens. 
Eine zum llören 11nd tiM zun, Ansel,en an der Wand. &heich 
ACfl\.l4TA.\ICHA wird A11gen krirgen, sofern sie ihm nicht aus den 
A11genhöl1le11 liopJen. Er solle sie/, lieber an meiMn köJtlichen 
A11gt1pfeln laben und wen11 's geht, vor Keid platzen! 

OoKantler ~ 

ERASURE /EPCD/ 4-19:01/ 
"/ Love Satureday" (Mute Records) 
lf'tihrend ihre letzte Single "Run To Sun" spurlos an den i11temationale11 
Charts vorbeiging, .icheint da., akwelle Werk auch keine Beachtung ru 
finden. . 
"/ Love Sawreday": Ein 'r.1USURE-Song ohne Ecken und Kanten, sehr 
poppig, tanzhar und sch(Jn. 
"Gohs1": J.:lhrgt wie D/1 'E auf poppig mil zarter Stimme. Tm/y. mod(v, 
deep(i•. Hierhei M"urde selrr stark am Dancejloor-Topf gerochen. 
Trotzdem gm1z o.k. 
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"J1ag1," 11 ahr ,,J,01111/, lm111111w111a/1111/d1•r ". /lu-11n"-\llln . l,u/1\ S111111m· 
\t'IZI t/1•111 ( ;u11ze1111od1 t'III' .Jnm/. 
1-"H.. l.\'l ·,u .. ,1,•11 t'l\t'/1 Wlt'dt'1·,·11wwl, \l 'll/"11111 'i lt' •w 1•1·fc1lg_l't'/d1 \l'lffll,·tt. ( )lt 'ilt' III 

d1t.' l '/,ar/1 ~m11111t•11, nl Ja 11.\l 'F ht·ka11111hd11•>:al mul 1111r t•nf r,•du 1 

!-,_ 
Nf>ir Mu11 'ä,I 

SPARKS /MCD / 4-242:55; k/ei11er Scherz!/ 
""H11e11 Do I Gel To Si11g My Way" (Logic Rec.) 
h.-lt ,,;llumt,· 111cl11 1·ddt•d11, t1/1· 1d1 mr em /HK"" 11(,cht.'II auf.\ 11'1 · ,•111e11 1all,•11 
< ' l,p .wh. 1111t m1C.·lt ht.'.Ut'rt'r .\lwak. /J,,, 1"11}(.,, km11c•111111r ·,,x,•11tlwoher nt~k1111111 
, ·or. fcJ, 1•n1111t•r1,• 1111cll ent, a/,,; d11' t,telt•mhl,•111/1111,I.! kam. F.,,; 11•my11 d11: ,\/1arh, 
d1t• wa·u·I,· Jahn· 11u·hh hafl,•11 \'Oll nd1 hört'II las!i1•11. lk•r .\'ong lm•he oh<.•11!1 HI 
em Rt'make. d,J,a z1t>111hd1 u1lge1tö.'i.'H!R"h wn11 So1111<I her. Da .'iilkl dit' eimtige11 
Tnlmo-l'op-Ptumt•re aus dem 'i011111ge11 A."alifonmm ,,;,,e11 gc•hönxen Sd1rilf i11 
H.u:h111ng /.:ommaz geg,mgen /)aJ uigt auch die• l.1.'ite der R1..•mix.t•r: 11 IH GRJJJ 
(nähere., .,it!/1(• JJR.-11 V o.tl.J, aher a11ch 17.\ '( 'H CL UU.:.E dr1rfleu den So11x 11ach 
/.11.,t 11,rd l .. oune i't!nm.,1alte11. Würde beun "I :C.-Remi:c" A11dJ' Bell .,ingen, 
1·önnte das glalf ER. /Sl 'RE sein. , II/es ;,, allem ein toller Titel, mit dem die 
Brüder Ron und R11.uel beH'iesen, daß trotz ihres langen DaheiJeil1s im 
.1/mikgeJdl<ift noch immer 11111 ihnen zu rechnen ist. t'hrigem.jlirLlie. die e.f 
mteress,erl: ".\'ewr Tum four Bock On .\lother Eanh" auf.\1.-IRTI.\' L (',ORF:$ 
"Counterfeil f.T" ist auch 1111 Orig;,w/ , ·011 den Sp(lrks 

Mat t, 

MELLONTA TAUTA /MCD/5-18:49/ 
"Ocean" (Hyperium) 
l i11 es vorwegzrmehmm: Diese .\laxi--CD soll eines der schömten Cover des 
Hyperium-Labels vukörpem .. \lag sein.jedoch regt sich mir ~im Betrachten 
dieseJ Cowr.i nichts in ckr HoJe , noch beginnen meine Jchonjelzl übergroßen 
Httmorrhoiden noch muwücluigere Formen anzrmehmen. Pure 
Gt!schmacksac/re (Ich meine daJ Cover.')! DajJ ich diese Scheibe am 
Slfresterabend in einem hier nicht ge11a1111ten Berliner A!usik1mterhaltungs-Cl11b, 
in de"' trtan 0brigens m,ch tmrzen kam,, geH'ann, hat nicht.f zu sagen, beinhaltet 
sie doch elektroni.sche Elemenle, sodaß ich mich hier und jetzt gezwungenfilhle, 
eine mehr als H'e11iger respeklable Berichterstaltimg dartiber zu verfassen. Also 
los.. . 
Mellonta Tauta kommen m,s .--1.rgenlinien. lrgenmt•ie m11ß die Band da oder hier 
einen .\lister PAOW FAr:~TI (TE.\IPLEBE.-l.T, P.-L\'./.:Otl) lmmengeleml haben. 
So stehl es jedenfalls „remixed by„ im /11neren des ilberaus "schönen" 
FronlplakateJ. ErJte Schallwelle11 von "Over The Ocean„ erre;c/,en die 
Ohrwascheln des a11gestre11glen Hörers . "Cber dem Ozean" also, das htirlesle 
Str1ck, wenn 111a11 das so nennen darf Em verfilhrerischer Fra11e11gesa11g und der 
geschickte, nicht ,mkontrollierte Einsatz einiger (oder isl es gar eine?) Ak11slik­
Gilorren, wr.stehen es, olme auch 11ur den. l11schei11 vo11 geringstem Argwohn 
heisteuem Ztl wollen, mich am Himmel ham11el11 Zlt sel,en. C-nd das Ganze wird 
\.'On litel zu litel immer besser, doch leider sind nur flinf davon drauf. Sehode, 
da/J ich nichl we;_p, H'ie sich die fesche Sängerin mit der koketten Slimme nenn/. 
Dwm hatte ich ihr alsbald gescltriebe11, sie solle doch auch das. 1/bum 
rüherH'ochse11 lassen, de1111 da.s isl eige11tlich schon Jeit, lage 1111d schreihe, 
.\'ovember zu haben. Ich kam, auch nichts dafiir. Jedoch werde ich mich 
Mmülum, sie dm ntJchsle .\Ja/ früher zu gewinnen. \'ersprochen!. Doch H'as isl 
dm? .\'achdem es sich bei "EI J.:abure" nochmal ·,, bißchen harter zu ge.vtalten 
drohte, gibt'J m,ch gleich mit '7ira Dei Carro" die n(Jchsle Ballade undfanie 
auch sofort Ztl he11/e11 an. Pompöse Streicher und blruierte Saiteninstn1me11te 
reißen mir ,i,e Kleider vom Leibe, zwingen mich also. nackig \.'Or mei11em CD­
Player gefiihflheto11t zu wtilze11, selbst\'ersltindlich mit der unsicl,tbare11 Frau i11 
N1ei11e11 oh11ehi11 scho11 e11/(11111schhmgenen .-ln11e11. Doch da platzt meine 
Schwiegermuller rem und lacht mich aus. Sowas aher auc/r.1 A."ein 1 'ersttindnis 
für orche,1rale Tonftille. Radm1pro1z.' 
Spt11esle11.J jelzl verrät mir mein kleinkmdliches Him. wanm, sich die .\lmi 11ad1 
'"Ocean„ seihst be11a11nte. Schon mal was vo11 lral-Gesti11ge11 unter ll'asur 
e_ehört> Sa dmm w1rcl's obt•r l.eit bmr kann dit• h•ckerc• Stb1gai11 mit il11w11 
noch scl1111acklwfl('re11 Ge'5<mg. dem Bnimmen und Zlr{J('n der tl äle 11icht ganz 
das lf(isJer reic:Ju.-11, dafilr A·am1 da.f t/11.'. 11111 h1l.'ipa11111111g tmgerc•ic:lu•rfe, 
.\lelod1e umso mehr .. 111.fiw.u,m. /uerhei fdllt man i11 11111sikofüd1e. lhwesenlieit. 
lnhnm.fl pur, al, htitte man t1e dt•m .\/arktplatz dt"J I httelalters persönlich 
e11t110111111e11. 

"Tira Dei Carro ": 

Mur5hull 

DAYS OF THE MOON /CD/ 10-47:20/ 
"Tl1e Prittce" (Hyperium) 
Ja. rnic:11 IJ. IFR 5i('lf(J/·PFFI<. mit dem ICII. h•,da<ioun (oda ::11111 (i/iick. 
man·~ 111111111(1 , g,·m<'III\WII dt•n ,\"1/\·e~1,1rah,•11d \'t'rhrachte. ~1• u ·w111 t'lllt' ( ·n. 
\tim/,d, dtC'ft' luer. \1111 hat 11r ,.,. aher. l,•1d,•r<i01t,•~ ,oder ::11111 ( ,/1i,k. w,e 

(,4 

1111111 , 11111111111 1m lu ,l!.•'H ·ha//1. 1111wrl11tfh 1·011 z11·,111z1g I <1g1·11, """'' ,1111 !tJ ./011111"· 
gi•110.ui•11 w11·dn1 N,·d11Allm/\11·hl11ß. 111du all(·/, 1111r,•111,• klitz,_,kf,•1111• 
H1•z,•11mm, -A.01i/i•n·11z 1iher d1,'"' 1ml,/111n h,•kömmlwl,,,, '} J-/'n•.'i.'i/111\!.. 
ain21,jl1m111Ji,•n•11 ,Im l111pn•H11111 l1t•n•II\" loht'nd ,•,-wtil11111. IRida ( ;,;tte.'i /oder 
zum ( ;J;ick_ 11·1,• man ( 1111111nr111111ß wh 1111c:h 111111 w1 clh•.,,;1•1· J,,•r1111w,~t'II 1111d 
1•111/t•digl' Jm•r,1111 da fa11/1•11 Sau (/ J<u•1· SduH.'J/ft'ri wma l.mt. Soll 1•r J!.liick/u:I, 
H't•rd,•11! 
ll '1t• d('II/ om·h .'il'I ... l11t•r HI dm< 'owr t•mfi.1<.·h ht•n,•r, auch wem, ,._, 1,•,x.fc•1L·hht1r 
mit t'im•m Sd1rt'ihmateru,I mu e11tl1<1t11"l<'lc•m rohh, f}('llllit:l1, hoffi•111lid1 richtix 
g,•.'ichl"id4.'tlJ. g,·g,·rhten. gegl<illt'IC'II 1111d xe1rodt11f'tt•11 1'i,•r/u'i111,•11 ifl, 1w11111•11 
wir t'., l'ngam,•111 wi,,/ ,•~ ,,; tmkl. -'"· dm gll11Zt! /lookl<'I ,,;Jmkt ~,rhari.,cl,. Egal, 
1/<ntpl.WK'lit' t'.'i i.'il .Hhä11. 
J >au .'idwqfer lumme 1111r ollt'nlmg.~ 1,od1 ,•inc• recht plmuihle ll 'ortkrt•llfion 
ht•im Re1d1e11 dit'.ft'f" ( '/ J 11111 auf den 1/ (•g xehc•11. l:'r 11wiflll' 11ämlid1: "l.'il nicht 
.,dded11, .,o ·,, h1ßc:ht'11 wu• . I.\S/:' ( 'L-IRA..". l '1kl wo u Ruht lwt(ld. hat(le) er 
Hedu. A."11rz: e.f .,timmt.1 /:'111 zarta lf"ecluel, hei dt•m .'iicl, .\l<nm und J,"r<m den 
Gewng hrllderlid, 1t•ih•11. Die l·fa11 kh1'>{1 wie. hme Clark (besle., /Jeispie/ i.,1 der 
gleiclmamige Song,. mit mmK·hma/ .,,,Jhige11 Sprf'Chchor und Gejol,/e, ,md der 
Ala1111 ... ja ... 11aja ... auf der Rück.feite steht wmindesl, da/Jein Mr. J.:evi,1 Rile_v 
die I "oca/s flhemahm 1111d ein .\Ir. O<Nid .\lellor die Flöte, die man fihrigem 
mich hören kann lieh mf'ine die Nöttt!i .. \'1111 ist das aher ein Soloprojekt von 
Dm•id .\lellor, al.rn kann 111011 dtNOII amgehen. daf) <ntch dieser Herr c.lie Almik 
dazu erschuf Denn der .lfwm isl seines Zeichens A."ei'6oarder hei der 
J.:11/tfomwtion SOL /.\'I KTl ·s 1111d möchte mm mit ;einem mittlerweile zwe;,en 
Soloalbum einen .\hsclmwsc/1 au.f Darkwuve, l,,d11slrial-Pop. Jaz.z tmd Chanson 
hervorzm,hem. Ja. kmm 111,111 als gelungen btzeiclme11. ll'irklicl1,jeder Track 
klingt anders und birgt einige Cberrasclumgen in sich, die wohl flir 1 ·erblilff,mg 
in jedem Altenheim sorgen dilrjie11. Man stelle sich dieses einmal vor: Ein 
lltbifchen alter .\Je11sche11, in Fachkreise11 <ntch Re11111er gena11111, verslDnmelt 
sich zum allahendlicl1e11 Fe.ubankett, hei dem e.'i Stachelbeeren mit SchlagJalme 
gibl und die .--l.11/gahe darin besteht, diese durch die zahnlosen Mimdümemvinkel 
gleiten zu lassen. Plölzlich ertönt da ein Song, Ller an diesem Abend a,m•esenden 
Livegn,ppe The Days OfThe .l!O<>n ·. dm da sich nennl 'The Deceiver" und 
abe"mchl das Rmmervolk durch .,eine heftigen „akkuslischen" DromaJtacken, 
aufJ Alaximalste. Logisch, daß die eben zuvor im Gaumen erwärmte11 
Stochelbeere11 links liege11 gelassen werde,,, um sich dem Tanz anzuschließen, 
den ein ei11samer Pe11sio11är lmrz zuvor amtiflete. Es isl so. wie es ist. /JeJhalb 
gibt auch meine Omi, leider Goues (oder zum Glück. wie mm, 's nimm/), heule 
mm,ahmsH'eise mal die Bewertung. denn die ist 11och jung, gerade mal 53 Jahre 
alt ... 

DieOmiwmMarshallgibt ti bis © 
_,11nd macht sich nichts daraus! 

P.S.: Die CD ist besonders geeignet fiir Schmusekatzen und als 
Liebkosehilfsmillel anzusehen. .\"ei11, nicht die CD, sondern die sielt darauf 
befindene .\lusik, also wirklich, tss ... 

DRACUL {CD/ 8-59:00/ 
"Die Ha11d Gottes" (Spirit Productions) 
Da silze ich mm hier. 1md soll eine Kritik Ober das nette .\'ebenprojekt von 
MOZ4R.T'J (CHBR.-l ET L\L-lGO) "Dracur schreiben. Tja. was soll 1t1an da 
schon schreihe11? Zum Beispiel. daß .\lozart durch seine brocialen, 
charismatischen Texte und dessen {.."111:retz,mg kein l_ 'nbekmmler mehr ist, ist 
mehr als bekannt. Daß die L "msetzung des Covers wieder mal knapp der 
soge11an11ten Ze11s11r entkommen ist (welches spätestem nach Belrachtung eine 
rasierte Pu.uy hervorzeig0. ist ebenfalls kein Geheim11is mehr. Eigen1lich wäre 
nur 11och w enl·älmen. daß .\lozart mit "Dracul" versucht, die vis11ellen rmd 
1msichtbare11 Trm1mwelre11 der ".\'achtschalfengewtiehse" fder l'ampire). zr1 
heschreihen. [ ·,,d dies mit Erfolg. Sehre So11gs wechse/11 zwischen 
fra11zi.'ika11i.tche11 .\lönchsge.rnng 1111d ava11tgardisti.'ichen Klängen. Für jeden 
1·ampir ein .\luß. 

Daer Schoepfer @ 
P . .S.: Niemand lügl SOl'ie/, wie der En1rüstele (Mou,rt unter dem EinjluJ der 
Droge FRIEDRICH N IETSCHEJ. 
P.P.S.: E,f i!1·1 zu beachten, daß 1•ildleichl nicht alle.f, was in dieum Tc:t 
erwiihnt und genumtl wurde, richtig i'il, denn Daer SchOt!pfer hul ·ne Riesen­
Sau-Kluue im Beu,,g uufseine handH'erA/iche Schrift- Naja, ich 'tl.'erd's 
spätestem dunn merken, H't!nn ich in den Genuß einer .,einer 1•Hdgefiirchlelen 
Hund~che/len komme. Selh.,,;t Eu.~y Ettler (Zillo-Cheft C'.rlebl ,'iolch ' freundliche 
(ie.'ilt!n meistens am eigenen Leibe'. und bekommt sie zu spüren (WO:r gluuht 
Ihr denn, u·e.'ihulh er immer im Krankenhuu., liegt •. 1) Pro.d! 
Marsha/1 

SYNAESTHESIA {CD/ 7-66:17/ 
"Embody" (Zoll, Ommog) 
/11. lmerika, hehe l.t•111c-h,•111111d l.,.-.~,,rd1e11, gil11 C'\ em l.t1hel. da.~ Hd111ad1 l'iil('r 
agypti~clw11 A."t1111g111 h,•nnml. wdcl,e die I t•rhli11del1' 1111d (i(•l,ehtc• de'i ( 'ä.wr. 
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a,u,:hließeml d1'.f. /momus war. I )re ( i11t1· e11tl<,iht1• fielt 11ud1 ,/1•.uen l'od und da 
Nü.•derlage hd. lctium h•iclt•r .,dh.rt. A'urz: sie heJ!ing .Vt.•lh.flluord. l)ü• Redt• 1.rt 
wm Kfeopatrn. Auch wem, icl, hi.rl1er auc/1 ,1ic/11 nur den .-l11sc~it1 hnc,P. daJJ 
dieses Frm1enzi111mer eine eigene Recordfirma verlritl. Nennen tt•ir .fie einmal 
Kleopalra Recordr, die /'luffen,fin11a IJhrigem. l ltkl diese l'lafle,,jirn,a hot w 
ungeftfhrdie ielhi~e Ahuik, wie die de111.rcl,e J'oglmrl ... ähh ,\fuiik Gmh/1 /.oll ... 

al1h Zoth Ommvx. N1111 war e.r ·'°· dc,P ehen die.,e M,uik Gmhl{ ·~),,uwilhesia ' 
haben wollle, damit die /,t•111che11 in l>e111schlt11NI auch 11wl was Jieines /J(Jren 
klJ1men uttd sie bekamen sie a11cl, gleich. Natiirlicl, 5)'t1ueslhe:Jia. was sonst? Ja, 
sie W wirklich vorzliglicl,. die.fe ('/)_ 
& isl au~e,uchein/icl,, wenn mm, mil 
seit1e11 1'1Jtzche11 eine CD mil emer l.tbtge 
vo11 über 65 Ali1111te11 be.ftreic:hdt. 1111d 
obendrein nur .riehen Titel itmehal, ,lan11 
kam, mm, auf jeden Fall seine Fingerehen 
hervorzauhem und anfangen zu rechnen. 
Do/J ein Titelehen so im Durchsclmill neun 
Min11/e11 gehl, wäre dann dm Ergebni.f, 
vorrau.rge.,elZI, man hat ricl11ig disquotiert. 
SelbJtverstand/ich wt1re dies langweilig, 
wenn da auch noch jemand rombrununen 
würde, denn das htl// kein Borslenvieh aus. 
Bewußt wurde deshalb, oder ebe,i aus diesem Grunde, der Gesang heraus­
gefilterl.folglich tt·eggelmse,i. Eine feine Sache, wohlbemerkt. Doch kommen 
wir nun zu der Charakleristik Q Ja i\fusik, wie e.J 1ttei11e A!utter i1t1mer gen, zu 
ilfustrieret1 versucht. Sie war es, die mir sagle, daß diese delikau Schalfwelfen­
trQger-Rundform \.'011 Hem, Bill Leeb und Rh>13 Fi,lber, alicu FRONT LJSE 
ASSE.AIBL}' oder DELERIUM oder so, produzier/ 1md recht schallig gehandhabt 
wurde. So heiß/ es jede11/al/s, wem, sich ein Jeder dieses kleit,e, rußjarbeM und 
u/bJtklebe1ide Etikell amcha,1/, weil es unumgdnglich ist, und J0 ungeftJhr ein 
Achtel der CD-Verpackung, besser: Hülle, vereinnahmt, denn dort heißt es nam­
lich rech/ gediegen: "produced a11d sonicly manipulaled by ... • ... naja.. die Na­
men halten wir schon einmal an besserer Slelle entsorgt, Angeber! Ach ja, da 
wtJre Ja noch, daß die Schallwellen dieser LangspielplaJte, einzigarUg in ihrer 
Form an WILL erinnern sollen. Bloß was Will die Langspielplatte damit? Von 
WOLLEN kann hier gar nicht die Rede sein. Um e!l mit den stachelbeer:flJrmigen 

!°J:!;;'/i..'! mein!_r f!ß!Iei~ ".!_l~b!!n Ma' r_J.chtig_ zu stellen, es he_!IJt: ICH 

Meinem allerliebslen Abgeordneten, entnahm ich dafiJr, um der Frage 011/ den 
Grund zu gehen, noch ein paar Informationen seiner sonsl so lieben 
Quatschblase undfllhrte sie mir zu Ohre, denn ich/aß' nichlan, was ich nicht 
kenne. So referierte er mir, daß gleich beim Auftaktliedchen "Oulland" so etwm 
tJhnliches, wie ENIGA1A zu vernehmen !lei. Tatsache, ein perfekter Coup.1 Da 
h4mmern doch taJ.Jt:Jchlich ein paar Lebewesen auf zylinderfermige, an der 
Unter- und Oberseite mil Fell bezogene Inslrumente kraftvoll drauf rum. Auf 
einmal, ja gar pl<Jtz.lich, Oberrasehi den gutartigen Tumor des anspruchsvollen 
Hörers, eine t1l1en Dame und die ft111g1 auch sofort mit ein paar "IIEEHHH"­
Rufen zu piepen att, oder ist sie jung? Ich glaube nicht, denn so erfahren, wie 
diese weibliche Geschlechts1rtigerin, dürfte wohl noch kLine junge Abih1rie11tin 
klingen. 
Tilelmarkienmg zwei aberspring · ich auch sofort, nenul iie sich doch "...1./ien 
lntruder", ich mag ntlmlich keine Aliens. Ist beslimmt lahmarschig und von 'nem 
nervig-rallemden Beat geschwt:Jcht. Noch spllterem lnforn,alionsjluß, seitens 
SELTERS, hieß es: Genar,! Ich halle recht Doch wm sol/'s, daflJrbegntlge ich 
mich schon seU ungeftihr einhu11derMenmdsechzig Alinulen mil "New 
Horizons". Und ahhhhh. .. es er<Jjfnen sich tatstJchlich neue Hori:wnle, dem, ich 
muß pullern. Viel/eich/, wem, auch mit Sicherheil, mag dm an dem Alövenpick­
tihnlichen Radau liegen, denn solche Tiere, nennen wir sie lieber l<Jgel. si,1d 
besonders an den Kasten alter Afeere und Bim1enseen verbreitete See.,chwalben, 
und da gibt es ja bekanntlich Hori:wnte. A-fan ka11n zum Glack sagen, daß man 
diese Lebewesen, die an der Spitze einen meist hakenförmig gekrümmten 
&lmahel mit sielt umhertragen, nur hört, sie somit nicht in ·s Wohnzimmer 
kacken kö11nen, denn da steht die HIFI-Anlage mit S,vnaestliesia drin. 
Jfti.mderschön beramchend, sag ich da nur und nur bloß ... 
Afit dem Jormidabelen "Door To The Other Side" öffnet sich zwar kein Porlal, 
doch dafür wenigslens eine andere Seite oder ein anderes l'fer, denn SEI,TERS, 
ich kann es mm endlich in die H"elt hi11ar1sblöken, isl schwul. Ja, er kommt vom 
anderen Ufer oder von der anderen Seile. lsl klar, daß dieses Stt1ck, untennalt 
mit industrieller Tonkunst, sein Lieblingslied ist. Alit einer elf-Mi1111ten-lä11ge 
und seiner besinnlichen drei-.\lin111e11-Anlarif-Erwtin11zeit, bis es dann so richtig 
los geht, scMtifl er meistens kurz vor 11 Uhr mil seinem TeddJ'htir (ja, ein ßtir.1) 

ein, und der CD-Player ist dabei im Tilel l ler-Dauer-Repeat-ßetrieb . .\'1111 gut, 
ich find ' diese Komposition auch ,richl indispouierl, um nicht zu sage,,, .fogar 
das Beste auf dieser in die länge gezogenen l,augrille, nur iclt hin wenig.rtem 
nicltl schwull Was soll\ ich liebe SELTERS trotz.dem (Ups!) ... 
Aber das war's dam, auch schon mil begeislemden Zurufeu und harscher 
fndustrial-Naturgewalte11. Ei11zig und allein "Submerged" stimmt mich beim 
Ahe11desse11 nochmal froh/ich, denn das enthält f.:R...l.Fnl'E."RK-Spliller 0 la 
':\letal/ auJAleta/1". Doch 111111 hin ich vollgepumpt mit Spei.render htirlesten 
GanJ,!arl 1111d muß mir doch alshald die CD nocheinam/ von vome rei11z1ehe11. 
llt'i ".\'ew llorizons" bleih · ich, wie immer. stecken, de,111 dm i.tl wirklich sehr 
,,,·,wri11w11f1• /J 1md ft1t7iniPrf'11d 11/tn nid,t in fl'nrlf' 711tf11111111•11711tattm11•/11 \"r>r/1 

1111 .,·elh1,:e11 .\!<1111('11/ aöff,1,•1 ,,,,,uw ,\jH'm•rl>hre d('n. lnxr~[f au/d('II kurz zuvor 
gert'inigfl•n /'aJa-l'eppic:/11'll'it1a Al,mi, wtu mcht gernde .w:lrö11 cnn.r1ellt, 
jedoch 11u111 jelzl weich 1111,I helmgbch, zumulf.lest ,u, den llt111.uclmh•ft!rse11, die 
,et, mir mit Pullmoll au.,laffierle, 111"1 ei11u Schelle a,, der linken Jf i:111xe der 
rec:111,•11.\/11/li, das ll'ol,11zi111mer verlaue11 kt•m. 11111 tich de11 A."lä11xe11 dieser 
fiherc•1J noblen CD i1'1 eigenen l'IUJl'r meiner A'anzlei gar wol,l,g tHIZllptruen, 
denn SJ,_"f.TERS ka1111 seine dredaxen JiluutUuien auch nic:lit vor 1111,- ma.rkiere11. 
Die 1 ·ers"cl11mg hat mich.jaul,, auclr mellk' "J'flt111me" kwm wtJ1rlu:h neue 
l loriw111t• tJffiwn ... lf-'CI !Z. .. . S1-0/ /.\ ' ... . U II/. .. J. LU l//111 

Der K11nz.kr ~ 

NEUROACTIVE /CD/ 14-63:27/ 
"Morplwlogy" (Cyberware) 
//mm ... waf soll man zu dieser CD schreibe,i? Sie isl einfacl, gut! Trotz.t.lem ist 
".\lorphology" 11iclrtfilr jeden t.'lectrofreak geeig11el. liehhaber härlerer A'lt111ge 
werden "'°" Neuroaclillt! ,richt .ro sehr begeistert .,ein. 
Die seil 1991 unler diesem Nw11en e:cislierenden Neuroaclive kreiren m1/ ihrer 
Deb11t.C D ei11en sehr melodiscl,e11, teils 11icht sehr tmubaren Stil. Der Song 
"Ma11ipula1or" erim,ert zwar stark a, FRONT UNE ASSEAIBLY's 
",\lindphmer", isljedoch genau wie der Rest der Songs sehr ambient-mtJ/lig. Die 
Songs sind manchmal lanzhar, ihnen fehlt jedoch ofi die Power. Die Beats liegen 
rdto1k Angabe,,) zwischen [{)0-135 hpm. Die Stimme vo11 'l'esa Railme · ist dazu 
m1cl1 sehr soft und ehu f/Ustemd. Absolul geil a,1 dieser CD si,td jedoch die 
Melodien. Fasl schon poppig 011rtmlende Refrains darften m,ch dem Hardcore­
Hörer in der Birne h111,ge11bleibe11. 
FA.7JT: Absolut empfehlensM'trtfiir alle, die elektronische, intelligente Alusik 
mögen. 
.-tNSPIELTIP: "Scanner", "Manipulator", •Obsession", •Reca/1" undfasl alle 
anderen Songs. 

lkrPach• ? 
S.P.O.CK {MCD, und zwar alle beide/ 
"Astrogirl" (Energy Rekords) 
... Was soll man bei JO einer Einleitung O la /lse (keiner will 'se) noch sagen? 
Also ichflnd'jadie Alaci ganz toll.ja! "Aslro Girl" ist ein typischer Sp.o.c.k­
Titel, doch die vielen Remire slören mich. Sie sind einfach zu kommerziell(~ 
oberj/tichlich) geworden. Eine rühmliche Ausnahme gibt es, nlJmlich den 
"Paradise-Mix". Der kling/ irgendwie so schön nach Weihnochlen und 
Bralapfeln u,td so. 'The Androids Are Here" kbnn~ man glalt for eiMn Remix 
von "E-E-E-Electric" mit ner1em Text halten. Auch ein /oller Song! Aber ich 
kenn 'ja schon mehr neue Titel von S.p.o.c.k, {J(JtJLJch! Ich durfte n/Jmlich, 
zusammen mit mit Haui und Marsha/1, dem einzigen Vorabkonzert der dni 
Trekkies in Hannowr lau.sehen (nochmals vielen Dank an Energy Rekords, die 
Bar war gul, nur das Essen ... naja, egal). Ich kmm Euch sagen, ihr Bodystyler, 
das wird ein s11pergeiles 11eue.s S.p.o.c.k-Album, vielleicht Jogor besser als die 
"F.YJ.I. ". leider konnte ich kein spociges /111erview milder Bandftihre11, da sie 
sich 11ach der vierien Zugabe "White Chrislmar" sofort von Scolty hochbeame11 
ließen 1111d mil WARP 6 zu einem Treffen mit den Anfllhrern der Klingonen 
daslen. Sehode eigen/lieh! 

M_,? 
Wiedermal in unserer Umlaujba}m gelmtdet sind die Sy,,thipopper S.p.o.c.k. l(m 

ihrer weiten Reise haben sie uns zwei Afaxis mitgebrac/11, welche momentan 
noch beide gegen deu/sche Taler zum Tausch in den Plallenläden erhälllich ist. 
Bei der 6-Track-.\laxi sollte/ Ihr Euch jedoch beeilen. Das Teil ist auf ../000 
Smck limilierl. 
".-Utro Girl" isl ein S.p.o.c.J.-So11g ohne !Iöhen und Tiefen. Auf der limitierten 
.\lm:.i gebe11 sie, neben einigen Tec/1110- u11d Ambie111 Remixe11, die l "11plugged­
J "ersio11 von ".\Ir. Spoek J' Broi11" von sich. Auf der 1-Trock-Afaä befi,tdel sich 
als ßom1strack "The Androids Are 1/ere ". 

NoirMan © 
DE/VISION {MCD / 3-14:33/ 
"Love Me Again" (Strange Ways) 
Ali? H0s ·,, das? Die wurde doch Jc/1011 reszemierl! Richtig, aber die 
hochlobe11den Kritiken der De l'isio11-.Ha-ri-CDs tirgem mich doch sehr. Die CD 
"Jl'orld lf"ithou/ End" war absolut gut, dm fi11de ich ja auch. Die .~11skopphmge11 
jedoch haben meist zwei Seiten: schlaffe A/ixe, gule Bonus-Tracks. Bei der 
"Dinner 11·;,110111 Grace" hat mich Jchon geslörl, daß De l 'isio11 \,'Oll 1/ern, 
He,minger attfCA.A/OUFl.~GF. getrimmt werde11,frei nachdem .\/0110: "[,ove ls 
A Shield" war ein Erfo(e,, also mache iclt das Gnmdgerüst dieser .\fixe gem:,mo. 
dmm ,nrd das bt.•.rlimml wieder <'itl<'r. A'a ja, ein /111 ... ,,rde die Schi'ihe lrol:z.t.lem 
11ich1, oder w·l'lteicl11 mtclr xert1t.l<• de.fl,alh. ( "11d dmm "f,1n't' .\ fe. lgam" nrei 
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nm:lirixe J'mclis , da ll'ar man ht fjha mt'l,r J!,('wolmt, diil.flil!,, s('/,r dürftig. ( lnd 
dwm cnu:l111od1 .rn ·,, mit•.u•r Song. Ul6dt• Ah•lodie und X•lrem wulrengelkl, weil 
lw1xweiliJl,. Zum ( ;/iick >t,iht '." ,weh Jeu ~ute alte "('all Aly Name" al., /101111 ,fj, rmd 
der Song i,fj/ ein (•c:ht<.•r l/an1111a, Iota/ )!.t!d f..:r ware klil}!.er gewe.fe11, ihn al., A­
Seile zu wr<Jjft!t1lf1che11 Wkl diesen .\/11111.nong al.~ 801111.f, da w(lre er gerade 
IH>eh J(UI genugfiir. Ich lwhe dit• ('/) auch )!.t'liat{/1, aher 1111r wegen "Ca/1 ,\/y 
.\'ame". Der Res/ i.fl tirgerlichl 1/offentlich wird die CD"{ lnvened In Love" 
nicht .m mie.t wie der 1i-ack hier, aher dm ka1111 icl, mir nicht \'Orslellen, dafiJr 
war die er.tte eo ei11facl, ZII genial. 
,·IA'SPIEI.T!P: "<'all ,\~\' Nanu•" im RepN1t-.\lo,dm 1 

T,ddybuuch ? 

VARIOUSARTJSTS /CD/ 16-71:57/ 
"Zillo-Sampler" 
Also, Easy & Co, das war nicht Eure Meisterleistung der letzten ftJnf Jahre. Den 
"Cras-Price" von 30,-DM lu'Jlte ich persönlich besser anlegen köm1et1. Ich werde 
mal die Titel chro,rologisch abhmulelt1 ... 
/ ,) N/C K CA i 'E ".i\ lercy Seat": Kann ich nichts schreiben. weil schon der Anfang 
so tllund i.11, da/J iclr immer gleich weilerdrücke. 
2.) Tl/E WALKABOUTS "Jack C andy": Gehl so. Nicht mein Ding. Ich kwm 
nichu "independent" m, den, Titel finden. J-:o,mte ebemogut mifj ede,r Bravo­
Sampler sein. 
3.) HELDSOF THE .\'EPIIIU\/ "For Her lig/11": .\'ojo, darkig ist das auch 
nichl. Ich kenne die Fields ... niclrt Jo gut, habe ober Jchon wesentlich bessere 
Dinge von ihnen gehört. 
..J.) PHIWP BOA "Patricia": Der erJte Lichtblick. Pia's Kinderslimme cultig 
wie immer. Aber auch Boa hat Jchon gutere Zeiten erleb/. 
5.) PROJECT PJTCHFORK "Bodies": Der Hammer.' Ein gutes Slück auf der 
CD! Ich hab 'ja "Bodies" Jchon zweimal /;ve erleb/, ntlmlich in Paris. Da kam 
du Song noch beJser rülnr. Peter meinte zu "Bodies": "Es ist ei,r Song über 
liebe und Sex", sagte eJ und Jang. 
6.) FJNSTORZENDE NEUBAUIE.\" "Feurio": Die Neubauten von ihrer 
eingongigen Seile. Wenn sie mir sonst nicht so gut gefallen, "Feurio" i.11 super. 
7.) ESCAPE W/111 ROMEO "Sch11inerlied": IJ,r dritte Lichtblick 
hintereinander, wird die CD doch noch gut? Echt darkig und in deutsch. 
Reinziehen! 
8.) THEM!SS/OK "Raising Coin": .\/ission Jagte mir noch nie viel, abudas 
Lied gefallt mir, ehrlich.' A/011 bekommt richtig Lu.tt au/mehr (von The 1,,,/ission 
nattlrlich, Du Ferkel). 
9.) WVE UKE BUXJD "Fne": Hier gilt tJJrnliches wie bei The Mission. Hör/ 
sich ganz gut an, oh wohl Gitarren-Rock ja nicht so mein Geschmack i.1t. 
10.) IN THE NURSERY "BombedH: Auch ziemlich darkig und ruhig. Wunderbar 
zum AbJchalten (vom Alltag wohlgemerkt). AllerdingJ auch da.J einzige Lied, da.J 
ich von dieser Bmul kennt. 
11.) DFJNE LAKAIEN "lnd Sun": Ich werd ' es, glt111b ' ich, nie Jchaffen, 
it:ljanoyY Gesang gut zu finden. Die Musik geht in Ordnung, da habe ich schon 
mitle/alterlichert Sllicke vo11 den Lakaien gehört. Wem ·J gefällt ... 
12.J DAS ICH "Im lclr": Klruse.1 Zwar versteht mm, Ackem unm ·s Text erst naclr 
ein paar Durchltirifen, doch sclron die Kramm 'sehe Musi gehl von allein unter 
die Haut. Eirifach geil! ... tknn ich bin immer noch ein Mensch.' 
13.) DIE KRUPPS "Sh,/fshock,d": Di, Remixer (hier: FM. Einheit) schaffen es 
immer wieder.jegliche Power aus den Songs der Küchenmaschinenhersleller zu 
nehmen. Lest Euch die "Final Remixes"-Krilik (Bodystyler .\"r. l ) durch, das 
nicht! 

'Es war einmal .. 
Folge 3 

... fallt immemocli aus. 'Wer denK!, aaß aiese 
{iterarisclie '.!(gilie wider aufgenommen wira, Fiat 
sicli gesdi.nitten. 

'Der 51utor 

Fortsetzung vorbehalten! 
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/.J.} FRON]' Ul "Alex/an . lngd": ll'o/JI noch da h.:.fl<' remix. /.,,'01111111 >,!III rliha . 
· Aherdie Stitt1111e ... !!."! .-l11ßadem ."iind mal 1111w.•ru rrlt' ( l 11arn•,i (/itarren z11 

hören. 
/ 5.) A/JEN SJ<.:.\" FIHA'D "..-l. i11 't (icJI 7'it111!": A.'linxt wie" ( iitarren-Hod,; mit 
( frwa"-ltromme/11 gemi.fjd,1. SIJnger hahe ich m,c:11 .,dum he.une xehörl. /Jas .,o/J 
k ve .fjeill! 0,0 Power! A.'reuzt Fuch den Titd mit einem l(l!C'i>{llt!tt'II 
Scl1ruuhe1t2ieher an.' 
/6.) JESUS Al\'O 71/E AIARJ' C!IA/,'.' "Alplwlu.:I Stn•et": A.·ömll(' ~e11amog111 
Nitvanu .tein. Aher irge11t.lwo hahe icl, das doch schon mal gehört! H.icl,tix: Al.f 
aller HOt!r-Kem,er w11ß1e ich xleic:h, dm i.f/ die ". llplmhet ,\'Jreet'' vo11 Princ:e. Ich 
lrabe aber schon hes.tere Remalie.f xehört ... 
Rl!"SUL1'.41': Die Hlec.·1ro11ic•.\ l11sic isl hier entschietlm zu kurz g<•kommn,, präg/ 
sie d0<:h einen wese11tliclre11 14:il der /,ulie.Szene. Dies ist nicht dt'r Sumpler fiir 
den BodyJtyler-/,e.ier. 
Mot 

PENAL COLONY /CD/ 12-67:48/ 
"Multicoloured Shades" (Zoth Ommog) 
Um Gottes Willen, der Bedarftlräger für noch .,o anspmchJvolle Musik wird 
wieder einmal mil einer "Remixed by"-Scheibe Q la "Final Remixes" 
vollgepumpt, j edoch hat man sich hierzu weniger Künstler ausgesucht (siehe 
Kästchen) ... 
1 ·ier Ze11tralfig11re11 beinhallen, die .fchon .reit Jahren in dem w11 11derschö11e11 
Ami-land bekmrnten, Penal Co/on_v, müssen sie doch irgendwie 1111d irgendwas 
mit der PoJt am Slecken ha--
ben, beschreibt Jich ihr ,m­
gefahrer Musikstil als 
"Post-Punk./nduslrial-11.loi­
se". Nun, das war vielleichl 
mit ihrem letzljahrigen De­
but "Put Your Hands 
Down" (Cleopalra Records) 
JO, heMte jedoch auf keinen 
Fall ,,.,h,, denn (Achtung: 
JetzJ ko,n,nt's) mil "Multi• 
colound Shades" lieg/ eine 
Art Best..Off vor, bei der 
(.4chtung, Achtung: Jetzt 
kommt's schon wieder) 
namhafte, ober auch wirk­
lich nallfhajte, Persönlich­
keiten kalorienreich mit 
"Fuß" (weil: "ff,-/" i,t 
lang,,.,, langw,ilig) an­
gel~gt haben, denn FRONT 
U NE ASSEMBLY (hier wie­
dereinmal die FleißigJlen, 4 
Remiu), LEATHER STRIP 
(nur / Remix) mul SPAHN 
RANCH (auch nur l Remix} 
nahmen sich die Zeit, vor 
allem ober den Ambitionen 
neb,n T.Jf.D. (eb,nso I 
Remix) und PSYCHlC TV 

alG1.-1.,,..-cd 

„mt,tlticolot,tV-ed 

shades" 
CD ZOT 132 / IRS 989.223 
release-date: l 3/02/95 

1. Halidified (Naked Men Only) remi· 
xed by L~thu Strip 2. Free· 
masons's Of Enochian Majick 0ack. 
The Crosley) remixed by Frontline 
An,mlny 3. Third life (Time Center) 
remixed by Frontline Assembly ◄. 
Umilical (Security 23rd World) remi· 
xed by Front/in• An,mlny 5. Blue 
Nine (Sin Trip) remixed by Spahn 
llllnch 6 . Extremist 7. Third life 8. 
Free Mason's Of Enochian Majick 9. 
Among The Living (Transecendental 
Repression) remixed by Frontline 
Assembly 10. Extremist (Floor Po· 
wer) remixed by T.H.D. 11 . Free 
Mason's Of Enochian Majick (Fallen 
Angels) remixed by Psychic TV 12. 
Reconciled (No Remo1se) 

(bc'lhh, schon wieder nur 1 Remix) an, blt11terte11 salonft!Jhige, in sich perfekt ge­
Jchliflene Remixe hin und bilden einen exploJiven Kern, der einem abstnJsen 
Gemengsel aus Eleclro, Cyberpunk, Hip Hop, Duff 'n · Buff. l,,dt1s1rial, Gothic, 
ergtJnzenderweise auch Techno unterliegt und noch mehr. Ei,rfmchtbarer Brei 
also, den um da bekannte Personen serviere11. Jedes ,\fusiker-Kollekliv hat es 
verstanden, eine ftr Jie erkennbare Penonifizienmg ihre! eigenen Stils wieder• 
zugeben, manchmal jedenfalls. Die Ei11e11 mehr. die Anderen am .\leiste,r. So 
"o1.>ürde11 Fronl l ine Assemblies a11gefajJte rersio11en von "Freemasons 's Of E,ro-­
chian Majick", 'Third Life" und "Among The living" prima auf ihr eigenes "Mi• 
1/enium" passen, wenn da nicht der markant-ungeordnele Gesang von Penal-Vo­
calisl '[He ,\ladtlen ' war '. "E'ClremiJt" dagegen, überrascht mit EXIGAIA-Ftill• 
masse Q la 1'ideo-Rüd. wlirts-Lmif. Hat mm, da etwa geklaut? Oder ko1111le sich 
Herr Enigma da nicht regieren? PSYCHIC n · hauen ,ms alle mil ihrem Remix 
von "Free .A.lasons ... " in der drillen .Afinute und sechs1111ddreißigste1t Sekunde mil 
einem sechs Sekunden anha/Je,,den Brechreiz Ol.lS den Socken. was sich wirkliclr 
nicht sehr schön a11h<Jrl, demztifolge: Finger weg, das .\likrofon muß ohnehin 
Jcho11 immer von ltisligem Ballast befreit und entkeinu werde,r. Die Gitarren 
werden deze111, und nicht ,roch dem "Hau · in die Saiten"-ld11ster, einge.selzt. PC 
.felber, verstehen sich primtir als reine live.Kompanie 1111d 11iclrt als Studiotüfi­
ler. Durchschaubar eigenllich, haben doch andere Personen diese lästige Auf 
gabe "verkaufspral<tisch" über lieh ergehet1 lassen. 
FA7JT: So interessmll wie ein Lagerfeuer, daß kei,re Funken sprtlhl. ohwohl man 
vorher reingespn111ge11 iM. 

Front Une Anemblie., "Freemason.f ... " & "Third J.ife" 

Mt1nh•ll 

~ Rest© 



PENAL COLONY /EPCD/ 7-33:/5/ 
"Sl,adows l11 Blue" (Zotl, Omnwg) 
( ;111 (iollt'S /1 '1/11.'11, hloß dtt'.flllfll noch willif!,er. ".\Ion· Hemi.n:.," da "H.t'mired 
h,,"-.'w.•m• (l /a "/<inal Hemin.-.,", 11ur wenixer- f /1(•1· lu.ue,i .fic:11 clit• /'o.H-1-.'it,flihst' 
.,~hon eiiN.le111i,:, mehr lo-
lwl,.,;it're11, :w M:hwc•r w•r­
dat1/;c:h , K'h' ein zehn /.1'11/­

tlt'r l'o:i t-J'uJu-t 11111 /Jtmm­

M'Olltmterwtis<.-he drin. 
",\'tripJ>i!tl (iotli " wm U-:. 1-
1'//J-.'R .. \TH!/'. man kann e., 
.~icl, l.'i:,.!et1llicl1 .,cl,011 d,•n ­
ken, driftet i11 ·., (,llr.,ens 

"Serenat.le /<or 11,e Dead"­
Fieha ah - dunkel. so }!III 
wie kei11e hpm, eben Got/J, 
man kennt es hall .,cho11. 
Recht saftlo., e111tämche11 
die .AIENTAlW-Brader 
mit ihren n·ei bearbeiteten 
f 'ersio11e11, /l(Jrl sich doch 
alles 11acl, au.,gelumger­
tem Punk-/,,dustrial an. 
flier ist folglich keine 
Jdentiflzienmg mildem 

mini-olGu,n-ccl 

,,sho.dows il'l bl«e" 
CD ZOT 1 J 5 / IRS 989.23 5 
release-date: 27 /02/95 

l Third life (Stripped Goth) remixed 
by Leather Strip 2. Blue Nine (Free 
Me) remixed by Frontline Assembly 
J . Halidified (Subgenius) 4. Among 
The Uving (Dominion Of Noise) 
remixed by Mentallo & Tlre Fixer S. 
Product (Crumpled Up) remix,d by 
Mentallo & The Fixer 6 . Extremist 
(Parallel) remixed by Psychic TV 7. 
When The Veins In The Back Of My 
Leg Hurt lt's Time To Stop (Fish 
Monkey) 

gewohnten FIXER-Sound möglich. Die Kompositionen verlaufen wie bei einem 
Turbo-Slaubsauger, den mm, vergaß, anzuschalten. FRONT UNE. .. pruun 
schon wieder au/ihr "A/;//enium" drouf,md PSrCHIC IT" garniere,i ihren 
Remix mit puren FUNJ.:-Elemenlen,/tillt aber der arbeitende11 Gesellschaft nicht 
weiter auf weil: der CD-Player skippt von selbst. Nicht zu vergessen dm 
Beschw6rongsritual (Track 7, siehe Kcbtchen) einiger Kannibalen, das sich auf 
einer eiruamen Insel abzuspielen drohl. Recht fleischig also, doch klingt mir 
alles zu viel nach uhwarum Kontinent. Überraschung zum Schluß, denn da 
ertlJnt eine Art MG und vernichtet alle Anwesenden, die an dieser CD haben 
teilgenommen, aufs Maximalste und die CD geht mit Null-Stellung in ihre 
A11sgangsposilio11 zurück. 

Fronl Line A.ssemblin "BIMe N'ute": © A 
ualltu Strip: 'cl 

Rat: ® bis :!: 
M.,.Ju,/1 

CUBANATE /CD/??-??:??/ 
"Cyberia" (Dynamica) 
Der auf der CD und auf der /n11enseile des Covers ahgeb;/dete Slemmotor, soll 
wolrl fiJr die Power, die in diesem H€rk steckt, garantieren. Au/jeden Fall haben 
Marc J/eal und Phil Borry hiermit die erste 
geile CD 1995 aufdenAfarktgewor/en. Was 
hier geboten wird, reißt Ei,re,r mit u,id sieht 
in keinem VerhtJlb#s zu irge,idwas. Die i\lu­
sik laßt sich schwer heschreibe11. Ein bißche11 
Gitarre hier, viel TekJmo dorl, die krtJ/tige 
Stimme von Heal wieder hier, coole Bms­
läufe v.•iederdort. U,id das, wm sich aus 
diesen ganun "hier" und "dort" mischt, ist 
einjoch geil, was bei dieser Bond ja vorher 
niclit oft der Fall war. 
Seit der "Meta/ EP" hat sich nicht viel getin­
derl, "Angel Dust" könnte z.B. genauso gut 
auf der "CJ'Mrio" zu finden sein. Sclinellere Songs wie "Hatesong", "Skelelal" 
und "llldustrie" überwiegen, wobei langsamere Tracks wie "Human Drum" am 
Interessantesten sind "Oxyacetalene" kö1111le ei11 C/ubhU werden. Tscht1ss ... 

Dennis ... ? 
EVILS TOY/MCD/4-16:50/ 
"Dear God" (Hypnobeat) 
Hintern, A/ischpult zur neuen ET-,\lw:i saß niemand anderes als .\Ir . .\" Al.-lRKS -
SEVREN NI ARB. Jetzt werden die mei.~ten denken: was .,oll\ der mixt ja auch 
ORANGE SECTOR olme Erfolg, aher bei den EI 7LS TOr konnte er ja nicht 
mehr viel falsch machen. Mit ihrem Debutalhum "Huma11 Refuse" ko1111te11 sie 
schon ein sensationelles Werk an den Tag legen. 5o wurden diesmal die 5o1111ds 
nod, verspielter. 
.-lls Ope11er dient das monumentale Epos "Dear God", ein w1mdersc/l(J11e., 
lnstmmental. Als zweites folgt der h13/II-Knaller "Socred". "Pharao ·s 71,eme" ist 
der dritte Titel auf dieser Ala:ci-CJJ. Ich fohlte miclr sofort a11 SKl.\".\T Pl 'PJJr 
erinnert .. 1/s Ahsch/uß w11rde ein /Jemo-So11g ,iamem "l,:ill . lnother" mif diese 
Cl) f.!epackl. A,,j die.,er .\lari ka1111 man da., Duo 1 "OLJ.."ER U "17 wki 

1J/{ JHS1 f'.'i\' JUlF.\1/J, ! 1y111 1·1t•r n:rw:l111'd<•m111, ulwrZl'll>!c'nd,•11 ,"w.•1te11 

A·n111e11!t·m,•11.. I.\'.\'/'//:'/ Tl/': "S1.1<.·red" 1111d "l'hanKJ .~ llwml'" 

NoirMun ~ 
P . .\'.: fütu Tilt1l drd mit 1it,d eim 1'i!rluu."L'hm, denn du guh ·_. ein Pren/1thler! 

TRIAL /CD/ /0-41:37/ 
"Secret Pain" (Electric Blue) 
"J);e J.."ompo.,itio11e11 verlmifen wie m,j emem llad-hn•fl J-."me eükalte 
Splaller.flin,me kre11tzt c/11rd1 eme konstmktmstnch-m1111male Cie.,chichte des 
m1uikalist:lie11 .lujhäum,•1u", .w lmilelt'n ehe lf'orlt' dt•., .\lagazin "Alusic Bizarre ·_ 
l)i,•.,1•r .\/eimm,: kwm ,ium ,;d, 1111r ,,/Jzu 1don•r a11.w:hlit:ße111111d w i\'aclulmck 
wrhelfe11. Alan hat zwar prohiert den Sm1g, etwas me/odiJche., w verleihen, 
die., geht aher leider i,1 der A/011oto11ie der Kompo.Htiom.'11 unter. IJem,och 
.u:haffien es Trial ihren Smck,m eine axxre.uiv-diWer,•. ltmo.,plu'ire zu 
verlt>ihe11. Bekannt durch den l lit "Blut um/ J-."isen", der gleich11amige11 Deb11t­
Alaxi 1111d ihrem l..ongplayer "Zero Feeling", werden Trial mit ihrem neuen 
Album a,1 ihr Schaffen a11lm1Jp/en können. Die Probleme der Afemchheil und die 
Realiltlt des Lebe11S spiegeln sich in den Stücken der /fa,moverm,er Elektroband 
wieder. Wie die Gruppe dies raberbringt, sollte man sich lieber selber anhören. 
Die Gruppe hat sich imgesamt zwei Jahre n,it ihren, Sachfolgewerk Zeit 
gelassen. Anspiellips kmm man leider keine geben, weil sich meiner Meinung 
nach alles gleich a,1/JtJrt. Dennoch sollte nun, sich nicht scheuen, die CD einmal 
a11zulWre11. Viel/eicht lieht der ein oder andere .\/011oto11ie-Afusik (kein Fre1111d 
vo,1 AND ONE soll sich jetzt angesprochen ftlhle11). 

Second Frontliner @ 
"Secret Pain" ist eine einjoche Kombination am sQchtig machende11 Alkaloiden. 
Sie verzerrt die Denkprozesse und .ur-stört den &xualtrieb, was die meisten 
Menschen ziemlich unangenehm machen darfte, <k,rn dm ist illegal! 

M,,,./url/ © 
WELLE: ERDBALL/MCD/5-??:??j 
"Wolf'' (Synthetic Symphony) 
Dm neue Werk der drei Niedersocluen lmopfl an den l 'organger 
"Frontalau/prall" musikalisch und stilistisch ai, deutsche Texte und 
eingdngiger Sound Ein Dank an AI..F, der uns dieses Tape vorab zu Gehör 
brachte, doch halte man beim Hören das GeftJhl, das Tape hat Jahre neben 
einem Magneten gelegen. "Wo(r ist die l'orab-Maxi zum neuen Album "Alles lsl 
.Möglich", welches auf der X-TREM-FREKWE.\7-Party im Marz von Welle: 
Erdball live vorgeste/11 wird. Wie der Text zum Titelsong "Wolj e11tstande11 ist 
bleibt wohl ein Ratsei, ob 11ach einem Alptraum oder nach gutem ... , au/jeden 
Fall sind die Texte in der Verbindung mit der .Musik, welche 1 'erwandtschaft mit 
guten alten NDW hat, inteussanl und origi11ell. Warten wir also gespannl auf 
das neue Album und den exk/11.viven LJve.(]ig in Potsdam. 

H11ui © 

DAS UNERHÖRTE 
DAS ICH /CD/ 8-40:15/ 
"Staub" (Danse Macabre) 
"Wer sich die letzte Plalle dieser selbsternmmte11 apokalyptischen Reiler a11Mrt, 
kömrle meinen, das Gute hätte sich schon lange von der Weil wrahschiedet .. -11,j 
"Staub" spielt das D110 nicht nur armseligen J.."ellerassel--Groove. sondem offen. 
bart auch, daß es noch .\f11siker giht, die nicht mit 5),,thesizem umgehen kön­
nen. Darkwave bleibt nehen /1,'azirock die gr(Jjlte musikalische Pest aus Deutsch­
land." 
So schrieb die Zeilschrift TEAf­
PO in der Dezember-Ausgabe 
·9-1 (siehe Bildnis, das ist der 
Beweis!). U"ir si,,d so frei w,d 
drocken die Anschrift beJagler 
Zeihmg ab. Sie laulet: Tempo, 
Po,tfacl, 50/545, ]]7/5 /lan1-
burg, r,L 040-38035203 1 Na 
da11n. viel Spaß heim Schrei­
ben! 

Das Ich 
„Sra11b·· (Dans~ Marnhre/EFA.J 

■ Wer sich die lclllc Plalledicl>l."r 
sclbs1crnannten apol.alyp1ischen 
Reilcr anhört. könnte meinen, das 
Gule hltte sich schon lange von 
der Welt verabschiede! . Auf 
. .Staub" ipielt das Duo nichl nur 
armseligen Kcllerasscl-Groove. 
sondern offenban auch. daß c~ 

noch Musik.er 1ib1. die nichl mit Synthesizern umgehen 
können. Ouk.wave bleibt neben Nazirock die 1rö&e musi­
kalische ~ aus Deutschland. 
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T/esh on 

F LESH ON STEE L ,u.,:t. une 
neue RubJUk, d;,e den oh­
nefu.n -6chon gerua-1'.en B0-

VVSTV LER noch me_hA bVtuchVtn 
w.ur.d! Ich ( dVt PMcha) WVtde 
fu.Vt Tape-6 von Band-6 voM:t.el.­
.len, <i;,e noch kunen P.e.a.uen­
ve.Jr..Vulg haben, abVt :t.Jw:t.zde.m 
06:t. noch be-6-6VI. -6.uid, ab.. -tMe 
etab.UVt:t.en KoU.e.gen. 
AR.l:,o .fo.1,, -thA EBM-, Syn,tfu.-, 
VaJtk. Ele.c:t.JtO-, Elec.tJto Volx­
mU-6-tk- und IndU-6.tJt-talband-6 ... 
HER MIT EUREN TAPES! V-teUucht 
le.g.t. IhA noch 'n paall. Infi0-6 bu 
und .1,chon habt. IhA d;,e Chance 
h-i.Vt bMpMchen zu WVl.den, de.nn 
bu e.utVI. künfiügen Aufilage von 
847. 623 Stück WVtde.t IhA .1,chon 
bald .ui aUVt Augen und OhAen 
-6"-.ut. 

SCHICKT EURE DEMOS AN: 
Ch.Jt.ufün Pohl 

Me..th6e-&M.Ü.tJtaße. 29 
10965 BVtlin 

<:@[} 

OVER GANZ PREISWERT AN: 
Bod1p,t1Jle.1t 

Ge.humcode 'FlMh on .1,.t.eel' 
PM.tamt 80 

PMt(iach 800207 
14428 Pot./idam 

s'tee 
NIGRA NEBULA 
"Trappet/" (8 Tracks) 
.\ 1,i,!ro Yeh11/a .rn,d nt'le11 .tü.:ht'r M:11011 em lit.'}!l'lj/. ,\<•1 ('.t \'Oll/ ".11'1 & /)ann• 5"­
Sampla mlN mm "( 'e/11,· ( 'irde"-,'ii1111pler. l:inig.e wt•nigl' 1d1e i·om l)fl "F­
>.:011ur11111 Ci.td1 Cluh) waden th• mich schon l,w 11111 ä11ß,•1·H h/111igt•r 
1 ·1,il•ml1ow er/ehl lwhen. Die:w lll11trii11.tti~kt'it rw<wt1<1hh .selzt Jtch auc/1 a,~f 
ihn•m Dc.•1110 "Trapp<•d" in FOrm \'011 etlichen "/lel/raist•r"-.~1mple.t forl. !),.,,. 
Son.i.: "11,•.~ierd,•" h#.•tlt'ltl 110111/1<:h nur au.f ,•ht•n dte.'il'II.. l/le Son~t mmlen 
zwi.'ilhl'11 Ji,19/-/1}9.J m1/}!t'110111me111111d .,;md derdw1klt!11 l'."/1.\I =11z11ord11e11, d.h. 
hö.'ie 1hö.H•J Texte 1111dg11I<• Tanzhorki:it. Die St1111111e (da.,. (/r,m::en!J wurde 
durch ::aMreicJ,e Fffd:tgeräte ge;agt 1111d n111tagepi1d11 . . w dtifJ .<ilt' nchtig hö.'ie 
rhösl'I klin}!t. lnsg('SWIII zwar Wt'11ig .\'t!11es, aber dennoch /mere.,;scmtes hieten 
Yigm Xt•h 11la lstim,111 da .\"ame 110(.·/, !J also dem geneigll'II 1/örer. ('her dil.' 
.sagenhrifi schlechte Qualittil clie.,;e.'i Demos 111öcl1tt• ich mich hia nicht näher 
a11.'ilant•11. Immerhin kann man "erhören", daß das xe1h• H.m1'iche11 z11 keinem der 
Songs gehört. Va .\"igra .\"t•h11/a jedoch millh'nn·ile hei r<'111c ('ircle · unter 
1 "ertrag Jind, können wir ihre alles in. 11/em durchsclmilllichen Song.'i wohl hald 
in ('D-Qualität genießen. 
C0.17:KT: Dark Ci~•. Postfach /646, 2 I 335 l/lnebu')? 
Der Pascha 

ABDVCTION INTO REALITY 
"Abduction lnto Reality" (8 Tracks) 
Aha! 1/"ieder so 'ne .\'achvmchs-Electrohand, die die ohnehin .'ic/1011 mit 
scl,/ecluen Bands ,ihersääte Electro-Szene in Deutschland bereichem will,__ 
.. ,<lachte ich nmächsl. Doch :-lbd11ctio11 Into Realiry · beweiun mit ihrem Debt11-
Tape, daß es a11ch noch so richtig gute Bands gibl .. ·UR beslehen aus Thorsten 
rProgramming, r Oice} und seiner Fre11ndi11 Katharina (Programming, .-lrtworki 
und sind einigen sicher schon durch ihren genialen Beitrag zum ehenfalls 
genialen "t:lectronic llopeJ"-Sampler bekanm. rl Os .-l/R weit über den 
D11rchsch11i1t hebt, sind die gnadenlos guten .\lelodien und dh• damit erzeugtl.' 
d1111kle A.tmosphüre. Dazu kommt Thorsiens "gramam-sc/16ne" Stimme, die 
il"Ji!t'ndwo zwischen PROJECT Pffl'HFORJ.: und einem gef'i/eskra11ke11 
J..:111den11örder /ie~r. Die .\/11sik ist alles in Allem enrns mhig. aher trotuiem 
tanzhar. l'.'.f heflndet sich bloß kein "J..."mlppdsong" mif diesem J'apt', was jedoch 
ah.rn/111 kein Fehler ist. ll"e1111. UR 11icht hald ei11e11 Plallen\.'enrag in der Tasche 
lwheu. smklem nur Bmul'i wie die "1tmbs111mmen Panagiere". oder die 
Fruc/11:rwe~e von "11nd eins" .rnetwas besitzen. da,111 werde ich mir wohl 'ne 
(·ht!rdofis "SP.l .. C.J.:.. "}!eben. .. /lallelujah.' 
. l.\'SP/U.71P:. 11/e, .'.'' 
7.11 beuellenfiir nur /0 /J.\/ hei: Cltri.ftia11 Pol,/ . .\letl,fesselstraße 19. /0965 
Berlin 
Der Pascha 

ABDVCTION INTO REALITY & 
TERMINAL CHOICE 
"/11 Equal Shares" (10 Tracks) 
Cool/! ""'e!.1! Da lwhe11 sich also zwei Eh•c1ro-Ba11d.,;; ohne Planem•ertrag 
z1Ham111e11getan und ein Split-7(lpe ·ra11.'igehrac/11' .. Oer J..."opf mifdem ('on•r 
{ ,;;d1111t•r::n•r::errl<'"i. grinft'lldl'"i ( 1t•.Hc/11} deut<'I ,;;dum du• Rid111mg m1 . 
. 1/R ,;;1e11er11fo1ifge11·uJ1111 dllHt'l"l' Sm1gt he,, 1rohe1 }!l'rt1cle cla.'i Intro "II.\{\/" 
11/mmh J ,, durch wltr fi11sll•re . lrmo."iphöre hl•s11d11. ,'\l•l,r mtereutml auch dw 
Stiic k "l'Joam ". 11"1e allef \'Oll. 1/R fc/wur,y,-.ffhön .. ~lle Stückt• .tmd }('doch auf 
7(1JX' wc ht ha/h to g,111 reim HI J<'l::I 11id11 ahwateml g<'lll<'lllf l. 11·1e. 1/R 1./1.I:·. 
. Im 31. ne::emher 1')9.J 1111d am 6 . .Jm111ar /9':15 gahe11 . IIR ::ma111111e1111111 
71:R\ II \ ·. 11. ( 'l/0/CF illl"e ('l".Hl'II J..."011zerle. l 1w i,;;/ lhor.,·1e11 11mdtlaghar.1 Seine 
.\"1111111/l' 1H noch kn!fn·oflt,r al.t a11/Ta1x• 1111d ::.11ta,11111e11 mit dem JWJ111e11h,ld t'III 
l:"rh•hm,;.ftir ,uh.. lll'i dlt'\"l'II J..."mtzt•rtt•n rernlt1ert rm<.·h d1t• /11,;;aml//t'IUll"ht·1t 11111 

Term mall "/wie(' · Ihn· fiinf Sm1y,'i .tind 11·1111derhar'"'-lii tler und tanzhar. i Ja.,; 
!lltro ,,., mit divent'II ·1 lellrai~t•r ·-sample."i (/lir den /..."1!1111er'1 tlll,l.!ere,chert 11ml 
tt•lu· h0111has1Hd1. , 1111 heJlt'II 1.tl Jt•cloc/1 "l.o.tt" 1111d "/Jloc·k U11hhn" (hoah!l­
ltm::har. (imtl'r. k1wd.:1g. praklH< J, alme /, • .-011„en·1eru11g,.,.wffc 
li11w (ur I} /)\/ lw1: ( 'lm,;;flan l'ol,/, \/eth(e\\1·b1m/3e l':I. IOVfi5 lkr/111 ... l>e1111 
l'rn,;;t ' 
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AUFGABE 
A.U,u,, "'1.4 l/11, .tun niiB.t, ut de.n nach6oLge.nde.n Body-&.tylVt-ln.tu.t­

.ige.nz - Tu.t. vol.bt.ändi.9 a.u.6zu6ii.Ue.n (WUl woUe..n nä.ml.i.ch WU..&e.n, ob 
uMVte. L,u,eJt k.lügVt -&.ind, w d.ie. Afzhumvt-Re.dak.te.u..e. d.i,u,Vt be.­
k.lopp.ten le.i.tung / und dann ganz b.ill.ig und p1twWVl-t, zu-&amme.n mil 
de,n Body-&tqLVt-R.i<Ae.ncoupon, .ind. 20 Vw.t-&ch ' Ma!tli .in ba,,., 

au-&-&chnude.n lodVt f,op.iVte.n/ und ab-&e.nde.n an: BOIJV­
STVLER, GEHEIIICOOE "A60NNfllfNr■ , POSTAMT 10, POSTFACH I00t01, 
1 Utl POTSIJAII . 
N.lckt veJtzage.n, t0e.nn Ihlt. de.n Tut. ni..ckt liönn.t! fJJ.U,. 4e.l..bvr.. können 
.ihn ja auch n.ich.t, d,u,ha,lb 61tage.n Will. ja auch Euch. Sdb-&.t­
veMt.ö.ndlich Vthä.U .tlto.tzde,n jedeJt -&ein Body-&tqLVt-Abo-.e,nen.t , 
ob eJt/ -6.i.e. den T,u,.t liann odeJt n.ich.t. l_,,.h.in WeJtde.n un.tVt allen 
Abonnen.ten Cubana..te., Th.ink Abou.t Mu.ta.t.ion, How To tue. Ma.ch.inVty 3, 
Luc van Acl<Vt und v.i.d me.h!t CV ',. veJtlo-&.t. Noch dazu be.zahL-&.t Vu pltO 
He.6.t nu1t 3, 33 VM I haben w.iJi. ma.l au6ge.JtUnde..t/ . 
Wo , e..i.n Abonne,nen.t, da-& -6.ich lohn.t (Schau' V.ilt d.ie. gLüclilichen 
Ge.w.i.nnVt dVt le..tz.te.n Au-&gabe. an, •.ie.he. Foto• 11. E.ine. EUJta-VVt­
lo-&ung 6Wt d.ie. Jt.i.chlig e..i.ng,u,and.ten ln.telligenz-T,u,.t,., 6.inde..t un­
t:Vt 8e.au6•.i.chligung du, KanzleM .in e.inVt nahe.ge.le.genen Kne..i.pe. 
-6.tau. E.iMe.nd,u,chluB 6Wt d.ie. Abonne.n.ten- und d.ie. EUJW.-Ve.Jtlo-&ung 
.i4.tdVt 10. Mivtz 1995. Good Lucli! 

INTELLIGENZ-TEST 
FRAGE 1: 
Elr..gän.zen Sie 6olgende Zeil.e logi...6c.h! 

MVMV 

FRAGE 2: 
Ste.U.en Sie mä einem S.t:Jr.ic.h die 
ma:t.he.ma.:t.-iAc.he Au6 gabe uc.htig ! 

5 + 5 + 5 = 550 

FRAGE 3: 
Sc.h/r,eiben Sie in div.,v., Feld 
ctgende;twa,t, hinein! 

FRAGE 4: 
Z eic.hnen Sie ein QuaMa:t. mit Mei 
Stluehen! 

RIESENCOUPON 
BOVYSTY LER - ABO 

Folgenden Schnipsel zum Recht auf Bodyslyter-Fre,­
heit des eigenen Bnefkastens ausftllten und zusammen 
mit 20 Deutsch · Marle (tncl ausgefülften Prüfungs­
bogen) ,n bar an bekannte An­
schnft we1terle1ten (siehe Text links) Es werden folgen­
de Personalien von Dir benotigt, die selbstverständt,ch 
streng vertraulich behandelt werden, falls Du die nächs­
ten 6 Bodystyler-Ausgaben per Post frei Haus beziehen 
möchtest ... 

Name 

Vorname 

straße 

PU.Ort 

Ab welche Ausgabe 

Datum 

1. Untersehriff 

Ich habe 20 DM meiner Abonnement-Anforderung bei­
gelegt (2. Unterschrift) 

Das Abonnement kann 1nn&rlla/b von 14 Tagen bei be­
kannter Anschnft ..,demden werden - Datum des Post­
stempels /3. Unterschnft) 

Mitarbeder dieser kOstf1chen 11/ustnerlen konnen an die­
ser Aktion leider nicht teilnehmen, 111/sch /4. Unter­
schrift) 

.. 

Herr Fuchs aus Opfen­
bach hat gut Lachen. Er 
ptw1ann nämlich ein Bo­
dyslyler-Abo. "Jetzt 
brau-ehe ich nie mehr 
zum Kiosk rennen• 
strahM Herr Fuchs. 

Heff Luther aus Berlm 
freut sich ebenfalls. wetß 
er doch endl,ch, sein er­
sparles Geld sinnvoll 
auszugeben. ·super­
sache ... • meint He" 
Luther. 

Frau T esch aus Dresden 
war nicht so sehr begei­
stert "Ich lese lieber dte 
Popcorn. O,e kann ,eh 
wenigstens auch essen· 
und übertüncht ihre 
Freud/os,gked mit emem 
harmlosen Grinsen So­
was aber auch ' 



E-6 ,u.,t ja h-i.n1t.uehend bekannt, daß man A.n 
~Vt ßltilnche -lnrneJt m.ü: unguetz.li.chen 
Nachahmungen Jte.C.hnen muß. VA.UVt om-i.­
nö-6e Fall. ,u.,t nun ungetJi.e.ten. Au6 deJt 
Abbildung -6«.ht man den k!i:ig.li.ch ge -
-6cheileJtten VVt-6uch, da-6 BOVYSTYLER­
Ma.gazA.n zu kopmen. Ville Sache abeJt 
,u.,t zwe..i6e.b..ohne d-i.e LachnwnmeJt du 
Jahli.hu.ndeJtt-6. VVt ex.tllem geJtA.rtge In60JL­
matioMgehali und dabu gA.gant-iAch hohe 
PILW .la.Men d-i.uen veJUnUnt-Uchen Mlt­
konkUMe.nten undeuüg d-iAqualiQiüe-
11.en. Auch kann man bum buten Willen 
n-i.eht-6, abeJt auch ga11. nA.Cht-6 "E.lektlto­
n,u.,c,hu" entdecken . Nun abeJt zum ju­
wwchen PJtob.lem. Nach deJt 1.>060}[.Ügen 
KoMu.lüeJtung UMVtU Rechuanwal.;(:J., 
MeMq Pa1.>on und iw.ßeJ!.-6.t gJtiin.d.li.chen 
ÜbeJl..legungen n.-lnrnt da-6 BOVYSTYLER-Ma.­
gazA.n von uneJt K.lage Ab1.,tand. W-Ur. 6A.n­
den, daß deJt Betlte66ende 1.>chon genug m.ü: 
-6unem PJtoduk.t butltil6,t-iAt. 

BEZlCHTlGVNG? 

P. S. E1., mußte ja 1.,owe..it k.ormre.n. 

ANGEBOT -- nachfra!!e 

Suche T«hnoff,anc,e...kb fOr Pie~/ 
ScJwibt bitJe l1wf Dlmo -,,; HYSTERIA PROMOT10N, 
~ 14, 830110lllnbach 

T----~•A_,,_,,..., 
elf 5otlQS ~ . ~ Poptnu&ilc 
~ IOr 10,-DM «hM/ich Ffhi(/!N Moa~ 
gesucht! Cotnct..· Timo HolfrMnn, L.chering U, 24551 
Hemfect-Ulzbutr,, T.J.· 041g3-.57.53 

Ab;efatnn, W, • .,,.,,,,,.,.,, domr, l<Janglcunst aus 
fWgilt,,hatair,enN.,,,.,,: lmmin9nt.stwv.tion. lnder 
Ttaefflion ur.sprlJngliche o;.;..Sounda, -..3feht cfe.-s Ein-­
~ mil ~ Ene,ple und brathialw 
Durm#tzl.lngWat ~ltw9 El«tro-s..lM zu begl(JckM. 
O..s Ta,» 9'b' '• fOr 13,-DM r-: Stilfbirth M11i/omw, 
NMltweQ 22, 4935d Diepholz, Tel.: 05441-2640 

Suct. ~ zu o.,»che Moda-FMU, bin .;t il 
.Jehren o.,,.c,,..Fan. Ich wOn:1111 mich~- WWJn „ ,weht 
~ ~ r,et»n wtkde. Phofo Wh /riN. 
Schtwtlbt an: ai.,,,. ~ J<Mhe.Kollwrlz-Slr. 33, 01P83 
G-. 

Hdo K.kb! U~lbM .soa..s .W..xhwwtenlll1 "°5..,.,, abzugebftnl Bei ~ biHe ,,.,.._, bei 
Chrilätn R«lw, Am Schlangenfenn 5.5, 14471 Pobd#n 
(noch 10 Uh,/. 

Wer ,-,,rt "EMCfn:lnic l-topn7 Na IIIM>, j«Jerl Deshalb 
g,ibt'a auch bald 'ne Forlwaung dtK CO-Compilafion, .uf 
CMfllH'I IKK S.ndl sind, CN noch lcein«! Pla~ in der 
Ta3Che {oder im Beutel) tt.ben. "El«tlonic ,..,,_.s 2" weht 
de.sMlb noch N«hwuch.sbanc/3 jeglicher eleldtoni~her 
s,,.rte ae-bungref'I an· Tobias, Poslfttch 280342. 13443 
B«tn CJenice3ChOn und Auf...._..,._,,,.,,, 
iC 

Ich, dar Stemte,.,, rNCh's •uch fOr'n Hundwtw1 ~ 
mit Bild MJ: Bordelle j Talar, ~henstr. 3, 
335374 Australien. 

NMnl N.ws! News/ Th9 Etwnttl .Mief..~ l$1-Nit 
gweumer Zoff unter einer neuen Aaeue zu beziehen, die 
wllJ lolgt MUfet Thf, Ettmal Miet ~ A. l<Mr,ptrMM, 
P•/mbuxhweg 74, 453:zG Essen/ Dort konnt Ihr u .•. r. 
Shirts, lOflQsleeves, Video, und unvwtJlwtt/. T•1»$ 
bufeMen. Ihr kOnnt dtln M«chancl--X•taloQ fOr 1,-DM R--· NechwuchsNnds aulgepa/Jt, wir suchen noch EJ,,cfro,., 
lndu.sttiM,., 0.rl( Wa\119- MC. S.nds fCJr dtln "EIKfloonic Youth 
Vol. 4• (Zofh Ommog), lntrnssierle s.nds #hlcken Ihr 
Demo bitte •n: ELECTRONIC YOUTH, Henogshße 14. 
63071 Offenbach 

Falls Du nicht3 gegen bahNta Hahnerbrust htut, und N 
Dich nkht n,,t, daß ich ein Fetmehsar bin, dann schreibe 
mit F-o4o (in Bikini, aber ohne Mann) an: ALF auf Meimak 
/He,HwJ. 

Verkaufe pebrauchlen Whelnacht3baum mit all«n drum und 
chn. Meistbiftlande Angebole an: Marshall at Bodysty1er. 
~ "Weihnechtsbltum·, Postamt 80, Po$tlach 
«>0207, 1«28 Potßm. Denke 3ChOfl im~, 

Vattaufa einen Heulen ... Tontrager naturlich, WH sonstf? 
(Heu~h W)tJ DM, aber auch andere) Usle zu 
~ bei: S. Bnlnd, C. Z«kin-Ring 11, 15232 
Frankfurt!OdtJr. Bitte ROCkporlo btlilegenl 

Ich suche noch~ndtM. der mit mir am Tage oder in der 
Nach#., den Koks ...om Himmel y:;hmeißt und kleinen 
Plfuschen (lechz!) nicht abgeneigt isl Ein rintiger Rentr.r 

natürlich umsonst. 
was sonst? 

in meinem Mww.,. nicht xhlecht. ~ bitte MJ: 
Frau,..,. Im Himmelt 

,..,,. We Ala! DE KRUPPS Fanbua Rings of Steen Fans 
Du MI lnlorrnaüonan Ober DIE KRUPPS und dtln Fanclub 
inferessierl b/$1, sende bille 2,.0M ir, Briefmarken an 
fol(lande Adw.tet: DIE KRUPPS-Fanbase "RinQs ol StNI", 
GeilMlkirmenet' Str. 356, 52134 Herzopenrath. 

~, \.WWatfen und recycek,I Es kann wirldich alles an uns 
ge&ehickt wetmn (Infos, Demolapes, $/IJ/bsffltJbastlt!lte 
/nfwvJiilws mit ,,.,,,,,.,,.,,, aber auch nichtnamhaflen S.nds 
Mlicher e.ctro-S,_.. und wer IWiiB was somt noch?). 
Sclwibt an: ~. Geheimcode "Reqcling•, Postamt 
80, ~tfach 800207, 14428 Poadem, 

Achtung. Achtung/ Jetzt kommt eine serlOse Anzeige: 
Achtung ... jetzt Verk_. Akusb.k-GitarN, Preis 100 DM, 
Tal.: 0331-97821, 9. Etage (nach -r~ hgen), Montag 
bis Oot,nemag •b 21 Uhr. 

SCHICKT EURE ANZEIGEN AN: 

OODVSTYlER 
uchcltt1<ol>c "A & N" 

ro,i..mtllO 
ro,tf.-ch S,>,;>107 
144u, rct•b"-""' 

" 

.. 
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allo Bodystyler. wir haben es 
geschafft 1994 liegt hinter uns 
Was hat es uns gebrach/? 

Erstes Thema. Aufschwung Ost' Es gab 
1994 zB. kein hartes Ostklopapier 
mehr. Sämtliche allen Vorräte sind auf­
gebraucht. Mil dem neuen, drei/agigen 
Toilettenpapier, Marke Exlraweich, ha­
ben wir zwar keine blutige Kimme mehr, 
dafür zieren jetzt Pickel unseren Arsch -
das sieht nicht gerade schön aus' Apro­
pos Toilette: Wer wie ich, oder besser 
gesagt 90% des Bodystyler-Teams, in 
einer Neubauwohnung wohnt, hat es 
höchstwahrscheinlich noch vor oder 
schon hinter sich. Nehmen wir z.B. Mar­
sha/1! Der hat jetzt für 400 DM mehr 
Miete ein Plumpsklo-ähnliches Gebilde. 
Die Toilette sieht zwar schöner aus (ist 
;a auch aus dem Westen), aber bei je­
dem Stuhlgang wird Wasser gegen 
Marshalls Arsch gesprilz. Wie gemein .. ' 
Und so wird eins nach dem Anderen 
verändert und erneuert. So auch in der 
inlemationalen Musikszene. So klingt 
doch fast jede Band aus dem Dance­
f/oor-Bereich wie D.J. 8080 oderCUL­
TURE BEAT. Sucht Euch einen Rapper 
und zwei Tänzerinnen und ihr finde/ 
Euch demnächst in der Bravo wieder. 
Auch sonst scheint Aussehen wichtiger 
als musikalisches Konnen zu sein (sie­
he Take Thal oder Worlds Apart'). Viel­
/eicht kommen ja auch mal ein paar 
Elec/ro-Acts in die Charts. Eine Mög­
lichkeit wäre Oomph! (lernen synchron 
zu tanzen wie Take Thal). Oder Skinny 
Puppy holen sich einen Rapper und Jas­
sen sich von U 96 produzieren. Aber da 
lassen wir die Jungs doch lieber wie sie 
sind und gehören einer musikalischen 
Minderheit an. 
In Berlin haben zwei neue Tanzstile den 
Vorwärts-Rückwärts-Tanz in den EBM­
Discos abgelöst. Zum Einen den Slräh­
nenmosch. Bei diesem Tanz wackelt 
der Tänzer wie verrückt mit dem Kopf. 
Dabei schleudert er wie wild mit seinem 
Haarschnitt hin und her. Der zweite 
Tanz sieht so Scheiße aus, daß jeder 
Arzt, der Euch so rumzappeln sieht, so­
fort in eine geschlossene Anstalt ein­
weisen wird. Der Tänzer zuckt mit sei­
nem Oberkörper hin und her. Dabei be­
wegt er die Arme, als ob er einen IKA­
RUS-Bus fährt. Das sieh/ nicht nur lus­
tig aus, sondern ist eine wahre Attrak­
tion. Zu bewundern ist dieser neue Tanz 
für nur 6 DM im Cisch-Club Berlin. 
TASTE THIS! 
Fünf Jahre ist sie nun offen: die Mauer 
(antifaschistischer Schutzwall) . Und tat­
sächlich haben 1994 einige Electro-Acls 
festgestellt, daß es neben Berlin noch 
eine Stadt namens Potsdam gibt. Wir 
vergeben denen, die es noch nicht wis­
sen, denn Potsdam wurde ja erst vor 
1001 Jahren gebaut. Die berühmtesten 
Entdecker waren die Krupps, Armaged­
don Dildos, Think About Mutation (sogar 
2mal, aber die haben ja auch Potsdam 
im Heimatkunde behandelt), Dance Or 

Die, Sielwolf, Haujobb, Blind Passen­
gers (Heimatkunde: 1). Orange Seetor 
und Etemal Afflict. Sogar Synlhipopper 
Marc Almond kam nach Potsdam in 's 
Wa schhaus. Daß es eine Electro-Szene 
bei uns (in der 1993 noch so trostlosen 
preußischen Hauptstadt) gibt, konnten 
wir auf unseren X-TREM-FREKWENZ­
Parties feststellen. Auch wurde der Bo­
dystyler Nr. 1 bis jetzt über 1 00mal nur 
in Potsdam verkauft. Von Nr. 2 wollen 
wir gamicht erst reden! Nun hör ich 
aber auf mit schleimen in eigener 
Sache. 
Was war ärgerlich dieses Jahr? Skinny 
Puppy, Leather Strip, Frontline Assem­
bly konnten sich auch dieses Jahr nicht 
entschließen, für ein paar Konzerte 
Deutschland zu besuchen, wobei ich bei 
Leather Strip dafür kein Verständnis ha­
be. Von Dänemark bis Deutschland ist 
es ja wirklich nicht weit! Wahrscheinlich 
kommt er, wenn ihn irgendwann nie­
mand mehr sehen will. 
Themawechsel ... Das Essen hat fast 
alle 365 Tage gut geschmeckt (Mit Aus­
nahme: Freitag, den 18. März, da gab 's 
Spinat). Auch das Wetter war 1994 
schön. Nicht immer, aber immer öfter ... 
Was Jemen wir aus diesem Text? 1994 
WAR NICHT SCHÖN, ABER FEIN! 
Tschüssile und ein X-TREMES 1995 

NoirMan 

P.S: Schöne Grüße an Yvette, Denn 
ls ... , Gom (Wir werden Dich nicht ver­
gessen'), Oberbodystyler Sheriff, Sec­
ret Hope & Crew, Bondage, Flux, Dirk 
Krause, Mc Rudi, Den Schoepfer, Anna 
& Jor. .. -

&da~ 
Placebo Effect (Berlin) 
II. Laibach (Berlin) 

III. Apoptygma Berzerk (Berlin) 
IV. Oomphl (Berlin) 

V. Project Pitchfork (Berlin) 

a'utu.Ad-
Apop/ygma Berzerk (Soli Deo 

Gloria) 
II. Front Une Assembly (Millenium) 

III. Project Pitchfork (lo) 
IV. Oomph' (Sperm) 

V. Evils Toy (Morbid Mind) 

Noir Mn ist sichtlich froh mit seinem 
Jahresrückblick. Doch das Böse kommt 
ent noch, nämlich vom Kanzler höch!lt­

pc:nönlich (siehe nächste Seite!) 

~ ..&at.fu, Sflu/t,- '7.wit4to-,, 
Rudi Ratzinger (Wumpscut) 

II. Absend Minded 
III. Digital Facto, 

a'ute~&td,,4--J:.,,µe 
/. Heiko Richter 
II. Peter Becker 
II/. Bodyhorst 

~7~ 
Steve Naghavi (And One) 

II. Marshall (Bodyslyler) 
III. Hans Meiser (Explosiv) 

~7)fl-
Marshall (X-Trem-Frekwenz, immer 

pleite!) 

A4.e<11e94lc4Ul'.u, 7Jfl-
Fle/ch (Cisch Club) 

~ luu,,, '7'te«ltd 
Denn ls . 

Dust Of Basement (5 Min. bei X-Trem­
Frekwenz) 

71 



M ein, also wirklich. .. darf ich ih­
f l/ nen meinen Namen öffentlich 

verkünden? Die gesittete Ge­
sellschaft ruft nach dem Kanzler' Bei 
diesem Nimbus schwant mir Schreck­
liches, fühle ich mich dann meistens an­
gesprochen, vergißt man einmal, daß 
ich genau einer von denen bin, zumal 
es nur einen geben kann, jawohl. Zu­
rück von einem exquisiten Ausflug, man 
nennt ihn Geschäftsreise, fand ich im 
Schacht meines allseits populären Fax­
Gerates (Marke CLEMENS) eine über­
aus brisante Nachricht, die mir höchst­
persönlich zu intervenieren versuchte, 
meine Erlebnisse, sowie einige ein­
drucksvollen Ereignisse des Jahres 94, 
auf Papyrus, besser bekannt als Pa­
pier, zu stanzen und diese somit der Öf­
fentlichkeit preiszugeben. Daß mein 
Fax-Gerat beim Übermitteln dieser Un­
terrichtung keinen Fehler gemacht hat, 
beweist das 16-ste/llge LCD-Display, 
die Faxerkennung in Verbindung mit 
den ebenfalls Sechszahn Graustufen 
und einer Botschaften-Übertragungszeit 
von ca. 23 Sekunden incl. Adapter für 
;edan postzuge/assenen Anrufbeant­
worter. Der 5-8/att-Dokumenteneinzug 
und die, durch digitaler Technik ausge­
stattete, automatische Schneidevorrich­
tung mit Unterstützung der Uhrzeit- und 
Datumseingabe bei jeder eingegange­
nen Nachricht, aber auch durch den 
ein- und ausschaltbaren Anfaxschutz, 
bei dem nur gespeicherte Nummern 
Faxe senden können, tragen ihren Teil 
dazu bei, lassen demzufolge einen Feh­
ler in solch' einer Weise nicht aufkom­
men und sich selbst bestätigen. 
Schließ/ich zeigt der Fehler-Modus 
dieses Gef11/es ein schlichtes und recht 
einfaches 'keine· an, was mich sehr zu­
frieden stellt, ich mir somit sicher sein 
kann, daß es sich hierbei um keine Feh­
lermeldung handelt! 
Ich bin kein Mann der großen Worte, 
denn ich schaff' die Kleinen kaum, wie 
ein Jeder sicherlich in vorangegange­
nen Sitzen registrieren konnte, wenn 
auch nicht wollte, und werde nun mit ei­
nem kleinen, aber feinen, lyrischen Er­
guß den Auftakt zum Abklang des nun 
mittlerweile ve,jährten Jahres 1994 ge­
ben, sofern ich mich nicht dabei über­
geben muß, denn das Jahr beinhaltete 
doch recht schreckliche, um nicht zu 
sagen gar grausige und obendrein noch 
lausige Affären. Da wäre zum Beispiel 
Bettina Falsenknecht, die mit ihren bis­
her gesamten Zwölf Jahren Lebenser­
fahrung die von ihrer Mutter Hannelore 
Falsenknecht (48) liebevoll produzierte 
Grünspan-Suppe mit den Worten "sie 
stinke nach Pisse • ablehnte. Die Mutter 
;e<Joch machte sich an eine Art Verkos­
tung zu schaffen, bei der sie einen kräf­
tigen Haps dieses GesOffs zu sich 
nahm, leidenschaftlich und intensiv 
schmeckte, sie anschließend mit den 
Worten "Quatsch, es schmeckt ganz 
normal nach Grünspan!" ihrer Tochter 
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wieder hinschob. Bio/6gisch gesehen 
konnte die gute Frau natürlich nicht wis­
sen, daß Bettina vorher in einem un­
beobachteten Moment in die Suppe ge­
pinkelt hatte. So blieb dem armen Mäd­
chen nichts anderes übrig, als auch 
noch den Rest auszulöffeln, denn die 
Mutter war unerbittlich. Übrigens, beide, 
sowohl Mutter als auch Tochter, ergöt­
zen sich jetzt ihres Todes. Verständlich, 
denn Urin ist nicht etwa das, was man 
heutzutage als Harn oder auch Seiche 
zitiert und am Tag in 1000-1500 ml 
Mengen an die Umwelt a6gibt, nein' 
Vielmehr ist der/die oder das Pipi eine 
durch die Nieren gebildete Flüssigkeit, 
welche Wasser, Salza und selbstver­
ständlich auch die Zersetzungsprodukte 
der eiweißhaltigen Nahrungsstoffe aus 
dem K/Jrper entfernt und die hat ja wohl 
beim besten Willen nichts in einem 
Grünspan-Bouillon zu suchen, sofern 
diese überhaupt gefunden werden 
kann. Andererseits wird sich wohl jeder 
an die in der Nacht zum 1. April 1994 
geplatzte Kartoffel Klaus erinnern, wel­
che laut Ermiltlungsbeh/Jrden dem Mi­
chendorfer Frost zum Opfer gefallen ist. 
Der Frost ist mittlerweile gefaßt worden 
und wird momentan vom BKA (Bauern 
kacken Agrarprodukte) einem Vemor 
unterzogen, um sich der Gründe einer 
solch· grausaman Tat zu bereichern. 
Erste Bilanzen ergeben, daß Klaus nicht 
ganz unschuldig an der Tat war, wenn 
man bedenkt, daß er sich um 23 Uhr 50 
selber angefangen zu schilen hatte, 
weil er seinen Artgenossen eine Art 
Entkleidungsnummer p,asentieren woll­
te, hatte er doch kurz zuvor in einem Er­
otik-Shop stobem müssen, sich sozusa­
gen von so einem erregt fühlte. In stiller 
bis lauter Trauer erinnern wir uns aber 
heute noch gerne an Klaus, der sich in­
zwischen irgendeinem Imbiss anver­
traute und sich zur Zeit im heißen Öl 
lauwarm erwärmen tut, nachdem er zu­
vor auf entmenschte Weise in gleich­
mäßig lange Stäbchen zerstückelt wur­
de. 
Apropos Liebeskunst: Auch dieses 
Jahr, wohlgemerkt kurz vor Silvester, 
enthielt mir die durchaus schrammelige 
und obendrein noch schrumplige Ver­
käuferin einer solchen Ladenkette, die 
jährliche Ration Gleitcreme vor. Ihre 
Aufklärungsversuche, mir auf sinnvolle 
Weise irgendwie klarzumachen, daß ich 
auch ohne die bereits erwähnte Gleit­
creme gut in's Jahr rutschen würde, 
scheiterten und /Osten sich somit in 
78% Stickstoff, 21% Sauerstoff, 0,9% 
Edelgase, 0,03% Kohlendioxyd und 
anderwertige Bestandteile auf Diese 
Verkäuferin, nennen wir sie einmal 
BEA TE U., stimmt sich allerdings nun 
auch im Grab ach so frOh/ich, ist sie 
doch kurz nach Silvester an Spirituo­
senvergiftung von uns geschieden. 
Selber schuld, hat sie sich doch von H. 
JUHNKE einen blasen lassen! 

Auch ging ich dieses Jahr wie immer 
dem Edikt 'Brot statt 8/Jl/er nach, zu­
mal Brot in diesem lande wirklich für ei­
nen Pappenstieler zu haben ist, vor­
rausgesetzt, man bezieht es über einen 
sehr interessanten Bäcker. Doch was, 
ohh graus, mußte ich feststellen, als die 
ersten Benefiz-Brote meinen Briefkas­
ten erreichten? Sie haben mich ver­
arscht, die Hersteller so/ch 'markanter 
Laibe übrigens. Vergeblich suchte ich 
nach einer Zündschnur, die meinen 
Augäpfeln allerdings nirgendwo präsen­
tiert wurde, vielmehr hopsten sie aus 
meinen ach so schicken Augenhöhlen. 
Sicherlich eine Fehlproduktion, auch 
wenn alle Brote unter diesem seltsamen 
Phänomen litten. Mit mäßigem Erstau­
nen ergriff ich Eigeninitiative und stopfte 
mit Omas Stopfnadel eine von mir sehr 
aufopfernd angefertigte Schnur, welche 
zum Zünden gedacht war, also Zünd­
schnur, in den übergroßen Brotlaib, 
zündele diese wiederum mit meinem 
eigenen Feuerstein an und schmiß das 
Brot rückwärts aus dem Bullauge mei­
nes geftegten Eigenheimes. Verwunder­
ung pur registrierte mein kleines Zere­
brum, vernahm es doch nur ein dum­
pfes 'Bimpf' und keinen exorbitanten 
Bums, wie ich es erwartete. 
Recht merkantil, dieser Betrug, dachte 
ich, und von Enttäuschung gep,agt, ver­
steckte ich die rastlichen Teige aus 
Mehl oder Schrot, welche f8ich an Vita­
minen und Spurane/ementen sind, in 
meinem sackfOrmig erweiterlen Teil des 
Verdauungsirak/es, besser bekannt als 
Magen und ließ mich kurz darauf, wohl 
aus Frust, einem KOrperstechungsver­
fahren, mal ganz ohne Bienen, benamst 
Piercing, unterziehen. Eine qualvolle 
Tortur in jeder Hinsicht war das Piercing 
auch 1994 eine Sache an sich, bei der 
einem der Korpus eines Individuums 
auf sch/Jne, aber inhumane Weise herz­
haft verstümmelt wurde und immer 
noch wird. Hoch anerl<annte Piercing­
Gebiete waren letztes, wie bestimmt 
auch gegenwärtiges Jahr, die über dem 
linken Auge angesetzte Braue, dem 
unter der unteren Uppe angebrachten 
Mundwinkel, sowie das muskulöse Or­
gan, welches beim Menschen einen 
großen Teil der Mundh/Jh/e ausfüllt, die 
Zunge, aber auch der kommerzielle 
Bauchnabel eines fast jeden Geschöp­
fes mußte unter dieser recht mysteri/5-
sen Machenschaft Schmerz erdulden, 
auch wenn dieser es nicht wollte. 
Selbstverständlich wehren sich die 
'durchgestoßenen· Teile des KOrpers 
auf ihre eigene Art. So wurde in einer 
bekannten Diskothek von einem hier 
nicht genannten Spitzel beobachtet, wie 
sich ein von Piercing geschändetes 
K/Jrperteil beim Tanzen selbsständig 
machte und abfiel. Oder der Vorfall, wie 
er sich am 27. September 94 in Dort­
mund ereignete, bei dem die Freundin 
eines männlichen Geschlechtsträgers 
das ohreigene linke Ohrläppchen ab-
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knabberte, sich jenes Läppchen am 
Gaumen der sekundären Geschlechts­
merkmale der weiblichen Ovarien fest­
setzte und anfing, sich in seine Be­
standteile aufzulösen. Armes Läppchen, 
doch die Natur wußte mit Bravour und 
Raffinesse einen solchen Vorfall entge­
genzuwirken, indem es vorsichtshalber 
noch ein rechtes Ohrläppchen, was in 
diesem Fall wirklich nicht rassistisch 
gemeint ist, dem zweiten Ohr passge­
recht, sozusagen als Reserve, anzu­
bringen. Eine wohlüberlegte Idee sei­
tens der Natur, solch · fesche Idee in­
konziliant in die Tat umzusetzen, Kom­
pliment. Das Motto gilt weiterhin: Laß 
Dich piercen und schon bald liegen auf 
dem sonst so mit verwelktem Laub be­
deckten Erdboden Ersatzteile für Jeder­
mann herum. Es ist nur noch eine Fra­
ge der Zeit, bis auch die Tiere dieser 
äußerst imposanten Modeerscheinung 
verfallen, auch wenn es Einern vielleicht 
recht seltsam erscheinen mag, auf eine 
mit Goldkettchen gepiercte L/Jwanmäh­
ne zu treten. Das nur noch einmal, um 
auf die in Zukunft in aller Welt umher­
liegenden, abgefallenen Teile der sich 
bewegenden Objekte hinzuweisen. 
1994 - auch ein Jahr der billigen 
Bier'se, um es mit den lapiden und aus­
drucksstarken Wortgruppen meines 
ehemaligen Informatik-Lehrers anzu­
deuten, will ich ihm jedoch kein Tribut 
damit zollen: "Ja, da geb 'sja wirl<lich 
richtiges, billiges Bier!", sagte er einmal, 
als es ihm noch besser ging. Tamportr 
vegetiert er momentan in Syke (bei 
Bremen) unter einer Brücke dahin, in ei­
ner prunk/osen Decke gehüllt und mit 
einem purem 246-Tage-Flaum verse­
hen, wartet er auf seinen Totschlag und 
die damit verbundene Rolltreppe, die 
gen Himmel führt. Tja, das mit den 
Bier·sen hätte er wohl doch lieber nicht 
sagen dürfen ... 
Apropos Totschlag: Der Trend geht, so 
scheint es mir, auch 1995 mehr in Rich­
tung Totschlag als Endstation Mord, 
was schon 1994 als äußerst bewun­
dernswert zu erwähnen galt. Eine lo­
gische Folge schon deswegen, weil sich 
Totschlag einfach wirtschaftlicher und 
0konomischer rechnet, als eben jene 
Abschlachtung uns ruchbarer und be­
liebter Kreaturen. Da war z.B. im jetzt 
abgeschlossenen Jahr 1994, um ge­
nauer zu sein am 3. Februar, eine Frau, 
die sich seltsamer Weise auf dem Re­
nommee Krewi/z taufte. In jener Nacht 
vordem Tage, in der Herr Krewitz seine 
Frau mit einem Hammer erschlug, lag 
diese lange Zeit schlaflos im Bett und 
dachte darüber nach, wie es wohl sein 
werde, mit einem Hammer erschlagen 
zu werden, wo es wohl geschehen wer­
de und ob sie sich wehren sollte. 
Schließ/ich sah sia jedoch ein, daß es 
keinen Sinn hatte, sich Gedanken da­
rüber zu machen, was ohnehin unab­
wendbar war und schlief beruhigt ein. 

Von der Kleinanzeige, die ich gegen En­
de des Jahres in meinem noblen Brief­
spind bewundern konnte, wollen wir hier 
erst gamicht mal so viele Vokabeleien 
verbummeln. In jenem Kasten für Brie­
fe, man glaubt es kaum, hat mir doch 
tatsächlich der Struwwelpeter personali­
ter folgende Mitteilung zu übermitteln 
versucht, die wie folgt lautet(e): "Unan­
gepaßter Gymnasiast sucht Jemanden 
aus der Punk-Szene zwecks Erfahr­
ungsaustausch und Lobbygründung. 
Chiffre 56879". Daraufhin zog ich Er­
kundungen darüber ein, was ein Mann 
meines Formates gegen solch · e in 
Hilfe-Gejohle unternehmen kann, ohne 
auch nur ein klitzekleines TrOpfchen des 
eigenen Augenwassers auf Nimmerwie­
dersehen in den Gulli rollen zu sehen. 
Mein allerliebster Untertan Selters gab 
mir wiedereinmal einen gutgemeinten 
Rat: "Kanzler, hängen sie doch dieses 
Stück Textehen mit Zwei oder Drei, ja 
gar Vier Reißzweckchen im Lindenpark 
auf"! Gesagt - getan! Und schon wenige 
Tage später erfreuten sich sämtliche 
Jugendliche ihrer eigenen Lobby, was 
mich sehr glücklich schatze. Da soll 
noch mal Einer kommen und behaup­
ten, ich setze mich nicht aktiv für die 
heutige, ach so pubertäre Jugend ein -
Frechheit! 
Nicht ve,pessen warden wir auch Erich 
Sehmoloch (89) , der sich am 8. August 
eine Fahrkarte nach Sicht zulegen woll­
te, um sich an dem dortigen Auf­
schwung zu laben. Er salbst konnte ja 
nichts für seine Naivität, hieß es doch 
überall im Fernsehen, Radio und wer 
weiß wo sonst noch "Aufschwung in 
Sicht" ... Kurz darauf wurde er von ei­
nem Klammeraffen-Tacker einiger Bun­
desbahnkontrolleure erschlagen, die 
diese Situation auszunutzen wußten, 
um mit dem Opfer angemessenes 
Schindluder zu treiben und mit dem ei­
genen Ktückstock des Opas sexuelle 
Spielchen a la N0tigung recht pikant 
vorzutragen, somit ein Amüsement aller 
damals dagewesenen Zuschauer war 
und es wurden immer mehr. Heute sei 
jedoch gesagt, daß der Geschädigte in 
bester Erfreulichkeit badet, sofern man 
einen Friedhof überhaupt als erfreulich 
bewarfen kann - doch soviel dazu .. 
Wenden wir uns erfreulicheren Dingen 
zu. Es hallten und rieselten 1994 immer 
mehr und immer wieder, aus den jetzt 
nicht mehr so neuen Bundesländern, 
Klagen, in denen es hieß, daß sich doch 
die jetzt immer älter werdenden 
Bundesländer eine Scheibe, betreffs 
Ost-Tourismus und so, abschneiden 
sollten, denn der Bauer bereist nicht 
gerne das, was er nicht kennt. Weitest­
gehend wurden in den alten BL an­
kommende Ausländerbusse ignoriert 
und phrasenhaft hingenommen, was in 
den neuen BL nicht so ganz hinge­
nommen wurde. Grapschen wir einfach 
mal Thüringen und Umgebung ab. Traf 
dort mal ein Fernreisebus, Marke IKA-

RUS, mit ausländischen Omnibus-Be­
setzern ein, versammelten sich alsbald 
thüringsche Intellektuelle um den Bus 
und begrüßten die Neuankömmlinge mit 
erhobener rechter Hand und lautstarken 
Abnorrnalitäten-Appelle. Ob sie damit 
zeigen wollten, daß ihr Ringfinger noch 
frei ist, konnten die Fremdstämmigen 
leider auch nicht in Erfahrung bringen. 
Sie hatten gerademal genug Zeit, jeden 
einzelnen 'Begrüßer' die rechte Hand 
zu schütteln, wenn nicht manchmal 
auch zu umarmen, um sich daraufhin 
vor der wütenden Masse von schreien­
den Ausländer-Fans ir,, Obhut zu brin­
gen. Selten waren dabei blutige Platz­
wunden, Hautabschürfungen und sogar 
Verbrennungen die Folge am Leibe der 
Exoten, und das bloß, weil ein Rechts­
radi(kaler)eschen, wohl aus lauter Freu­
de am hohen Besuch, eine Fackel an­
zündete und mit dieser gleichmäßig im 
Schrei-Takt mitwippte. W,e gewöhnlich, 
ja gar primitiv, versuchten es die Fak­
kelträger es immer, auf welch · eine Art 
auch immer, irgendwie wieder gut zu 
machen. Daß allesamt auß8,r,ew/Jhn­
liche Sänger sind, bewiesen sie all­
abendlich, nllm/ich dann, als die Schän­
ken ihre Forlen schlossen. Dann ver­
sammelten sie sich bekanntlich zu ei­
nem Grüppchen, um ein Ständchen zu 
geben. Und das jeden Abend vor einem 
anderen Haus! Ist das nicht lieb? Da 
möge·nochmal Einer sagen, die Ostler 
seien nicht gastfreundschaftlich veran­
lagt, der kriegt auch gleich 'ne Kokos­
melone in die ach so rüpelhafte Fresse 
gedrückt, denn auch 1995 heißt es wie­
der: Fahrt doch mal rüber oder runter, 
für die, die ganz oben wohnen! 
1994 war auch das Jahr, in dem das 
Geheimnis um Alfred Hitchcock's, übri­
gens ein naher Ex-Verwandter von mir, 
Meisterwerk "Die Vögel" gelüftet wurde. 
Damals nämlich saß der Meister sehr 
inspirierungslos und desorientiert auf 
seinem varlllngerten Rücken in seinem 
noch längeren Fauteuil und zerriß sich 
sich den Dez darüber, wie wohl sein 
nächster Film sein werde und welch · 
brisante Materie er wohl diesmal in 
seinen Film involvieren würde. Nun kam 
mir jüngstens eine ganz besondere Art 
von Mitteilung zu teil, in der es hieß, 
daß Hitchcock zu jener Zeit einen 
Erotikstreifen in Planung setzte. Ein An­
ruf seitens der damaligen Produktions­
firma vermanipulierte jedoch alles im 
Gosch. Sie war es nämlich, die fragte, 
um was es wohl in seinem nächsten 
Film gehe. Daraufhin replizierte Alfred 
mit orgiastischen Worten: "Ach, irgend­
was mit vögeln ... ", was die Leute natür­
lich überaus trügerisch entschlüsselten 
und er sich somit eine 08/15-Story mit 
08/15 Vögei aus den Saugnäpfen seiner 
dicken Fingerkuppen herauspu/en muß­
te. Bei den Dreharbeiten stellte sich zu­
künftiger Ballast dem lnszenatoren­
Team des Filmchens: "Warum fliegen 
Vögel"? Man munkelte und funkelte und 
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kam 1mmerh111 zu dem Entschluß, die 
Frage ,mt der Gegenfrage "Warum vö~ 
geln Fliegen " auch mcht beantworten zu 
kom1e11 und dabei beließ man es auch 
Tja , so hoch angesetzt war halt der 
Preis. emen Vogelfilm zu erzeugen. bei 
dem selbst, man hatte es sicherlich be­
merkt, die kunsl/erischen Leiter stolze 
Besitzer eines Vogels waren , auch 
wenn es bei denen an einigen Steffen 
nicht richtig piepte. 
Apropos Piepen: Daß 1994 nicht nur die 
Mieten stiegen, sondern auch anderes 
Etwaiges, versteht meine allseits belie­
bte Mutti auf's Beste' zu übertrumpfen. 
Fast jeder hat nun, 1995, für nur ein 
paar hanswurstige Hunderte von 
Deutsch · Mark mehr, einen schöneren 
Lokus. Prompt wälzt sich das auf den 
strengen Sittengehorsam des Familien­
friedens nieder. Kaum besitz das ·ge­
wisse Örtchen · jetzt eine neue, wie nen­
nen die Fachleute das doch gleich, ach 
;a Toilette, so wird sofort darauf geach­
tet, daß auch ja keine Kotklumpen und 
dessen Fäkalienenreste die Innenfas­
saden des neuen Hänge-Pissoir's ver­
schmieren. Dafür sorgt mein Mutterherz 
schon, auch wenn sie sich an einigen 
Stellen, der eben schon erwähnten In­
nenfassaden, darüber aufregt, es sei 
doch etwas zu dick aufgetragen. Doch 
mit Kompensation hatte die Gemein­
nützige Wohn- und Baugesellschaft, 
kurz: WC, noch nie Kompliziertheiten. 
So bekam ein jeder neue 'Thron ·­
Besitzer gratis ein Exkrementenbesei­
tigungsgerät mit Borsten dazu, worauf 
alle Beteiligten sehr selbstgenügsam 
waren, denn die hält, was sie ver­
spricht. Jetzt ist nichts mehr mit einem 
Beschwerdebrief a la: "Liebes WC. ich 
hätte geme von ihnen ein neues Klo­
sett, weil sich im Inneren von meinem 
Nuß-Nougat-Creme breitmacht". Das 
Wasser ist auch das Gleiche, nur darf 
sich der Hahn des Wassers, folglich 
Wasserhahn, nun zusammen mit einem 
Wasserzähler den Platz teilen, was das 
Bad noch glänzender macht, denn der 
ist aus purem Chrom. somit die Säu­
berungsmaschinerie der eigenen Fa­
milienmitglieder noch attraktiver macht. 
Vergessen wir den Trog , welcher wohl 
die Badewanne darstellen soll, mit sei­
nem gesamten Fassungsvermögen von 
ca. 2,34 Litem. Es gibt schließlich noch 
genug zu renovieren und was wir 1994 
angefangen haben. muß 1995 noch lan­
ge nicht zu Ende gebracht werden. 
Amen! 

Der Kanzler 

P.S.: Rückfragen gib/'s beim Weih­
nachtsmann oder bei Obi. 
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BODYHORST: Hey Modol 
MODO: Hey Horst' 
BODYHORST: Dein Name verspricht 
eine explosive Mischung aus MOlotov­
coctail und Dosenmilch. Wolltest Du 
schon immer, fernab von gut und böse. 
solch · harten Sound produzieren? 
MODO: Ja, ja , ja . 
BODYHORST: In welchen Situationen 
schreibst Du Deine agressiven und har­
ten, jedoch auch sozialkritischen Texte ? 
MODO: Was ist los? Was ist das? 
BODYHORST: Das ist ein Diktiergerät. 
Damit nehme ich das Interview auf 
MODO: Aha, eins, zwei, Polizei? 
BODYHORST: Nein, kein Funkgerät .. . 
ein Diktiergerät! 
MODO: Ach so, Drei, Vier, Grenadier? 
BODYHORST: Willst Du mich verar­
schen? 
MODO: Ja, ja, ja„ 
BODYHORST: Du planst ein paar Ne­
benprojekte, unter anderem BLÖDO, 
MONO und MON/. Was haben Deine 
Fans zu erwarten? 
MODO: Supergut, find ' ich alles super­
gut. 
BODYHORST: Noch ein paar Worte an 
Deine Fans? 
MODO: Ja, ja, ja„ 
BODYHORST: Und die wären? 
MODO: Sieben, Acht, gute Nacht! 
BODYHORST: Danke für das ... ähh .. 
interessante Interview' 
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Watschlwwitsdiek Der Pascha Daer Schoepfer /Vielen Dank 
fur die Kritik!} , Die Pascharm. Hau,. Teddybauch. Scof/and Yard. 
Second Frontlmer. Bodyhorst. //se {kemer will se/. Der totale 
zwoÖLLF, Didi MeisenkaJser 
l•lf•11trr: Shallmar Design 
S•1:: Marsha/1 at Horne-Studios w1tfi the help of 48-Nozz/es­
lnk •Pnnter ( 360' 360 dpi m Text & Graphie) 1n cooperaflon w1th a 
2 86 Personal Computer (No Name-PCI Thanx for listen,ngl 
ht.rutff1n,5: Tut uns leid, können wir uns leider nicht 
/eisten. s0 ·11 Mist auch, was 7 

1C11rilr. ... twri&t: © Norman Winter und all das_ wo noch sein 
vonVg/Jcher Name druntersteht 
Q11itkin f livr•kt / A.n5,t..1 & 'HMhfi-.a.,:,: Hai/ Of Mars 
Imperium 
Drvck: S&M Terror Gang Of Copy Shop GmbH. Friedrieh-Woff­
Straße, 14478 Potsdam 
f,-d,ritltn•s,wdu: Alle zwei Monate und wer weiß. wann 
sonst noch? 
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doch. schau· in Nr. 2! 
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Um unserer Aussage a/s "Electro-fnfo..M~zin· gerecht 
zu werden, bitten wir Alles und Jeden, Material .slmtlicher 
Art (Hinweise, Veransta/tungstennine, Konzerte, 
T ontrllger jeglichen Formates. etc.) an die 
Redaktionsanschriff zu schicken, da wir auf diese sehr 
stark angewie.san sind. Wir vetwerlen und recyceln alles. 
Mit Garantie werden die uns zugeschickten 
·1nformationen" in die nächste Ausgabe mit einbezogen, 
kostenfrei (Werbeanzeigen genießen eine Extra­
Regefung) ! Es gilt dje Anzeigenpreis/jsfe vom 3.2.1995 
und die versteht sich wohl von selbst. Bitte 
Redaktionsschluß einhalten! 

:. Jedeh Autor/in ist für seinen/ihren Artikel selbst 
verantwortlich. Namentlich gekennzeichnete Artikel (also 
alle!) entsprachen nicht unbedingt der Meinung der 
Redaktion 
Wer sich Interviews mit Bands (egal ob Nachwuchs oder 
Nichl•Nachwuchs) zutraut. machen. und .sofort 
herschicken. Wir pressen alles auf Papier und sind dann 
alle glücklich 
Gegen 5.·DM in bar oder in Briefmarken (geschickt an die 
Redaktionsanschrlff) erhältjedelr ein Bodystyler-Hefrche~ 
ihrer/seiner Wahl. Man/Frau kann aber auch das 20,-DM 
Jahresabo (6 Ausgaben) benutzen. Probieren geht über 
musizieren, aber auch verschnabbulieren! 

f. Alle Rechtschreib-. Ausdruck- und Grammatikfehler. 
sowie Kommasetzung vorbehalten. Wir sind halt auch nur 
Tiere und wer meckert. soll es be$$81' machen! 
Unsere VOlbilder sind die Jugendzeitschriften "OvarbH 
und WYkcor Popw. HaHiHaHo! 
In gegebenen Fällen behalten wir uns vor, Namen von 
Personen. Firmen und Institutionen eus etflischen. 
moralischen sawie juristfachen. aber auch aus 
kriminaltechnischen Gründen zu ändern. 
Für die Richtigkeit der im Heft abgedruckten Angaben· 
keine Gewahr! 

f. Megadanksagungen an Thorsti Off Beati (Laß· mal wieder 
was von Dir hören!). Anna at Machinery. das Zoth 
Ommog.Team_l_ Carlchen von Gymnastic. den Leull::hen 
von Hyperium/Hypnobeal. Energy-Olaf (Auch Du hönntest 
Dich mal wieder melden). Alf von Welle: Erdball (Grüße 
nach Hannover). Tobias. Chris. Torben &hmidt (Hi 
ScottyrJ. selb.stverstifndfich auch den Menschen von 
Ausfahrt und alle (außer Daer Schoepfer. die faule Saul) 
die irgendwie mit ihrer Weisheit dazu beigetragen haben 
(nicht Daer Schoepfer_f/. das Heftehen fertigzustellen 
letztendlich auch kaufen mußten (diesmal auch Daer 
Schoepfer). damit heine Miese verursacht wird 

k1. Fast all Textdate:s 1s copying. morphed. mutated 
machined. forced. fragmented. fused. processed. p1erced 
posses.sed. resurrected. reemed & regenerated by 
Marsha/1 B (Muh Tor Muh/ at Horne-Studios in 
WaldstadtJPotsdam (peinlich!) 
Bla. bla bla. b/a 

11. Pipe/ dte Wur:ste/ 
o. Knacki per muh 
14. Sauerei! 
lf. Ach Ja. Geld nehmen wir Immer und gerne an 

Schluß! 

DODYSTYLER Nr. 4 
(April / Mai - i,9f) 

<r1chcittt am D7.D♦ .199f 

M'-'tt muß zw"r tticht to­
t .. '\1 bcsd1eucrt scitt. um 
'-'tt t,icscr Zcitutts mit­

Z«'-'rbcitctt. "bcr es 
crlcic'1tcrt t,ic S4"-

c'1c uttgcmcitt! 

SEEYOVNEXT 
DODYSTVLER 

u.a. De/Vision. Fortification 55, WumPscut. 
Welle: Erdball (Ähh? Nochmal?). 

PoUPPee Fabrikk und 
selbstverständlich 

BodYhorst. •• 

OVT ON 7. APRll 1995 

.. .laßt Euch fraPPieren und umhauen! 
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DODVSTYLER 
ELECTR0-1NFO-MAGAZ1N 
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